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Z2um G elLe1t

1e Säakfularbestehung, Sie em Yuguftana-Habhrbuch Beitalt eab, 1{1
rür diejes Habhrbuch NUuUr gelegentlı Yusganaspun 19 in Xeis
erfts Daritelung ber den Zutber-Pjalter Dder beiläaufiges Pr

gebnis 19 in Ulthaus Xeitrad (val jein Orwor Wiıchtiger 141 daß
Öder Anbalt von ÖRr Begenwartsaufgabe in Zutber-Sorichung uns Zutber-
ZeDre ber gegeben IWUrDE. TE rbeıiten vonNn Xeicdhert, TI eber:
MNMEeCVEL uns JIr S e 141 {1n0 nıcht Ur eitrage Zutbers Stelung in der

deutichen Sprachgejchichte, jondern Daben Xedeutung rür S1ie Streitfraden
ÖRr Zeit un 5as Ite Teitament un jein Verhäaltnıs z3um Deutichtum ıvDIE
für Ste gegenwäartige XZibelrevifion. TIIE mufiEgejchichtliche Ybhandlung TIr
BSerbers betont die geiftesgejchichtliche Deutung ÖPS Zuther-Erbes iın der

eu  en Daffionsmutfit. 1ıbt 1C, in jeiner tertfritijch-theolo-
e1ijchen Ynalytje einen Xeitrad 3Ur hDeute wieder artuelen hriftologijchen ILEL

rund Zutbers, 19 zeid YMiIthaus in jeiner {yitematijchen Unterjuchung
den KHNuelort auf, von en Zutbers Xechtfertigungslehre rur unjer

Z ebendiafkeit un Bewalt beFommt.

Zutber bat 53) eine Lieben eu  en deWAarNT mit dem Zaqauptartikel der

ir {ich aufzugeben Er mu bleiben un 518e YWelt immerdar Ör
über Brunde geben“ Hls Zebrer uns ezuge dIEIES TIILTels VDOoN der Xecht-
fertigung egte {ich den „boffärtigen Yıamen“: et
bei SEr Fann un joll auch eufe jein in un Yufegabe jeiner prache,
jeines Beifies, jeiner ibel, jeiner ZeDre., „Welcher Deutfjcher nun ineinem
treuen Xat tolaen will, Dder olge Wer nicht will, der latje P$, } uche hier-
1880 nicht ÖAas YMieine, jondern EUEL, der eu  en, el un Seligfeit“.

gamburd, 111 Sunı 93)
KRKnolle
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Gottes Ö  el
als Sinn er Kechtfertigungsiehre Tuthers

Von Daul MiIthaus, Erlangen
Vormwort.

TIAS Zutbher-Nahrbu bat in jeinem erıren Jahrzehnt mit einem Teile jeiner
jewveils die Sakularerinnerungen die bedeutfamen aten aus Autbers uns der Xerors
mation swijcdhen 3520 uns J530 gepfeat. Ulıt denm zinlübergebhen in Oreißiger
q  re trıtt dieje Destiehung naturgemaß SUurück, Der vorliegende Yurfag über die Recht-
rertigung 1{1 obhne alen jäkularen nla ent{tanden. SEr{t während der Mrbeit ıD bes
merFte iCh, Oaß dıe wichtig{ten vVon mir beigebrachten XDelegitellen rür den theosentrijchen
Charakter der Rechtfertigungslehre Zutbers den HSabhren ]—)J entitammen, Yır
icheint, Oaß Zutber die ZDegrüundung Dder Xechtfertigung iın Bottes Gottheit nıe ODder
ipater 19 oft un 1° nachdrücklich aufgeseidt Dat IDIE in Ojejen Habren. Z bat Öernn auch
diejer Auffag, mit OeM ich die Undeutungen meıner Schrift „Der Beift Dder erijchen
SEtbIE 1m Yugsburgifchen XBefenntnis“” (Schriftenreihe der Zutbergefellfchaft Vir. $) )930,

'r über Zutbers Rechtfertigungsgedanfken weiter ausfübhre, ungemwollt feine Safular-
Zestehung,

„Denn bei ÖIr 1{1 ÖIE Vergebung, Oaß Nan öICHh rürchte“, L. Oaß
DU Bott bleibeft. (Zutber 3 alm 339, 4; 1L, 360.)

TE ellung OPSsS er  en Bebotes In Zutbers Theolosie
41 beFannt, daß in Zutbers Theoloate ÖS erite ÖPS eFralogs

eine bedeutjame Stelung bDat I/:‘d) bin ÖRr Derr, deıin Bott, TI
oll{t nıcht andere Botter en neben micr“. Unertchöpflicher KReich-»

tum IDAr rür Zutber in den SEinganagsworten l/jd‚ bın der err dein Bott”
beichloffen Mus iıDnen quoll Stie ÖRr DPropbheten, ir Trofiten der
Schwachen un Zerbrochenen, IDr BGerichtsdrohen wider die Startfen und tol-
3e11, „Das alles rom beraus aus Ddem großen OÖOcean ÖPeS erıren BGebotes uns
(trömt wieder in iın zurüct“ 3 ber nicht nNur Sie propbhetı Verfkündigung,

1) J4, 649, Sic intelligere docet, quid sıt SsSSe Deum, quid sit habere Deum,
quid sıt ıimplere primum raeceptium. Quanti, uaeSOo, tontes vel haec sola verba uerunt
prophetis? quı hinc omnı1a sumpserunft, Quae de ura dei up intirmos, viles,7
peccatores, viduas, pupillos, jJudicatos, damnatos, afflictos, i1seros clamant, rurSus, quae«c



fondern auch Ö4 neute{(tamentliche Evangelium von ÖRr BottesFindichart 1{1
darın beichlofen <) Zutber macht hıer Feinen Unterfchied Dder Teijitamente.
TIAS erite 141 IDM durch eine Einganasworte ein Rompendium ÖS
Evangeliums. Der ott ÖPeS erırien Bebotes 1{7 ÖRr afer eıu Chriftt Cbhrı
{Tus FTann auch nicht mebr bringen un eoeutien als diejes Eine, daß ott meın
ott jein mwıll. YWeiıl ott {ich 1n erıren Bebote erbietet, un ott u
fein ®), Öarnı er ÖdS erite oren ÖAsS Evangelium oren Uns Öem
Evangelium etlauben beißt ÖA4$ er erfülen. Zutber dentkt, wDENN Pr

von ÖRr Erfülung ÖeS eriren Bebotes )pricht, nıcht eft1Da NUr er auch
iın erıirer Y inte ÖCn allgemeıinen Vorfehungsalauben, jondern ÖAS VWer-
ftrauen auf ÖAdsS sEvangelıum, den Rechtfertigungsglauben. Denn ÖA$S erite
eDo enthalt JA ö1e Zuficherung der Kechtfertigung den under. Hndem
ott den under wijien Läßt, daß jein, elds: UunDders ott jein wl bietet

ıbm S1e Vergebung, Ste Xechtfertigung al

Zutber bat OGrauf bingewiejen un S1e ro darauf gemacCht, dagß
in Ddem eriren Bebote ÖAS anze hriftlicher rTIeNNINIS beichlogen uns bearün-
det jei Z Z3UM7 eifpie ö1ie SErFenntnis Öder un TIAS er{te ermwen{t
eben durch eine Verbheißung S1e Mientichbheit als ÖRr SZinde uns ÖCn

adversus divites, tyrannos, potentes el judices, violentos, duros, superbos de 1ra et V1n-
dicta Dei tonant. Omnia Nnım haec Huunt O0CeanNo0 magn prim1 praecepti et TUrSus 1n
illum reiluunt, ut NO  $ sıt solatio foecundior plenior audita VOo e  C audienda UuNgqual,
LUTrSUuS 1ie  © durior NecC severior qUuam VO  4 illa prim1ı praecepti: Ego S11l Ominus Deus
tuus. 40 I1 105, 29 ; Videmus autem hoc, quod 1n psalmis ei prophetis optimum
est, INanNnaTe promissione primi praecepti: epo S11 Deus {UuUuS; Miejen Sag bietet
Veit Mietrichs Bearbeitung, nicht Xörers Yachfchrift.)

ODA {17 163, Quid populus dei? er secundum praecepium:; populus
de1 est, quı1 habet deum, Da deus dicıt Ego dominus, qu1 confidit et credıt 1n eu

Sed ego Fan OdsS noch nicht {chiießen, qulia consuetudo longa et OPDUS contrarı1s, ut putet
% boch jein: Ego frater Christi, filius ei; et tamen I9 jcin, nascendum deo per
hoc ELgo dominus, et econtra XKorer) In Veit Mietrichs Bearbeitung 162, 2) Veretur
enım (conscientia nostra) 1n hanc quasi superbiam attollere, ut slorietur, quod S1IMUS
filıı Dei et Servı Jesu Christi, et tamen primum raeceptum utrumque nobis tribuit, C
dominus dieıit: Ego SU: Deus tuus.

4 11L 143, 9g (Röorers Ca  rift): Primum praeceptum ufs Ego sum ‚ e{C.
(n Veit DMietrichs earbeıtun )43, 34: Ibi S  6 in primo praecepio n1m
nobis ostenditur, Deum velle essec nostrum Deum.) er A, A, J45, 9; 28 ff



ode verrfalen x ott befrundet tich LiN eriien Bebote als den eiland ÖRr
Menichen IWDAs beißt ÖOAd$S anÖöeres als daß {1e rettungsl1os un 198108
Lod verloren ın Zutber Fann er GErqÖl3U erFlaren, daß ÖTe Yianner
QOer ihre ZeDre VDON Dder Erbijünde un em Todesverhananis Öder Mientich
beit aus ÖRnı erıren Bebote Er jegt e1 allerdinds Öie Verheißung an
AMdam un raDam DIN3U ge  op en
ls 3ıweifes eijpie jeı alde sEschatologte genannt er betont mebhrmals,

daß Hon Ö Ite Teitament voll i{T DOoN Verkündigung Dder Yuferftebung
un el:: eIDIGEN Zebens, auch nıcht unmiıttelbar avon Dandelt n
eın ÖIe Srommen ÖOPS alten 1NOÖes ıhren Öfen eten un jich Bottes
trö{fen, bezseugen Y1e 111 Brunde Öie Yurerfiebhung uns ÖS CIDIGE deben Denn
Öle iM Bebete wirflıche BGemeinichaft iIniı£ oÖtt Tann nıch anDders als
Jein. es jolches betende zandeln ÖRr eiligen 1788 ott 1{7 aber eriren
Bebote begründet 1o rubt Ölie BGewipbeit ÖRr Yufrerfrebung uns ÖOPeS CIDIGEN
Y ebens zulegt auf Öem erifen Bebote Andem ott yıch als „mein“ ott be:

weiß icCh, Ogfß ich CIDIG lebe Denn {türbe Ich un Onnte nıicht mebr
ott bangen, 1o e nıcht 1in Ernite 114  \ Bott 5) Zutber NIMLN£

{1 379, al Ja MN Sic T1IMUum raeceptum DeI PDPSa TOMI1S-
S10 Nem peccatum arguıt Nam quod Deus promuıittüıt Eso SUl: dominus Deus LUUuS, hoc est,
e20 SUNMN, PeCI quem tibi veniıet salus contra mortem et peccatum, hoc DSU: arguıt am
naturam mort1 ei peccato obnoxiam SSe Quorsum 1110 pertineret alioquı promıitiere,
nobis Deum tore> {} 384, 2} E KL Haec doctrina (von Dder SErbe
jünde un ÖCn ODde durch ottes Der NU: tradita est posterı1s, Moses tamen et
David et1iam ıteris ea mandarunt et post eOS apostolus Paulus Sine dubio autem anc
sapıent1am hauserunt raecepio et ProOMm1SS1ONe Abrahamo iacta et Adae
Ex his 11 manitestum tit, q u12 benedictionem promiıttunt hanc naturam SSc sSu male-
dictione ei sSu regno diaboli eic In der Yzachichrift Xorers OLE XHesiechung Aauf
DAası erite BGebot anı beiden tellen

3) 354, S Und hie en [DIE die KXegel lernen, Oagß 1171 Pialter 1117
der Schrift OL€ eiligen alıo Mif PBott hbandeln, DVO Troft und in Iihbren oten, Oqgß
Oafelbft eIDIBLI vVo  Z EIDIGEN g  eben und MAuferftebung der Toten gehandelt 1r>5 1n daß
jolche Tert Uzsumal gehoören auf den WArtitfel Ön der Yuferftehung un CIDIGENT Zeben,
auf ÖOAas örıtte tiücr dPeS aubens als om beiligen Beift, DoN der beiligen Chriften-
beit DVOonNn Vergebung Dder Uunde, vDOon der Auferftehung, DOMM EIDIGEN g  eben i n rie
allesausdemerfen Gebot, Da Gottipricht: XO bindein Gott; d1Ces
Wort @ıiıbt dasjelbige ritte t ü _ cr Oes BGlaubens Gemwa  1Lich 191D.

3u der Wendung „nNeußt“ verda dıe Stelen oben

I*



in folchen Yusführungen ÖS erite eDoOo zujammen mf ÖRn Hejusworte
R vVonN dem der J ebendigen. SEr 4T CDrifii Wort Dat S1e ım

eriren Bebote verhüllte Verbeißung der Yuferftebung un ÖPS ewigen
J ebens für uns erichlogjen Schon hıer 1e MAan, mwIe wenig Zutber aran

en  / {ıch auf DAsS erite eimDa abgejeben von der Wirfklichkeit eıu
CDr un jeiner ÖOrfte z grunden. YDir FTommen darauf noch zuru
Yndererjeits 141 rür Zutber eıu YWort vDOoN ÖR ÖRr Zebendigen au
nı anderes als eben eine Yuslegung ÖeS eriren Bebotes TIAS alttejtament-
Liche Wort, auf OS Hejus {1cH besiebht: //jä‚ bın der ott rabams, MKfaqks
un Matobs“”, IWALr 14 NUr eine bejondere Beitalt ÖRr Eingangsworfe ÖPS eriren
Bebotes S bın ÖRr err Sein ott

YDie Zutber inbaltlıch ÖA$S anze ÖPS hriftlichen Blaubens in dem erıren
Bebote beichlofjen rans, 19 ÖS erite eDo auch als run jeines
aubens iın Öoen Unfechtungen wefentliche Aedeutung ° IIC ründun auf
ÖAsS erite Dieß Feinesfalls ÖS 1{7 nach alemn Vorigen Flar daß
Yutber einen anderen, jeferen, eiteren run un fano als ÖAS SEvan-

gelium. Vielmebhr IWALr ıbm iın dem erıisen Bebote ja gderade ÖAS sEvangeliıum
gegenwärtig. TIAS erite eDo „FVie Chriftum“”. Zutber Fonnte aus Dder VWVer-

heißung ÖPS eriren Bebotes oren, IWAas orte, NUur weil CDrijius Fannte.
en dem erıren BGebote Fonnte ıbm alles andere geben docCh NUr, weiıl

zulegt iın ıbm AInNG, bejchlofjen IWAL.,

E 272 Ita VeirdQ est regula, quod ubicunque agıtur de praecepto primae
tabulae SC  er de operibus primae abulae (sıcut oratıo est ODUS primae abulae), ıbi
necessarl1o includitur fides et SPC5S resurrectionis mortuorum. Hanc theologiam docuit
NnNos Christus elicere simplıicissiımıs scrıipturae verbis O dicıit Ego SU: Deus bra-
ham, Isaac, aCco Deus autem NO  - est Deus mortuorum, se V1VOrum. Quicunque igıtur
hunc Deum colunt, qui! 1n en credunt et orant ad CUM, hi etiam 1n morte vivent. Quare?
Quia scilicet Ol colitur, 1O:  - creditur, HO:  } adoratur Deus mortuorum, sed V1VOrum. deo
cultus Dei, fides et oratıo Veie includit articulum resurrectionis et vitae aeternae. Haec
NeMoOoO in primo raecepio suspicatus esset ostendi, nNn1s1 doctor noster de coelo veniıens
1105 admonutlsset. MDıe Besiehung auf auch der erıren in djejer Mnm.
angefübhrten Stele, unmittelbar nach den abgedruckten Worten.

VDal Ao, Bet Murjase 3Ur Rirchengefjchichte, Zutber. 2./3. AMufl 1923, 69 {r
Oorft die wichtiaiien Stelen aus Zutber Dazu die Verhandlung wijden üler

(Theol Alatter 7927 un 192 un Bornkamm IV Theologıe V 1927 Aur fie
einszugeben, 1{8 1m 3Zufjammenbange Ojejesq Wweder möglich noch notig



YDas ttab Oannn aber OÖR2111 erifen Bebote jeine bejondere als alt OS
aubens in den Ichwer(ten Yntfechtungen> 10 HUL, Saß eine ganz Enappe,
AapIdare, er aßlıche Zujammentfafjjiung OPS Evangeliums 1415 ber ÖA$S gılt
doch auch vDoOoNnN neuteitamentlıchen RKernworten ÖS E vangeliums. YWarum
leiftete rür Zutber PLIDA ZoD $ ]6 nicht Asjelbe VDIe ÖA4$8S erite Bebot> ©)
SEg 1 wabhrlich nichts Selbitverftändsliches, Sß e1in Yngefochtener tich gerade

DAsS erite Dalt SEbento 1{7 nicht jelbitverfiänolıch, Arumn einem
Theologen ıwIie Zutber offenfundie aran te6ft, den Ganz3en InDalt ÖRr CHri{T-
lichen ZeDre als Geradet 1nı eriren Bebote beichlofjen erweijen. e1: at-
jachen edlirfen ÖPeLr SErFlarundg. YWiıe Fommt ÖAS erite jeiner auf-
rallend (9)  en Dedeutung innerDalb der Theologte Zutbers?

An der öft angefübhrten jeiner Yuslegung ÖPS SJ Aalns vVon S32
er  e Zutber aus ÖRr eit jeiner Kloijterfampre ÖRn Anadigen ott
jein BGewijjen jei weder durch S1te Ybjolution noch ur ansdere Troiftungen
jeiner XNeichtväater 3Ur Xube gefommen. Denn habe e1 gedacht IDEeEL

Weiß, ob ICHh jolchen Trofiungen elauben dart eDolTen Dabe IıDm er{} eın
„ZeDrer“, en CLr untfer vielen Tranen eine Ynfechtungen Flagte. DIPr babe
ıbm ermwidert: „Meın Sobhn, IDAS tuft Öl er 11 nicht, Saß ÖRr err

uns gGeboten bat boffen  EL Zutber rort „Durch diejes eine
Wort „geboten“” IWDUrse ICh 1o geitartt, Saß ICH Hun mußte, Ich muinyje Öer b
olution glauben S jie vorbher Öft DVELNOMINEN, aber urch törichte
eOdaqnren gebenmmt wabhnte 1Ch, en YDorte nıcht olauben duürfen; ICH hörte
CS, als dinde mich nı an“ 5)

() I1 4739 droßen T roftworte, durch we OAs er; roöblich mir
De) 33, JJ (Sch wıil nicht den ((Mels) dPS Siinders u)m,), 372 Pın PBott der
Zebendigen), Iob 3, J bat Bott die YWelt eliebt

YW.AY IL, 472, r EW AIX, J O0 Sequebar Nnım hanc doctrinam de contrı1-
tionibus, se quanto conterebar madgis, tanto dolores el conscientia insurgebat maJor, Nec
poteram admittere absolutionem et alias consolationes, quas atterebant W:  11, quibus CON-
ıtebar. Sic nNnım cogitabam: Quis novit, talibus consolationibus credendum sıt? Postea
asu accidebat, CU: apud praecepitorem iNnNneum de his me1l1s tentationibus, qUas Sane pluri-
1Nas et propter aetatem patiebar, CUu. multis lacrymis erererT, ut 15 ad diceret: Fili
quid tacıs? An nescCIs, quod 1pse dominus Jussit 105 sperare? Hoc uUuNO verbo: Jussit ıta
coniirmabar, ut sCcCIrem absolutioni credendum CSSC, quam P quidem antea audieram,
sed stultis cogitationibus impeditus NO putabam verbo debere credere, se. audiebam,
tanquam nıhıl ad pertineret,



tto ee bat diejen XDericht Aedentfen erhoben 9 „Diere LIdıt-
teilung 147 ausfübhrlich be er für iDren YWortlaut Veit Dietrich
ÖC erantwortung, ÖRr Öle Vorlejung überarbeite uno hberausgegeben Dat
Fg 1{7 mebr als unwabhrtcheinlich, daß ÖS Ybiolutionswort ÖRr Xeichte Zutber
1o unınterej iert gelajen a  s IDIE Ter erı  e IDILrO / „Se Öanı Fonnte

ußig wersden, Zutber verjicherte H7 JIIE Xesiehung ÖPS
3Zujpruches auf Zutbers Zweirel ODder BleichaultigTfeit gegenüber der Ybrolu-
fion entipreche ichmwerlı 2111 wirfkflichen ergande Dr 3  ufpruch IWerde {ıCH
au Unfechtungen anDerer Urt bezsogen aben, namlıch, „Öte ÖRr Un
gewißDeit e  en wurseln, ÖRr ÖIe „Yfseptation ÖRn verborgenen en
Bottes verbindet 1n den Mnflagen ÖPS emwmifens Öie XDerürchtung enfnımmit
ott Fonnte ıDn verworfen en i MDer I  ulpruch verleugne den Tatholı  en
Zeilsgedanken nıch uno bhabe ÖPt SEntdeckung des Evangeliums nı 3U
tuLm WO0001 übrigens Dder XBericht auch nichts aa

SSZOmwelt er der eriten Yurflage jeines Zutherbuches Snzswirchen 1{7
Uuns durch ÖRn Band 40 {17 ÖRr Weimarer Yustabe Xorers Yrachfchrift ÖRr
Vorlejung Zuthers zugändelich gemorden 10) [de rFlärt der neuUuEeNn Muf
lage jeines BHuches  / Xorers Ysachichrift entwerfe „Cin AanDderes Al als
VDeiıt tetrichs Gert Wirflich: Zunachtt Soch betonen, daß AXKoörers
Lrachichrift Veıt tetrich ÖOenı enticherdenden Dunfte, den [da rür E

wahrtcheinlich rFlärt hatte, volHauf eitatıot namlı ÖRr Xestehung ÖP$
Zujpruches auf Authers 3Zweirel ODdeRer Sleichauültiagtert gegenüber Öer Ybfolu-
n [d9 )cheint 1e7€ Desiebhung ÖRr Yuflade auch nıich MeDr
eudgdnen U wolen wiederholt eine Rriıtik Veiıt Dietrichs Xericht
aqus der erisen Yuflatte niCcH jondern verweu{t HUr auf Korer, der aber eben
Veıt Dietrich der Aauptfache eitatigt Pg 1{7 wabhr nach Xorers Yıach

J) Scheel, Yfiartin Zutbher., I1 39J77. 138
10) D4 11 473)J, {r Papa obscurat absolutionem, verba i sacramento. Lt I1a X 1-

INU: Iuit, utrum tuerit contritio suliticiens etc, ista doctrina S1C SU. vulneratus, ut
11011 DOSSL1M D INCUIL ad auditum Si m1 expectandum, donec plane contriıtus, NUNqUAM
VeN1Aam ad celum Consolabantur In se 1O  - putabam, aquod credendum C1S5, qu124 esCcClCcC-

bam, Christi verbis confidendum Semel]l audiviı verbum edagopß20 inNne  ® UcCh, quid tacıs?
Ipnse jJussıt SPEIALEC se JTIAS IWDALr VOX, qua«c movebat credere aliıquantulum absolu-
L1oNnem etc
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COrift Dat Zutber Ö1e Wirkung el es; 3Zujpruches jeines Zebrers zurücchaltender
ausgedruckft als bei VDeiıt MDietrich er  eın „Das IDaı ein Wort ÖA3
mich ewvot, C4 bischen ÖRr Ybiolution 3U elauben“ ber derase auch
TEIEC Wendung eitatigt OÖAs Enticherdende als Zutber wahrend jeiner KAlofter-
Ze1t em YWorte der Ybjolution nıch (tlauben vermochte, WDUrDE ÖE er{ite
ADreiche jeinen 3weirfel gelegt durch Zujprüuch, der aur ÖS
Bottes 3 en bınmwmızes., Da OÖOAd$S Evangelium Sorm Bebotes
Zutber Derantrat bat 1D au  en gebholfen STIALUM Onnte
Zujpruch un eine ADedeutung für eine INNELTE Beijchichte, 90)10 auch [d9
betont, NIEe vergefnen.
ee meıint rreilich 3C1GCN Fonnen, daß nach Zutbers Berichte

der XINMEeIS aur ÖAsS ebot en beiı ibm nı Ernitliches hbabe aus

richten Fonnen un Zutbhers entjcherdender religiöfer Wendung Feiner
XDestehung itebe JIIiE ra ÖPS 3Zujpruches jer gebrochen urch ÖE eO11-
/ die ÖE Ybjolution gefnup IDAr eue, Xeichte, enudtuundgd, 5 Urs
Iprache ÖRr eiligen 11m.) „Das offen, zserıchellte Öen „Aedın-

!7 ee beruft $ıch arur auf C°iInNe Tiychrede Zutbers un auf Öle ıbr
entjprechende Undeutung Öer Vorlejung über den y} q Indenen

12) Tijchreden $ y 439 Yır 0977 „In contessione auricuları apud papıstas
ODUS tantum externum respiciebatur TIG IDAr CIn jolch lausgen OA$S fich NICIHELr Font
jat beichten 51 quid inciderat peccatı, 1ıterum recurrebant 1ta ut sacerdos ad diceret
Deus Jussıt SPETATE misericordia SUA, ade pace  « Et Doctor Hieronymus Schurifiius
ita cruclabatur, ut ter, quater recutreret ad sacerdotem nte sacramentum, 110 1DS1
porrıigentiı ad altare dixit scrupulum Vır machten OIie Beichtväater mude, 19
machten fie uns bande SU1S conditionalibus absolutionibus Ego absolvo te Der merıtum
Domini nostrı Hiesu Christi propier contrıtionem cordis, contessionem OT1S, satistactionem
OPCTUM tuorum eti intercessionem sanctorum etc JIIE conditio richtet alles vnalick
U 1{7 vollig wilkfürlich, ennn (dzl rolgenden Zujammenbang der Sage eritellt
den ufpruch Ddes Driejters und Ddann torft „Und Das SErgebnis OÖ1feS YWWortes?
AODIE machten Öte XBeichtvater MUuDe, 19 machten jze uns bande i Yiein, der inıt „1DIT
machten ÖIie Beichtväater nude‘ beginnende Sag bietet nicht DAs „Ergebnis” des 3Zufpruches
Oar, jondern Zutber einfach fort der Schilderung der iINNETEN g  ade jeiner
un jeiner Genogjen, der und rür dIie ihm ÖAS YWWWort des Driejters gdejaut murde Von
Öent „Broebnis” deS Zufpruches 117 Özejer überhaupt nicht OÖ1e ede

3ieben IDIE aber ÖTe ent{prechende aus der Vorlejung über Dyalın 5} eran, 19 iDIr>da
Wans deutlich, daqß der Zufpruch FEINCSWEHS durch Öle Aedingungen der Ybfolution delähmt



Scheels Yuslegung dzejer beisen erte 1{7 nicht halten. Zutber ichräanft
DOrf die Wirkung ÖPS In‚weIjes auf OÖA$s eDOo z en nicht ein, jondern
beichreibt ö1e innere Zage, in Dder Jenes YWort IıDm wichtia WULrOHE. ich Ste
„BDedingungen“ ÖRr Ybjolution entErafteten den INWEeIS auf Bottes ebo

offen, jondsern umgeFebhrt: dlejer XINWEeIS erlöfte g  _-  utber, auch nNur

„ein bischen“”, von den felbftauälerijchen, den Blauben S1ie Ybfolution Ur

ifenden Aragen, ob bei ıDm denn auch S1e XNedingungen aqusreichens errfülf
eıen Der DINMWEeIS auf 0OAd$S ebo Bottes MWurvse JA gerade Sie nıe
Z3U171 Fommende eflerion ber S1e Erfülung ÖRr DHedingungen gejest
IIC Erinnerung 0ÖA$S Fonnte, einmal ausgejprochen, nicht durch den
eOaniIen S51e edingungen gelabm werden Denn ÖAS eOPRUTIE ja
eben ÖAS in jener XReflerion auf die XHedingungen verbarren. Der
Sınnn Öe$ SINMWE1] CS auf ÖAds IWAar der en bat unbedinat, obhne
eflerion auf S1e Erfülung der Xedingungen elauben Miachte der HUs
pru aur Zutber D Irgend welchen Indruck, dann mu ıbn
vVonN der eflerion auf die KHedingungen befreien. TIAS ebot, boffen, be:
deutete entweser arnı  S ODder wirkliche Derreiung. E 4} o Aa

geläbmt, abaefchmwmwaäac Fonnte urch ıe SErinnerung S1ie ABe:
dingungen nicht werden jondern NMUr Tan3 un
weıl jelber 51e eflerion auf Ste Xedingungen Ichlechtbhın verneinte.

Xrach ÖAdS eDo en nicht alfo OOCH cheels YNieinung
notwendig „einem Verftändnis der Ybjolution uns ÖPS aubens“

die Xabhn, bedeutete nicht den Ynbruch „einer ent{cheidenden veligiöjen YDen-

WwWurde, jondern vielmebhr DonN der auf dieje XHedingungen befreite, m unmittel:
aren Unfchluß die oben angefübhrte Stele I1 4)), rr Ddorf

4732, } weiter: Per merıtum Domini Nostri et omn1um sanctorum et meritum ordinis
tu1, Putabam tantum SSC rıtum; se: quod eberem credere toto corde, hıc fu1

OPpPTESSUS alııs cogitationibus, putabam, ich mu{t 19 tel leiden, ut unjerm errn Bott
esalen Yuch hier beseichnet die der Sage Fein seitliches Yiacheinander, 19 daß
MIr iın den legßten Sagen mit Scheel OA$S „Ergebnis” ÖPS Zufpruches wiedertgegeben en
düürften. zeiLmeDr nehmen ÖIiEe legten Säage eutlich NUur die Schilderung 4J ), r mieder
auf, die Zutbers Zuftand VDVOL dem. Zufpruch beseichnet. Mort ve E VoN der quäalenden
eferion, utrum tuerit contritio sutticiens Yiachdem er dann tejatt bat, mwIe 0OAds YWort
jeines „Wadagogen“ IiDm aus der eflerion 3u Blauben half, er in der Schilderung
der „cogitationes”, die iDpm Ods Blauben Cr unmögli gtemacht hatten, tort,



dund“ > YWar Dder DINWEIS, 19 WIeE Zutber in oörte, wirklıich noch veın „Fathos
iCh gedacht“ > YVDies Stie Pflıcht bedingungslojem Blauben NICHET, als auf
iDren rund, auf einen bedingunaslojen en Bottes, den Menichen
nehmen un miit iDm Gemeinjchaft halten> JIIE Bedingungslojigkeit Öe$S
Blaubens FTann 14 nichts anderes jein als Ste Entiprechung 3r XHedingunds-
lLojigFeit vOonNn Bottes SErbarmen. Der Zufpruch jeines Zebrers mußte Zutber
notwendia vorantreıben ZUr volen rfenntnis ÖPeS Evangeliums, denn ÖRr
XINWEeIS auf ÖAd$S 6lauben WDAL, erni{t GeNOMMLEN, AaSdıkal veritanden,
jelber nichts anderes als on eın MAusdruck ÖPS Evangeliums.

Eg H1 un vDOoON vornberein jebr wahbhrticheinlich, dqß Zutber fich durch den
ujpruch jeines Zebhrers „Der err bDat uns geheißen bosren“ ÖS erite

ÖPsS efaloas erinnert rüblte, auch wenn Ste ausdrückliche Xestehung
auf diejes in Ödem Zufjpruch fehlte Miindeitens jpater Dat Zutber den
Zufpruch als einen XSINWEIS auf ÖdS erite verfianden. YVDir en einen
eleg arur in feinen Vorle{fungen ber Sie Stufenpfalmen, dıie nur WenNIg
)pater gebalten mwMurDden als Sie Yuslegung ÖP$S $ J. Pyalms. In ÖRr SErflarung
von Pijalm )30, {pricht Zutber Aqvon, dqß der en eien Fonne er{t, TDENN

51e Versweiflung nachlage und „ein Seniter gejeben“ Dabe 19). Zur üÜber
wINDUNG der Verzsweiflung Fann belfen, wWwenn ein ruser 14{1 uns Ddem
Trofjtlojen 3U)prI Und nun Laßt Zutber oden ruser vresden obhne ausS-

drückliche XHestehung auf eine eigene Kiloftererfahrung, aber zweifellos iın SEr-
Innerundg {te FE „Wie {tell{t O1l dıch> ott wl nıcht, dgß OÖl verzweifel{f.
SEr gebietet, en un IıDpm glauben SEr will, daß nan IDn ehre
durch Vertrauen auf eine armberszigfeit

ebot“” 14) Yian 1e 1eje 1{1 ım Banszen nı Aanderes als eine
Entiprechung ÖemMm Xerichte in der YAuslegung vonN Dıalm $ 3 ‚Aier mIe

13) 111 343,
C# Iı habe hier dıie Yachfchrift Xörers in eichter uUum  reibung miederdegecben.,

€& vel per Iratrem, ut adsıt et dicat mwIe dich>» deus NO  - vult desperare te; praec1pit
SDECIMN, fidem; vult ol; et fiduciam misericordiae SUaC, J. c  c u m.) In Veit Iiet-
richs Xearbeitung 8 ILL, 343, rf.) lautet die ÖPesS Aruders der entichetden-
den Quid tristarıs frater? An s(0)}  } audis Deum mortem peccatorıs 1O: velle? An
oblitus C C) p 1 SPCIM et fidem 1n Deum? Inspice primum praecepium, id quid est
aut quid exigit, qUuamı ut Deum colamus fide et spe? Cur igıtur tu nıhiıl eJus benignitate
confideres? CUur desperares?



ÖOrft e1ibt Zutber eine eigene SErfahrung mieder. TIAS Aejondere dzejer 3ıpel-
ten beitebht HUr in ÖRr ausdrücklichen XDesiehung auf ÖS erite

Litian IDIrS aten duürren: Sie bedeutjame elle, S1e ÖAdS erite in
Zuthers Theoloare einnımmt, and ınıt einer Erfahrung jeiner rübhszer
zulammen, ö1e LNMIEr mieder jeitodem erprobt Dat IWASs ıbn iın ÖRr bochtten
Yiot ÖRr Ynfechtung, IDEenn jein BAlaube {terben wolte, sulest alleın Al-
2n übermand, ÖS IWDAL Sie Erinnerung Bottes ebot, iDm ttlauben, auf
In 31 ©  en Ya IDAL GewWIß OÖA$ Evangelium, Oag Zutber yıch auch dann
1e itan® bei enı eriien Gebote, Öannn itan© bei CDriftus aber
Ö  s SEvangelium iın ÖRr ASOrm ÖPS Blaubens e b S, Solandge ÖAdS Evantte-
ium, Sie abe Bottes, ÖRr T roff, öÖAsS Yngebot der xilte, ö1e Verbeißung ÖPS
euls iDm alleın In Öder Sorm eben Öes 4  ya e b O  09 enfgegenfrat, GeWann
ıDm ÖCn Blauben nıch ab, jondern er4t, als Ölejes Ungebot, 1e7€ Verbeißung
in ÖRr Beiftalt ÖPS Bebots IDm Fam. YDarum gerade un NMUr

in dzejer Beitalt Sie Yiacht, Zutber 3UM Blauben überminden> ol hat
nııtf Xecht (t  o „Wurde iın nıcht als Xerehl Bottes rrafen,
Öannn hatte Zutber {ıch 1177 erdacht, dagß jein AAan3ZeEr BAlaube Sunden-
vergebung Nr jeinem eigenen S ebensmwuntch, jeinem ılen, nicht unfter3u-
geben, entjprunden mware‘“ 15). TIAS beißt pOofitID 300] WwWeENN Zutber ÖA$
Evangelium als ein OrfE: Öannn wou jest geD nıcht
meDr NUr in ÖICH uns deın zeil, jondern um ott je S1e Mutoritat
jeines YDilens Ha noch einen Schritt weiter: ÖS Bebot elauben WAL rür
Zutber niemals NUr ein vreın pojitiver, Fontindgenter, nıcht weiter begründbarer
YDile DBottes, jondern IDAL S1ie notwendige (ußerung DVON Bottes ott:
Deit PBottes (9)  eit, sEvangelium un Blaube gehoren ibm subauf ir
enı ÖAs Eyvangelıum Zutber in der Sorm dPS Gebotes Bottes begeanete,
Bannte ZUM erizen Uale Öen theozentrijfchen C HaAaratkter ÖPeS San  £  £
geliums und djejer GEIWDANN ıDm ÖRn BAlauben als Gehortam Bottes
(9)  ei ab CDhri{tus un ö ÖOA4S erATEe tGeboren FÜr Zutber
ujammen m1 Jnbaltund OrEM OC göottlichen eilsorrfen
barun MDurch S1e Sorm Öder O5ÖOfrenbarung als rIhHIoß {ich IDm Öer
theozentrijche Sıimnn IDres Inhalts 1n Samıit ıbnre Siaubwürdiatkeit. urch

15) S28 , Be). Aurjage 3UE Kirchengefchichte, 11L MDer e  en 1925 248

LO



eine Sorm Wursde der AnDalt BGlaubensgruns, weıl Sie Sorm er{} Öen Sınnn
ÖPS Mnbaltes unzsweideutid beitummte, DIiIr Sorm 17 bıer eben mebr als
Sorm, {ze bat inbaltliche Aedeutung.

Diejer 3Zujammenband 1{7 e1in inachtiges Zeugnis afür, mwDIeE rend
theoszentrijch Zutbers Keligionsbegriff IDAL.,. SEr4T mwu Zutber Yıch VDVOTr
Öer e  en, ibn beswingenden Wirflichker Bottes zeben, nıch zuer{}
un zulegt um ÖPs Mienichen Zeben, jondern in un ber ÖR allen PBottes
re uns errlı  er GInd

u Z JI1eE NRechtfertigung als FErmweıis VDOoO Bottes (©)  er
a) Der un OS ola fiıde In Bottes Wiillen

JIIE Xechtfertigungsliehre bejaat der en DIrS nıch durch eine @1
itunden gerecht DOL DBott, jondern allein durch Bottes reıie 115, 58711 CDri{H1
willen, 1n BGlauben, ınıt en der en auf ale eigene Zeiftung versichtet
un allein vVon Bottes u16 VDOr 1D en mwıll.

Warum WIrS Dder en DOr ott nicht durch eine DEr gerecht?
Daraur 1{7 S1e na Antmvort weıl der en nıemals veine erte DOLr
ott brinat, jondern jein GANZET eDOorjam gebrochen un befleckt 147 Zutber
bat 1eje Antwort unsabhlige Yiale gedeben

ber {1e 1{1 nıicht jein TANZES uns legtes Wort un OAarauf Ommt bier
In der Yuslegung DON DPialm Y]/ J8 (Mu Dajif nıch Zuft Öpter) wei{t

OArauf Din, Og Sie veligiöjen KRultus, Öprer) un fıttlichen erte, Ste
IDIr DVOT ott brindgen, $ıch beilige uns Auftfe, ott wohlgerfallige ertie jein
FTonnen aber {1e 1n vDonN ött nıcht geboten, um IDn verjöbhnen, U die
Gemeinjchart nit iDm beagründen. YDerden {1e alıo in dzejer Ybiicht VDVOL
ott tgebracht, 19 verfehlen {1e nicht NUur ınren 3wec, Jondern eOeZutren GErAOl-

eine Xeleidigung Bottes 16) m aroßen Balaterfommentar bei der Hus-

16) OE 482, 'r Ya XIX, 136 Haec religio docet, 1O: S1C instituenda
SSeC eti cultus, ut perT Deus placetur, NO sacr1fc11s, NO JejJuniis, NO  - obedientia
politica, 110 OeconOMm1Cca, 1O denique ullo 10 humano peccata expları: SSe qu1-
dem Der sancta et bona P et quae Deo placeant, se 1i tiant al10 tine, Q Ua Deo
mandata sunt, 1O  e} solum NO placari DeCI Deum, ofte @

}J



legung vVDonN Bal 2 , 10 („YWir wijen, Oaß ÖRr Uienich durcCh OPS BGejeges ertie
nıch gerecht wiIrd5”) rFlärt Zutber: wenn ÖRr en öTte =SuNNIE ÖS Be:
eHes, OÖAd$S große Doppelgebot der J iebe (YMiatth 2 37), gGan3z erfült bat, 10
IWDILrS dqdurch VDVOL PBott SocCH nıch gerecht Denn ott rTennt nNnun eininal
dte Erfühung ÖP$S Betjeges nıcht als Weg 3Ur GerechtigFeit 17). e1 macht

enticheidenden Dunfkte Feinen Unterjchied, D der en mit jeinen
eigenen Rraften vertucht, ÖA4$ eje erfülen ODder ob nmt der Fa
Bottes ZUr ejegesgerechtigFeit gelanat YIoCh häarfer als iın en Balater.
Fommentar Ipricht Zutber 0A8 in einer gleichseitigen *8) Tijchrede qus$, Sie
Veit tetrich aufgeseichnet bat; Sie GlaubwürdsigFkeit ÖPS Erı  es IDILS
durch ÖS inbaltliche Zujammenithmmen m1it ÖdeMm Balaterfommentar ermwiejen.
Zutber Grenst {ich ÖOÖOrft Sie Mieinung ugufiins ab, daß 310a Sie Be-
jegeserfülung mit den natürlichen räaften alg en  en nı ZUF Xechtferti-
JUung übre, wohl aber ö1e Erfülung Öe$S Gejeges mit ÖPS eiligen @DBei-
ifes SEr erFläart, OÖA$S Zegtere allein itebe in rage, uns verneint „Wenn
eın tenich durch Ste Rraft ÖPS eiligen DGeiftes gan3 und ar ÖS eje
erfüllte, 1 müßte doch PBottes XHarmbersigfeit anrufen, denn ott Dat
beichlofjen, die Mienichen nicht durch ÖS eje jondern urch Cbri{tus elig

machen” 19), TIAS er alfo zwıjlrchen BGott un em Mienichen
joll nach BGottes Willen uUnfier Feinen Umitanden 5iıe Be-

14) L, 238, r Si feceris OPDPUS legis, sS1 hanc legem teceris: „diliges“” eiCc.,
tamen NO Justiticaberis Der S i dieit lege, PeI Antithesin: lex est Justitia quae“e
potest pararı S1Ve virtute divina SIVe humana secundum legem nıhil In Xörers Bearbei:
tung rür den FU lautet die Stele Si etiam taceres ODUS legis secundum hoc pracCeD-
tum „Diliges dominum Deum tuum toto corde tuo  H IC tamen NO justificaberis
Deo, qula operibus legis NO  - justiticabitur homo

18) IIC Yuslegung Don Bal Q y (tab Zutber ugu 353)5 die Tijdhrede allt ın
den er 353)

19) Tijchreden Vir. Augustini sententia est,; em impletam viribus rationis
110 justificare, sicut qU!' moralia justificant gentes; al s1 accessisset Spiritus
SDanctus, tum P 1S justilicare. Est autem quaesti0 NON, utrum lex vel P rationis
justificent, sed lex facta in spiritu justilicet, Respondemus autem, quod NONN, et quod
homo, qu1 PCI Oomn1a legem virtute Spiritus Sancti impleret, tamen debeat implorare
miser1icordiam Dei, qui constituit NnlO DCTLI legem,sed per Christum Sal
VT O: Opera NUuNgUam reddunt COT quietum, alıoqui Christus NUNgUAaM esset tristatus
spirıtu, N1S1 PITESSUS uisset lege, CUu1 propter NnOoSs subjecerat.



egesordnung,jondernalleindieGnadenordnung gelten?9).
JIIE Gejegesordnung gılt auch rür den 3U11 volen eDorjam Wiedergebore-
NCn nicht IIC UngültigFeit Dder Bejegesordnung un S1e BGültigkeit ÖRr Bna-
OeNOrONUNG {11nd alto Tanz unabbhängia OqVoN, ob ÖRr en OA$S ej)e erfüllt
ODder nıcht. ITE Yleingültigfeit der Bdnadenordnung 1{7 nicht er{t dadurch be-
ıIn daß Dder jundige en ÖS eje nıch errüllen Fann. Um Oiejes MB
ver{IändnISs aquszufchließen, bat Zutber aqusdrücklich vDOonNnN ÖRr Gejegeserrülung
durch den eiligen Beuit, alıo vVon ÖeM BGehorjam des Wiedergeborenen GE
Iprochen ME Yleingültigfeit Öder BGdnadenordnung Dat iıDren vun nıcht in
Dder Zatte ÖDP Uundigen Mentichen, jondern in ÖeM en Bottes Sıe 14{1 nN-

edinate YMileinaültiegFeit. DIIE Gnadenordnung 147 nıcht ein 3weiter,
durch S1e un OS Mienichen bedinater W ile Bottes, eine usnahme vVonN
ÖRnı {ıch gültigen erıren ilen, der Gejegesordnung, Öie ea gegenüber
em Wiedergeborenen jederszeit wieder in ra gejest werden Föonnte Jon-
dern Stie Bnadenordnung 41 Bottes urjprünalicher, wejentlicher, ewiger YWiıle

YIicht zulegt in Dder Tatjachlichfeit der üUunde, jondern in Bottes en
1{1 rür Zutber Ste Yiotwendigkeit uns Yleingüuültigfeit deS Xechtrfertigungs-
verbhäaltnıjjes wijchen ott un en beagründet. Miag Zutber auch Feinen
anderen en  en FTennen als den Uunder, 19 entjcheidet doch nicht S1e Uunde,
jondern ÖRr Wiıle Bottes darüber, welches Verbhäaltnis wilchen ott un
Mienich möglich un guültie 4T N Zutbhers VDenfkfen auch uüberall umn S1e
Schulausdrücke VvermenDden infralapfarıjch un nirgends Iupralapjarı)ch,

auch {Tändıa unfier Voraqausjegung ÖRr volligen Verderbtheit ÖR
Menichen, 19 eılt ÖA$S Xechtfertigungsverbaltnıs SocChH nıch HUL, mweil ÖRr
Mentich ein n o jondern )hon, weiıl ÖRr Ziuünder eın n Y 14T,
weiıl ott mit dem Mien) hen nıcht anDders Dandeln wıl als mit na
JIarın ten aber: für Zutber 1{1 OAdsS Xechtfertigungsverbaltnis un eiıne

20) Val auch 35, 435, „Quia apud te propitiatio”, d u D a { ihHlofjen
‚uüt 1eINO accedat, nNn1ıs1 qui sperat iın gratiam, (3Iu Ddem „Du Daft beichlofjen‘ verd

Das constituit ın der MAnm. angerübhrten Tijchrede,) Oportet cogıtemus: ber,
leyt deiner gun{t, anaden; qUam sanctus Sum et probus, nıhiıl Juvat, oportet timeo.

Accepta erant D  a matris, qua«c lactabat ueTUum ic. Quid hic praefunt? Sed coacta
fuit hic timere, quia pS dicit „tecum propitiatio”, >> tım rı et e  e ra

rbo O, Des un Fein anders. er aquch 35, 452,
13



Sültigfkfeit nıcht Yugenblicke un NOLWENOLG auf Ö1e un esogen
Viıelmebhr umgefebhrt jein enticheidender ear ÖRr ÜUnde, als Öder üUüber-
Irefundgd ÖPeS erıren Bebotes, 1{1 wejentlich anı Xechtfertigungsverhältnis als
Bottes eigentlichem en ÖOrıentiert ür Zutber gebhoört Öle Wejens-
beitimmung ÖRr Xechtrfertigung nıcht nOofmwmendIa Öle XBestiehung auf Ö1e Uunde,
wobhl aber Öfe DHeitimmung ÖRr BGrundjüunde Öie XZezstehung auf ÖAsS Xecht-
fertigungsverhaltnıs wijchen otft uns en binein Öle Ur-Sunde
1{1 CS, von PeLIDAS anoerem VDVOLr ott en wolen als aleın vDOoN jeiner ‚10

beitebht auch ÖRr SInnn der Xechtfertigung nicht arın, ÖR Mienichen
Yusweg aus der rije, Öle iDn Ö1e moralijche un (DieE IDILr DON ÖRr

„theozentrijchen“ Ur:-Sinde unterjcheiden, ent{prechend der rerormatorijchen
Unterfchetdung vDonN SSinden der erıirfen uns der weiten Tafel) gebracht bat,
eröfnen Sondern umgeFebhrt Ö1e moralıjchen S1iinden baben ÖRn Sınn, den
YNienichen vDOonN der Unmoglichkfeit ÖS MNioralısmus überführen, iIhn rür Ö4
Rechtfertigungsverhaltnis veif machen uns IS vDonNn ÖRr Ur-Sunde erlöten
Zutber bat Öff aqusgejprochen, daß ott Mienichen unse en Laßt
ıhren jıttlıchen ÖL3 brechen un ıe Z3U1 Slauben, alto OÖAdS KRechtferti-
gungsverhäaltnıs binein 3WINGgECN 21) JIIP Kechtrfertigung EF oen en  en
dann jeiner ethirchen Verzweiflung uns {17 Injorern gewi auf {1e besogen
ber wetjentlich geichtebht nicht Ö1e Xechtrfertigung Dın auf Öle Zoöjung ÖRr jift-
Lhen Problematı alds enichen, jondern Öle jiıttlıche Beichichte des Mienichen
nı iıDrer Droblematit geichieht bın auf die Xechtfertigung TIAS Xechtferti-
gungsverbaltnıs etilt nıcht erit um ÖRr un wilen, jondern Ö1e Beichichte
ÖOPS Mienichen jeiner un gefchte in der Kechtfertigung wilen
otft wIr©o durch Ööie un jondern dle un WDIrda durch
Öftff 3U Xechhtfertigungsverbhbaäaltnıs bin beitiımmt

SC 1{1 OÖAsS Xechtfertigungsverhaltnıis jeiner Wejijensbeitimmung, jeinem
Sıinne, jeiner Bültigfeit nach unabbhändia DOoN Öder Wirflichkeit ÖRr un

21) vieler Stelen aus der oben angefübhrten Drediat J5 , 435 ; Oie
ÖOrfe Sic nobis videndum, n dum bona tide stamus, cadamus Tutus e quamdiu
tides corde, sed interım potest in en OP1N10 einreijjen, ua deus velit tibi
exhibere propiter tuam auer, honestam vılam ELE 1e C4

DpDeccatum, quod nOoO COgNOSCIS sSsSe peccatum, eti hoc Tacht, ut
gratıam SUÜU @a mM nobis notam tacıat.
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Wr  Uy 1{7 „trüber als {1e teje Drioritat eignert iıDm, merl Bottes UU

jprünglichem, en begründet 1{1

b) BGottes 3U M Xechtfertigunasverhbhältnis
egrundet jeiner (9)  e1i

Diejer YVDıle Bottes 141 aber jeinem 1 jeinen dOLf-
beitlichen Urverbaltnıs 000111 enichen begründet PBottes (9)  er beitebht
arın, Oaß Öder 1{1 TIAaAMt ver  a tich ÖE
Gejegesordnung nıcht „ ADerte” als Zeiftungen DOLr ott bringen wollen, OÖ
CeOLPUTE eiInNne Öff den BGeber un Schöpfer entehrende Zuüge zunachtt Injorern,
als Öder tenich J4 alles, IDAS bringen Fonnte vonN ott jelber empfangen
Dat TIAS Yusgebhen auf morali{jche Der rveligrö4e Zeittungen VDVOLr Öft er
alıo nı Geringeres, als Oaß der en Gottes (©)  ei VUeL-

‚«  ' Daft eine Schöpferherrlichkeit ra deren ÖRr Mienich alles, IWDAaSs

1{1 UnNO bat Jedem AYugenblict urch Bottes en 1{1 uns bat Der
en leugnet Öle )chlechtDhinige Ungemwietenbeit je Yugenblicfes auf Bot
fes en E  P ifellt {ıch ott gegenüber, namlıch Aauf en aleichen Suße

Wechtelverhältnifjes ott 1bt en YNienichen der en a1bt
er ein jolches Wechtelverhaltnıs MWUrde bedeuten daß ott nicht mebr ott
1{1 TIAS Y eben UVDO ott IDIrS U1 Unarifr auf Bottes (©)  er IWwenn

nicht eOCM Yugenblicke als J eben oftf verfianden uns gelebt IMDIrO
„Das 1{1 auch Öle öffenFundige Torbeit ÖRr menfchlichen ernun Og jie
inde, ÖLe jie als e  en empfangen, zurücgeben un ch ul

BGroßes fum mwıl / BGewiß joll ÖPRt en ott ÖAas bringen, IWAas ott
em Mienichen gegeben bat ber DAas 1{1 Ö1e Verlogenbheit ÖP$S Mienichen, daß
CL, IDAS ott iIıDm (tab nıcht als Bottes abe un Eigentumn, jJondern als IWDAUE

jein CIGEenN, VDOLr ott brinat er jein jittlıches un veliag101)es
Zeben, Ma eLIDAS aus IıDm, wıl vVon {ich aus ott PLIDAS „ggeben“” {tatt
Tanz {t211 jelb{tverf(tändlich un unDdetron ott ÖS miedersubrinden, IWDAas Ött
etab ICN Schöpfer Nler en un Rrafte gegenüber 7 Ste„Zeiftung“ CIn

Widerjinn un eine Z üge. Ulıt dem eben:Wolen Ca Man ott
den errn, ÖRr Yıch als er aller ufer efundet,felber Zügen m Cn
über 01bt CINS: den anft. es jıttliche un religiöje andelnTann
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11n SErnite NUur den Sınnn Öe$S Dantfens en amıt bDat jeinen alıchen
Ton verloren. Zumal nıe vergejifen HL, daß auch 512 SErFenntnis ÖPS Bebers
un ÖA$8 HDantfen Fein en von {ich jelber aufbringt auch DAsS „mit Dant-
jagung S$PrFennen“” 1{1 R1n BGejchent Bottes 115, SEr jelber 61bt nicht nNUur Sie
aben, rür Sie WIr ım danfkfen, jondern auch den Dank TIiIE Gewißbheit in
eine alleinwirFende Yiacht macht Dder $EitelFeit unjeres RKultus ein
nmier en IDn H41 nNur uneigentlich unmjer en Er itebt nich NUr VDVOL

uns, wWwenn IDIr iıbm geben wolen, {Ttebt auch binter unjerem en. YMuch
unjer jogenanntes en oftt 1{1 1m sErnite NUr eın Yıehmen vDon ıbm
JTITE Xechtfertigungslehre eORUfe alto eine infache Unmwendung ÖP$S es
VDOoN der Yleinwirkhyamfeit BGottes, in Zutbers Sınne ÖPeS rund-Sages
ler BotteserFfenntnis 22)

DEr Unjpruch ÖP$S Mienichen, durch eigene Zeiftung jein ur Ichaffen
wolen, 1{7 noch in anderer injich ein aub ÖRr re ÖPS Schöpfers un

22) I1 452, r KXorers Yıachfchrift) Quid tamen 1n m quod 110  - sıt ejJus
donum? € Omnia Deo reliquum N1S1 hoc J, ut soli deo agamus gratias;
quicquid u  UuS, V1vimus, habemus, dona dei sunt, „Quis prior dedit illi?“” T)as 1
eti1iam ratıonıs humanae manıtesta stultıtia, quod dona capta
vult reddere eit aliquid magnı tacere., Nihil potes dare deo, nisı qQua«c Dr1us
e]us sunt. Si omn1a habes deo, et V1S dare, ut tua KRatio arguit deum ut mendacem.
Reddere glori1am, scıre, quod haec habeam a te deo, 1psum hoc est donum dei
Etiam gratiarum actıo est accepium donum, quanio magıs res, de qua gratias agıs, est
accepium donum. i habe rür Öie Wiederagabe vVonN Zutbers BGedanfen oben 1 Terte
nicht NUr Xörers Yzachfchrift der VDorlejung Zutbers über alm yJ, jondern tür einıde Züge
auch Veıt Mietrichs XDearbeitung benußgt. IL, 452, 27 r Ergo nıhiıl est reliquum, quod
105 facıiıamus Deo, quam ut el agamus gratias., Quidquid nım SUNMLUS, V1Vvimus et habemus,
dona Dei sun(, sicut ad Rom qUuUOoque«e st  * u1s prior dedit illı? Cum igıtur omn1a facimus,
quac SUMLUS, nıhiıl aliud tacımus, qUanmı reddamus, quae accepimus, atquı in quid
tacımus singulare? Hic respondent justitiarii: Volumus aliquid merer1 et testarı iberum
arbitrium. Hoc VerTtTOo esi, Deo SUu reddere tanquam 110 Sua, sed tan-

O © Atqui etiam ratio hanc impietatem et stultitiam argut,
quod n1 ex1imi1i1 15 faciat, qui 1O:  - de SUO, se: de alıeno liberalis est Hoc igitur faciendum
erat, ut Deo redderemus gloriam, agnoscendo, quod uaeCunNnque aut habemus aut SUu-
mM uUuS, ejus beneticio possidemus, quod ipse sıt, qui NOos contirmat spirıtu SUuo, qu1 aperiat

ei impleat laude S1L. eic. 4$7, 28 r Sed CUr praesum1ımus 1n 11S, qua«c aliunde habe-
: et 1O:  - proprie nostra sunt? Nam etiam 1psa contessio et gratiarum actıio est donum
alıunde acceptum, quanito magis ista dona sunt, de quibus agımus gratias!



Bebers amı (9)  en IDIr auf den teriten edanken, von ÖRn Zutbers XRecht-
rfertigungslehre beitimmt 1{1

Wer urch eine eigenen erte VDVOLr ott gerecht werden will, ÖRr maßt {ich
jelber ö1e ÖPS OÖpfers BerechtigFkeit Ichaffen, Stie un
zer{foören, J eben geben DAsS alles 1{1 0ÖA$S YWert ÖPS Opfers aleın. SEr
Dat Uns gemacht un nıcht IDIr e  er diejes Wort desS JO0, DPıalıns oılt
doch nicht NUr VOoN ÖRr eriren Opfund, mit der ott Uuns ÖAds rdijche Y eben
ab, jondern wabhrlich nicht mıinder von ÖRr sweiten Opfung, der YWVieder.
geburt 3111 ewigen YJeben er eOeuiE der moralıjiıche Unipruch eine
vollige Verkennung Bottes un eyen, IWDAas unjer „andeln nach jeinem Wilen
eOeufien Tann un joll TDIAS Unternehmen, durch eigene Zeuftung S1e emein-

mit ott un dadırch ÖAS emvige Y eben erwirfen, 147 alıo nıcht nNUuUr

Torbeit, jondern, ıwIe Zutber qusdrücklich erFlart, auch Bottlofjigkeit; Torbeit,
weil ÖAsS Unternehmen nıcht 1ele rübhrt, BottlojigFkeit Jon als jolches,
weiıl Bottes (8)  eı an MDer Mioralısmus, ÖRr Untpruch, PLIDAS
VDVOL ott bringen un amı die ur ÖP3 YMienichen beagründen, 141
recht eigentlich ÖRr antıchrijtliche Ungriff auf Bottes (©)  ei der en
jegt tich Bottes elle, Ma {tch jelber 3111 Schöpfer un errn, weiıl

{ıch ufrauf, IWwWAas doch ott {ichH alleın vorbebalten bat Schöpfer vVonN Des
rechtigFeit un J eben jein 23)

23) Il 4606, r Xorers Yzachfchrift) Summum cultum SUUIIN repudiat e1
simpliciter damnat, S1 velis iıta facere, ut teipsum consoleris eic. Ho C  C teipsum
ta Z  Z tu1ı I c Ipse NN ecısti te, et secundam creaturam VI1S in te creare?
Est imaginatio talsa de deo et P nosiro; tingo deum velle, quod eoo tacıo. In Veit
Mietrichs Yusttabe lautet dıe CD IL, 457, E XIX, 142 r.) Qui Nn1ım
SUuls operibus Justitiam quaerun(t, nıhıl acıunt aliud, qUuam ut conentur sibi 1Ps1s ter1ı
plasmatores SC  'n creatores contra Scripturam: Ipse fecit nOoS, ei NO  } 1ps1 105, Prima nım
creatura, quod in hanc Iucem atı u  / non est nostra sed Dei, et scilicet secunda
creatura nostira rıt qQua in aeternam vitam? Ergo je(8] talsa solum, sSe impla
quoque OP1N10 est, sentire, quod Deus nostris operibus S1C placari possıt, ut viıtam aeter-
1a nobis donet aut justitiam.

L, 442, Xorer) Ipsi PTOTrSUS nıhil vident et acıunt 1058 peccatores magıs
quam meretrices, quli1a tribuunt INe  ®! operi divinıtatem majJestatis, CuJus est solius destruere
peccatum et CTreAaTie Justitiam, dare vıtam. TIAS 147 I6 creatio, et hoc dat INneO oper1ı
TIAS {r „constituere 1ın locum el  4 et facere iıdolum, et D  a dant, qua«c propriissime
naturae divinae. D I L, 244, 20  A er 0A48 nicht Läfterli un greulich unjer Wert
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SES H1 ÖRr ttleiche BGedantke, IwDenNn Zutber betont 317 ejen der (©)  er
ebhorf eine en Ichlechthın m 1 n {} un s geben DEr moralıfiijche
Mienich aber mwıll nıch umfonft, aus Bottes rreier nd: empfangen amıt
HIMI otft Öfe re jeiner (©)  er 24) Wir erFennen g uthers
Rechtfertiagunaslebhre ı utıef { jeinem eOanIien vV.o

ottes (9)  i egründet Öen ıbm Öie beilige Schrift ab
IIC Rrititr elg Misralısmus H1 alıo velig1ö1je, thbeozentrıyche
N L1 S10 bat ıDren aBitaD Bottes wirklicher (9)  er MDEr Yioras

Lismus Fommit als göttereı uns Xlasphemte e „ Die Wert-
gerechtigFeit vecht eigentlich uns iıbrem ejen nach Ybaotterei.“ Der
Mienich Läßt Öle echte Wirklichkeit Bottes rabhren un jest Öle ein

jeilbitverfertigtes Bögenbils 111804 {ich namlich CIn A1ld vVDon Bottes
ejen uns en ÖS jeiner eiIgenen {ittlichen $FitelFfeit ent/pricht 25) aber
27860 Bottes wirklichem en nichts fun bat alto ÖA$S 2 1lS
en JIEL wirFkliche ott 1{1 ÖRr ott Öder Verjohnung durch Her brı
{Tu8, ÖRr alleine 61bt no DIPELr Wea ÖPSs YNioralısnmus FeOLUTE alıo
nich NULr eine Ylufion e  er injich weiıl Tein en Öle Bebote
halten Fann jondern VOL allem auch eine A1ttion religiöjer Ainjicht
weiıl Öder ott NT ÖRn 1A1 e1 vechnet nichts als e1in Bebildse ÖPS CIOEeNEN
merzens 1{1 ott IDIrS jeiner wabhren (9)  er beraubt uns Aanmnıit als otft
bejeitigt. Ybgotterei reıbt ÖRr thifche Mientch auch Injofern, als jeinen
legten alt nicht Bott, jondern fich jelber un jeinen Zeittungen [4

WVOLr uns über ottes Bnade en un beben? er ÖAas nicht Bott OLE Bottheit nehmen
un Chriftum verleugnen? er auch 237 106, 444 (Ybaedruckt
M  GE Schrift „Der e{r Dder lr  $ SEtDIE" YWiıe eg yür Zutber der

Rechtfertigungslehre sulegt ottes Ebhre als deS ÖRr aus nichts
Gebt, dafür verd noch I 33), Y. quibus adimimus Just1ic1am et ir
H1U creatoriı q u 1 facıt nıhilo.

24) L 224, r 28 (n Xorers ru: Nam Deus est quı S1l:  © dona gratıs
Verum hanc S11a divinı:tatem 1988)}largitur omn1bus, qu est laus divinitatis 1DS1US,

potest defendere contra Justitiarıos qu1ı sratıam ei vitam a2eternam ı18(0] volunt Sraltıs
ab eo, sed illa INeTeTrl SU1S operibus 1114 Siımplicıtier volunt @e 1 adı-

6418 3 RE sglorıiam divınıtatıs 374 233, 4 IV Bottes natura est, quae INı

dat eti Juva S1 hoc a@n0sCO, habeo PTrOo VeTiTO deo, S 1 quid m1 tribuo, ademi deo honorem
29) Vol den der Unm miedergedgebenen Stelle 11 460
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IeJE {1n9 jeinen ugen R1n unbedinater Der den ott berücktichtigen
muß DIPr thıiyche Mienich efe alıo esler  am {ich jelber jamt jeinen el
(tungen SEr 1{1 jein CIOENEL BGoge Z ichließen MYioralısmus uns wAaDre
elidion, namiıch Deugung Uunfier ott jich au  D „Gejegesgerechtigkfeit be
gehren uns ott baben ÖS 141 unmöalich 3 DVELEINIGEN. ott üUrchten
uns eDren uns nach enı Berjene gerecht werden wolen ÖAds ifreitet IDIGer-
eiInanOer mebr denn Seuer uns er mebr ennn afan 1n ott !7 —Z bat
Zutber Dıalm )390, verfiansen „Ael ÖLr 141 Ölr Vergebung, Saß Sich
für  e  / Saß O11 ott bleibe{t” 26) (Un Olejem Diıjalmverje 147
g  D  utber ILIHNMMENLr wieder destheozsentrifdhenSinnes derXecht-
rertigundg {1cCh bewußt geworden Der Vers W Aar jein enf

ch (T Ö TITE moralıfiijche 5 ybrIs (praesum(tıo
bedeutet Dreisaabe ORr ur Bottes uns amıt Verleugnung ÖRr
Bottheit PBottes D on PLIDAS anderen VDOT ott en mıl un Fann
als alleın vDon jeiner Vergebung, Öd 1{7 Feine wabhrbafte ur Bottes MEDr
ott aber )priCht E ı1l ott bleiben, ICH mıl gelıebe geechrt
gerürchtet jein!” Uns auf Öaß er ott bleibe un als jolcher gerürchtet IWDeroer
vera1ibt er denı Uienichen unO Deißt Ihn, vDonN Ötejer Vergebung alleın 3 en
Denn ÖS Deißt oft rürchten in jeiner Bottheit ıDn anerfennen als ocn, Dder
alleın alles 6ibt uns geben mıl un nichts ANDereS vVonNn 1nNs begebhrt als Öaß
IWIr uns ÖOn iıDm geben layen 27)

26) YD.A 11i7 300, „Apud te propiclatio, ut timearıs“, s ut alleds deus, SC1IO
te remittere mi1hi, el S i NOI, te deum

2Al) ILL, 3506, Fr (Vorlejung über Dyalın 139) Ideo bene, quod Justıt1a itDe
tua miser1cordia ignoscente et tolerante, ut s alıas amılteres divini-

Latem, Non estimarerıs flocci i amıttıtur deus et tingitur Vu  / Qqu1 sedet throno
ei cogiıtet, quod ADarfüßer cogiıtat Non Er6©O SCHUITUF legis L1USTECLAa
alıud N4 Q u a m V C111 a 1Q olatrıa: et DPDCrT CSr idolatrıa 1us  x  ><  a

qu1a tictio est alieni dei, quae aliud nıhıl tacıt, qUam quod adorem mMe1DSUmM,
U1 DHarfüßer operista UICUNGUEC Eso praedicavi, asSsSus multa Quid? S11 idolatra,

um INne1s operibus adoro, Q u14 puto, deum reSPICETE illa ımagınatlıio 18814 est idolum
cordis 193124 Ergo operator est idolatra, qu13a tolli;t deum et deus ON tAEt

Cum igılur alıter NO  } possıt ierl, Q U am quod operibus amıttıt
deus SUam culturam, n  J iımorem, maJjestatem, melius, ut dicat deus i mi (308)
bleiben, mıl geliebet techret gerüurchter jein; Et dicam Sratıs debetis justilicari, 11t
nO contemnatıs et superbiatis Simpliciter deus decrevit 1151 stet doctrina 15-
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Der egatıon entjpricht S1e ofitfion. YWıe ö1e Rriıtit ÖPS Yioralısmus, 19
1{7 auch Sie Würdiaeung ÖS Blaubens beiı Zutber thbeozszentrijich
YWie der WNioralısmus BGogendienit, JO 1{1 ÖRr Blaube Bottes Verbheigung
iın Her CDhriftus Öder wahre BGottesdienft. MDer Blaube {} Ste ve ene
nit ott Dandeln nıcht efimDa er4{t, weiıl Dder en auf Ddem Wedge Dder
ertie gejcheitert H41, jondern urjprünglich, von Unfang q tıch „Vor 5ir
niemand jich rühmen Fann” nıemand, ÖS gıilt nicht HUL, weil jeder eın
inmder 14{T, )ondern chon weiıl ott ott un Dder enen Ya oilt

glauben, nıcht NUur weıl e1m n C  G nı anderes übria bleibt, jondern
weil ott ott 1{1 un ÖRr iIbn iın jeiner (©)  er mit nichts anoeren
ehren FTann als mit em Blauben sEg gılt lauben, weiıl allein der Blaube
ıe SErfülung el erıren Bebotes 1 Der Blaube ı 5ıe einzı0e
altung des MenihHen,d:edem Weijen Gottes,jeiner Gott-

Denn Bottes eigentliche (9)  er beitebht darın, Saß
Schöpfer 1{T, der aus nı alles macht Eg 1 41 Bottes Sreude, au

C  e aus der Siniternis ÖS Zicht, aus Verlaffenbeit
ilfe, aus den Öde Zeben, auls der VDerdammnis el Blauben aber er

entjprechend: Ddortf von Ött erwarfen, nı en 1{73
barren wider alen Yugen  ein Bottes (©)  er uns ÖRr Blaube ent)prechen
S10N1S peccatorum, gratiae, propiclationis, tunc regnat idolatria, quli1a „apud te  H (sSC, PTrO-
piclatio, ut timearı1s; D1. )39, 4) Imo habere deum NO  } stat et impossibilis combinatio,
SSCcC justum lege et habere deum. Timere et colere deum et velle Justum lege, plus
pugnantıa sunt Q u amı 18N1S et aQqua, diabolus et deus. UÜbi NO  - est propic1atio, ib1ı
nullus deus, se manet simpliciter idolatria. C  e  C si S

et PpPCerT idolatrıa Sed haec Ars principalis Christianorum, scıre, quod apud
eu.: maneat propiclatio, et proveniet 1n orbem terrarum, tum C  C id aM  \ A& c

C: S1 credamus euU.: redimentem, propiciantem Voal. auch aus Veiıt Mietrichs
Wiedergabe DOoN Zutbers Vorlejung olgende Wendungen 8 ILL, 358, 18) Nam
sublata gratıia etiam timorem Dei toll:; propheta dicit (Diyalm )39, 4) Quid autem est
timere aliud quam colere et venerarı Deum; item agnoscere,quod sıt bene-
11cus, et eo e 1 obedire?

3zu den nFlagen auf Xlasphemite E 233, vides fiduciam iın S 110  - 1n deum,
e1 haec est blasphemia Dei.

28) ür den BSlauben als Wert dPS erıren Bebotes ver $ y 394, 373 (Fides est
ere latria et primı mandati prımum ODUS). 9, 234, 32 'r er aquch noch dıe Disputation
de Justiticatione vVDon 15306, [, 90,



einander alıo notwendig 29) Der Blaube 14{1 gan3z auf PBottes Bottheit TE
richtet, unsd wiederun: PBottes (©)  er Fann mit nıchts anderenı voNnN den
Mientchen erfaßt uns anerFfannt mwerden als alleın miit dem Blauben Yıur der
Blaube 1 wabhrbaft Gehorjam Bottes iır  1  eit
beseichnend» rür ÖRn theosentrifchen 3ug der Xechtfertigungsliehre I
ÖR Blaube bei Zutber wIe bei Daulus ıunfer den Betjichtspuntk des Be-
Or]ams. Der Blaube 1{1 der einsiae Rultus, den ott {ich gefallen Laßt Der
Blaube allein 1{7 ö1e vechte Au PBottes. m Blauben 1{1 der Mienich
ott gefallig ÖRr Blaube 1{1 Berechtigfeit un el

MDer Blaube als Erfülung ÖPeS erıiren Bebotes eOeuiEe für Zutber den enft-
jcheidenden q  ab, mi dem wabhre un ralıcdhe Xeltgion 3u untfer-
cheiden 1n DieE Suüle Öder Xeligionen un aguch g  —  utber Dat wabhrlich Hon
einen 1nOrUu vDon ıbr aglıeder {ichH 1D einfach in swel ypen auf der
einen e1ife iteben jamtlıche Xeligionen außerDalb ÖPS sEvangeliums, e1in-
Ichließlich der römi)chen SEnt{telung ÖR sEvangeliums, 1a einjıchließlich
OPS JUÖ1)CH veriiandenen Gottgebotenen Öpferkultus:;: auf der anderen eite

29) ILL, rr TIAS 1110 doctores, quiı recte docent. Nullum OPDUS praec1-
pıtur, 13{80} ad Circumcisionem, ad Sdanctitatem, NO  - invenıre possibilia, ut Pharisaei affın-
gunt SU1S operibus promi1ssionem, Sed erı spirıtus, u 1 n + A& ”
ılla Summa salus, Justitia, religio0: contidere ei expectare, l .  JD3

t1care q u a In confidere et SDECTATC, Ut e]us natura, nıhilo
omnıa OT C: L+t proprı1i1ssıma ejus HAa ur a vocal, quae nON, ul
sın t. Qui similiter a git; Oa ıu CIn FE  a  en Ideo speculantem COIMN-

tidere, expectare in SUUuMmM auxilium placet deo ei Veru: cultor dei. Ratio Deum delectat
tenebris Jucem, nihilo facere fc. Sic creavıt omnı1a. Sic Juvat desertos, Justificat

peccatores, vivılicat mor{uos, salvat damnatos. O  O u 1 O  O S it
av  4y} 1Ss © I TIAS 1170 die speculantes et expectantes, etiam

S1 NO  - videant.
3u öttes natura auch L, 233, ottes natura est, quae IMnı dat et Juvat,

VDal. verner IIL, 370, G: Non dant eı alıud officium, qUuUam quod CU: peccato
vmbgebhe, l. e CU: peccatiıs destruendis, CU: creanda vıta, laetitia, omnibus bonis
o in Xörers Yiachtchrift. Veit Dietrich in jeiner XDearbeitung t1ibt Zutbhers Bedantfen 19
mwieder (a @: 370, bei Dder Yuslegung Ddes legßten Vertes vVon alm 130 „Und mWIrs
Hirael rlöjen Accomodabis igiıtur hunc versiculum e ut sıt Seu definitio,

el £  I r< aut quid velit proprie tacere, P, quod velit Cu DeC-
catoribus Te habere, ut et peccafla boleat et creet vitam, jJustitiam, laetitiam et omnija
bona.
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eintamnı ÖAs SEvangelıum, Ste elig10n ÖOeSs auDens AWDiıe verichteden 51e Xel:
gionen auch 11n8, in en einen Fommien i1e übereıin, Oaß ÖR Wienich PLIDA. VOL
ott bringen müyen meint, Og nicht Ste bedingundslioje Veriohnung
#laubt. Zutber Fann YHusentum, Sylam, Aapıitum, Monchtum, weiser-
un Schwäarmertum zujammenftajjen als „praesumtio”, 5 ybrIs ÖS en
chen, BGöoßendtienit, Widseripruch der e  en ur Bottes (nach Dialm
]:30; 4) MDiejem raljchen, vDOoNn ott nNICH gewollten Rultus (tebht einSia un
allein S1e elig10n ÖPsS auDens Bottes XBarmberszigkeit iın get DrI{Tus
gegenüber als ÖRr mwaDre Rultus Der theosentrijche Bejichtspuntkft alıo 1{7 CS,
der 51e Xekagionsgejchichte alıedert, Öer in IDr ö1e waDre un S1e ralıche Xeltı:
4101 unterjicheidet 30)

Ya 14{7 ÖAdS Gleiche, Zutber ausdrÜücklich den theosentrijchen Charatkter
jeiner ZeDre als Aeweis iıDnrer abrbet geltend macht, YDir wıiyen aus nan-
her Yußerung, ıDIE Öder Widerfipruch der offisiellen 38 ıbm Sö1e rade
lLaftend aufs BGewijjen egte „WMieineft OÖl oenn, daß O1l allein Flud eie{1>“ 31)
Unds welchen Wahrbeitsmaßttab hatten 11 Widser{ireite Zutbers un jeiner
Geaner ö1e ichlichten rıften> YWoran jollten {ze erFfennen, WEr ÖAs veine

30) IL, 45), r Sacrificium de  1, quod institutum divinitus PerI Mosen et
approbatum PCeI prophetas et patres, jol nichts gelten Distingue ergo inter religiones

mundiı Christo, qu1 {ol vber ojen jein, rem1ss10 peccatorum et gratıia jol
Üroßers eın qUamı cultus 1n toto mundo. Z Xörers Yachfchrift In Veit Mietrichs e
arbeitung CS G: n 4J , f manitestam distincetionem tacıt omn1ium
religionum 1n mundo, et1iam e]Jus, quae Mose instituta el divinitus raecepta est, ei
separat ab his religionibus omnibus hanc Uunan, qUa«C est Per fidem 1n Christum, qua
peccalta remittuntur eti donatur justitia CU: ıta aeterna, S1Ne operibus et Sine meritis,
tantum ideo, qu1a Deus misericors est et Per Christum ignoscıt, Haec religio docet, NO  e

S1C instituenda SSe P et cultus, ut pDer Deus placetur, { 359, ©
Xorers Yıachtchrift) UÜbi NO  } est propiciatio, ıbi nullus deus, sed manet simpliciter idolo-
latrıa. Justitia oOpPperum est verissıma et pPer idololatria, et stante natura legis NO potest
alıter nN1ıs1 accedente gratia. Papatus, Mahometismus, monachatus, Novissimus heretismus
est idololatrıia, inglius, Oecolampadıius. LE;t ‚63  n  / qui hic et 1O intelligimus hanc
propitiationem, damnat, qula 1916}  - sıne praesumptione, Aei Veiıt Dietrich rügtf
Zutber in der YMursahlung den „judaismus“ noch Dinzu; A, A, 359, 3)

31) 40, 2, VDal 1, )39, Sed tamen S1C senserunt sanctissimi1
Vir1, majores te qu1s tu? In Xörers ruc er A, - )39, Tu certe solus NO

plus sapıs QUamı tot sanctı VIr1ı et tota Ecclesia.



Ör Bottes ebre, Zutber Oder eiıne egner? > Denn auch S1e BGegner
erhboben ja diejen Unfpruch. Zutber Dat {ıch bei der rage nach en aßitab
ÖRr abrbetr zulegt nıcht einfach auf die heilige Schrift zurucdgezogen Er
wu 14, daß der treıit eben un Ste M u Öder Schrift dind Miaß-
{tab IWALr rür iIbn Dder theosentrijche Charafkter ÖRr Verkündsgung e1in Wiaß:
{tab, den ıbm natürlich MWMIeDderum Sie Verjenkung in Sie beilige Schrift un

IDr Bottesbils gegeben @, Zutber Dat Ae auch ÖRn anthroposzentrijchen
Miaßitab Öer Bewifjensbefriedung geltens gemacht: eine ZeDre bDat S1e Be
wabhr IDrer aDrDer Oarın, daß jıe Sie BGewijjen {TıUlt 33) ber aneben un
aruüber itebt der Befichtspuntt, auf den g  —.  utber, ıWwIe beFennt, suer durch
Staupig bingewiejen MWUurde IIC Bottlichkeit ÖRr Verkündigung 141 ara

erFennen, ob Sie Verkündigung ott Aroß Ma eine Xarmbersigfeit 1112
nNAaoe un Zerrlichkeit, oder nicht. „Mieine ZeDre Läßt OÖtt einen Ötf jfein,
DArCunmı Fann {1e nicht ügen, als welche ott ie re 41bt“ 34) ” :’3 WEeIR GE
W1IB, Oaß ich nicht Mienfchliches rafte, jondern Boöttliches, indeiın Ich les ott
zuteile, den enichen nıchts” 30).

n )J7)J, 23 AXörers ru: Papistae et sectarıı exireme 1105 hodie oderunt
et damnant, 1058 i1ıterum OT UIN impı1am blasphemam doctrinam pertiecto 10 odimus
et damnamus. nterim ıncertus -  S  aeret el fluctuat miser populus, dubius quO inclinet, qQU0OoS
Lutio sequatur, qulia 1O CU1V1S datum est de rebus tantıs Christiane judicare. }} )33,
JJ Quis interım certas tacıet conscienti1as, utrı Uru: Dei verbum habent, N0 adver-
sarı1l nostri? Nam et 1ps1 Jactant UTru: Dei verbum habere et docere.

53) Y T, 3J7), »5 rr Neque nosira doctrina perturbat conscientias, sed
intinıtis erroribus et laqueis diaboli Ca iberat. Hujus rei habemus multorum bonorum
testimon1a qui1 Deo gratias agunt, quod tirmam censolationem conscientiarum nosira
doctrina hauserunt.

54) L, 232 „Spero 1n dominum . Haec INne  x doctrina est, qUa«C sinıt deum
eSsSEC deum, ergo 11O  - potest mentir1, quaec dat deo honorem. es fiduciam 1n S,
110 1n Deum, et haec est blasphemia Dei ottes natiura est, qua«c mnı dat et juvat,
S1 hoc aQn0O0SCO, habeo PIO er° deo, s1 quid miıhi tribuo, ademı:ı deo honorem XRorers Yıach-
COrift)

39) L )3), ff.3 Xorers zachthrift uns DEruck m vu er es:)
Quis tu c quod auUSs1Ss a b omnikus hominibus dissentire et nobis diversum dogma obtru-
dere? Quando Satan hoc ur et conspirat  quası CU) arn et ratione, perterrefit
consecientia et desperat, n1s1 constanter ad te redeas et dicas: Sive Cyprianus, Ambro-
S1US, Augustinus, S1Ve Petrus, Paulus, Joannes, sıve Angelus coelo aliter doceat, tamen

hoc certo SC10, quod humana NO  - suadeo, se divina, hoc est, quod Deo omni1a tribuo,
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, Der tbeozszentrıyche ararter ORr theologia Cruc1ıs.

Zutbers Xechtfertigungslehre rubt 19 en IDILr ejeben Gan3 iın jeiner
Bottesanıchauung. Bottes Bottheit beitebht wejentlich OArIn, Oaß aus nı

IIC Xechtfertigung OS Bottlojen H1 ÖRr erhabenite Sonderrfall ÖRr
Schöpfung aus 1Chts, der Rechtfertigungsalaube öie bezeichnendite Beitalt
OeS auDdens überbhaupt, Dder immer auf Unı  Aares gerichte 1{7

MDer Xechtfertigungsgedanfke Zutbers geboört in ÖRn größeren Zujammen-
band jeiner e 36) 3ZO 1{1 anzunehmen, daß auch die theo-
logia CruCIs ebenfo mIe die Kechtfertigungslehre Zutbers in jeinem Bottes
gedantfen begründet 1{1 uns theosentri  en 3Zug bat

YIiCht als ob Zutber genett angejeben vVDon feinen ottesgedanken aus
ZUC theologia Crucıs geFommen Wäre. SEr leitet {1e auch iın iıbrem Flafjiijchen
Dokumente, ÖRr Aeidelberger Disputation, FeINESWEAS aus ÖRr (9)  er OÖt-
tes ab Daß ott den Wedg ÖPS Kreuszes, ÖP$S Ze1idens, ÖRr Verborgenbheit GEDT,
daß jeine eishet in Torbeit, eine ra in Ohmwachbeit, eıne errlich-

Alco AMoch
Feit in mach verbüllt, O16 rür Zutber zunachtt nıch einfach aus PBottes

‚ ®ottheit, jondern 1{7 durch die under Mienfichbeit bedingt, die PBottes irefte‘.MV‘M A }

Öffenbarung mißbraucht bDat Der Rreuseswed H1 aljo nicht Bottes er{iter,
jondern jein weiter Wedg, eın otwed, e1in YUuswed. Zutber (e) Nı bıer einfach
Daulus RKor. J , 23  P „Denn Stemeil die YDelt durch iıhre eisbhei ott in
jeiner eisher nıcht erFannte, gefte ott wohl, urch torıchte Prediat
elig machen, e Odran glauben.“ Entiprechend jagt Zutber: „Denn Öd die
Mienichen Ste SErFfenntnis Bottes aqus jeinen YWerftfen mißbrauchten, 1DO
wiederum ott aus den Yeidsden rFannt wersden H 37) DE Yiotwendiagkeit
OPS Kreusesweges uns der theologia CruCcIıis 1{7 alto anthroposentrijch, AaMaAr-
tiosentrı begründet, nicht theosentrijch.
hominibus nıhil Multo autem tutius est est, tribuere nımıum Deo, qU amı hominibus
Hic PECCAIE LO  - OSSUN], quia uirısque tribuo, et Deo et hominibus, quod proprie et
1ps1s debetur.

36) Doal O3 meinen Aufjag „Die XHedeutung dPS Äreuszes ım MDenken Zutbers“ (in
der mmliun „Evangelium un Zeben“, )927, 5}3 f.)3 ferner D, Zoewenich, Zutbers
Theologia CruCcIs, J929.

34) J, 3062,



Miejes Verftaändnis der theologia CTYUCIS ent{pricht ÖRr amartıo-
sentrirchen YMurffaffung Dder Xechtfertigung urfprünglich IDO ott daß ÖIe
YMienichen durch ınre 1  e Tat VDVOL ıD gerecht IWurvden na  em Dder entch
ber un gefallen HT, we1{7 ott auf den otwea der Xechtfertigung
durch den Blauben Wiıe bıer Öie BGejegesordnung als Öie urjprüneliche un
Öle BGnadenordnung HE als eINe Yusnahme, eCiInNne nachträgliche Underung
ÖRr un wiılen 3U € Fommt 19 Öer „eidelberger Disputation Öle
ötrekte Renntlichfeit PBottes aus jeinen Werftfen als ÖS Urtprünaliche, PBottes
Verhbülung LN Y eisen als eri7 durch Öfe un veranlaßt MMDIie Gejenesord-
Nungd un öle 1ireFte RenntlichkFeit PBottes ODder Ö1e theologiae gloriae NeLt-

[2885 Öle Evangeliumsordnung un Öle Verhülung Bottes Jeidsen Dder
ÖE theologia CTIUCIS andererjeits gebhoören zujammen

Daß theologia CTUCIS un un zujammengeboören, IDAr rür
Zutber auf alle Aalle eiIn wejentlıcher Bedanftfe SEr Tonnte teje uyammen-
gebörigFfeit angetfichts e  en daß Öle un urjprünglich nıcht PBottes
YDelt WWDAL, nich anders ausdrucien als 19, daß GE vVon Zeit reoefe,
ÖRr 1irerte enntlichFeit PBottes un Öle MisglichkFeit theologia
gloriae (tab ber auf Öder anderen eite Fann Tein 3weifel jein, daß Öle VWVer-
Düllung PBottes uns Öle theologia CIUCIS rür Zutber IN Bottes Ött-
D e I aufs endaite zujammenbingen otft {ich als ott eben, indenı
ÖRr Schwachheit mächtid, der Yrredrıgkeit berrlıch, ode lebenjchaffens
aus enı1 Ichöpferı 1{1 ott uno Öie Verhülung, ott un ÖAS Dara-
OOK, ott unsd Öle Dialektık, er auch oft un Dder Glaube, ÖRr auf Un:
jichtbares WAGT, geboören alyo zujammen. Öött bewabhrt Yich als otftf
Dder Umfebrung Ner Iröijchen Miaßitabe 1M19 Verbhäaltnifje. Denn joll eine
Schöpfermächt berausfFommen, die ACHT, qu$ 1chts jhaffen, Ddann muß

51e Seinen un dte 1r zunachft ifitfiiq'c wieder ÖAS YVuicChts, DAas Dder
Schöpfung voraurfagebht, egen Z Tann Zutber eine Ü  ©

ogıE Der Rirchengejhichte binausführen auf den Sag von Ch r i
ttD e I Öle jich eben der Schöpfung aqus beweijen will. „Das

reu3z Dder 1ir {T ihre SErDböbung HC mebr IDILr edranat werden, OCeito
mebr werden IDILr aufgerichtet IC mebr der aian IWUufie deito mebr en
IWIE denngChrifius 1{1 {tols, weiıl der err T, der VDVELMAG, Öie Zer-
itörten aufzubauen, Öle Traurigen aufzurichten uns tröften un IN



ODde lebendid Z machen. Denn weıl ott 14{t, 1 41 OlejEeSs jein
eigentiliıches Umt, au e ın es ma  en H 38)
—O geboren theologia Crucıs uns Bottes (9)  eit, jeine Miacht, Aa1lls

den 1 Ichaften, zujammen. Berade in der Verhülung ÖPS Kreuszes
Fann ott eine (9)  er offenbaren.

JTIie edeufkung un Sortwirkung der tbeozszentrıjchen
Xecdhtfertiagungsliebhre.

Uber S1e XAedeutung ÖPS theosentrijchen uges vDoN Zutbhers Xechtferti-
aungslehre babe ich in ÖRr Schrift ber den „Beiit ÖRr luthert  en SEtDIE 11n
AMugsburgijchen Befenntnis”, J930, J3 SEiniges angeoeufert. ler jer
Solgendes wiederholt uns binzugefügt: Er eine theosentrijrche Xechtferti-
gungslehre jegt ÖAs e  e un ÖAdSs Eovangelium in ÖAsS richtige Ver-
Daltnıs TIAS eje als Musdru ÖPeS ıllens Bottes bebhalt eine
unantajtibare Bültigfeit, Berade durch ÖS sEvangelıuum IDIrS ÖS eje iın
jeiner BGültiagkfeit eitatıiat. ber Sie BGejegesordnung als ede ÖRr Be
mmein)chaft wijchen ott uns Mienich, alıo ÖAdS Xechtsverhaltnıs, 14{1
als ungültiag ermwiejen, ungültig nıcht erit durch eine Undurchtührbarfkeit, jon-
dern {ich un vVoON Ynfand ottf hat nicht eine in {ich gultiee rönung
durch eine andere abgelö{ft, Dat nicht Swel en Dintereinander, jondern

Dat von Unfang un rür ımmer nNUur einen en IIC angeblich
urfprünglich aültige Bejegesordnung 1{1 nichts als ein Miißverf(ianonis jeines
Wiılens durch d1e gefallene Mienichbeit, alıo jelber e1in MAusdruck der un
MDer en der nıcht mebr alleın vDon Bottes Zzuld jein Y eben en will,
muß Nun notwendia PBottes ewigen ıllen, den eine Rıinder felb{tverftändlich
tun, als „Bejes“ eine Erfülung als XBHedingung der Bemeinfchaft ınıt
ott mißveriiehen.

JIIE theosentrijfch ver{jiandene Xechtfertigungslehre eOeuUutifEe alıo nı Be-:
ringeres als Oagß dte Botteserkenntnis ÖRg BAlaubens irencge

58) ILL, 99, 6: Crux ecclesiae est ejJus exaltatıo; quO magıs alflıgimur, erigimur;
hoc magıs ridemus, quo madıs turit Satan, qula Chrijtus 1{1 3 itolg, qula dominus, qul
potest editicare destructos, erigere et consoları trıstes, 1n 1pDsa morte. Et ejJus otticıum
proprium, quia est deus: nihilo omnia etic DVoal auch 89, {r



inbei un d Bet  ojjenbeıi erbatt, otf Dat NMULr einen en
den, ÖRr in Öem ÖAS eje umjjchließenden 08100 tragenoen Evangelium

Cr  ein ott 141 alıo wahrba eIMET, immer einer un erjelbe. Und
diejer ott in jeiner (9)  ei 1{1 run uns aBitaD Nles Wirfklichen. TIAS
Xechtfertigungsverhaltnis 3  wijchen ott uns Ddem Menichen 141 Musdruck
jeiner (S)  eit, als yolcher notwendia uns allein gültie Bottes (©)  er
vertragt Fein ANDereS Verhältnis wijcdhen otft un en DMiejes Ur Der-
haltnıs Wwiederum 1{1 Miagßitab rür ÖRn eOarift „Süunde“, TIAS Evangelium
i{T ÖS „DBejes“ uUrcCh welches SrFenntnis ÖRr un Fommt. en als MHus-
SrucCE ÖP$S Evandgeliums 11 ÖASs erite ebo ÖAS ent)cHeidende. Z beberricht
e1In in jiıch einbeitlicher Bottestgedanfke, der ÖPS SEvangeliums, ÖAsS gejamte
Denfen ÖP$8 aubens, die Theologte, Ja C

itandene erite 1{1 die TDominante Dder Theoloagıe Fg
bedart Feines Wortes, wIe Broßes damıiıt erreicht T

SIIE theosentrijche Y ıinıe der NRechtfertigungslehre bat dennoch in der
elı  en Tbheoloare niıcht Ste maßgebende Xedeutung erlangt, S1ie IDr zuFfommt.
Sie verjchwindet freilich nıcht Tanz In Dder deS Yugsburagijchen
Xefenntnifjes itellt Mielanchthon den WMoralısmus uns den evangelıjchen
Rechtfertigungsglauben als 3wel gedgenfägliche ypen ÖRr elıg1on e1in-
anser gegenüber. Hener 1{1 der jünsoba ver-Fehrte, diejer ÖRr vVvonNn ott alein
gewollte un anerFfannte Bottesdien{t. „UYO uns durch 1e)e YWeıs wı
ott uns beFfannt werden, alıo wl geehret jein, dg IDIr von ıbm nade,
el un alles But nehmen un empfaben ollen, uns namlich aus Bdnaden,
nıch u unjers Verdienites wilen“ 39) „Vult s1 credi Deus, vult NnOos ab
1DSO ona accıpere, et 1d pronuntiat esSsS«ec cultum“ 40) 3wijchen Xom
un den Evangelijchen gebt UIM Sie rage deS g,

Diejer theosentrijche Befichtspuntfkt MIr dann bejonders in der Theologie
Talvıns itart betont. AMei Dder Xehandlung der Xechtfertigung ın feinem
doagmatıjchen Zauptwerfke itellt Ddem edanken, daß allein die Rechtferti-
GUng aqaus freier na ÖS Bewijjen 3u M $rieden bringe, den anderen, tDeos
sentrıijchen vorauf, daß allein der Rechtfertigungsglaube Sie E

59) Ypol 4, 60, Voal weiter 4, 189
40) po 4, 307 VDol aquch De dilect. 194, deuticher Efrt‚ nde.
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unangetaitet iee, //LE5 1{7 eın Eottesraub, wenn ein auch nNur einen
immer Mal ıl Berechtigfkeit {ichH zujchreibt; gejichte Samıt dem
Xubm der goöttlichen BGerechtigFeit frevelhafter M  ru 41)

TIASZ HL, jomwobl bei Mielanchthon IDIE bei Ealvin, Öer BGrundgedanke Zutbers.
Areilich, eine AZegründung iın Zutbers lebendiaer Untıchauung von PBottes
Schöpfertum als jeiner eigentlichen (8)  er bleibt Dıer ichon 1n inter-
grunde, Un ÖRr thbeosentrijche Gedantke {Tebt, DVDOL allem bei Melanchthon,
als einer gleichgeoronet neben anderen. Seine Ichlechtbhin übergeordnete
Stelung omm nıcht ZUF Beltung ılt ÖOAsS hon von den Xeformatoren
jelber, 1° volends vDonN ÖRr weiteren Entwiclung ÖRr evangelijchen Theoloaie.
TIIie theosentrijche Y inıe Öer Xechtfertigunagslebhre verFkFunimert. Und 310DAL be-
eD bier, joviel ICh jebe, Tein wejentlicher Unterjchied swijchen der lutheri-
en und ÖRr verormierten Theoloate 42)

Ya 14{7 bedareifen, daß in der Theoloaıe ÖRr XeformationsFfirchen S1e
anthroposentrijche SErfaigjung Öder Xechtrfertigung zsunachft 1mm Vorderagrunde
itebt TIAS SsEvangelium ÖRt Xetormation IWUrOEe JA in ÖRr Xeformationsseit
jelber als SErLöjung aus Dder errahren. Und eute
un immerdar IWDIrS vielen die ÖPesS MNioralısmus NUur 19 aufgeben, daß
ıe zuer öie Yiot Ddes WNioralısmus erleben. TIAS anthroposzentrijche Wer-
{Tandnıs der Xechtfertigung 1ed Oann, auf Sie innere Beichichte gejeben,
naber, als ÖS theozentrijche, H1 in ÖRr $Erlebnisfolge weithin „trüber als
Olejes. er zulegt Fommt doch les auf Sie C ch &:

O5Ördnung ÖRr eOantien Daruber Fann Feın 3weifrel jein, daß ÖRr theoszen-
trijche BGetfichtspunkt der XRechtfertigung, einmal rfaßt, nunmeDr ÖS
Ohri{tliche Denken eberrichen muß. Un geraoe ın rem Deozen-
trıychen Sınne verFündiat wir>s 5ıe Xechtfertigungslebre
rüur unjer CuH€C Zebendiakeit un BGewalt be-:
Fomm en *%*°),

&1 Inst I1, 3,
42) 3um eijpie in der onf Gallicana Art. 18 1{1 dıie DHefinnung veın anthroposentrifjch:

die Dreisgabe OS Rechtfertigungsaglaubens r den YMienichen in dıe Unrubhe der C1I18-
ungewißDbeit.

43) VYal Genaqaueres iın der Schrift „Der Beift der Iutberifchen SEtDiE“



Mer Deuoich Dialter Sutbhers Wittembera
1—I

Von Ötto Xeıdhert, Roynchwis
1N1s5  | Deo laus et gloria.” WMiııt diejem MHMusdruck SanFtbarer un Trom-
INeEr Sreuse: Zutber „die 35 Marcıi L1S3)1] qua«ce erat mercur1 “
ie Mrbeit ab, durch Sö1e jeinem eu  en Pialter von 1528 eine

NECUC, nıicht bloß verbefjerte, jondern grundjaglıch gec'inberte_ Tertaeitalt ttab
un erıren YNiale IWDALr bei ÖRr PfIDA Hanuar 353) einjeßenden Vorberei-
tungd diejes ALlters Sie rbeitsweije Z3UF Unmendung uns Dur  übrung JE:
Fommen, S1ie rortan bei len jeinen XHemübhungen in S1ie Verbegjerung ÖRr
eu  en beibebielt: TIAS Foleaiale 3Zujammenwirfen mit den ıtten-
berager Gelehrten un reunden iın Kevijtonsfommijjionen. g  T  utber IWDAr
vVDonNnN ÖRr SErgiebigFeit un XıichtigFeit Dder Miethode bei diejer erıren
ro auf ıhre Vermendbarfeit durchaus berriediat un ezeugte qusdrücklich
eine Genugtuung darüber, daß dank em neuen Verfabhren zunach(t für den
Pialter Sie endgültige Tertform herausgearbeitet mworden jer „Wiır en
mb 1e)e€ ern des 353) Jars umjer DMeudsich Pialterlin mwiIdderum. uber-
lauffen un legten 1al gebe{jert, IT A bey wirs geden  en, Din-
fu La YDie ÖRr jelbige Dialter mei{ter Flüglinge
gerfallen Werde, Ö liet uUuns nichts an/l >

X  quenode Prüfung ÖPS Xevifionswerfkes von 353) uns feines SErtrages
aufgrund Dder noch vorhandenen rIUuNOEN aruber Tann diejes Urteiıl nur be-
itätigen: Der deutiche Pialter y3) we1{t er{imalıa den Tert auf, der fortan
durch ale erneren Pialterjonder- un Xıbelausgaben biıis 15406 11n Broßen
uns Banzen beibehalten MWUrDE; 1{7 oleichzeitia S1e Tertgeitalt, in der noch
WIir eutigen 1n Wejentlichen den eu  en Pialter Fennen.

3ZO eOPUTE alıo Zutbers Pialter vVon 353) {chlechtbin sEpoche: a) als erıres
ÖOfumen un reire ru der VDerwmendung einer Miethode, Sie teriter
SEinichnitt iın der 2sjahrigen BGejamtarbeit Zutbers Z3UC Verdeutichung Dder

T: b) als arößter un tolgenıchwerer Sortichritt in der Seitleagung Öder
endgültigen Tertgejtalt ÖP$S alters; C) als Urform dPS Pialters unjerer

1) Doal Weirmarer UYusgabe De)ı) 35, Q,



deutichen Briünde GeENUG, 13811 Öem 400-Yahr-Yubilaum ÖIejes Dial
fers nicht vorüberzugebhen, jondern aus ÖRn rIiunscen Sie Stimmungen uns
MNistive belaujchen, Sie jein YWerden bealeiteten; ÖAd$S getitige Xındgen nach  P
zuerleben, OÖA$S ın Xevijionsfollegium waltete uns unfer Zutbhers machtiger
Sübrung umm den beiten uno zutfrerenden Tert {1ch nıüdte; Sie BGejege 311 beob-
a  en, aus enen nach em mn uns er ÖRr Mieinungen uns Vorichläaae, nach
ede un Begenrede S1e iIchhwermiegende SEnticheidung ber S1e wWabh-
en Tertaejtalt getroffen MWUrde.

Daß Zutber eın Dialter, jeinem biblırchen Z ieblingsbuche, on frübhseitig
eine nNIie nachlaftende g  tebe 11NO reue orge mwWandte, 1{7 eannn Bleich inı
unnııittelbaren nichluß eine DMoktorpromotion 1e Pr als eriies jeiner
RKolleas ber 1  3C  [ rıften eine Vorlejung ber Sie almen uns „YOqAS
Dar Aittich Dy un ele thohoörers“ <3) Schon antals triıeb IDn gerade

ölejer Yufrgabe eine tier gerübhlte innere Verpfli  ung OÖA8S Ich )
feiIn Lieblich buch, 1o OA3uU mal tie{ vın fin{(ternis verborgen lad, berfür
te re: auch mI NI yn der {chrifft deite nebhr efe un GgE
wın er mechte” 3

DVDom SSoMmer 15733 bıs Weibhnachten 35J5 las ber dlejem oNeA, rur
ÖAas jeinem uns feiner Z denten zanodgebrauch bei Jobann Brunenbere

Wittenberg „apud Augustinianos“ einen lateinijchen Diyalter MLLE Weitfaus-
einandergesogenen Zeilen uns breitem an bejonders erjriehen layjen
„uUuMMe Glojerens mıllen“” 3 er demn 1D ıon am Desember 35735 DVOL-

gefragenen unfche, Sie „dictata Psalterium” ÖeMmM JILLICE übergeben,
enNf3O0 {ich zsunach{t Schließlich 1{1 der SIrULCE ganz unterblieben P Andsefen
bat eine glücliche Sugungd uns 1eje lateinıjchen Er{(tlinasarbeiten ales „doctor

Bericht ÖS Hobhann ÖIdekop 35335 val YWeimarer AYNusaabe Del:) S,
Vorrede Zuthers „Der erite er der lateinijchen Yusleagundg 5e8s Alters

Zutbers, verdeut{cht durch epban Xotb ];27// val eimarer Yustgabe B5 Z
MDer Lateinifche Yıalter HT Oatıiert MDAXIIL VIIL dus Julias; val YWeinmnarer Yus:

ttabe X $ y
Y} VDal S Enders, Zutbers BHriefwe  el, J, Zutber Spalatın, Vom

3535 ro20 te, ut PIO respondeas, ut scilicet NO  } expecte dictata 1881  Q SUPEeT
Psalterium 110 iıta Sunt collecta, ut absente possınt excudi.



ın bibliis“ uns ala „collector Psalter1 “ in zwieracher eigenhandıaer Lieder-
Ichrift Zutbhers aufbewabhrt 9

enide a  Fe jpater, 35J39, en  (9) {1cH auf Orangendes Verlangen
jeiner 3Zuboörer einer weiten Vorlejung ber den Pialter. SEr IDAr darın
523 bıs 3177 alm vorangefommen, „Og echten mich Dder Dapıjten el-

rolaunda AaUON un mu{te gen ormbs un von Wiıttenbera bleiben, ÖAd$S ich
alıo ÖAS WercCr nich FTundste enNDde bringen“ ( oD boffte er, S1e beaonnene
WHrbeit in Irgend einer Sorm rühren Fonnen; aber Irog mancher
Unläurfe Fam ber den z J DYıalın, den noch auf Öer artburg a  DLOB,
„completum ad VpOS sSuos“, nıcht Dinaus: „mujte mich init denm apit nnd
jophitten bleuen“” 2 Zutber {Tand bei Ötejer sıweiten Dialmenvorlejung
unfer ÖRn itarFfen Iindruck, Oaß {1e einen wichtigen Sor  Hrı gegenüber ÖRr
eriren ezeichne; ıbr Rern uns Sınmnn jeı echt un richtia; jeı „etwWas Orynnen
Cals LICh hofre nıch wenitd), OÖA$S unjern elauben ynnn CDriito itercTen uns befjern
tan“:; szumal „Ser locus de iustiticatione un wiIder den Dapıtr“ Werse „treulich
getrieben“”, Um 1o berremölicher mufen Ste Urteile q Ste er Jonit bei meDreren
elegenbeiten ber 1e)e€ Mrbeit ausipricht: „Ideo NO amı INeuUum psalterium;

1{7 eın lLand eichwe „Es H41 noch eine unreife Theologia drınnen;
51e hebratjiche Grammatica 1{1 nıcht Tanz Srinne“ 10) „Mihi certe Psalterium
INeuUuUMmmnn LAauUusea est  + 1am diu cogito en librum revocare“” 11). ber DIir
tabhren auch öte Brüunde rür eine mıißveragnügten Urteile Überlaftung mit
anderen Beichaften aubten 1D 5reı Viıertel jeiner Zeit, S1e amı Liebiten
danz Ödem Dıyalter zugemwandt un 1{7 GEZIWUNGECN, ÖS wichtige er
durch „MeTa turta temporis“ „Uuna eademque concıipere, iormare, alere
et parere“, SO Ließ PE DAr ıe Druckleagunge 3 in nachtraglicher Erfüllung
ÖRS Veriprechens, ÖeM bei Öder erıren Dijalmenvorlejung nicht entjprochen

Val YWeimarer Ausgabe 3, 1)—0$
VDal YWeinmarer AYustgabe & 359
Zutber palatın vVon ÖEr Wartburg Uiar 352) Psalterium PpProsequar, ubi

Wittemberga aCCeDECTO, quibus ODUS habeo; val. sEnders, AHriefmechfel Del:) 3, 54 373
„Wenn Chri{ftus Hrieden gabe, 19 Oaß IcCh mich dan3z darauf eden ronnte, mUurvde icCh ofren,
den Dialter 3 vollenden.“ VYal $SEnders A, A, Delı) 3, 93; AHindjeil, Colleet. lat LIL, J7

VDal eiımarer Austtabe D elı) $ p Z

10) Analecta Lutherana et Melanthoniana vDOoON eord g  _-  öjche, 1592 Ir
43 nders, mn a., B5 3,



q  @, „urgentibus et exigentibus optimis auditoribus, quibus debitorem
esSsS«c 110 P OSSUMN negare“ 12). ber beicheidentlich IDg den anıpruchlojen
1fe „Operationes“”, denn Interpretationes ODder Commentaria IDAGE 1n
BHewußtijein jeiner Schwäache nıch agen Viıe  immidger Dantf aD Zutber
ie re Antmwmort auf jeinen 1en YVcht NUr Huftus ‘ Honas beseuat ıbm
„Est spiritu sancto, m1  hi placet”; un nıcht NUur Mielanchthon {pricht vDon
enı YWDert als „dignum lectione doctorum ” 13) auch ÖRr zurücthaltende $Pras:

)reibt iıDm perfönlich: „Degustavi commentarıos tuos in psalterium,
vehementer arrıdent et magnam utilitatem allaturosJ 14).
iır Pialter + 11n eigentlichen Sıinne en 1eje erıren

Pijalmenarbeiten Zutbers natürlı noch niıchts Iun; aber {1e {1n0 doch NO
wendidge Vorftudien uns weitertragende orıyiuren gewejen; un 1{7 gemwt
nich ufalıe, daqß S1e eriten en Zutbers N wirFkliche en  e
mwieder bei den Dialmen anfnüpften.

rübhjabhr 537 eate überje un rFlaärt als er{tes, zujammenbangendes
tiicE deutichen Xıbeltertes 51e Xußpjalmen VOr un urfeıltie Saruüber:
„Psalmi translatı et explanati vernacula Ss1 null; placerent, m1  hi optime
placerent“ 15) TIAS erfchen IDAr von iıDm 19 ebr als ı1en rür OÖA$ breite
Volt nıit Ödent Ö e 1 hen Xıbelmwmort gemeint, daß ogar eine gelebhrten
Sreunde VOL ÖRr Anıchafrung mwarnte „doleo INeas ineptilas apud V OS divul-
garı, Non enım Nurimbergensibus id es(T, delicatissimis et emunctissimis
animabus, se rudibus, ut nost1, Saxonibus editae sun(t, quibus nulla Ve1-

bositate satıs mandı et praemandıi potest eruditio christiana. Sed NCC, sS1
quamı maxıme vellem, aliquid POSSCIN eifficere, quod Latinis aurıbus tolera-
bile tieret, quanto m1inus NUNC, CUu dedita vulgi tardıtati servire

12) Weimarer Austtabe A y
13) Corpus Refiformatorum L, Sp
14) SEnders A, A, Delı) Z y S$Einen Aajeler Yzachdruc der Operationes bealeitete

rı u gmald mit dem Vormvort: „Libi igitur, charissima patria, nomine Lutheri psalter11
enarrationem dedico, hortulum, 1n quo te oblectes eti cCurIis anımum leves, fontem saluber-
rimae u inexhaustum, quo bibas, gymnasıum, in quUo te exerceas,” Später urtelt
Sefendorff: ommentarius de Lutheranismo L 37)06 „Quanta 1n hoc P V1S et copila
eluceat plae et spiritualıs eruditioni1s, deprehendunt, qu1 Cu attentione et Spiritus divinı
au X1l10 legerint,“

15) YWeirmarer Yusgabe Del:) 15, 4067 'T.3 Enders, A, a 5 J ,
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statussem. Isitur te obsecro, ut virorum eruditorum conspectu eas sub-
mMOVCAaS, quanium potesi 16)°

JIiE rolgenden q  rve brachten ımmer wieder me1{T aus beitimmten seit-
gefchichtlichen Oder perjönlichen Ynlayen einzelne Djalmen in eu  er üUbers
jegung nit Yuslegung und 524 Fann er{tmalıa 111710 volli{tandıa beı Mielchtor
Jottber in einer Einselaustabe erjcheinen:
S)Rer Piyjalter deutfich Miartinus d  _  utber Wittemberea $ 24
nachdem In

T) Aa rıtte teyl OR allten Teitaments.

u 3Zufammenbang mf ÖRr Verdeutichung DdeSs gan3ecn en Teitamentes durch
Zutber chon dargeboten batte 17).

YWeiıtere SZonderdrucke ÖPS alters folgen ra{t 1n Sabhr; VDVOr alem
&28 bei 5Aans ufft:

YViem deudfch Pfalter. Wittembera ABl 17)
Reine Yustabe 14{1 etma e1in bloßer Abdruck Dder vorhergebhenden; immer bleibt
wijchen 3wel uflagen Zutber iın perjönlicher Yiühe beiiernd un vervohNe.
Fommens in erfe, obhne je mıf em Erreichten AAanz zufriedengef{iellt jein.

{ 1
Arınnn Fam 1Dn en Vielgeplaaten, {tandıg vVoON Bejichaften Überlaufenen

18100 Yrbeiterdrückten, Öer Jon{T {o unermünjchte no unfreimwillige Yufenthalt
Aauf Öder Veite Eoburg wahrend ÖR Yugsburger Xeichstages gerade vecht ler

CL, {ich enolıch einmal ıf jeiner Zeit unge{törf auf eine inten-
{ive Xeichartigung init den almen 11880 en nOözie ihrer, jeinen dealen
Wünichen entjprechenden Verdeutichung Fonsentrieren Fonnen. Hon bald
nach jeiner SEinfebr auf ÖRr Aurg chreibt unfifer Ddem prI 1530
Mielanchthon „Taclıemus 102 ısta Sinal, aediticabimus tria taberna-
cula, Prophetis unum, et Äesopo DNUuM. Sed hoc tem-
porale. Est Ssalie locus longe amoenissimus et studiis commodissimusH 18)°

16) n ritop SScheurl in Yiürnberg Ddenm Yiar 35375 val SEnders a., @A,

235, J,
17) Weinmnmarer Musaabe, Deutiche A 2y 278 unsd 270 f 438
15) 1NOers A, Delı) 77 302



DIPEr Pialter itand ıpm erifer in jeinen oburger Urbeitsplanen. ls
außerer vun Mag e1 mitgejprochen aben, daß Ste Pfalterausgabe
v»on 152 hon wieder 1inı BHuchhandel verarıffen IDAr „nulla exemplaria
exstabant“ uns eine nNCuE Yurlage vielfjeitig egebhrt MWMUrDE.

SBın unveranderter Wbdruck ODder eine NMUr leichte UÜberarbeitung ÖP$S ALTerS
1528 Fam. felb{tverf(taändlich rür Zutber nicht in etracht, einmal weil uber-
aup Öle Tendens jeiner Mrbeit den Pialmen iın Öder ıichtung Grund)ab-
er Tegrtverbegyerung lLad, Öannn aber, weil CL, {chbon ang nicht mebr 3U-
frieden mit diejem itarf hbebratifierenden deutichen Piyalter 1528, un
ÖRr eregetifch-praftijchen Vertierung in einselne almen ımmer tierfer in eine
Yurgabe hbineingewachtjen IDAr uns R1 eın Tanz 3tel rür eine Uber-
fegungsarbeit ntdecrt atte: bisber IDGL fein AVDerE, wIe ENLD>»
rand, ÖRr hbebräifche Dijalter in eu  en Worten; Fünftia ein elaltr
)es DPfalmenbuch werden, OÖ aus deutichem Sprachgeni{t geborene, der ÖPUf=
ichen Wejensart eigentümlıche un ÖRr deutichen veformatorijchen SrOMMId»
Feıt gemaße Undachts- uns g iederbuch ÖRr evangelırchen rıjten Deu  anos
In em VDOtt, ÖAS aın I Hanuar Wenszel J ink in üurnbera über ÖRn
werdenden Dialter chreibt 19) „Dabimus ODCTANM, 11O ut melior sıt
David Q Ua ante, se ut PUur1us Germanum sonet, multam Occasıonem
calumniatoribus dantes, ut habeant, qQuO iın translatione nostra SUaill

rabidam invidiam exerceant et acuant, 1NeC tamen exsaturent“ wingen
utten aus der WArbeit heraus ale 1eje eOanten mnıt. Areilich 1ab
gleichwohl Feinen nıa jfein bisheriges YWert 3118 Pialter als vergeblich
ÖRr chäslıch P£IDA verleugnen: „Doch en IDILr unjern vorıigen deutichen
Piyalter auch bleiben, erer willen, 19 begehren jeben unjer SErempel
un Sußtapren, mwIie man nıit Dolmetjchen naber und na  er Fommt. Cn

DOer vorıde eutiche Pialter 1{7 vtielen en öem Ebräli-
ihen naber un e 1ın DeutijhHen FeErNEr: Diejer ı41 en Deufts
hen naDer un Öen Ebraäiychen fernet :

Zutber hat sweifellos S1ie Ubficht gehabt, 51e Muße der RKoburg U3 »
Faufen, 3110 11060 der Tertrevıjion iın em eben geFennzeichneten Sinne noch
eine andere wichtige YMufaabe verbinden, „weil villeicht etliche umer zeit

19) SEnders A, A, 8, 344
20) m Yıachwort Zutbhers 3u m Difalter 353)5 val. Erlander Austgabe D el:) 377 JOS



un noch mebr, 19 nach 1Ns Fomen weroen, gufe irume bergen, ö1e auch ÖRr
prachen FUnNSIO un Soch ÖPS dolmet  en ungeubt, {ich moöchten (9)  en uns
ErGgerNn, ÖS IWDIr 1° Yrey vielen Orfen VOoN den u  a  an Gangen 11n9,
weiılen auch anderm verftand gerolge denn der Huden Xabınz un Bdrammaticı
leren, en IDIr urjachen anszeigen uns mıt etlichen sErempeln vorfleren, auff
OÖAS {te jeben, 90) 07 IDIr nıcht qus unveriian© der prachen noch aus unmwiıjjen der
Xabinen aglojen jondern wijNentlich NO wilıalich 1o dolmet  en furgenomen
baben“ 21). TIIE Abiicht alıo WAT, {1chH von Öder Überjegungsmethode
und vDon ibrer Aeagründung 111 einzelnen un ÖRr Überjegungsarbeit echen-

abzulegen un Öannn beides, Sie Überjegung un Ihre Xechtferti-
GJUung, ÖRr Sffentlichkfeit 31 unterbreiten.

TIIE Yuslequngen der eriren almen, Stie jeit Yntana Wiaı 1530 jeinen
oburaer Samulus, e1 MDietrich, ın stemlt breitem A1Iuß in Ste ‚W  e  er
diftierte, piegeln deutlich 1eje Doppelabhijicht mieder. Sıe geben {ich als WVors
arbeit rür den nachtiten Dialter, jomwmobl Dinftchtlich ÖeS Terxtes wIie auch
jeiner KXechtfertigung., Hus einer Aüle vVon sErwmagungen un iprachlıichen,
theoloatjchen, veligiöo4jen Erorterungen Ichalt $ich allmablich eıin NCHCL Tert
heraus un WDIrS als notwmendige Verbeijerung begründer.

ugleich findet Dier ın dlejen KRoburgpjalmen noch e1n Anliegen 11»
ers den Dialter erite taitende BGeitalt, Öem auch ichon langer nachge-
gangen jein Ycheint uns vDon deHen Durchrfüuührung erhofft, Saß 5ie
Xrauchbarfkeit un veligiös-praktijche Verwendung ÖPS alters als J ieder-
uns YUndachtsbuch der Bemeinde (Tteigern mune SEr verfucht namlı hon Dier,
dtie einzelnen alr 11068 ÖRn Ratechismus, einen Gebot, einer 2351 deS
Vaterunjers in innere Verbindung egßen; raßt „oen SCODUS, ÖAS argu-
mentum psalmı, den iın einenı Rerngedanken ÖR$S Blaubens Oder ÖRr
Ori{ftlichen SEtDIE zujammen; er deutet S1e SGliederung langerer a
„oen einfeltigen un {o weniger Fonnen denn 00)88 anzuzeigen, IDAS ein alıcher
Dialın wl un Dermag® 22 Der halbjabhrıige Yurfentbhalt Zutbers auf der
RKoburg reichte natürlich nicht Qqus$, OÖAS weitichichtige Dialterprogramm,
Ö4 ibm vorjchwebte, rübhren, zumal Sie in einenı großen, oft leiden-
ichaftlich eweaten Briefwe nıedergeleate Teilnahme Zutbers dem

Al) VDal eimadarer AMusgabe Del) 35,
22) Weirmarer Yusgabe 35,
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Oweren Xıngen Öer Areunde auf e1n Yugsburger Xeichstate un ÖAs B:
Fenntnis un viele vordrangenden literarıjchen Mrbeiten Hauftgen Mrbeits-
unterbrechungen 3WW0ANGEN.,

k C {Tan© denn Zutber September 31530 in jeinen Dfalmendiktaten
er{} bei alnı R J) 119 rano er41 nach ÖRr Xücffebhr in S5ie eg Zeit, wenid-
itens diejen Dialın noch abzufchließen. Und gelang 1D dann überhaupt nicht
mebr, Ste Mrbeit in Dder eie ÖRr Roburagpijalmen fortsuführen un 3U voll-
enden; denn inswijchen IWr Ste Yotmwendigfkfeit ÖPS Djalterneudrucks 1o Örans
geno geworoen, da Stie orge un ÖRn alleın Zeit uns ra voll
iın Untpruch nabhm

II
3ZO mIie S1ie mf Dijalın ÖR abgebrochenen „UOperationes in psalmos” vVDoN

15J9 bis 352) eine Mrt von WWiederaufnahme randen in den Roburapjalmen
vVon )J53090, Yo mwWurvde nun der unterbrochene trom ÖRt Mrbeit den Roburg-
pjalmen aufgerangen NO rortgejeßt in einer der oörm nach anderen, den An
Dalt nach abnlichen Pfalmenarbeit, ÖLE, ne un überaus olücrlich
gebracht, in Iınrer Yuswirkung den hebraitfierenden Pialter vVDOoON 1528 VDVELIDAN-

Ddem n  J eigentlich erisen wirFklich eu  en Zutberpjalter vDonNn $3)
Yuch jeßt noch jcheint Zutber fürs erite Dder ZoMnung gelebt haben, 17882

den Pfalter zugleich, vielleicht ogar in Verbindung MIf iIDm, Sie TE
plante Xechtfertigungsichrift ZUr Verteidigung jeines Tertes ausgeben
en u Lonnen, wenta{tens NnNelise Mielanchthon Unfang prı 53)J „Brevı
cedet Lutherus etiam Psalmorum Rhetoricam, hoc est, distribuet psalmos
ın certa genera et singulorum argumenta recıitabit“ 23) un Zutber

Aa I Hanuar 153) Wenzel Yint gefchrieben: „commentarıos
absolvo“ 24) Sine Spur ÖeS vVonNn Melanchthon YUngedeuteten wersden 90288 in
den „Brevissima sıummarıa Mart Luth ın auosdam psalmos” 25) jeben
dürfen; ber daß ichon MeDr un beabtichtigte, AartTur {pricht jein
„commentarı1o0s absolvo“,

YDieder Ste {(Türmijch vorantreibenden Verbhäaltnifie, 1E Zutbers
Ubiicht überrannten. DIer VIeudruck ÖR ALTerS )chon bedHNCHS ei1Da

Corpus Reiormatorum, 5 2 y s5o)J
24) Pnders XHriefwechte S, 345
a  RD Dal YWeimarer Yusgabe Dalı)
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anı Sanuar 353) „Recudimus 124 Psalterium German1icum 26) + Zazsarırs
penaler ermwmartete Gar on aın %. Sebruar ÖCn ertigen Djalter 27) UHO
tsalt C ochdruck Tert ichafren, umm ans Zuffts Druckerpreijje

peijen Zeitmweilig lHiefen Tegxtvorbereitung, ertöru uns Terxtforrektur
gleichseitie uns parallel

3ZO Tonmnnte {chLießlich nich ausbleiben, Dqß Zutber rür den Yugenblick
den Dlan tallen en mußte, GerAagde Özejen Dialter ausgeben en
Fursen Hnhaltsangaben NO Sıinndeutfungen eden ıaln un 111

zufjammenbangenden Darlegung jeiner Bründe un riachen rür den
Tert Von dem. geplanten orbaben NUur noch eIiIn [ ULSCS Yrachwort

Dijalter $3)J ”  D emans Elügeln ‚9e18)] un üurgeben, WIL hatten den
jalter 31 erne von den YDorten e30OMCNH, Öder jer bei tıch je Elug uns aje

1uns drejen Difalter ungetadelt Denn IDIE baben wigyentlich getbhan un
reilich alle ÖOrfe auf Öder oldwage gebalten UnS 11888 allenı Aleiß unos Treue
verdeutichet Uns in auch gelebhrter deute ei gewe + o 8]

eıiıfer (ob Ötit wı den Suyypmimarten“ ber heides, Öle Fursen
S11 arıen Öen almen uns Öle eingebhende Xechtfertigung
Texrt Öle en Dyalter 53) mitzugeben ibm ÖLe Orangende Zeit o  nı
Zutber nach un verban»s nun beides Öer Schrift vDonNnN 353) bei ans
Zufft

S umumarıen ber Ole Dijalmen Un urjachen ÖS
dolmet  ens

Mar er Wittemberag 3153)

zZ6) Pnders 349; vol Wermarer AYNusgabe Deutiche Dals 3,
XVI
Al ) ayer, Spengleriana
25) YDeimarer AYusttabe Band 35 9— 069 Den Musdruck „Summearsen“ durfke

Zutber on Wenseslaus Jinf übernommen aben, der chon 3527 „Aurg SSUNMNaAtia oDder
AUSIUGE der almen, IWDASs mMan Aauys ineımnm vden un ÖIie wercte siben muge,“
e erjcheinen lajjen Uubrigens (priCht g  —.  utber der Sumnimarıen CiINCh Duntch
QUS, der 71080 einem eigentlichen Dlan, ÖLe S1111 Aarıen gleichseitig miıt denı DYyalter qusgeben

lajjen, nicht vecht vereinbar 1{7 I/jd) bitte, 19 JeMAanO AaEMEeLr Özren{t, zeje SSum
/ erallen MWUrde, 0OA$S fie nicht nn den Diralter, swifden ÖE Dıalmen MENGE, enn
ich Dden Tert fur ticH GEerHE allein, rein ungemender ebe S0 itebets auch nicht fein,
ÖAa4$s ÖTe Summarıen welcher etlıche ıer eın Tomment 11n0) aröofer ennn der Djalım jelber
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Uberblıcten IDIr ÖAdS bisber Gejante, )o €  en 90)80 unfier Öe1n zswingenden
Eindruck, daß Mrbeit amnı DYialter vDonN J3 bis S30 in Yait ununterbrochener
Y inıe S18 Tage Zutbers bealeitete 29)/ dgß aber in der Roburg-Zeit TeIEe Tatıa-
Feit fich ungemeiner Z ebhafttigfeit eigerte, vVDON (taärkiter 3ZtelftrebigFeit be:
errich MWUursvke un in fruchtbariter Produktivitat außerlich, iın grundjaslich
vertierter SErfafjung der Mufgabe innerlı {icCh außerte

JII {rbeit am Pifalter, vVon den „Dictata“ 1973 bis 15J©6 angerangen bıs
ÖRnı „YIemw deEUSICH Pfalter“ vDonNn 15258, 1{7 ım legßten BGrunde Lediglich noÖor

wendige Vorfiufe, Vorarbeit, eın uchen, aiten, unjicheres Dreifen nach
einenı vorjchwebenden ıele, ÖS Zutber irgendwie abnte, ÖA$S {ıch aber, DE

Dülit in den DHıindungen ÖRr Tradıtion, verborgen unfifer den Schleiern ÖPeS
Überlieyerten, noch nicht yeithalten un Tlar arırellen Ließ

TIAS Sabr 530 brachte endlich den Durchbruch TIAS Z1el IDUFDE fiıcht
bar uns rEannt rür Ste Mrbeit Dialter, der Nnun nıcht meDr eben ü D

jJondern Ü 1l wersden Der Erreichung ÖPS 3Z1ieles IWDUurOEe
eine NCUE e  OO1 der Mrbeit ien{ibar gemacht, Ste grunsjaglıch feitgeleat,
prafti{ch erprobt un gel nıit böochtter MSntentitat vertolgt MWursvk un die

MArbeit aur eine nNCuE Aqrıs e  © unfier Öer OÖAd$S bısbher SErreichte ent:
Iwesoer als überbolt un unzulaänglich verfchwand, ODder iın öie antbar als
notwendiges atfer1ıa eingebaut WUurDde. TIAS gefchichtliche encma OP$S Yieuen
in ÖRr Mrbeit Zutbers ıin Piyalter 147 ” ® 1l ch alte ] {1nd
die riften jener Mabre, die die Wege un 1ele proFflamıteren, un Sie
bandıchriftlichen Urfkfunden, ıe uns noch heute Fo deutlich ÖR YWDerden
ÖS erıren wabhrbaft en  en Alters teilnehmen ayen, daß WIir Zeugen
jeines SEnt{tebens WwWersden.
ÖOg swijchen Ödem Tert en ollen.“ Wber auch Ojejes Wort {pricht {chließlich dafür, mIie
nabe Zutber beides zujammen aD den Yjalter 153) un die Summarien.

209) uCch en Llat en : DYialtertert bat Zutber jeine zugemwendet, unnn in
verbeijern. 529 erjcheint eın Sionderdruck: PSALTERIUM Translationis veterIis, Cor-

rectum. Uuittembergae 3529. Br die ZHemübhungen torf uns aD 3537 mit einer Vors
vrede Das Psalterium translationis Veteris Correctum heraus. VDal Weimarer Yustgabe

35 , 62). An Öjejer Vorrede chreibt Zutber: „Statueram aliquoties Psalterium denuo
atınum tacere‘.



Ua 1{1 eine jeltene Bun{t uns e1in einsigarfiges Beichent der Beichichte, daß
00)88 19 bedeutjamer Weanmarfe nıcht darauf angewiejen 11n8, On{fas
tieren un durch einen eraleı wijchen Dialter 1528 uns Dialter 153) reit
zuitellen, a ß von Ö211 einen anderen eine tief ein)hneidende andlung
Yich vollzoaen bat un mindejtens 1200 tellen Dder eine (e2111 anderen {ich
tertlich un inbaltlich unterfcheidet, jondern daß IDIr noch 11 eut der Ur
Funden {1nd, S1e uns S1e Veranderungen aus ÖeM Be1{t un 1n IDres Schöp-
fers begründen, OÖAS Wesbhalb un YWarum 1° deutlich uns agen un dte Dhajen
ÖPS almäabhlichen eroen einer Tertverbejjerung 19 Flar fe{thalten, daß 0A48
DUrre Ergebnis einer literarı)hen Arı  1 {ich uns mt reichem Jeben un
Yıacherleben rullt

Yn ÖRr ABreslauer Stadtbibliothet (unter Ms ehd /31—2) WIrS als
Roftbarfeit eın ABands aufbewabhrt, der zujammengebunden enthalt: „ z e W
deudıcCh Pfalter. Wı  emberg un „PSALTERTITUM,
Translationis veterıSs, Correctum. UÜittembergae.
Yusdrücklich WIrS bezeuat, dgß ÖAS Xuch eIn{t Zuthers SEigentum IWAAL, „Dies
1{1 ÖP$S Lutheri Psalterium gewejen, un alles, 19 darın gejchrieben, 1{7 jein
aigne Dandt.“ MDer Sies ichrieb 1{7 Erbart vVon unbeim, der von Zutbers
Tochter Miargarete 30) TIAS Wertvolle diejem Xuch 41, Sdgß CS, gemäaß ÖRr
Gewohnbheit Zutbers, mit der €  er in ÖRr Dand arbeiten un meditieren
un eine eoOanTen un infalle jogleich Öden VOL i1bm hegenden Zanderenıpla-
ven anzuverfrauen, beiden eiten des laufenden Tertes, oben un unfien IN

ande, ber un unfifer den Zeilen vVon Dder unbesweifelbaren Dand Zutbers
viele, freilich ungleich verteilte SEintragungen entbalt. Bald mu {ich
OAGrun, den Tert neu abzuteilen und überjichtlicher geitalten, balds nerFkte
Anhbalt, Sliederung un Deutktung eines Pyalıns a bals verfuchte CL, den en
Tert durch einen n  J beijeren erjegen 11,.

Yıun ze1 eine näbere Prüfung, daß mancher eue Tert 11 Pialter 353)
in diejem zandpjalter Zutbers urichriftlich zuer auftaucht, daß Terterfla-
rungen Glojjen, Miaraginalıen, Xandbemerkungen bier bandfchriftlich iteben,
S1ie Odann ÖRr Dijalterdru $3) aufniımmt, Sdgß ferner me1{7 lateinijch verfaßte
Pfalmeninbaltsangaben )pater in Zutbers „Summarıen“ wiederFehren, daß

S0) VDoal YWeimarer Ausgabe Deutiche X ibel X 3, ff-3 Seitfichrirt für Kırchen.
ge ILL, S 305
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in einzselnen noch Vieles v»on Zutbhers ano notiert T, IWDAas TAanz Flar als
perjönlıche urüjiung uns Überlegung un aquslıche Vorbereitung ür die
Dialterrevijion v»onN 153 {icH aquswei{ft —O H1 m1it böochtter Wabhrticheinlichkeit
anzunehmen, Saß WDIr in tejem Areslauer KRunbeim-Pjalter ÖA$S „Psalterium
vetustum et laceratum“” 31) VDVOL uns aben, ÖAdsS Zutber nıch ein anderes
eintaujchen mo  es daß ÖICjEeS als „anderemplar auch auf der Roburg VDVOL iDm
latt, ÖOrf amı Dialter arbeitete, Veit tetrich ö1e Roburapjalmen
SiFtierte uns Yıch mn1t jeinen weitjchauenden Pialterplänen beichäftigte, Sannn
Stente ıbın S1es Zuch als Konszept, er  E und Studienbuch, mit e  en
zunäch(tt noch gebofft en Ino  € 5ie verjchtedenen Mrbeiten in den Dialter,
VOLr alleın e  en tertliche Yreugeffaltung 1m nachtten Druck, be-
waltigen ronnen. Zutbers ane mıf em Diyalter {1nd 3104E 3Ur YMustführung
geFommen; ber als ann 1111 Hanuar 153) der IIPULCE ÖS Altfers Hon
beginnen mußte, mäaCHtie vorandrandte un nach baldıaer Volendsung rief,
tab {ich Zutber DVOL einer AMufaabe, Sie Sie ra eines einzelnen, uns mare
auch Zutber, überi{tied.

In ölejer aus außeren Verbhaltnifien swanasläufta {ich ergebenden otlage
wanste vıch Zutber eıine gelehrten Wittenberger Areunde uns orderte
vVoN Drem $  en un RKonnen Deittand uns YNistarbeit 3U 1 großen YDertfe
und bildete 2111 erisen Miale, jelb{tvertiaändlich unfier jeiner geiftigen Suübhrung,
eın „Sanbhedrim vVonN den e  en leuten, {° denals vorhanden“, e1in „Ronfitto-
rium“”, eine BGelehrtenkommifjion, 3170 in gemeinfamen. UÜberlegen un Xat:
halten rür oden Pialter den Tert erarbeiten. Yn welcher eHe diejer
gelehrte Sreundesbund voraind, OAdS IDIrS aus Öer Schilderung ÖP$
Sobann Miatheiius r{ebhen Fonnen, der uns in feinen Predigthiftorien ber
Zutbers Y eDen SS eine anfchauliche Schilderung folcher Sigungen binter-
laften bat „Ram tartın Zutber inn ÖA4S RKRonjiftorium mif jeiner en
Zateiniıchen uns eu  en Xiblien; darbey auch {Tetfigs den ebhrei-
fchen Tert err Pbhilıppus ra inıt tiıch Öen Breckifchen Tert,
Ereugßiger neben emnm ebreifchen Sie Chaldeijrche 1bel, Sie Profeitores Dat-
ten bey {1ch ihre Xabinen, ommer auch 211n Zateiniichen Tert für

31) DYal Colloquia ed InOJjer IL, 23  b



tich, darıne ‚ebr wol erann IDAL. 3uvor Dat {ich e1in jeder au{ff Öen

Tert gerüft, avon Man ra  agen ©  @, Breckijche un Z ateinifche, neben
Öen Huodoyhen außlegern uberfeben. Marauft proponirt Her Dreiitdent e1in
Tert un Ließ S1e itımm berumb geben nn oret, IWASs ein jeder OAr3u
veoen nach eigenichafft ÖRr Sprache ODder nach der en ortorn auße
legund YWunder ıchöone un lehrhafftige veoden en bey Her arbeit gefallen
jein, Welcher eorg KXKorer] etliche auffgeseichnet

IIC eue Einrichtung ewabhrte 4icCH egden ÖRr Sache aufs beite uns

Zutber fano Öer Foleaialen Zufammenarbeit inıt jeinen reun IO {tarfes
Befallen 1n rntete ÖALAalLS 19 droßen Bemwinn rür den deutihen Xibeltert,
daß nach J53) noch 1er M{al öte RKRommitjion Xibeltertfontferensen 317
fjammenrief 33).

YDıe Miathefius eben anzeigte, IWDAL ÖRr erirefiar Zutbers uns Dder rotoFoll-
rührer bei allen diejen Verhandlungen, die Tanz sıpanglos in Zutbers Klojter.
wohnung {tattzufinden pfleaten, der veu eord Xorer. eit 823 Ichon
als unermüdlicher un zsuverläfliger Yıa  reıiber von DPredigten, Vorlejun-
gen, Disputationen Zutbers bewäbhrt, wWurvde von Zutber gerade bei diejem
wichtigen orDaben n 19 Lieber berangezsogen, als auch Xibelforretftor der

Zufftichen Druckereı 34) unos ÖRr beite Schnelljchreiber IDAL. Sein rotoFoll-
berft über ö1e Dfalter-Xevifionsiigungen vDon 153), bıs 894 verıcholen uns

er{} 9)J) erıurien MNiale vol{taäandıa entsiffert un veröffentlicht, befindet {ich
eutfe unfer ÖRr 1&gnatur Bos. Ö, Y in der Univerfitätsbibliother 3 Henas .

2) Val ijtorien, Von ÖS sEhrmirdigen in Dott eligen theuren anns, WMiartın
Zutbhers, Unfang, Lere, Zeben, Standhafft befentnuß jeines aubens, unnd Sterben, Ördens
Lich der Harzal nach, mıe fich foIlches alles habe zuge  / XBefchriben durch errn
Nobann Yiatbefium den Pltern. ürnbere 1505 ABeı Xeclanı-Zeipsid, Univerfjal-231iblios
thbekl LiItZ TDıie obige Schilderung besiebt fich reilich auf öte Sigungen der

XevifionsFommijjion in den Habhren 31539—4) u Verbefjerung deCS danz3ch Ylten Teitaments
(die rübere Tagung Ön 153) Fannte Miathefius offenbar NI  S aber jıe 1r auch rür
53) zufrerend jein.

39) Val XReichert in YWermarer Zutherausgabe Deutjche X 4, Er XI Fr
34) Voal die handichriftliche Üüberlieferung DOoNnN Werftfen Zutbers UVoNnN Rofrrmane, Areitag

1nd XReichert, Ziegnig ]907, D el:) J , XX
39) eorg BHuchmalds 1{1 1594 der eLückliche Mntdecer der gGAaN3ZEN literarıjchen inter-

Laffenfchaft XRoörers Gemejen. Sıe bat niit ihren .1 .  äanden öie Zutherforfchung aufs f
eiehiajte befruchtet un ermeitert. Val Theolosijche Studien un RKrititen 1594, 374 Fr
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Muf 244 CNG mit Xorers wer entzifferbarer Rursichrift beichriebenen
ÖFktavjeiten Ira 187e einsigartıae Urfunde in lebensnaber Urjprünalichfeit
DAS Yiaterial in vielen über- uns durcheinandergelagerten ichten, aus en
Ichrittweije der eue Tert lr q  ers {ıch tte{jtaltete.

In den übermiegend meiften en nicht vVoN Dder Vulgata, jondern
bebräifchen BGrundtert 86) aqusgebens 61bt jeder Dder Teilnehmer, vielfach vVon
XKorer 11t Yıamen als jeweiliger Sprecher protokoliert, eine Yieinung uns
Yufrfafung ÖRr Fund JTI1E abmäagende DPrüfung Öder Urterte vear
manntgfacht(ten Iprachlichen Überlegungen Xıblifche uns seitgeichichtliche
Darallelen werden ZUr Klarung alg Sinnes hberangesogen. ADeippiele in Aulle
aqus allen Bebieten algs; Wijfens Olagen ABructen beijerem Verftaäandnis
eines einzselnen Verjes ODder eiInes gGanzecn 3Zujammenbanges. BGedantkliche OHuer-
verbindungen Pialter anderen tücren der ichaffen eue Rlar-
beiten. Kurz, alles geichiebht, Mn ÖS tgeiteckte 31el möglich({t vei{tlos
reichen: eine en Öriginal Fongeniale deutiche Yıachfhöpfung ÖPS Aebräaijchen
alters, uns un den methodifchen BGrundfag beı djefer Mrbeit erfüllen, den
Zutber einmal 19 formuliert: „Aliud est psalmum intelligere et aliud est eu

loqui posse“ ODder deutlicher: „Aliud est psalmos intelligere et aliud persp1-
Culs verbis C tradi aliis posse“” 37) TIAS enticheidende Wort pnend am

Zutber 31 )pyrechen un Fonitatiert Oann, wenn der gefundene Iprach-
ıche MAMusdruck jeinem Ichter unfeblbaren prach- und Stilgerübhl Ganz ent.
Iprıcht, nıit Derriedigung: „So MWIrS unjer enten beiten jein“ Der: „Oqs

Yur unjer Dialmenprotokoll wei(t bın ıne ZDemerkfung ÖdEeSs Johann O18 811 HaD
355  P In Ddem Unbang ÖPS Verseichnifjes der vVon Örer nachgejchriebenen Zutberpredigdten
(Katsichulbibliothet 5 3wickau, Dandichrift AXAILD), er P$: „Annotationes über alle
pjalmen, da die zerren g Ybil M, Creusiger eic 3Um andern ınal den pjalter
furgenommen en volmegichen. afei jıehet Män, mIe viell mube und arbeit Sıe A  t3)
Foftet hat, den pjalter in deutich Sprache 3 bringen: 1n libello signato litera P//
Diejer arVvVus ibellus 117 Bos O, der Univerjitatsbibliothet Sena. TE erite VDer:
Öffentlichung: Weirmarer Ausgabe, Deutiche A ibel Delı) 3, 1—)060

56) Iudei sunt bibliotheca nosira; damit Örenen jie Bott, quod conservant bibliam;
val Weimarer Yustabe Deutjche Xibel D el:) 3,

„Ibi volumus tortiter pugnare CUu srammatıicıs et VU ersum incıpere” val YDeis
Yusaabe 3 a. 32J

37) Val YWeimarer Yusgabe, Deutiche Aibel 3, 35 XIX



IDer’s (wäare e8!)“ ODder „mihi placet“” ÖOÖPRr? „SIC reddidi pri1us et maneat“ ODder
„Alla erat IN sententia. Stoft n1Irs umb“ 38) ODder chlıeßt nıcht ganz b
riedigt: Tla 1{7 Irog A  I] ıneine ich) QNUGg GELEOT S ODder: „Nos 110 habemus
vocabula theutonica“” ODder „OAs 1{1 JA sententia, sed leit {ich nıcht geben yın
deu 39) Oder bedauert, daß den ıbm treifend dunfenden uUsoru als
allzıu übn nıcht urte „Yo Fo{tlich“ OEr „ VDE deu ODEer:
„Oas IDer deudfch!” ODder: „teutonice dicimus NOS, sed lingua germanıica NO  -

eidt“” 40)
D erlebt Man VDVOL diejer Urfunde, 3uma ÖRr ProtokFolant Öden ebatte- uns

dialogartiagen Charaftkter ÖRr Verhandlungen oft re  eDalten bat ODder diejer
unichwer 31 reFonfiruteren WÄAre, Tanz unmiıttelbar Be1ft un immunda jenes
Pjalmen-Sanbhedrins mnıit un bat ÖAa$S XBewußtjein ÖPeS Dabeijjeins, zumal in
diejem gan3 inoffisiellen Dotkfument nı redıalert un gedlattet i{T Fg YDIN1-
melt vDonNn TAan3z unparlamentarı) hen Grobheiten die Widserjacher, S1e
.‚  q  er un SE&, RKRochlaus 1n Rampea1u8s, 51e 3wicfauer uns Sectarii, vVonN

derben Yusfallen den Kanujer arl und Derzog eord, Pbhilipp vDoNnN

e  en un rı vOoN Württembera, DOr alem Dapit uns Dapıften:
; wen LXIIIL PS-. Exaudi mıl IcCh meinen Dapıften Valete jingen uns hoffre,
{ze en ÖAS Ämen rau beulen. TIAS gebe oött Amen“; andrerjeits breitet
Sie zwanalotje, mit Sprichwort, er3, Do HSronie und allerleı oltEstüm:-
ichFeit gemwurszte, Aa1is Yateın un Deutich gemz AuSs, Tijch un YUtaans-
jprache, S1e Irog deS erniten Ynliegens Öorft Zutbers Tijch geredet WIr>,
über DAs anze den ZAauch dPS Gemütlichen un Bemütvolen.

In vielleicht NUur eLiIDa 16, (demwi recht lanaen und eingebenden igungen
1{1 UVonN Hanuar bis Yiıitte Miars 353) der große Stoff bezswungen
WOrden. Hmmer ucht in die 1ere vorsudrInNden; nirgends 141 eın Yıach-
en ÖRr Stimmund, Unlu{ft un SFrmuden er ÖberflächlichFfeit un YViervo-
15g jpüren

AUm Unfang dPeS Protofkfolls, PLIDA bis Dıalın z beitebht einige Unordnung
in Dder KXeibenfolge der behandelten DPıalmen. SEinige 1n doppelt, andere nıcht

55) Weimarer AYMusttabe, Deutjche Aıibel 3, $ 483 60} 833 3275
39) Weirmarer Ausgabe, Deutiche Del:) $, J
40) YWeirmarer Austabe, Deutijche Aibel A5 3, O5 $3;
41) Weimarer Yuseaabe, Deutjche Xib Del:ı]) 3y
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in ÖRr regularen 5=Ördnung protokoltert. SIAS Dat demT jeinen run in ÖRr
urch den Hon erfolaten Druckbegimnn ÖPeS ALters 7533 (1 oben Y.) GE
botenen Eıle; Dijalterdru uns Difalterrevifion hefen ım Hanuar $3) eine
Zeit land nebeneinander ber, o daß Odar, entmeder 1087440 Vorfiprung Gemwin-
nn ODder init Öem SIr 11E Schritt balten Lonnen, 353) eine
iBundg auf den Somnntag gele#t mwmersden mußte,

Indeyen hat AKorer nachträglich Ö=Ördnung in 1eje Unfanasvermwmirrung TE
bracht. SEr Dat ipater, offenbar in XKuhe un Öarn in ön lejerlicher
Schrift obhne eine on{ft üblichen Ybbreviaturen, den erıfen eıl eala durchein-
andergeratfenen Drotokfolls wieder abgefchrieben; OSCH nıcht DLoOß abgejchrieben,
jondern zugleich jinngema un aus gufen Bedsachtnıs erganst uns vervoll-
ITandiGt Un Mmancher elle, eine €  er bet der Verhandslung der
eilenden ede nicht Tan3 rolgen fomnnen, 19 daß OÖAdS Urprotofoll ıcheinbar
HNUur torjobaft Unver{fiänoliches 88100 apbori{ttfch AUbgeriffenes bot, Dat nun
dte 3Zujammenbäande no Übergäange Deraeitellt uns ÖAS Sragmentarı)che TE
mildert durch Yuffülung, VDerdeutlichung un Weiterführung er{} NUEr eben
andedeutetfer eOanfien 42)

BGerade Aamnıit aber Dat 1Ns einen un  agbaren ıen geleiftet Denn
ın dlejenm leisder 3 Fursen ticr inngemaßer Drotokolredaktion en Wir
nun eine UArt Schlüffel, wWwIie OÖ Urprotofoll überhaupt ejen Muß, 1n
eın deuflicheres Mbbils Oqvon, wDIe in Wirklıchker verhandelt mworden 1{

VI
SIAH rotorFoll, j° IDIe S in jeiner aquptmafte vorlieat, 14{1 LeEINESIWEHOS eine

elatte ODder leichte Zertüre, tondern CS rordert vVon YDort 3 YWWort Sie übe
ÖP$S SSich-Zineinverfenens in den eigentümlichen Yrbeitsproseß vDOon 353), den

wmiderjpiEGelt, 11 eine geifiiden Kefonfiruktion; NO der IDAr Leidenichaft-
icher, (Türcmijch bewegter Kampf oen Tert ÖP$ en  en ALters. Fg 14{1
on richtid, ennn gejadt VOrsden L{7: „Die vollige Erichließung diejer Buele
IDUrDde einen RKRommentar erfordern, der VIErfACH o Groß 141 als ÖRr Tert

Vorticht 1{$ bei der Denugung der Protokolle Örıngend ge  en 43)°
42) Weimarer Yusgabe, Deukfiche Aıbel 3, 3, v e SO C E! THenaer Aandfchrift

Ro  e 241 AL JIZASEID (Protofkolreinichrift).
43 ) Xifch in Yieue Ir Zeitichrift J93), 79



DAaR eorg Xoöorer miit feiner Drotokolreinjchrift uns einen Wegweinjer iın OÖAS
richtige WVerf(tändnis ÖP$S Drotokols binterlafien Dat, Muß jebr ermwmünfcht tein
YIoch günjifiger H1 Öder Um{itand, daß WIr rür demwiite Dartıen Öes Drotokolls
g  Dn  utber als autbenti  en Hnterpreten ÖPS ProtoFolls Derbeiholen Ponnen.

Aur die organifche Zujammengeboörigfeit VDonNn a) Zuthers bandfchrıftlichen
SEintragungen in den Runbeimmptfalter Y C 39), b) Zutbers Dıalmenarbeit
DPS Mahres )530, bejonders RKoburgptralmen, €} Pfalterrevijion J53), d) Dial
terneudruck, e) „Summarıen un Urfachen ald:: Dolmetfchens” 353) mMurde
bereits oben bingewiefen.

Iie Mbyicht Zutbers, die „Summarıen un Urjachen O88 Dolmetjchens“
aleichzeitig mmit dem Dijalter 533 ausgeben en als Xechenfchaftsbericht
rür S1e eue eregetijche Miethode un den aus ıDr GEWONNENEN Tert ÖP$S
q  ers 53} 1{7 ıon ge{trei WOrden €} Ö, 34 ff.) Unterfucht IiNAN unfier
dıejen Bejichtspunkten DAas rotoFKoll, {o (1ößt iNan sahlreichen telen auf
Aerührungen der eben genannfen Dialmenarbeiten untereinander, vornehm-
Lich aur Xestehungen OPS Protokolls „Summarıen un Urfachen” : eleich-
artige Bedanten iın beiden Werten; Gedankenanfäage 1mm rotoFoll, S1ie er4it in
„Summarien und Urtachen“” ausgeführf mwmersden. Andrerfeits aber entniımmt
Zutber auch fein Aewertsmaterial in „Summarızen uns Urtachen“” wohl durch-
WEH Ddem Stoff Ddes Drotokfolls,
Z er  eın alıo ö18 Schrift „Urjachen ÖPes Dolmeti  en s“ Od,

j1e mit eın DPialmenprotofkfoll in ÖRr Xehandslung uns Erflarung einselner
DPfjalmenverje parallel gebt, als S1e aqusdereifte Sorm elds Drotokolls uns darrt,
weil fie DON Zutber jeiner Xechtrertigung DOLr ÖPt Öifentlichkeit rür Öen
TI beitimnmnt DAL, den VDorrang DVOr ein FOLOTIO beanfipruchen.,

TIAS MIiederumn DIrS in Hen diejen q  en 2UM Konzept Oder
vielmebhr 3Ur Juelle, S:ie urfprünglich verboragen bleiben und er{} durch
Veröfrfentlichung ela DProtofolls FUNDdIG erden Fonnte; aber VOoNnN jeiner eINSiE-
artigen Aedeutung büßt durch vei{tftellung ÖAS FOfLOoTO nıicht ÖAs YMiins-
deite ein.
e1 erte 11n0 un in $ıcH orıginale, abgeichloffene geifiige rodurkte;

NUur geboren {1e jJedes einer anderen literariıjchen Battung un veprajen-
tieren JeOLS eine Aandere, rormal no quantitativV, aber nıcht qualitativ verichtes
ene ure iın der geiiigen MArbeit aın eleichen Stoff
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m Pro EO 11 en IDIr ÖS intıme Studienwertk, ÖA4S in Feinem f
Stum für Ste Sffentlichkeit gedacht IDAL.

In „Urjachen OeSs olmetichens“” tedn uUns S1e Schrift DOL, ÖRr
Zutber DOoN vornberein den (tarfiten Sffentlichkeitswiken ınıt auf 51e ene
gab JIIE MUrt un Battung beiderP uns ihre Aeziehungen e1ins
anoer geben nun die Mioglichkeit un XBerechtigung, OASs eine neben DÖas andere

itellen, u m Vo e m einen, natürlı Dder trormal voll{taändı:-
e  C Flärendes Zicht auf Ste Dunfkelheiten un nvoOoll-

{(Tändıakeiten ÖS anderen rallen en un 310AL auch in Yuswirkung auf
al S1e Dartıen, OA$S rotoFkoll, 0A48 jg den Umfang ÖPS ganzen Diyalters
umjjchließt, Feine jachliche araliele „Urtiachen ÖdesS Dolmetjchens” bat ODder

mıt e m einen, Oem DrotoFoll, dejßyen Flareres Verftandnis Sie
Schrift ÖM Dolmetichen richloß, ÖA$S eine Oniirument in ö12 and be:
Fommen, Ste Sorm dPSs geiitigen Schaffens Zutbers, insbejondere jeinen hbeißen
Rampft den rvechten Tert rür oen Pialter, NUur deutlıcher begreifen un
erFfennen®s bewunsern.

YDir folgen ın den na ebenoen Xeifpielen ÖR Band in der Schrift:
Suyummarıen ber dieDPijalmen undUrjachen desDolmeti hHens.

Dialm < 8,
YViem DeudicCh Dijalter 52  e iNnan dornen jpüret anı OÖrn

(rauch, WIrS j1e Öer zOrn Wq reyyjen IWwenn {1e noch rı jind
Weırmarer YMusgabe 5 8, 3, 9 WeimarerYAusgabe Deut-
Summartiıen uns Urjachen ® heDHıibe  . 3,5 6). Pr o”

toFoll s3)
„im alm baßen IDILr den [ A Habu:i anc speculationem: die
alıo verdolmeticht: „ EDe CIDtE dornen Oorn, dtie ber wachtjen et apparet,
reiff wersden am dorni{trauch, WIrS {1e eın quod jeer wollen en uns tel
A0OCH 1° DE wWeg reifjen“ eic. en aus richten, omp ein beuerlein
wol, ÖA4$S 51e uO1  en Xabinen AaNnDders er
ejen uns deuten Und nachen aus em Iudei intelligunt ollas 1918) spinas,
IWOLrT Sır töpiren, uns aqaus ÖemM. spinam „sicut viventes“ arubder
WOorft Z30OCN L |  $ :Tal] feur, uns joL S1e ei- geichrieben: Irıfiche bleibts Caro
Nungd en sEbe enn eIDLE töpfren der euer verbrent, eber denn die topff



OOrCHNEN 1D werden, un ÖS er Srıin- DA werden, mils NI  un..
nen noch robe HT, 19 IDIrS {te Dder 3011 (DAS Applicatio miıhi valeret: avı
eur verbrant baben, ÖS HE: Wenn Sie IDEer 0A8 er in topfren, Saul

1{7 der topfr sEbe die top{f 0OPe$.gottlojen oben, {1n8 {te etleich ıwvIe Oornen,
IO unfifer töpfren leat, und DAa ei feuers werden, 1{18 reur
GqaAr nachen en (ODAs T, die rumen An verbran®s.
derben), I verbrennen jıe ınn {1ch €  S, „Ira  H iDer nicht anders denn 18N1S,
che ) deijch Gar IWDIrS3. 1e)e meinundg miıhi altera sententia placet. Si-
en IDILr 20080 jein un 147 auch S1e unjere, cut etiam Ht in agrıs: YWenn
baben jıe aber alıo geben sEbe Sie DdOrnen zeunen JoL, le{t inans nıcht öhor

IDeErden. S similitudo: aQqveiff wersden achten 11n0 amnı OÖOÖOrN-
(irauch, 19 Tomet Öer DÖAasS 1{1 ein beil runmnl, sagıttarum, testudinis abor-
ODder Art, un Dawet drein, weil j1e nocCh 19 tivı et spinarum (val D: S—30).
grun und Iriych 11n9, UHO 1ind die GOFf- Ipsi sunt 19N1S, zunden dAas euer
ojen nt jrem en WwIe junge ÖOrn am Saul Cu SUuls est 1Sn1s et
{trauche, Ste wachten er un Öremen 311 spina, 1Ds1 succendunt ignem.
{(techen, ber FoMpt eın baur 11981 eiInen Nostra sententia est commeodis-
beil dremn, ebe {1e bart unsd reur werden 31 sima et 1Sn1s Dro 1r 2 wl nıcht
itechen, un wir{tt jte nıoder wIe ein IwDef- leiden SEin 30OCN, SEin 3OrNIG be-
DeL. ÖRnnn ott leift Sie ttottlojen mol velen: wir(is tbun Cruda CAaTrOo

oben, aber jıe nüjen Ir Öremwen uns en jol similitudinem geben adversa-
nich ausfüren, SEr )chicEts alıo, OAS j1e r1o0rum uns AVIO, 1{1 oocCh uL-

dum Czigleri sententiam. Ultimanüffen untergeben, ehe {1e qusrıichten,
80) 00 Saul, alom, Ybarao un allen 14{7 e1n promi1ss10,
Tyranmnnen H47

Priusquam intelligerent spinae vestrae rhamnum. sicut viven-
tes, S1C in 1ra absorbet e0S,

Der Deudıch DPialter 3153): sEbe CIDITE Dornen veiff wersden am

Dornitrauche, YWDird {te ein 302 19 frijch wegrei{jen.
6 8,

Donnerstag den Sebruar 353) 1{7 der 68, in breitejter YMusrtübhr-
lichFeit in der Xevifionsfommif} ié" behandelt worden. Saft J) Seiten bat
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Xorer ber Sie Lebhafte Yusfprache, ÖRr neben Zutber {ich auch Mielanch-
thbon un Yurogallus mf bemerFenswerten Yusführungen beteiliaten, PLOTOs
oliert IET Abichnitt {Tellt überhaupt eines der charakteri{ii)chiten un TE
Ichlogeniten ÖC Gan3ecn Drotokolls VOL uns un vermittelt Uuns in
bejonderer Deutlichkeit die sEigenart einer Xevijfionsjigundg.

Eg 1{1 ÖAarunı nich ufallier, Saß der zaqupfttenl ÖRr MYMusführungen Zutbers
in den „Urfachen ÖPS Dolmetichens“ fich gleichfalls mıf Dialm 68 beraßt, uns
daßß TEeErAaDEe 1m n  iu diejen Dialm {1CH prinzIıpIEN ber Sie VDOoN 1Dm
berolaten methodifchen Grundfage außert 44)

Entjprechens Öein rn un ÖRr Eindrinalichkeit, mit der gerade ölejer
Dijalın eroörtert un tertlich-inDaltlich den verfchtedenften BGefichtspunf-
fen abgewogen wurde, 141 dann au die Husbeute rür den DPiyaltertert vVonN

$3) bier bejonsers einichneidens.
Yır e  en e1in tücrk der arundjaglichen Yusführung Zutbers

$ ach en Wehninmnarer Yustgabe 38, 1R „DPyalm
LXVIIL en MDr tel Gemadt un öfft den ınn gegeben uns 518e IDOrT aren
ayjen, Sarımıb uUNnNs reıilich tel Elüglinge meifjtern un viller auch etliche
frumen vich ÖOran werden, YDas 1{18 aber, die IWDOrT nofr 19 (Teif un
itrenge Dalten, ÖAralus Nan Soch nı verireDen Ban> YDer OEUÖFCH veoden
will, ÖRr iNUus nicht der Ebhreijchen WOoLrft weie üren, SZondern darauff
jeben, Wwenn den Ebreifchen Man ver{tebhet, ÖAdS den ınn Yajje un en
aljo Zieber, IWDIie ve der DMeusiChe innn olchem fall? YDann S1e
eu  e WDOrft Dat, Ste Diezu dlenen, vo lae S1e Ebhreitchen WOrT aren un
pre Irey Öen ınn au{ts beite Deuosich, 1° EL Fan“ 13) „Widderumb
baben IDIr weiılen auch Ca oen worten nach gedolmeticht, b IWWDIrS wol
hetten AanDders un deudlicher Füunnen geben, Darumb, OÖAd$S Öen jelben Wortien
PLIDAS gelegen Ifi U „Darumb nüpnen 00)88 aljo ÖRr Ebreijchen prachen LAauUumM

ayen, jie e  er macht, denn unjer deusfche tbun Fan 17) „Wer
unjer Dolmetjchen NICH en wil, Öer atjes, YDir Sienen amıt den unjern,
uno S1e Ggecn haben.“

44) Zutber bemertt Pg je OAß Dder Dyalın „mit onderem vleis un rojer
tatıon temacht” mworden jei; val YDeirmarer Yustgabe D&):) 35,



Yiemw deuojch Dfalter 1528 Der Deudıch Diıalter 153)
alm 68, D:Pıalm 68

YDenn ybr Ligt wijjchen YDern Jr u  (&  [ liet, 19 glengets als
den arenGen, IO mwersden der Tauben ugel, TDieE IWIEeE jılber und
O12 fittiche der tauben ber O18 Ichimmern.
jylbert jeyn, no ybr üge
goltrarb.
V, 106 MDer bera PBottes 147 Cyn V, 16 Der berg Bottes 1{17 ein ru

bar Aerg, $ın GrOS uns fruchtbar'fetf bere, sEvyn gehüde bera,
eyn fett berda BGebirge

o D O8, i dormiatis inter medios cleros, pPpCeNNAC columbae:
deargentatae, et posteriora dorsıi e1lus pallore url. 10 mMoNs De1,;
1NOMNS pinguls. Mons coagulatus, iINONS pingu1s.

Runbeimpjalter $28/29 MDer eutiche KRunbeimpjalter hat Feine
SEintragung. m Psalterium, Translationis veterıs (val Weirmarer AYustabe
DMeutijche 4, $$$) {chreibt Zutber J4 über: ” dormiatis iınter
medios cleros  l/. „Wenn vybr 3 liet bın un widder“ un „posteri0ora
dorsi Ce1USs palloris aurı” am oberen Xlattrande, „exercıitus vester auro

aecreque fulget sicut dorsum columbae, tales en1ıim sunt exercıtus ene
instructı

In eD über „MNONS pinguls” „collium“ MWDIrD aber wmieder ge{iriıchen;
über „Mons coagulatus“ „collium“ ber „MONS pP1IngQu1Ss „uberrimus

Weırmarer UMusgabe Weırmarer AMusgabe
Deutfiche Dıibel 3S 731) 6 J4

Protokol
„AUYO bıie 1177 ers hetten IDILr auch wl nıcht hbaben communıiter
mol unden {Teiff ÖR Ebreijchen nach alıo exerc1{lus, sed den errn Fxerci-
dolmetichen Z jr swijchen den narcfen tuum baben Unddiehausebhr
liden werdet 19 ın ÖTe Mügel der tauben est OÖle Tram, „Hausszırd“ *°)
nır {iılber uberzogen un jr fittiche 11 praedicat victum diabolum, V1C-

45) 3ur Derfielung vDonNn ınn 1110 3Zujammenbang jer auch 68, J3 hbergejest DYyalter
1525 bat den ert DE Onıge der eerfcharen werden untfternander Yreunde jeyn und Ö1P



gleifiendem ao 1L, ID. Welcher TIEUD- toriam peccatı et mortis, teilet
icher ver{tfebhet aber 0ÖA$8? Yıiu ber der $ich in 1e geiftlich Reges
ne er’s aVOr vonNn Fonigen {inget, Sie apostoli praedicatores Judaicae

Friegen uno der hausfrawen Stie aus$S- allegoriae. Wenn ybor Liat
eutfe efelben, 1° 1{7 diejes er’s meinund, bın un ber wiIidder relt,
OAd$S jolche FöniIge e1in fein, Ichön, wol TE cubueritis inter limites, ala
rü{t beer aben, welchs von erne Ilumbae obducta est argento et

anzujeben 1{7 IvIE eine aube, Der die feO- PeNNaC e1us in lavore aurı //5mi'
Ddern IDeIS uns rOf (als ıwveren \LC jilbern chen oen grengen“ dabis satıs -

casıonem calumniatoribus. Lo-un gulden) gleiffen, Sie Fonige {1n9 Sie
Apofteln, {o bın un wiIidder inn der elt quitur de rege exercituum,
urch manchfeltige on sabe uns IWWUN: ligt PL, deseribit e1us locum et
derthaten dPS eiligen gei{Is berrlich e1us L1CS gestas. Est MM trı-
glengens widder ÖCn Teufrel GE umphalis: tel beer {1nd O OUtf

egen un tel eufe ÖeM Teufel abgewon- CIn hauffen, hie einer, et istud
ncnh, welche {te ÖRr aqusmutftfer, ÖRr Rır jein geriü uns harnifch gleifen
chen, als eine ausbeute efolben, veOie. IDIE ÖS {ilber, quando felt
Cen uns leren. Ligt, 19 oleifjen, IWwan 1A4n yxDn e1in

ber ibet, glengerts, 1am V1-
detur WeIS efc. Montes sicut
rubrum apparuerunt: Dder {felbig
color 1{1 grunlicht un geel und
wenn mMan e1in rufiung relt
1Der, 1° {ihets alto, praesertim
quando exercitus vestes rubeas
habet un arnifch Sruber. Ec-
clesia est armata et ene 1N-
tructa ut in Cantico [;Zohesl. 6,

Daus sierde mwirs den raub aus teylen“ 353) „Die Könige der Aeerfcharen 11n0 unternander

rreunde, Un die Aausehre teılet den Xaub aus‘,. In &}  30 Ya Öes rtertes „2des
wohnerin ÖPS Aujes nımmt Zutber er  “  „a nicht VDVON (3 habitans, jondern DON f Tla

pulchra. In Öer gedrucrten Teprtaloye 3uUm Dyalter jaat „Agqusehre: aur
$Ebreifch eine AAUStLAM. Un ve: hie VoONnN Dder Rirchen un LAaU: CDOri{tt Röonide: Sıind
dıe Ypofteln, dıie eintrechtig leren.“”
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10. ] et tamen vocat ecclesiam
columbam, 19 einets WEeIs un
Vor ut et argentum. 3O
cheinet eler DIE der auben
olt 11n0 Sie vroften rocre 111 Dare
ni{ch uns öte rvenlin. Sunt armatı
et columbae, oppositum iın ob-
iecto. Eistote columbae „wie der
tauben ttoltrarbene Augel”, CXeeTtr-

cıtus oglengt vDoOnNnN {ilber und golt,
WE VE reld ligt Y o
elengt als tauben rIu-
Gel: „ftttichen“”. $ vof un
(DEIS. Velim, quod columba hic
110 und solitudinarie, se
neret oppositum ın obiecto.
VIror aur1, 5tie I yılber
un tolt ihimern, tum
Teme die lavedo in ÖA$S imern.
Ynnn plurali NUuUumMeTO. Sie uge
181 ICh all e1 Colores: s1ignifi-
catur tides et ona spir1ıtus
sanctı. li; datus Tor.

L32, 8, ] Varia armatura, quae
pugnatur contra diabolum,
Pra pS In robore divinorum
nulla ecclesia concordat CUu
alia in riıtibus.

16.] Un inı XVI CUS darnach betten 16. ] olo ” et”/ {Tebt wol,
mMIr auch mol Inıt den Xabinen mügen SO61- rofje berae, rofje ru  t ÖS
metijchen alıo „Der bera Bottes H7 ein tel montana 11nd, tel berg lie-
bera aan e1in fett bera“ (wie IDIrS gen eın ander, ut ÖAs bobhe-
vorbin auch gedeusSicht haben) ber 1138100 gebirie, die ecclesiae eın
HT ja feiner un  ‚o’A Flarer gejagt „Ein ru gebira un dennoch ret Nos
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bar bere“”, ÖS i{T, ınn der Cbhriftenbeit, dicimus:! eın gebirg, INONS colli-
ıve Bottesbere 1{T, eichicht mer 1el u colliculosus, bat tel E:
AuULeS, un {1ınd Sie beume fruchtbar, OAdSs 1r08 ret id est e1in malg grub,

die Chriften un agrofge Werct un Ö als yn wol wecht{t, In oNsSs

wunDder, denn Bottes IDOLrT gebe nıcht leer Dat id est Dat AUT vet an vel
1{1 guf vet land Distinguit: Gen-ab, Und aın baum brinat gufe früch

te, denn wWIir ınm Deudsdichen auch e1in Aut tes {1n0 Sie alen berg, ubi Nne

truchtbar ans e1in rett land un aine qrAS, Gar nichts drauff wechtT,
ichmalgaruben nenneNn, ÖS mit dei 1891073805 1{7 irugiter, Dat eın ret
ichmalsg gefchmieret jJev er vVon ret ans un eroden. Antithesis:!u
1 trieffe. Y o OAds rolget „ın GE bar 1{7 nicht aın alebergr, alioqui
ücgdelt berd, ein yetter berg”, en IDIr ret, putant Germanı:! v»onNn ipecr
ist gedeusicht „Ein GUOS bera“”, Sintenmal un Ichmals gemacht Ja
Soch Sie meinundg 14{7, ÖA$S elei wIe ein un fru  ar gepirge. Est
GroS berg 1{7 un eifjt, Od tel üge correcti0, jols nicht ein bere Deit:
einander, unsd ımer einer iıber den andern, jen, sed gebirg et etiam ru
bis auff oen bobheiten ugel, UYO 14{7 Sie bar.
Rirche 311 jamen gejeßt, jmer eın I)Eif
lige un beufflin amnı andern ant un
eines beufflin e1in Drijien böober
beaabt un meDr ut, denn ÖRr ander, wIe
Daulus j)aat Tor. J2 I2, 4 }, ÖOAdS ıunter-
te der werct, gaben un empter jein
müyen inn der Rıirchen, un ı P Tor.
_IS, 4211 SEın itern bat ımer ein andere
Flarbeit denn ÖRr ander.“

17 $Eben 19 betten WIr dafjelbe IWOorft 17 46) „Quid saltatıs“ IWDAaSs

Gabnunim D:  'Ll f Aerd der itolgirt ybr 1880 eUer grojjen ber-
zugel] moögen alıo deutfchen: YDas Düpr gen, ybr grojen Fonigen, sapıen-

46) DI. 68, Lautet 3528; „Warumb hüpfret ybr gehügelte erder“ 353) „VOas büpfyet
Jr ürojje Bebirae>” n der gedruckten Teprtalofje jaat Zutber: „Auüpffet Xbhümet, trogßer,
pochet Aau{it eIDE herrligfeit”, In jeinem lateint  en andpjalter 3529 €} Kunbeimpjalter)
zotiert fich Zutber 3 „quid suspicamiın1“: „saltatis et jactatıs“” un über „montes coagula-
tos’‘: „collium”,
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fet Ir böckerige ODder wimperne berage?“ tes et religiosi? Ipsi gloriantur
in SU1S montibus, virıbus un DU-\Der e aber ÖA$S ınugen Deusich TE

vreot beifjen? ber weiıl der Dıalm chen drauff. quid gloriamini, IDAS

von ÖRr elt gewalt, weisbeit, beiligfeit, rbum ybr doch, diceremus 1105.

fonderlich Dder Hüden, Z ra {ie, 0ÖA4$ Vos gloriamini ın montes in VIr1S
jıe {tch wider diejen PBottes berg egen 1ns speci10s1s, rojjen gepirdge
troßen darauff, ÖAds {ie ALOS, mechtia  2 un id est  + Danjen Signikicat vehe-
1el 11n un wolen Ir gewalt, DeiliagFeit mentem conatum et impossibi-
10 weisbheit vertevdingen mwiIider den bera lem: mnit deinı bubffren sunt phil-

autı et contemnunt p10S, qu1 suntGottes, 1° SdocCh ott nıcht bey inen, als ıe
meinen, ondern auff diejem erge woner, apud eO0s tamquam niıhilum.
welchen ıe verachten OlgLICH, un hel-
ten In DdPS Teurels bera un® eitel €  er
erge

Yıach swel RNichtungen teje Begenüberfielung vDoN ugßen jein In
den ProtoFollabihnitten zeit $ich 38081 Elarer, daß 1e)e€ Urfunde
{1ch tatfachlich nıcht {o ohne weiteres erfchließt. Fg genugt, in {1e uUsS3U-
werften, auch nıch eimDa NUur, wijchen den Zeilen ejen un (tiljchweigend
Selbf{tverftändliches ODder Yıaheliegendes 31 erganzen. Ya 4{1 mMmeDr nötie: eın
Sıch einiiimmen in S1e gei{tiee UYtnojphare einer igund und eın inneres
Mistaeben in den Bedankenbahnen, auf enen Ste YNianner der Revifion ınit
ernizen XZemüben einem aroßen ı1ele zu{trebten, 1n Yufnehmen ÖRr DEl

Ichzedenen emen, ie da uns ÖOOrft eitmotiv1)Ch aufFlingen, {ich mannigrach
verjichlınagen, transpontert uns modultert mwerden unsd AAanı doch nicht
immer ın eine Flar geläuterte Mielodıe ausflingen. Z 147 3911 beim

bleiben 111 FOofoTIO eleichjam mei{t NUr ÖRr besifferte Beneralbaß In
Eraftig tönenden oÖtfen angeledt. ber iejem Ddann mit vorfichtig {chweifen
Der, aber docCh durch den Xahmen ala Tertes un jeines tfeiitigen ebalts (TC»
bundener Pbhantatte die barmontiche Verbindung 3U erbauen, daß {1e {chließlich

deutichen Wobhlflana des Dialmtertes binfübhrt, ÖAas 1{1 51e nıcht
leichte Yufgabe, S1e DAsS Protofkfoll Ddem Yıachichaffenden itellt.

53



Vl
Yn den Ztucken au Urfachen ÖPeS$ olmet{chens eibt ZutDer

DYroben, 90) 14 1e7€ Kunft e bat und S1ie Fur3z andgejchlagenen The-
IMNMEeNn OR$ Protofkolls aufnımmt, ewegung un J eben bineinleat, {1e aus jeinen
Sigungserinnerungen, mit enı veligiöjen Xeichtum jeines erzens un aus

ÖRr Aüle jeines Zeitlebens jattıat, 19 daß OHIuß Öer EUu«C Tert als (e)
WwendIa un gerechtfertiat erFlıngt Oder ein er ıt neuen Xecht eitatıiat
WIrsa.

An Öer ProtokoNreinichrift oben f.) bat Xor jeinerjeits einen
eriren Verjuch gemacht, S1ie eigentümliche SchwierigFeit dPS Protokolls
überwinden. Meshalb Fann {1e rür S1e er{ten 18 Pıalmen iın gemwijjer ene
ein Zeitfaden rür inngemaße eutung un Erfagung ÖesS Drotokolls jein

YDiır e  en alm in UrprotoFfoll un Xeintchritt einander gegenüber
uns en Ste erte nach den Jesarten vDOonNn 15258 uns 53)

VIie w deudıch Diıalter 1528

Pjalm J2, ‚e d 067PS1ie eiligen en abgenomen, Uund ÖRr Bleus
Igen 1 wenid Wworden unter den Mienichen Findern.

V, %. Siner ınıt em andern unnugßge dind uns reden eucheley miit Uuns

eynıdem bergen
V, Der Aaus alle beuchellippen, Und die unge Sie Ö ito1g

ve
A, IIC Ö aden, nıer unge jol ber bDans baben, Uns gebürtf reden,

YWWer 147 unjer err
I YWDeiıl denn die enoden ver{fore 11n8, un die MArmen feufsen, wl Ich

auff, Ipricht ÖRr/ $ wl Cyn heyl auff richten, ÖS getroft Oarynn
handeln joll

V, LDa JIiE ede ÖPSs DERRKRIT {1n9 lautter, WWie durchleutert Siıilber 11 erDes
en 1geLl, bemaret {teben mal.

6M Y wolte{t {2e bewaren, Und uUuns behüten rur diejem Bes
LecH ewiglich

I: 9. Ya gebhen BGottlojen allenthalben umb, Wenn untier den menf{chen
indern die lojen erhöbet werden.
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DIRer Deudich Diıalter 353):

Pialm 32, V, e B 11{/die eiligen en abgenomen, Un der Bleus
igen 1{7 wenig unfier den Menichen Findern.

%. SEiner ve: ınıt em andern unnugße ding uns hbeucheln, Und leren
auls uneinigem bergen

V, Der ‚9918) ausroften ale Aeuchler, Und Sie Zunge S1e {tolg
V, $
V, YWDeil enn Sö1e $Elenden verfiöre {1n5, uns S1e AUrmen feuffsen, mıl ich

au{ff, )prıcht Öder/ mıl eine )chafren, ÖA$S iNnan getro{f leren jol
V, IIC ede dPS DERKYI 141 lauter, Wiıe dur  eufer ilber ım erDP-

nen ıgfel, bemeret jıeben mal.
V, S,
V, Denn WIrS allenthalben vol Bottlojen, YDo loje Z eute unfier

Dden en  en err  en
m lateinı e KRunbeimpjalter €} ben macht tich

Zutber olgende Demerkfungen:
Dialın J2 3A e E „Mitte operar10s in iINESSECEIHN (val 9, T
U, 3, „labia dolosa“ vofr forrigiert in „labiis dolosis”;

„corde et corde“: „düplici corde, e1fe raljche bergen
V, „unıversa labia dolosa“ „EUNOYIAG Romanorum J5 (val Xom. 10;

18) yonTTOXAOYIAG“ y}
V, „qu1s noster dominus est?“:; Justus quid acjat? id est tuum NO  [a}

est OS nostrum, Sed apud NOs est nostrum“ ;
JR vofr am ande „promiss10“;
I vot ande „oratio“;
„custodies nos  H ”  1S1 dominus custodierit, quod dedit, facıle Ilı sub-

vertant omn1a ”
V, 3 „secundum altitudinem tuam multiplicasti filios hominum“” iS

[=7216sie. Asoti (AowTOL) 1l; ventris anımalia sicut sunt impi1:
Quia äuestum arbitrantur pietatem“ (val Tim.. 6, $)
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OSProtoFkoll D }a Weirmarer einıhrift Drofo-
UMusgabe Deutıche 1  e  / 3y Follsz3zuPf.ı2; Weimarer

S. 271 YAusgabe Deu  He
3 XX X VIIL

ilff berr, S1e eiligen 11n diminuti, 51l{ TEE, Sie eiligen {1n0
OUnn. Imminutus est NUMEeTusNeutraliter IDeUS vein Imminutus est

NUMEeTrUS S alias aut Stie 11n9 junder Sanctorum. Alias aufs: die el
und gebrechlich, signilkicat immiınutionem igen 11n0 Sinder 1110 gebrechlich,
virtutis. Maior est sapıentia q Uuam elo- tum sonat immınutionem virtu-
quentıia. Sie Wwerden verbumpelt uns vVer tis. Neutraliter IDELS fein, Maior
umpelt 0OA$ ybr wenig bleiben Bleubt est sapıentia qUam eloquentia.
gen  +  + die rechtichasfen Innuge lere, „corde 1d est Sıe werden verbümpelt
corde“ uneinigen bergen, signilcantur un ver{tümpelt, ÖAd$ 1ir wenig
sectae, loquuntur dolose, Ut signilicen- bleiben BGleubigen: S1e vechtichaf-

rentur sectae et dissidia, der err wole auf-
voitfen alle Zeuchelpredsigt, lere beuchlery, Unnuge dind, lere. IX corde et
un 511e itolgen zungen, Quis noster, Qui1s corde“ id est: loquuntur dolose
ostendet nobis, veritort werden, C duplici corde. SEitel ralıche
wl mich auff nachen, _ CH w ıl e 1 bergen, signilcantur sectae et

dissidia.(Tifften, se de doctrina, \ wl „Labia” adulatricia,
belsfen. Ego suscitabo verbum quod Eulogias. Rom. J „Linguam
debet CU. ıducia procedere. magniloquam“” Christologias.
[E hemw loqul, talsus testis „Quis noster dominus“: Tu non
loquitur CUu fıducia, 0A8 Man TrevVdld nostrum, sed apud 9105 est

hem jol predigen 1. e, ICh ıpıl eın OS nostrum, Justus quid taciat?
hbelffenyredig un belfr lere, heilwort Chaf Quis ostendet nobis bonum?
ven, w ıl eine bilfre haffen, Der  Er woltautjrotten
5iıe getro{ft leren 1olL, OÖ 1{1 die hbeuchelpredigt vel ch
Prom1ss10, gefegt und gereinigt wils nıch Le quae sequıitur impl1am doc-
tbun, Siıe (eloquia scıil.) die rese lere, Pg trınam, Und öie {tolgen Zungen.
1{7 iın Ylen predigten un Predig {fuelen Promissio: „l ICh auff“': de
eitel teuffel. Est argumentum pS doctrina loquitur. E.gO dabo Ve1l-

Lofe leut regiren, quando cessaverıt PTrO- bum et doctores virtute multa,
qu1 CU: iducia praedicabunt,phetia, dissipabitur populus,
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Lotje leut redILEN, berriihen, puah hem reden, Ut
WIirds allenthalben voll ott  E deut ($ Mioje J9, 16) falsus

iden testis contidenter loquitur
est Yian jol FreIdLO {chem DEE-
ıgen, Ut de Apostolis scribitur
Act (Yp 4,33) Virtute multa
eic ult dicere w ıl eIiIn

OderZelffeprediat zelsfelere
eilwor itıyten ODder E} Dul-
rre harffen, die getro{ff

P Pulcherrima proM1S-
S10 „Eloquia“” dIie vede oder lere
Befeget gereinıat wils nıch un;
auter melius Der circuıtum Est
argumentum psalmi 101

euftfe reQIELTEN, oben anjigen,
berrichen, V1r OS allent-
balben volagqottlojen Ces-
sante prophetia dissıpatur PODPU-
lus

Abichließend jeien noch aus ÖRr oburger Behandlung VDON q 14 ein

DAaqTr urze Droben angerügt uns 100708 0 auf Öie Öfe Präparations-Tiotisen
Zutbers Ln lateinıjchen Runbeim-Pyalter oben S$$) binweingen

Weimarer Ausagabe Band 331 303--—3006
Psalmus duodecimus Eist et hic psalmus contra 1MPD10S Doctores, ut

videamus longe gravıorem pugnam eSsSSsSe nobis contra daemones quam
contra persecutiones. Non enı tot psalmı sunt contra perseculores, quot
sunt contra 1MP10S doctores, Primo est querela, secundo oratıo, tertio Pro-
M1SS10, quarto LUTSUMmMm oratıo.

2 „Salva, domine‘“; Jieber err DBott, der O)wermer 1{7 IO viel, OÖAd$S
IinNnan ıer FTeinen frommen prediger mebr © „Quoniam defecerunt
sanctı“ Hoc PrOoODprie ad TSONAaS, NO  — ad I1es pertine signiticat
eN11 hominem misericordia donatum, Sratiae; quı habet ratıam
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rat igitur PTrO operarlıs in messe! romme prediger, Lieber berr
(val 9, 37 )

4) „Corde corde  A est, diverso corde, ze en ein aljches berg,
1e gebens blande rur E Wworfen un Dabens anderi{t 1mm bergen Sıe jınd eitel
iuaner. Ratio est quia sunt incerti iın corde. Haec est accusatıo. lam orat
et imprecatur C1Ss malum.

„Eradicet dominus omn1a labia adulatoria et linguam magniloquam.“”
Proprie dixit „linguam magniloquam”, sicut Petrus appellat n Det Z 18)
UMEDOYKA UATALOTNTOG et Paulus Kom. 16 (IO6, 18) ÖLa INe EUNOYLAG Kal YPNTTONO-
YLIAG seducunt corda innocentium, jü4yje und pre  ige WOrT, fte belsfen ybrer
ache in pondere et in specıle,

$.) „Nostra sunt labia” id est, nostira labia HON pendent aliunde NnecC

debent al  115  k subesse, Tuum OS 19{0} est nostrum } sicut scriptura loquitur
de Mose HMioge 4, 16) „Aaron erıt tuum OS  U sicut miıinistr1ı sunt e1us,
qu1 eO0S misıt. Dicunt ergO; VOS NO estis OS nostrum, IDILr habens auch nicht
etrolDen. Labia nostira sunt apud NOS, bey uns 1{18, yxDr jolt ichweigen er
14 nicht weiter veden denn IDILr wolen.

9,) „UÜbique enım ambulant 1IMpDU, ubi istı perditi regnaverint iınter
tilios hominum.“” Rex diligens mendac1ıium minıstros habet 1mMp10S,
'& richt tich alles nach ÖR aup Qualis praecep({ior, talıs discipulus. YDo
Sie sulloth 1ns Prediat 180 Fomen, 19 Fan nıemand ÖS volck erDa  en,
Sulle hebraica VOX, quae 1C est, signilicat: ein emmer un demmer,
ıvIeE SEr einer {} 47) In Deute Mojte 2)J, 20) eadem VO  D es(T, quod
parentes debent filium, qu1 est sulle are: id est ein ichwelger Est

2 €) SE IDIrS iM Fofoto. überhaupt immer wieder beifprelmäßig herangezogen; 2
in aDnlıem Sınnn MLIe oben, So, „Gilt nıchts, quicquid loquimur et tacımus. bn
Fan man präbenden geben un oben anjegen, fre omen mol Qqus, Man ybn umb

wilen” erft 8), quod verbum dei blasphemant. Evasio 1US miıra.
Phrasis est duplex: Ipsi propter malitiam accipiunt bona, S1 etiam aliquid malı taciunt,
19 1{18 hlechts nichts Si C aleich sehen bundert hurfinder macht, 1{18 evasılo. SO bDos
Ffonnen jre nicht machen. Vel 6  C d  €  ©  > ubels, V S1C HNOS dicimus, 0A8S 1{8 as

erlaubte Aandlung)], Ods gebe: ybn als es bin. Generalem pufto sententiam et
ein jenteng Sie tbun, machens, vıe bos jie wolen, dem andern aus: i{t nıchts, ı {}

VDonN Er MUus wenid treunde gehabt a  en SEr 1{7 sornid Od,
Davi8 _ — ]  ne | M} nade bin nter abarund der er 153)
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insıgne NOMECIL, quası diceret: Devorant populum MCUN, quaerunt SUUIN

ventrem PASCETC, Est autem hic 1ın abstracto posıtum, sicut pro iuvenibus
cQicimus iuventutem. Cum inter homines > dominatur, id est collectio
Schlemmorum, AT WTWV, Dder Dauff jolches gejinNDdEeS, wenn DAasS aufffFompt, 19
gebhets allenthalben ubel

I1IL
MDen Tan3zecn Reichtum ÖPS Protokolls ausichöpfen ÖODder in Zants- un Nuer-

nıtten durch ö1e Miajje ÖR$ toffes S1e robdleme aqaufwenjen wolen, S1e
urch OA$s Protokoll entmweder Yıch eröffnen Dder in 4] onfrete XBeleuchtung
erfabren, MWUurde bejonderen Unterfuchungen pra un (Hilgefchichtlicher
MArt tich ausmeiıten un einnıuNden in Yufrjage ea ber Zutbers Verbältnis

oden Urtprachen Öder un S1te Sortichritte in vegeje un Tertfrititk 48)
ber Zutbers Technıtk in Öer Verwendung der un Dder biftoriıchen
neFdote; ber Zutbers iprachtchöpfer1ijche Aedeutung; ber Umfandg, Snbalt
un Brenszen vVDonNn Zutbers umor, atıre uns HSronie UL e  ranfung
auf eInNIOES Wenige 1{7 deshalb geboten

Wır wahlen arum, ungeachtet der Befabhr, wejentliche eiten 1m Profos
Foll überjchlagen uns nicht alle Züge in jeinen Bejamtbilde herausftellen

Fronnen, Aaus ÖRr Mienge NUr noch einige urse Xeifptele 49)I aus enen ber-
vorgeben Maqd, daß 11 FOTfOLO Sie WerkÄitattarbeit vorlıeat, aus ÖRr {ich
Sie Urform unjeres beutigen qa  ers teitaltet. er erFlingen in ıDrem Aan-

hbeimelnden (9)  aut, iın der YWarme IDres Tonfalls un in ÖRr Flaren Tiefre
ihres religiöjen ebaltes, z3u 1 erıren ale die meiiften der beFannten Pıalmen-
ellen, die jeitber unverlierbar 3111 velig1iöjen e{lg der eu  en evangeli-
ıchen Cbhrijten un nıcht bloß diejer gehören, jene len veriraufe orte, S1e
3177 eil Sie Mieifterichaft Zutbers als OPeS deutfchen veligiöjen Rlaffı-
fers bearündet baben.

48) arl olls Auffag DVO  - JJ 3)J: 1920 „Zutbers ZAedeutung für den Sortichritt der
YuslegungsFungt“ val BGejammelte Auffage 3Ur Rirchengefchichte vVonN Rarl ol, Tübingen,
} Miobr, )92)J, 434) gebt noch gGaNz Ddem FofoIfc vorüber.

49) Mn alm bat ans Schmidt (val Zuther-Sabhrbuch VUIL, 19206, rf.) treff-
Lich und IWDAaLrM geseigt, IDvIE DAs rofofkfe verlebendigen i{T, obhne reilich ichon alle
Wünfche erfült } aben.
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7 e

Diıalter 7528. DProtoFoll. Dialter 153)
XDr ore bebt „Capita“: id est ma grofjer; 11nd
auff PIDITE heub- CNg un nidder Ya FOoMpt e1n
ter, un erbebt arojßer Fonia! SEr IWILCS ben aniiogyen
euch yxDr ure redie itein aus! tbor hoch!
ÖPRt wellt, ÖAds re thbor auff! ult dicere: angu-

gebe der stae sunt vestrae portae. „Dilata
Onig Öer ehren. tuum  ll. Miacht 511e tbor weit, e die Thos

germanıce dicimus: uns ober; AÄpo- weit, un Sie
strophe ad portas. Ya 14{7 ure iın derelt

pompae! hboch, das ÖRr RÖös
nıg der sEbren eins
zıehe

Z
Piıalter 1528., DrotoFkoll. Pialter 1539).
WMiein berg jaaf „Faciem tuam  U, significat obiectum,
vDonN dIr, tormam, speciem, 1ın qua apprehendi-
mein andlis, tur eus:! verbum, templum, propicla-

iCh Yuche torium. „Vertioge“ 9.)} Er wl en
dein andlıs. 1nd ur jıch dennoch; 19 ein Ichendli

dINg 1{ts in Sie confsien3! Hunc psal-
m ateını: INUu ad praeceptum Non ergo est
hen Kun- 1ın potestate nostrorum adversario-
beimpfalter rumn), ut occidant, ut 1ibenter vellent,
529 nerft {ich (F dominus sıt etc. Pg Dei{t „1oD-
Zutber jagen“ 6) Derr, $ perfuadır 1184

Laudat Sacr1- verbo Tuo, exhortor, Est excıtatio
ticium laudis. tidei q  18 doch gebeifjen; IcCh brauch

deiner erbhortation. Ergo 1C0O tibi: (Ve-
nıte ad me) „Pette“: Dix1i 1bi Ego
tu0 mandato et promissione tua tretus
1iNVOCO te Dico: pvIıe O11 berolen Daft



ybr jolt mich anrujfen, 19 tbu ich TI
Dajft gejadt, man jol dein antlıpz juchen,
19 thue ichs Antithesis: Cultum puta-
INUuSs mactare OVCS, IDIr meinen: epp
ren, opfern jeyr cultus, sed 15 cultus te
invocare, sicut iussısti: Non ven10 1N-
flatione propria, sed tua 1uss1i0one.
eın berg jaat ıvIE O beflbh{t iıd est
allego tibi mandatum tuum. Meın YNiein bergg belt
DerB belt 5ır Yür, scıil. u Sır rur deıin
meın antlıgs, eın vel mein Wort, SE jolt
berg ermwect {ich miit deinen gepoftfen meın Undlıg u
Fg 1{1 zumal eın fein verjichen, bat eın hen, MDarıumb
chon jenteng praecepito tuo suscıto juche ich auch

et allego tibi ein AUnd-
8823

3 6 — 8

Pialter 7528. PrOtokoflil Dıa  er 3533
V, dei: MDein gufe 14{7 allenthalben, quaqua V, dei-

1{7 Yın pate celum et nubes. Derr, ) o ne ute Fer 19
Dymel, und ne weit der ıme 14{1, CcEr eın weit der Aimel
rewe bıis Sie UTE Sıe werden uns 1 nıcht umb- 1{1, Und deine
wolcen itojen NeC troßen (Karlitadt 11, 3winelt, arbeit 19 weit
D7 MDeine gerech: Campanus eic.) Verbum tuum tamen ıe en (TE
icreitıwieBGot dominabitur. id est verbum graclae: ben
fes erge, deyn elaube, C{ V, 19 erne
gericht VIE EYNC 5ıe wolcen geben. Veritas id est: V, MDeine Be-
grojte teffe, ira, severiıtas. Bernhardus id est ie rvechtigFeit (  e
e YWıe DEr eiligen habens GAuft, ybın bimel 141 ybn vDIe Sie berge
14{1 deine gute, dennoch nı genomMen den verbis. Bottes, Und Sein
Bott, ÖAdS mmen ech WIeE eineaufdermajjen ein vein pfelmichen. ”  1-
en Rınder cut montes“ id est alt eit, id est grojje tieffre,
ter em. ıchatten dein el haeretici tamen NO CeVeTr- O11
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deiner Alügel tent verbum gratiae, qu1 N O0S trıiıum- ei Mienichen
ftramen. phat SCINDCI in Christo figura, 1 feit Uund Vıbe

vel magnitudine tiefr {1e werden nıcht
aufichepfren deine weifDeit, qula 11n0
Derg O43 {T yxDn boch un zu tieff,
S51e grofjen berd, Ste ott geichutt bat
Allusit ad magnitudinem et fortitudi-
nem Dats yxDn tie{f un boch E
macht, {1e Fonnens doch nıcht umb{tof
jen Sicut terra et iINaTe stat deiner
pradeitination S1C ut etc. menıchen uns
vıeEDE iıdest: O1l erhel{t alles,
Sıe Dalten fur, ÖS hıe niemand
elig 1{} v  C Fo{tlich e zarft edel, D YVDie themw-
ıwIe e1in temwvermerst Foftlich dIinda L 41 ir 41 deine gute,
deine gufe TYi1 mol allen Oott, ÖA$S
menjchen auff eroden ut bofwichten, I)Eié en Kinder uUun-

ojen regern, uns vibe, ÖASs ÖRr teuffel ter en Hatten
nıcht alls wecr vei{t ber bıe 1{18 FOfT- deiner Slügel Il’As
lıch //C nll er jfein. Iven

4 S

Pfialter 7528. ProtoFoll. Pfjalter 153)
YDie Dder It „Schreit na frijjhem WarIer, YDiıe der ir
Chreiet nach den nach den waljer augen, ıvIeE e1in birııch )reiet nach ft‘iß
1Dg  er bechen, verlanget, fehnet, scaturıg1ın1s. ntrare: Ihem Wafifer,So
Z chreiet 1Ne1- 1ps1 intelligunt de eterna vita, en chreiet ineine jee-

eeie otft WwWers ı cCh ın Tomen (ut NO  m} le oött SIr.
Sir. it1am) OAaSs ı Ch Bottes ange)ı V, . Wenn IWDeUs
DE S . Wwenn WwWeroe P, ide SUDTaA. Irascı deum, le iCh bın FOs
ICh bineyn Ffomen derelinqui deo, CaTrTeTrTe verbo, OAS Men, ÖAdS IcCh Ot-
uns Ichawen OÖt- thut webe tes angefi Icha:
fes angef1 WwWe>
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atm $ 3, )
ProtoFoll. Pfalter 153).Pfalter 7528.

chaffe MIrott ITE feiniten „Schaffe (Gib mir, in ınmır
e1n vein erg DBott, ein vein er ott ein rein

berg, Un 1Dun PrNEIWDE Yn einen gemwI $ e 1 {} id
MYE einen gemwi)- est spirıtum qu1 sıt certus. NIr einen

ge1ft INUuSs iIch en ein gemwijjen (pro gewijjen geiftjen gevi{t
Aas MYE widder se), „beiligen“ (pro conscientia) uns
Fomen den tro{t 'r © Sanctum PDrOoO sanctitica-
deynNES eyls, un tione carnıs, PTroO exercıtio0 et vıta.
Dder reyve gevit Liber pro praedicando, der freIdig jev
entDAalte mCH, und darffs agen, qu1 sıit certus in

corde ut trom jey in ıta loquatur
libere, postea WIrS CT ÜX wol bernach
Fomen PefC. Da miıhi leticiam, ut delec-
ter in tua salute vel ut sentiam 1101-
varı a te. 1d est Trofitemich mid- ro  ( mich 1D1s

der mit deinerOer durch m1iıtf deın Dultftfe Sp1-
ritus C  . (neutraliter gdejant) bülfre, Und ÖRr

spontaneus, liberalis, voluntarius. reidige Be1{t
1 (FE princ1ipes, e > 225 entDalte mich

voluntarıia. Voluntariorum: wiligen,
Fr 51 w n‚, rijjchen, ÖPrS Fr darff
reden und ÖAasS maul auff thbun, denn
eillt 14 den grofjen Danjen, Wwenn

et hir volunt obturare: qu1
NO  } quaerıit quae SU.  © sunt sed Ufs
GeErN. Non solum quı audax est, se
110 quaerit S11a „freier der {ich
nıch furcht noch Su  © ucht SFFg 1{1 ber
am meiften tbun, ut ferat. Audi, CUr

velit spirıtum illum? „Docebo: olo
conliter1, ol ICH predigen, 19 Wwer>s ICH
au{ffs mayul gejchlagen.



ım lateinı) hen Kunbermpjalter 1{7 DON Zutber vorgemerft:
V, „spirıtum“ : „sanctum“”

„spiriıtum sanctum  II; „ est fidem“”
„sanctum dı 22 certum, Qu1 110 dübitet de tavore dei

J4 „principalı K voluntario qu1ı ratuı1to tacıet, quı
praedicet te libere et S1Ne timore

Pıalm 68 2 ]
Dialter 7528 DrotoFkol

Er SrucPetr uns wol sed tamen estBelobet jer ÖRr
Fr teglıch,der NUS ÖOnerat NOS Pg vu uns
Ötft ınjers evis C  / auff uns sed ei eus
IDIrO uns mol be: salutis Lex est 1ugum, est mortis lex
en Egso ibenter haberem eus salutis

2} MIr ott nostrae Lex et Mose onerat NnOS, vult
1{1 uns yn ott sloriari de abrogatione legis abe-
DeS beyls,und Eyn INUSs alıum 1INSCSSUOTCHN, quı 1108 nıcht

rre eıtter ut Mose SEr trucFet uns, aber
enı OO enf: alıo, 0ÖA$S uns u  @, ÖA48 gleichwol
lauffen. unjer eiland 141 Nos portamus

INe e1uUs gentibus, ÖAd$S 1{1 Dder
sententıa Wır tragen ott unjern
beiland Ipse onerat 110S$ et est tamen
eus salutis IDILr tragen eIn oÖtt der
unjer eiland 1{1 Pr trabet an auff
uUuns Ya 1{1 )chwer, Cbri{ftum DreÖI-
Ggen; LOo{T eıb un leben ÖTe luter1jch
prafen Inopiam un Lait fragen
„UOstendam e1 quanta“ Act (9 206)
Zeine burdleat uns auff; „93t‚‘
beladet uns“ aber als e1in „DBott unjers
beils” als ein heiland EFr K° 1r uUuns
aber ejichicht uns NUuLr Dulff FTA Gelobet jer der
7 adversativa Örın Pr uns auff, DeOL teglich,
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$E -r  In  an a n ‘ vurden eine La} ott leat uUuns

auff, 3) I5 30) Wer DreOI- ıiıne Z.att auff,
gen wil, der verjuchs, ber bılfıft aber bilirt uns
un au ch ott 14{1 uns e1in auch
ott Wir en einGott,der 195 Wır en

einenBott Dderbılffit bel{fen tan) un den
errn ertn; Dder vVOo tOD t, Und den

DERRIYISLErrn,PeLE, erLÖ4t, aufbilfft, quırurer. TIIiEL
3wel praegdicat 11n Dunderttaujends o Dder om ODde
Cen werö, quod eus sıt 11O mortis:
vitae. lam gratias egıt et praedicavit
eum. Nunc contira cCOS, qu1 NO CTC@-

dunt un gilt den ojen en.
m lateinırıchHen Runbermpjalter chreibt Zutber olgende pl?äv

paratıon
„die cotidie, TrOSPCTUM iıter taciet nobis“ „Currali et equiıtat 10585

et premit quidem, se ad salutem. Quia Crux est ONUS, sed ave,

9

Diıalter 1528, ProtoFkoll. Dialter )53).
DieE zevyt umnmjer Eın geSicCcht, abel, qua«e«e agıtur, merlın.
Lare 7 jiebensig Comparatur 1ıta nostra e1m merlin:
Har, IWweNnNs boch ehe au)redt DE en njer en webs
Fompt 19 1n08S 1d „uno IWwenNs hoch LOMpt, vet jiebensia AAr
acht3i6 Jar, OAl- ın 80“, Philippus Melanch- IWweNnNs DOCH omp
nach 1{18 mübe Wenn eler Onid nechtie un 1o ın acht316
un arbeyt, Denn gewaltia 11nd, tamen 1{7 eife molestia, Jar,

erene. OÖd- miserila. Martinus: Non! Phi- Und Iwens FO{L-
bın un DVYE ıe 1D voluit, ut referatur ad exten- lich gewejen 1{T,
gen AaUvON. nuandum otum CUrsSum vitae ad DT. 1° 1{18 Miübhe un

terıtum vıitae tempus ultra un Prbeit gewejen,
WwWeENnNS F oflıch gewejijen TAL, 1 O Denn ere
1{TS mube un erbeit gewejen ne abıin, als
JTondetur: 147 auff ÖOeM beu: „C$ fe ogen IDILr AaUON.
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rer, {} balds abin, „n IDIr Miegen
VDOon“/: Emphaticos: Non 1mMus sed
volamus! als rY1lögen w I aVDON.

Dıalm 304,)—3
DPiıalter 7528. Drötokolk Dialter )533:

’ obe den obe denV, „ 200 uns ichmuck“; (D.93, »
AERKYT, nmeine dominus regnavıl, sed hic wil nicht AERRTI ıneine
eele, tbun T 11 b ı4} jeer AUOS, ber- eele,
inein Bott, Ö DE Da{ft öicCh berlich geichmuctt, inein Bott, O1l
bif{t jeer berlich Öl Datt Sich hon un prechtia bif{t jerr berr-
worden, / ob un geihHmuct,ut sequitur: Liecht 1ı 41 1ch, Du bi{t {chön
mu Dajftu deın ET  / ÖAaSs reg uns prechtig GE
TEIOGEN. Tu tabulaturam tacıis. SEın ichmüctkt.
V, Z Y e  © artifex, YWir geben unfer den mol D D Zıiecht 1{1
SicCh 1it Liecht en ut Su e1m gewelb. „Aquas”;: deıin eı  P ÖA$
mWIie mıf einen meıint et nubes, Su qua fluunt Öl Daft, Öl
er  / IL breitef{t id est PE auff den wolcen breite{t aus Öen
a1lls Öen Aimel, wıe auff e1m + „ftttichen“: ıimel, mMWIe einen
WE einep Tep 18 @8)} 18,) ı): Ventihaben fittiche, Teppıch
pıch Volantes: Esst Ebraismus. Incorporat V, . TI welbe{t
VD %. Y welbe{t COS lammis et venlo; vult dicere: oben mitYVDal-
jeyn uberites ınıt Wenn ite erjcheinen, ut ventus blajen jer, O1 ere auff
ivajjer, Ol j1e ber oen (®)  en, ıvIE
cheft ie wolcFen au{ff e1mnm adgen
Or 3uUumMm + nsd auff

den fittichen OS
Windes

An diejer einen möge auch einımal geszeidt werden, IDIE Aroß der Wb-
(tand von Zutbers deuticher PDialmentjprache un der deutichen DOr
jeiner Zeit T



MNMiittelalterlıche deutıchHe Pıalm 104

1iein jel gejegenn ÖRn berren berr meın OL O1l by{t Groß mechtyaet itercf-
lich. Da{ft angeleat ö1e berfennung uns Sie te3IErd Öl bı begurt miit Öem
1e als mnit Öen gemwWAanDe. iterTeit den hımel als e1in felder

O11l bedecke{it jeyn ober{te innd mit wajjern. der Öl Sie wolcren seinen
auffaandg. ÖRr O11 ggee{1 auff den redern ÖRr wWiInd.

m Aah 1523 aD ÖRr Auguftiiner-Provinsia RKaypar Anıman 50) I aus
Ingen in Schwaben einen deutichen Piyalter nach 18jahrigem Ztudium ÖRr
hbebraäifchen prache hberaus. Mioae aus diejem mnit eın luthberiıchen a{l gleich-
zeitigen deutichen Dialter ein tiicr Veraleich bier e  en

Kaspar mman 3: DPıalm
Bot 1{1 nein bıirt, iIch mWur nit geprechenhafftig.
In Sö1e ÖPS graß Don bauren mich, auff den wajern ÖRr 1IU0UN-

gen mwurt uren mıich
Miein jeel wurt widerkeren, wurt mich ruren in ö1e UÜßpfAS Dder (TE

rechtigFeit umb wıllen jeines
Yuch ob iIch dan WIrS in enı tal DL Chatten ÖPS tOOS, 19 WDIrS iıch nıt rürch

ten ÖA$S boß, Wwann Öl bift bery mir deıin Itab nnd deıin Fruct die werdens troöjten
nich

JIı mwurıı anrichten VDVOLr nieinem antlıg aın t1jCh zumwiIder meinen belatdigern
Daft Öl rauft gemacht 11080 ol ıneıin baupt 1nein e  er 1{7 erfjöttiget.

Wber S1e 1  al nno barmbergigFfait IDErDdend erlangen mich alle fad
meines lebens, uns iIch WwWIrs in dem Dau (toffes iın Sie ende Dder tad

o er AUmman un den Aumanıjten Öttmar Yıachtmann in Yugsburg, der 1524 den
vergleichsweije befiten deutf{chen Dialter erjcheinen Ließ, val. eim Waltber, Zutbers
Deutiche Aibel, Berlin 3937, bei Yiittler und Sobhn, fr 3um danzen apıte der
vorlutherijchen deutfchen 1De. 1{1 noch immer unentbebhrlich: MDIie deutiche Aibeluberjegung
des Miıttelalters, dargeftellt UOoNnN 300)110) Waltber, AHände; Braunjichweig 1889, bei el
muth YWolermann.
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400 HaD eu  er Ziätherpijalkter!
Wır Töonnen diejen Xiicrblick auf unjeren deutichen Pijalter nıcht e  er

beichließen, als ınıt em VDort- durch ÖAdsS uns die erite Yıachricht Fam vDoNnN Öem
Vorhandenjein Dder protokfoları) hen Urfunde, S1ie Uns Sanfbaren un U:

griffenen Zeugen Öder Miube uns Mrbeit jeines erdens Ma DA {ıbet/
ıwIe 1ell mube uns arbeit 1e geFofjtet bat, den pjalter in Deutich Sprache

bringen“, Miachtig ebt iın en erre un {chwebt iıber iDm Beift un Sröm:
migFeit alg Yiannes, der jeiner erisen Pfalmenarbeit v»on 35733 0A8
{chrieb: „Auff DAas ICh oLlch rein Lieblich buch, 19 OAq3u mal tie{fr yn ni{ternis DEel-

borgen lad, berfür OÖA$sS 1e brecht“ un ÖRr tortan nicht MDE wWurde, Zicht
ber den Pifalter breiten, Zicht v»on 1° veiner ZeuchtEraft un rob un
{tarEmachender Warme, OA$S no eufte nach 400 Mabhren deutfche $römmigFeit
in ıbm {ıch 3 auje als in Öer eimat iDrer gele.



an uno ufagaben
Öer tprachgeichichtlichen Z utberforichung

Von QV DEeEDLEMEPEL; übinagen

Zutherdeutich 1{7 jeit Habhrhunderten rür unjere Mutterfprache
ein unverfieabarer ABorn ÖRr Erneuerung: MLELr wieder en jeit
en 18 HSahrbundert DichHter un Denker, denen eine Verjungung

Her deutichen prache amn erzen ladt, aus jenem RKrarftquell geichöpft leich-
zeitig {ich auch ie gelehrte Sorjchung; yitematıjche Unterfuchungen
jegten jedoch eri1 in den legten Habhrsehnten ein. Sumal S1e Bedenkjahre jeit
1883 ÖOfen Theologen mwIie BGermani{ten niqa den „aqupffragen nach SPnt-
ebung un ejen Dder Zutberiprache nachzujpüren. Gleich DAs Subilaums-
jahr 1883 chenfte uns manche chrift 11t ErFfenntnigjen un fruchtbaren
Ynrvregungen “ Much S1e rIft  e eimarer Zutherausgabe Tonnte jeit 883
erjcheinen. TIAS Mionumentalwert, DAas dant ÖRr energijchen ürjorge ÖC
Preußijchen Miinyteriums rür Wijjenfchatft, Runit uns Volksbildun un
Dder Yiotgemeinfchaft der deutfchen Wijjenfchaft auch die weren Rrieas-

1) Val. auch meıinen Y iteratur- un Aorfchungsbericht n  A  utberfprache und Zutbherbibel“
in der X  eitichr. öf Aildung, >5 (1930) $ 37 r Serner: EYEL, Zutbers
Atbelüberjegung, in der Theolog. un  au, C: J929, 373 f{., eindrındend dıe
Aauptprobleme, die Zutbers Sprache, sumal in jeiner XHibelüberjegung, der or  un itellt,
Uunier eingehender Würdigung der einfchlagigen Jiteratur erörtert werden.

4) Ermwabhnt jeien NULr FeH; Zutber un die hbochdeutfche Schriftfprache, 1883
K Zutber unsd die Aibel, 1883 Ott;, Zutber un Öie Aibel, 1883

6> Zutbers eFanntichaft mit den en Klajfjikfern, 18853 ? E
er ıe eutiche VDOr Zutber und dejjen VDerdienite um dIie Xibelüberjegung, 18853

g U ım Rursz gefaßte Beich. der lutbheri  en XHibelüberfjegung bis 3E Begten-
WArT, 1884 V, über deutfche Ronjunktion: Zutbers und anderer Üüberfegung
der Ron] Ü, Öpt In der Xibel, 18854 WunGder L1 Unterfjuchungen über den
deutjchen Satbau Zutbers, 1887 } C , Von Zutber bis Zefjing. Sprachae  ichtliche
urfage, 1888, 197 OA3u 380) rode  VE Ü, Bott. Bel Unsz 1888, 249 fr Much die
alteren, 7925 iım „Voryjpiel” gefammelt hberausgegebenen Zutherauffäge Zurdachs
mwaren hier x neCNNEeN, auf die ich {pater zurüc’kommen MDerDde. m übrigden 1{1 bier Feın
aum. ur Xeiprechung Özejer alteren iteratur
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uns Yzachtriegsjabhre Lüctlich über{tand, 1{7 nunmebr em (MHLuß nabe  E  P
gebracht die erite auptabteilung „Schriften“ 1{7 bıs aur wenige e  an  e
abge  ojffen, Öte Ybtreilung „Tijchreden“ 1{7 bereits jeif 392) tertid, wahrend
Sie Ybterlung „Deutiche Xıbel“ bis ıber öie altte un die Schlußabteilung
„ Beiere” bis A Band gediehen jınd

Yuch ÖAS Subiläumsjabhr 1937 brachte, der Ungun{t Öder Zeit Trog, Öer
Yprachgefchichtlichen Zutberrforichung erneuten uftrieb. An jeiner aqusgezeich-
neten KSe{tchrift Dat uns altDb Werden, ejen uns Wirfkfung Öder
Zutberbibe gejchildert. Er würdiat zsunachf(t in Enapper Überticht S1ie Zeiituns
gen ÖRr mittelalterlichen Xıibelüberjeger, ın an  tießends Zuthbers ewen
grunde un )prachliche Yusrüfjffung ZUr Xtbelüberjegung unterjuchen ıumter
etonung ÖRr ungebeuren SchwierigfFeiten, Sıie auf \prachlichem Bebiet
Xeformator übermwminden Dann WDIrs durch Vergleich miit den e1-
überjeßenden Xivalen ÖPS XReformationsszeitalters S1e Mieijter Zutbers
iın e Xeleuchtung geruüctt. Yn tein abgewogenen rieılen ber SEidenart
und Wert Dder Zutbherbibe in Ibrem bıblıjchen Ynbhalt uns Iprachlichen Be-
IDan werden Sie Brundjage beitimmt, von denen {ich Dder Xeformator bei ÖRr
Überjegung bat leiten en 3um Schluß WIrS Sie Aedeutung der Zutber-

rür DAs deutiche un eine Sprache mit überzseugenden Yusführun-
gen reitgeleat Z jpendet Ö4 Fenntnisreiche, aus den Huelen gearbeitete
Auch Theoloaen mwIie BGermanıiten wertvolle XAelehrung.,

eit angen Habren uns in ımmer erneuten Xemübhungen mwıl auch
Werden, ejen uns Aedeutung der Zutberbibel ergrunden. YDas rür Yuf-
gaben j1e der Sorjchumng itellt, bat on in jeinen alteren urjaßen ar
NO feinjinnia ausge)lprochen?). uma. in Sie Pfalterüberfegung bat {ich 1  y
bemübt uns [l nach dreı Xichtungen YMufkflarung gelei{fte über: Zutbers
unerbittlichen rn in der wijfenichaftlichen Erbebung ÖPS Wortiinns aus em
Urtert, E jein Inneres SErlebnis uns 3, eıne egabundg, rür alle Bedantken einen
Elaren, pacfenden MAusdruck noen 25 SEindrinalich baut Öer verdiente SOr

ö) IIC deutfche Aibel iın ihbrer gefchichtlichen Entwiclung 1  $  [ Zeit- un Streit:
Yraaen ILL, (1907) Yurgabe itellt die Zutbherbibel der wigfenjchaftlichen 501'»
ichund> Yieue ir eitichr (397)) 176 189 {r

Zutber als AXibelüberfeger in Ddem en Pfalter vVon 4——)J [4%) Stud
rıt. (197)7) 273 fr
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er Ddann jeine ErFenntnifje aus in einer Dariielung ?) ADnlich ıwIe
Waltber gebt darın, S12 mittelalterlichen Xibelüberfegungen überblicfend,
von den Vorausjegungen in Öer Veragangenbheit qu$, dann Sie perjönlichen
DHedingungen un BGegebenbheiten in Zutber unterjuchen. Von ure

ure WIrs 51e SEroberung der Muttertprache durch den Xeformator [ A

deutlicht uns gezeiat, IDAaSs rür e1in {itarFes Empfinden bat rür ıe SEigenart
un Miacht deS eu  en Sprachgeifies IIC prachfchöpfer1) He Broßtat der
Xibelverdeutichung 147 aber NUr ver{tebhen als Musdruck des inneren $Er-
lebens eines tierfrommen deutichen Bemütes Durch weitere eindrıngende
Unterjuchungen bat Xıjch bıs iın Sie jündi{ite eit binein eine $Einjichten VDEl

1e und gefe{tie 23
Much ö1e BGermaniiten baben jeit Habhrzehnten dem Zutberdeutich ein eb-

Dartes Anterejije bezseugt TIIE rage nach jeiner ADedeutung rfür Sie
Dder deutichen Schriftfprache, ıe on z€ in jeinem oben erwäahnten
BDuch Flaren juchte, bat urdach immer mieder aufgewortfen un be-
antmwortet ) Niıt achdru ıver 1e Yurfaffung zurück, daß ÖRr Xefor-
Natfor der Aegründer unjerer beutigen Schriftfprache jen, betont aber, dgß
Zutber „untjerer Sprache den tempe jeiner gegle eingedructa d ebens:
Fraft un Wiedergeburt verdantft ie Zutberiprache ihrer Fernigen, finnlıchen
UrmüchjigFfeit un (Tili{tijchen Miacht

138 einem Veritändnis bat {ıch auch in ÖAs ejen der Zutber-
{prache eingelebt. SEr cheidet ıe Alugjchriften, Predigten un AHrıere, bei
denen der Xetormator weniger auf Fünf(tlerıjche Sormung als auf jchlagende
irfundgd urch Serb voltstümlıche Yusdruckhaltung jıebt un 11t enen
der auf{trebenden deutichen O1g eın weites e erobert, vVon der
Xibelüberjegung S3 n ıbr rblıcrt Xoethe eine iprachfchöpferi)Cche roßtat,

Zutbers XHibelverdeutfchung riften Vereins Reform.-Gejch., abra.
(VIir 135) }J922.

6) Zutbers eutiche YUo. Yabe) Zutb. Rirchenseitung 6) (3928) J55 'r und
Zutbers Sormgebung in jeiner XHibelverdeutichung Zeitwende (1929) 532

TDIIE jhon alteren Burdachs Zutbers Septemberbibel iın ibrem Verhältnis
3UC iverdenden öf Bemeinjprache (1890); Zuthers AHedeutung für dıie Yusbildung der nb&.
Schriftfprache (189)7); TIAS de Zutbherbild (1896), jest vereiniat in orjpıe. Bes
jammelte rıyfen eich Söt. Beiites, p elı) 1, (392$) 2067 ff 277 279

8) 78 Zutbers Aedeutung rür dıe deutfche Jiteratur. SEin Vortrag u Xeformas
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die en Veritand uns mersen weiter Rreije nabebrinagen mo Yuch ibrem
Verbhaltnis ZUr alteren eu  en 1bel, eren enugung rür jelb{tverf(tänd-
Lich antıebt, Dat Xoethe eneragijch nachgagejpürt 2 3Zumal für ÖAa$S Yıeue Teita-
ment glaubte eine Aeransıechung Dder gedruckten iın ÖRr Zainer-
ichen Xedatktıon v»on 1475 en Fomnnen, wäahrend ÖAsS in or  q  /
yntar uns ytbhmus reichere Ite Teitament eine bewußt altertümliche
prache er{irebe.

;Ebenjo einjichtia beurteilt sE in jeinem umrtayenoen Zutber-
Wwert ıe Iprachlich-(tili{tifche Zeiftung ÖPs Xeformators 10) Seine Iprachliche
egabung un Yusrüjfiung WIeE Fünitflerı eranlagundg, die jeeliı.hen WVors
aqusjegungen jeiner ihrıft{telerijchen Wejenbeit, Sie bobe RKuni{t ÖOPS Yıach
erlebens un Vergegenwäartigens, Ste Stileigentümlichtkeiten ÖRr M  T  utberjprache
un ihre Stelung uns ABedeutung in ÖRr tich andjam entwicrelnden en  en
Gemeinproja werden iın e  e8s Zıich gerücht. WYian wünichte NUur, Ögß S1e mei1{?
recht Enappen Iinwene einen breiteren AKaum L Xahmen der Bejamtdar-
itelung ausgerfüllt Datten. Aarur bietet OÖAdS umfangreiche, preisgeFrönte YDer?
von eine aqusaiebige, grundlegende Miatertaljammlung rür die qgE
tamte Zutberiprache 11). In ihrer SEntwi  ung werden drer auptperioden
unterjchieden: eine erife (1$)6—2)) muit noch weniG gereiftem Sprachver-
mödgen, eine sweite 2239 In der {ıcH ure In ure S1ie Iprachfchöps
ferıjche Zeiftung entwickelt, bıis jie Ddann In der rıtten Ste on iın iDrer Zeit
anerFfannte Volendung erreicht. Zutbers Verdienite 394 Sie WMerdensde Schrift
iprache wersden (9)  er eingejchagt als vDonN urdsach, weiıl ÖRr Xeformator OÖA$S
KRanszletdeutich übermindet Als Banzes bedeutet die sweite Yuflage ÖPs itatt-
en YWertes einen beachtlichen Sortichritt, oocCh bat jte 51e anfanealichen
methodijchen ywachen noch nicht vollia übermunden.
tionsjubiläum (3978) Q  Z  utber iın Orms un auf der artburg (Sahrbu der Zutbher-
gejelljchaft 1922 un Zutbers Septenberbibel ebenda 192 auch (geFürst) in
Deutjche en (1927) 334 f 372 r 382 r

9) ber dAs Verbhältnis der erı  en 3 der vorlutherijchen ADHibelüberfegung
Sig.-Berichte Mbad ifjenich VDO  z Ufiar J922.

10) Yfiart. Zutber in Eulturgejchicht!, Daritelung, P ÖR Teil, alfte Zutber Ö1e öt
ultur (1979) 624 'r

11) BGrundsiüge der Schriftfprache Zutbers, 2 Mufl Teil Zautlebhre (1973) Teil Wort-
ljehre (197)4) Teıl re (1922)
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Mutr gTanz anoe2rem Wedge, nit geiftesgefchichtlichen un Iprachpıycholoaı
en eln wolen 5wel NCHELE Unterjuchungen ÖS Geheimnis ÖRr Zutber-
Iprache en  eiern. An reinfinnıgen üÜberlegungen un Yusrführungen mochte
& X o} enz3weig beareifbar machen, WwIe in ÖRr Zutberbibe DAas Wunder
der Vermabhlung verichtedener Sprachgetiter orlage uns Überjegung YWirtk
Lichfeit verden Fonnte AHus volkiy hen un geichichtlichen Vorgangen IDIrS öie
Einmaliafeit ÖPS YWerftfes hbergeleite un begründet, ÖRnı die Kettung Öder
deutichen Sprache VDOL drohender Überfremdung danrtfen d YMuch

betrachtet in wohldurchdachten Ermwagungen öie Zutberf{prache
auf ÖRn interagrund der Zeitgejchichte, wobeı VDOL alem IDr Verbhältnis

Dumanıftiı) hen Sprachbeariff beitimmen moöchte 13) Daß Zutbers X iicr
tebhr z3U 1 überlieferten Xibelwort als Öder eINSIG zuverläfiıaen Juelle theolo-
gijcher rIienn£nIS bumanıfiı hen Beiites HT, unterliegt Feinem 3Zweifel ber
alleın DUuManısmus ber 1{1 ÖS Xibelwert nıcht ver{feben, Doch{tens
ÖRr Übertjeger, nıcht ÖRr Sprachfchöpfer TIIE ihönen aBße indefen ber Sie
r wIe der Xeformator iın ern{fem Yıachdenken unsd Xeobachten Sie egele
Dder deutichen Sprache entdeckt, wIe durch die Xitbelüberfegung ÖAS deutiche
YDort gebeiliat, Stie Yiundart teweibt, S1e Mutterjprache gleichberechtiat
WIrS 11881 den alten Deiligen Sprachen, MIrS jeder Renner gerCn unter)chreiben.

3O erfreulich Sie SErgebniije un Einyichten, dte uns Sie or] mun Öder legzten
Jabhrzehnte vermittelte Öer Kundige muß etleichwohl ge{teben, daß WwWIr von
der wirfklichen Sprachwelt, iın Dder Zutber un aus ÖRr höpfte,
noch ımmer wenig wıiynen Öbhne gründliche RKenntnis dzejer prach-
quellen Tonnen IDIr aber der jprachlichen Zeiftung ÖPeS Xeformators nıch E:
vecht verden. er bat die orjchung Orındgende YAufgaben 3u öojen, Ste jest in
Unarifdwerden jolten. YD’as rür Huellen ÖAdsS $ıch 11n9, wıiyNen
Wr jeıt landgem: Dder Ketformator Dat {ich J4 oft ber jıe geaäußer
(namentlt in den Vorreden jeiner Yrıften, 3umMa der einselnen e1ile der
AHıbelüberfegung, der Aabeln, iın ÖRn Tijchreden, IM Sendbrieft ÖM xafe] 8
metjchen), Zuthers Sprachwelt umareift Ste entfbar weiteiten Aesirkfe voN

Grundver  tedener ragundg: lebendiae Volkfsmundart uns Unmgangs)ıprache,
12) IIIE Schrift uns Zutber. 19206
15) ITie Sprache. br eOtU un ihre Deutung 111 uns Hahrhundert, SEın XÄeR1:

Lrag MTr Arage der Literarıjchen Gliederung Ddes Zeitraums, 1927
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Yiteratur- un Ransleijprache, Sprache Öer Drediat uns MiyinE, antıtle un
bumanı{i1jche Wohlredenbheit. YDiıe er{taunlich ö1e Zeittung, Sie al 1e)e€ Aaus:

einander{trebenden S$Plemente einer poetijchen uno projaijchen Spracheinbeit
einzu)chmelsen veriiand! Su zeigen, ıpIe 5128 Wunder geland, 1{7 Sie WIE:
rieite Yufgabe. DIAaMit ıhre Zoöjung möglıch Werde, mu gejichtet IWr

OCNn, IDAS Zutber den genannfen Sprachquellen DVEerÖdan
Seiner errun nach ein oDn ÖS oltfes, )chöpft Zutber den reichen

Wortichas der ebensden Volkfsmundart ergiebia aus nıcht Ur in Öen VOLTS  z  £
tümlıchen Streitichriften, auch Sie meiften biblırchen ücher übren iın ein-
bürgerliche Verbhäaltnifje, enen auch Zutber ent{tammte 14) An der beFannten,
ıel sıtierten jeines Sendbriefes Dolmetichen (1$30) beFfennt
Yreimütid 15) IDEeEr deutjch veoeCn 1n )chreıiben lernen will, darf nıch S1e Be-
ebrten rragen, jondern muß dIie WNiutter 1n zauje, Ste RKRıinder auf der Bajje
unos Öden gemeinen YMiann auf ÖRn ar oren Öbhne den mundartlıchen Wort
9a eine Streitjchrirten 19 wenid mwIe Sie Xıbelüberfjegung reiben
Fönnen. YIıcht NUr ö1e beimijche, auch ıe andern eu  en Miundarten, S51e
er auf Jjeinen Xejjen Fennen ern un nit offenem Öbr in Yıch aufnımmt, be:
reichern jeinen AWortvorraft 16)° YDiıe weit ıe)e Miiychung Schule genmacht uno
{ich behauptet bat, ıpare Flären ine wortgeoaraphıjche Unterjuchung
MWUurde uns manch überrajichenden YMufrjchiuß teben, mwIie m1ir meine MArbeit In

Z uthberworterbuch auf Schritt un v1 beweitt Enticheidends ber HL, 990
Zutber die Volksiprache, notid, (Tılıyiert uns VELrLOP MAus ıbr chöpft
Öen er  um {innlıcher Srijche, va uns Unmittelbarfeit, volkstim.-
lichem prucheu un itab un volgereimten Sormeln
Z bejahend Zutber ZUr lebendiagen Volksiprache, 1o ablehnend itebt Z3Ur

iteiren Ransleitprache. Hm g  aut  S und Sormen{tand 1{1 ıDm ıe Furjachtt
Kanslei 310DAr Yorm, aber ım übrigen 1{7 ıDm ÖS Deutich ÖRr ansleijchreiber
verbaßt, der „Zumpenprediger uns Duppen  reiber”, ıvDIe j1e eiıte (am

ÖRr Worrede lten Teitament). Bleichwohl 1{1 ıe Ransleitprache
19 mächtid, Oaß {1e auch auf Zutbers or  a uns Wortbildung abrfärbt,

14) Yıach einem INWEeIS DOon „emp el, 3um Deut{ch Dder Zutberbibe Zutber,
Vierteljahrsichr. Zutbergef. (1928) 48

15) YDeıım. uset B 30, IL, 637, 18 rr
16) Deijpiele beı D Zutbers Zedeutung rür dıie öf. Jit 34
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IDIE L11 einselnen noch erweijen IWAare TIIE or  un itectt auch bıer noch
den nfangen 17) m atbau Ingegen macht tıch Zutber, 1IDAS ‚ebr WwICHtIE

1{1 vVon der um{tändlichen, ÖE lateini{fche Dertode nachahbmenden Kansleifprache
frei, worüber uns Wunderlich 6&.) und FSranke (a XA5,)
genugen Muflchluß geben enı geFlart bıngeaen {1nd Öie inflüfje, Ö1e
zıweifellos von Dder Sprache ÖRr Miyikıtfer ber auf E  —.  utber wirkjam geworden
{1nd Taulers Yriften bat eingehens {tudıert ÖIe „Deutijche Theoloate”

hberausgegeben (1$7J6) DIE Unterfuchung alıo reite Unfnüpfungs-
punfkte, 1 übrigen aber dürften 1eje inflüjge nICH ei treifbar jein uns
vormwmıedeno ÖRr ichtung Öder Xetjeelung uns Durchgeifiigung ÖOPS 1SOFUCCS
liegen *S) BGleichzeitie IWDAre auf Einwirkiungen 04  en, Ö1e aus der en
Überlieferung ÖPS Predigt{kls ebendia bleiben Zutber auch, IDIE z3U
wartfen, bumani{tijchen Bei1{t befruchtet (szumal ÖRr HueNenkritik), 19
Dat eıine Sprache ein durchaus unbumani{tijches Beprage er erFannte Ddeut-
lıch, daß ÖS Befüge der lateiniıjchen ro14 für ÖE eu  e nicht Be
wijje Partisipia un ÄSnfinitivfoniiruktionen, Öle auch beı Zutber VOrfFom.:
/ düurfen uns nicht täujchen, denn {te {1n0 vorhumanı{i1)ch TIAS Bleiche 1lt
rür den 1D aus Dder antıren Dichtung gelaufigen YWWort: un Stiljchmu 19)/
den poetijch gehobenen tellen ÖPS en Teitaments vermendet %
macht den Ubitand v»onNn Dder Zumani{tenproja 19 deutlich IDIE CIn ergler voON

Zutbhers und Steinhouels Überjegung ÖRr Äfopijchen Sabeln, Wworauf auch
eyer (a 340) binweut, un worüber Ich noch eine

pra un (TilErıitt Z dIC vorlegen Werse
Bevor IDILr Zutbers Broßtat der Xibelüberjegung voll begreifen Fonnen,

nüjen uns mweitere Einselunterjuchungen den Wedg 3e1GCN, den Zutber edan-
gen I YWas bier erreichbar i{t, Daben A XRı)ycCh Schm1ıdf Ja Ir

bewietjen 20) SPine Ö1e Sorichung Ichon angde beichaftigende „zaupffrage,
XC} Seinen erıren erfreulichen nıa bedeuten die Promotionsf{criften vVoN Br

te1e, Unterfuchungen über Öds Verhältnis efe)  3 Zutbers Sprache 3Ur Wittenberger
Druckerfprache. alle 3935 Uund agen, TIIE Sprache deSs Jjungen Zutber und
ibr Verhäaltnıs 3UTt KRansleifprache jeiner Zeit BGreifswalds 7922

18) TDie RKlarung Özejer Srate bat INC1INHN Schiüler egonnen Yuch
öt(} mwmıiomet Ozejer Aufgabe eine eingehende Unterfuchung

19) Vaoal darüuber Die oben Unterjuchung vVonN Schmidt
20) M X 1) H, Zutber als Xibelüberjeger denm deutfchen Pialter vVvon 1524—45
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Sie endlich NIWWDOLr beifcht, Lautet IDAS VDerdan Zutber der alteren eu  en
un wodurch uns weshalb WIrS ıbr überminder> MDieE umfangreichen

un grundlegenden Unterjuchungen 1no YLieuodrucke von Watrthber; Kur-
e n ‚«N  A un en umfalendes un wichtig{ies YNiaterial 31

tage gerfoördert 21)° Yuch urdach H5 in einer einOrındgenden, gelehrten
Ybhandlung Den Droblem ÖRr „nationalen Yneignung Öder ibel“ nachgegan-
gen uns Dat überzseugenS dargeleat, weshalb gerade OAd$S Hahrhbundert ÖA$S
der g atenbıbel wersden mußte, un wie S1e Brunslegung Dder germanıjchen
Pbilologie in Aranfreich, „olans, SEnglano, SPandinavien un Deutjchland
durch ıe Xeichaftigung nıltf ÖRr Xibelüberjegung jeit Wulftla erfolate. IA
beı wersden Sie Xibelverdeutichungen überall in Sö1e agroßen geitigen Zujam-
menbaäange eingeorönet??). Uns doch arr noch unendlich 1el der Erichließung.
Deshalb H1 die vDonNn ollmer Un XDa D geplante rüuündundgd eines
eu  en Xibelarchrvs un einer Zentralitelle rür Iyitematıjche Ertorichung
Öer nıittelalterlichen Xıibelverdeutichung egrüßen. Denn 19
Fonnen die notwendigen Deichreibungen Nler andıchrıften und vu der
eu  en Xıbelübertragung un Xearbeitung (unfter anfanalıcher ADei d)täfn;
eo StuS Rrit (3977) 273 r OMTOt: Zutbers überjegung dPes
Dyalms Zutbherjahrbuch e  &S (1926) Fr $r ir} H, Scholien Zutbers DS  ibelver-
deutfchunGg A  —.  utber (3927) JJ9 rr und (1928) E yerner: Zutbers Verdeutichung
der Dropbheten Zeitmende 4, (1928) 52) Muf die ausgeseichnete Doktorjchrift DVOoN

Dabl, Buelenitudizen Zutbers Pfalmenüberfegung, die emnaı ım erlatt
250DLau eimar erf{cheinen wIird, ö1e grüundlich die ra nach den Ouelen, 3U Ma die XÄes
stebhungen hbebräifchen Urtert, unterjucht, jer chon hıer nachdrüctlich vermiejen.

2l) Waltber, PDıeE deutiche Ddes YNiittelalters. Teile, 1859 ax Pın noch
nicht überboltes, unentbehrliches KHuelenmert. ITE er deutkiche
Aıbel X ibliotbet ÖPS Stuttaarter Ziterarijchen Vereins 238, 243, 2406, 249, 283 ,
4, 258, 259, 20606 (1994—9)9)$), bietet den Tert Öder eriten, bei Sob Yientel Straßburg 14606
gedruckten deutichen Bibel ıit den Jesarten der Yachdrucke, Ü, ateria-
Lien 3UF XHibelgefchichte uns vreligiöjen Volkskunde des YNisttelalters. AHandeZ
zn  }  f umfayende DHefchreibung uns ammlundg der mittelalterlichen Aijtorienbibeln un VDer
Ssrentlichung einer deutfchen Schulbibel OP8S Hahrhunderts un eines logierten Mus:

aus den Dropbheten
22) über die nationale Yneignung der b Se{tfchrift rür Euden MI{IogE, 1924,
23) 'r uns z3Uu 01 Xuch ermeitert: JIIE nationale Yneignung der 3ibel un die Untange der

gGermanijchen Dbhiloloste. 3924



Fung auf Sie Zeit vDON J200 bıs tgeleiftet, gejanmelt un nugbar gemacht
Wersden. JI1E eleichzeitie beabiichtiete Sammlung aller eu  en Xibelsitate
uno YUnıpielungen in Yiteratur uno KRunitdenfmalern ıcheint mur ndejen den
Xabmen Öes zunachtT Yiotigen uns oalıchen weit jpannen Unabbäan-
O16 von dlejen umfajjenden Planen reitzsugjiellen Juchen, ob uns mIe
{tar Ste Beichichte ÖRr eu  en Xibelüberjegung vDonN einem durch üUber-
lieferung reit gemwordenen Erbauf sehr SEine ergleichung derjelben über
jegungs{tücke v»on den nfangen bıs ZUr BGegenwart müßte diejes Erbaut greif-
bar machen un überdies wilfommenen $Einblicr geben in Ste SEntwicklung ÖRr
eu  en vo14 un S1e Aedeutung aqufzeigen, Sie ÖRr Xibelüberfegung e1
zuFommt

JIIiE alte rage, ob Zutber eine beitimmte altere Überjegung genußt babe,
MWUurve vVoN den Theologen me1{? verneint, voNnN den Germanıiten ebher bejabt,
19 auch von Xoethe (val oben HBF Mır wıl eine enußung
ra{t fe  verftaändlich ericheinen. m Unı hluß Xoetbhe bat un vVei-
tad den Yıachweis unternommen, Ogß Zutber öte altere in Dder Zainer-
en Yusgabe vVonN 475 ZUr ano gebhabt habe 23) SEinige der vorgeleaten
XHeweisiiucke {1n0 agenS, vieles bleibt jedoch nach mwIie VDVOr unjicher: überall
überjegt Zutber jelb{tändıa, nıe 14{1 abbandıa vVonNn einer eu  en Vorlage
II1E Rritit verbalt {ich, joweit ICH bıs jeszt jebe, zurücchaltend, wWwenn nıcht
ablehnend**), Enticheidens aber HL, daß der Yıachweis einer jolchen enußund,
mwıe ICh on Aandrer betonte 25) Zutbers Zeittung nıcht 11 gerindi{ten
verFfleinert. S Begenteil: jeder Vergleich eitatıat den gewaltigen 501?t«
ichritt, den Sie Zutberbibe iın allem un jedem ber S1e Vorganger er3i_eIt.

23) MDıE zZainerbibel als ue der Zutbherbibe eo. StuS u. Rriıt. JO0 (1927/28)
444 {r Und TIiE Lı der Zutbherbibe als Ooiumen: ür Zutbers Dder
deutf{chen Aibel dPS Niittelalters Sigungsberichte der reu Atad Wiyenfch. Obıil.
Dift. RL 1929 VIr. XILL Serner: Ergansende Erläuterungen un Unmerkfungen über
Zutbers deutich WNiittelalters (3ainerbibel) bei jeiner überjegung OC$S
Yieuen Teitaments Weıim. Zutbherausg., Deutfiche X ibel Delı) (1929) S9$ T, Del:)
(3937) I2 r MDort weitere Jiteratur 3Ur ra

24) O Ya Zutherbibel un 3Zainerbibe Uler. SEv.-Zutb. Rirchenseitung 1928
Yir. (67 Sahrgang) Sp 3)25 {r A, R 34)

29) m Vorwort 3Ur Weim. Zuth.-Auseg., Deutiche AD 6, J7929.
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Diejer YUbitand MIr auch Öannn nıcht geringer, IwDenn ea eın Dichter wIe
einrich vDOoNnN Mügeln den Dialter nach Öer lateinı)hen Sayung ÖP$S 1IFO1AUS
vVon Z yra verdeuticht Dat YMuch Miügeln begnügt tich, icH mich
ano Öer altejten, in der Xibliethe ' alds: Zijtersienjer{iirts Xeıin (be1 2a5
befindlichen, n volendeten Prachthandtchrift überseugte, miit einer reinen
Wortüberjegung, Sie tıch mit Zutbers almen in Feiner ene meijen Fann.
Gleichwohl 1{1 ÖAS umfangliche YWert YMiügelns, OÖd$S {ıch nach MAMuswmeis ÖRr
sabhlreichen Überlieferung bıs in ÖAS HSahrhundert Dinein großer XAeliebt-
beit und Verbreitung erfreut en muß, iprachgejichichtlich nach jeder Xıch
Tund 1o bedeutfanm, daß eine Erneuerung durchaus lobhnte. Sıe müßte reilich
auf den langatmigen RKommentar versichten und NUur den veinen Dialmentert
beraustichalen.

DIE pbiloloatıche Ertor  ung ÖRr vorlutbherıjchen Dat, nachdem Rur-
rvelmeyvers Yusgabe wichtiges atfer1a beqauem darbot, rü{fig eingejeBt. ıel
bleibt auch bıer noch fun. Den Sagbau zumal Dder gedruckten tbeln Dat
E X in eindrınNdenden Studien unterjucht und tel Vergleich-
{2Of7 gelamme 26)/ Öen in einer weiteren Unterfuchung rür SPrFenntnis der
Zutberfprache ausmwertfen will. TI Überfjegungstechnit der eriren gedöruckten
eu  en (be1 Ientel, Straßburg unterfucht Teudelort,
wober eitftellt, daß Zutber teje Yusgabe nicht benugt hat 27) TDIAS Ver-
haltnıs der erisen uns vierten vorlutherıjchen zueiInander und ZUEr INE
(FATa hatte Ichon 19) S1e allıfche Dijfjertation vVDoN geFlart 118981
enı SErgebnis, daß ei ajjungen große grammatıjche Unter  TeOL auf-
weifen. Yuch ö1e DHearbeitung der Plenarien un Derifopenbücher bat
in Mnarift gENOTMINEN, Wahbhrend die BGreifswaldser Promotions{chrift von

Wietig (397)3) die Sprache ald:: eriten, 3473 bei Zainer in ugsburg
gedruckten Do  eu  en DPlenars unterjucht, Dat ıe in mübhfamer
Mrbeit e1in wılllkommenes, aber nıcht volljtändiges Verseichnis Dder e O O

Unterjuchungen 3Ur vorlutherifchen XHibelüberjegung ine (yntaktijche tudıe
Dermaea, D e)ı) XIV, 1922

27) Beitrage 3UT überfegungstechni£ der er{ten gedruckten deut{chen auf PBrund
der Dfalmen erman. Studzen z2) 7922



C  € Derifopenbücher mit XBeigabe v»on Tertproben zufammengejiellt 28) MDer
relı Zandfchriftenbeftand HT überhbaupt noch nicht erjchlofjen Daß die alteren
o4f un mitteldeutichen Xibelüberjegungen {prachlı g  T  utber naberi{teben,
tea auf ÖRr Dand b 5 zeig 3Ziei e  / daß Ste vDonNn ıDm nach einer
Konigsberger andfchrift hberausgegebene oftdeutiche Apoftelgefchichte aus

eın J4 Mahrbundert in or  a  7 Satzitelung uns St1l der Zutherbibel
vermwmandter 1{1 als die Straßburger Mientelbibel ?%) n einen RKreis miıittel-
eu  er Xibelverdeutfchungen führt uns der zsunachtt die Wich-
tigiten grundfaglichen Aragen ZUr Erforfchung der vorlutherifchen Xıibelver-
deutf{chung eroörtert, dann Sie Dder mitteldeutichen Überjegung ÖPS
q  1A48 XNeheim unterjucht, Ste ihrerfjeits 11888 der Überliejerung ÖRr weit
verbreiteten deutfch-hoNandifchen Evangelienharmonte verEnüpft HT 30)

werden von Öecn unterfuchten, noch nicht veröffentlichten Aandjchrırten
binreichens Tertproben gegeben Den bier eingefchlagenen Weg dıie HOr
ichung weiterf{chreiten: denn bevor nıcht Ste gegenfeitigen DHestiehungen der
alteren Xibelüberjegungen durch inselunterjuchungen geFlart find, Fann auch
die auptfrage nach Zutbers Verhaltnis jeinen Vorläutrern nıcht endgültig
ent{chteden wersden TIAS Gilt auch rür die Wenszel-, $reiberger- un Tepler-
1bel, deren XDesiehungen {ich un den erifen gedruckten bochdeutfchen
Yusgaben PrNeUf überprüft werden jollten.

Yıicht mıinder wichtig HT Sie rage, mwIıe die Zutherbibe auf die unsabhligen,
nıcht Wittenbergijchen a  u  e Init Eintichluß der gegnerijchen Überjegun-
Cn un auf die übrige eu  He Yiteratur eingewirkt bat SErit nach Klarung
dlejer rage Fann auch der Mnteil Zutbers der YMusbildung unjerer Schrift-
{prache i eiteren Z inı:en umrifjen werden. Yuch bier Öffnet {ich Dder Sor-
ung eın weites Seld Die einjchlägigen Urbeiten, dıe bıs jeBßt vorliegen,

45) SEmwangely un E piftel Teut{ich MVie gedruckten bo  eu  en Derifopenbücher (Die-
narıen) 3—3923, eın Aeitrag 3Ur enn£i£nıs der AXibelverdeutfchung und ibelfprache.
J927

29) Eine oftdeutiche Upoftelgeichichte des Jahrhbunderts Altdeutf{che Tertbibliother
Yır 1927. uUund Studizen 3Ur mittelalterlichen XHibelüberfegung riften der RKOoniass
berger gelebhrten Sefel{chaft Vır 1928

50) Studien 3UEr mitteldeutichen Xibelüberfegung VOLr Zutber erman. Aibliother,
/ 255., 3929



eoeuten NUur erite Unjage 31). ‘“Mber auch wichtige Einseltragen 1nd noch Uunge  E  2
LAit Z H47 jeit Xahrhunderten 1: W"wl  ...  ++  34  D Ö O1l Wiıttenberg 545
ODder S40 als YMusgabe legßter ano anzufjeben 17, eine rage die 1i inblic
Aauf den begonnenen LIeuÖdruck der Tertbibel der Weirmarer Yusgabe ejon-
ÖPtrS brennenS m allgemeıinen ggab Nan der 3545 den Orzug, weiıl
j1e, wWwenn Aauch nicht durch Zutber Forrigiert, Soch jeinen el

chienen HE, wahrend Öle Yusgabe von J5406 wobhl noch jeinen Zebszeiten
Ungriff genomMmmMmen, aber er erit nach jeinem ODde volense IWDUrde 3wel VDVEL

OÖtente Yiıtarbeiter der Wermarer Yusgabe, un
wiejen Ddann and NCuH aufgerundenen Xevifionsprotokfolls un ÖRr
SEintragungen Zutbers „anderemplar nach, daß Ö1e Underungen 111 Yzıeuen
Teitament (Komer- un erirer Rormmtberbrier) ÖRr S40 auf d  —-  utber
jelb4{1 zurücgeben 82) YMur Bruns Ötejer Seitftelungen IWDUrsk ÖE Entichetdung
getrogfen, Oaß Öle Wenmnnarer Terxtbibel nach der Yusgabe vVon S40 drucren
jer. zl glaube aber, Oaß ZUMM mindejten rür OÖAds Ite Teitament nach
IWDIe DOLr Öle Yurlage vVon 545 als Yusgabe legßter x and gelten bat WOrUr
ICH den achmweis anderer vorlegen werse

Hls außerordentlich bedeutjame rage blıebe noch prürfen, welcher
Beftalt Öle Zutberbibe ÖRr eu  en evangelıfchen Gemeinde erDalten un

> C  o O>  C Studien über ÖAS beginnende Eindrıngen der lutherijchen 3 ibelübers
egung Ö1e deutfche Yiteratur 19)) ©I P  W Zutbers Septembertejtament
jeinen un jeiner Zeitgenofjen Zeugnijjen $lugichriften der Zutbhergejelljchatt. }J922,
M eb  eb S, Zutbers Sprache Siebenbürgen J923. n , MDıiE deutjche
Xıibel der Schweis. 3925.,

ö2) } E, 3wer nNeEUE DYrotokolle ZUr Xevijion ÖOPS euen Teitaments Zutber:
udıen, 3Ur Hahrbundertfeier der Xeformation veröfgfentlicht DVOoN den Wistarbeitern der
Weım us! (3977) 203 Zutbers Mrbeiten euen eitamen: Urch
Rer Gejch 39J7, 209 YDert uns Aedeutung der Aibel 15406 eo Stud RKrıt
1978 J93 uns zufjammenfajjend eim ustt Deutiche (1923) IEıns
leitung

M TIAS Zutberiche Aanderemplar deS deutichen euen Teitaments YÜiıtten-
berg, Zufft 154 eiIinNe BGrundlage der berichtigten erxte den AXibelausgaben von 354) un
1540 [ 2 StuS Rriıt (3974) 153 uns sufammenfajjens der Einleitung
eıim Yuse Deutktiche A 1929), (393)) OMWI1e Yuseinanderjegung MIf

eyver TIr  e Xemerkungen 3Ur neueiten Zutherbibelforjchung [ 20 StuS
Rrıt J02 (1939) 163



geboten wersen {oll Daß IDr BGemwand der tortichreitenden Sprachentwiclung
DOoN Zeit Zeit angepa mwerden muß, H7 unabweiısbar. ber Dder myang ÖRr
jewverligen Erneuerung MDIrS itets um{iritten bleiben 33). Mur jeden ASall
NMUur {oviıel geandert weroden, IvIEe ÖAas Veritandnis unbedingt verlanagt. Der
d aut- uns Sormeni{tan Muß natürlı 11 der Iprachlichen SEntwi  ung in
Einflang gebracht werden. er chon der or  q möglich{t ejchont
werden, weil yoni{t Sie Berfabhr ro daß wertvolles prachgu verloren gebt
Vor alleın jollten aber Wortitelung, Sagßbau un Stgl weitbin unangetajtet
bleiben; der größte Aebler ware, IDO die Zutbherbibe in Sie nur-
bruft ÖPS „Ysormaldeut{ch” preijjen, wWIe die evijion von 3973 ım BGegenfag
der vVon 159 verjucht Dat Daruber 1nd die Xearbeiter, die gegenwäartig Öag
{chwere YWert? einer Aıbelrevifion unternehmen, ınm großen un gGan3ChHh eInIg.
ADr BGewijjen un ıDren Aır gejchar aben, 117 OAasS erdien vVon SE
] der ÖS nner{te ejen der Zutberbibe ın iıDrer mwundervollen Be-

{chloffenbei richauf un mmıt jeinen urıaBen und jeinem Auch 34) einen der
WertDO  en eitrage 3UM Veritandnis der Zutberfprache un Zutberbibe
geliefert bat Mag ır auch bier un Öd irren un tel in die Zutber-
{prache Dineinlejen: arüber 1{1 Feiın 3Zweitel, daß auch Dder {prachlich Beriüjtete
Nur durch abnlıche Einfühlung in Beift un gele der Zutberjprache die Sor-
{hung wirkfam röordern rann.

YMieine nNapp gebhaltene erın ber an un urgaben der pra
gejichichtlichen Zutberforfchung, Sie mit Vorbedacht NUur Öie wichtig{ten Yuf-
gaben der or  ung beraustiellte, eutlich Ma  en, IDAS rür umfajjende
{rbeit Aur en Bebiete DdPel Zutberf{prache noch leiiten HT, DE wierig-
Beiten e1 überminden {ind Die notigen Vorarbeiten 1ind nach allen Xıich-
fungen gemacht, j1e en unjere Renntnijje ru  ar ermeitert und Auch
man glüclichen methodifchen Singer3eig der Fünftigen orfchung gegeben
Yrıachdem nNnun die rıift  [ eimarer Befamtausgabe 0A8 MNiaterial I° be:

zugänglıich gemacht bat, dıe endgultige Zoöfung der eigentlichen
53) Von den vıelen iımmen ermäabhne Ich NUuL: Zuetren, Rultusreliquie Oder

Volkfsbuch> Cbhriftl YDelt (1922) Sp. 4064 fr et) Zutbers un die
Gegenmwart Zutber ©& (1926) 172 Albrecht, Zur Revifion der ZutDer-

eo Alaätter (1929) r
ö4) Zutbers Deutiche Aibel SBin Aeitrag 3UF ra ihrerur 1928



RKernfragen jett un  men mwerden. SEın allfeits befriedigender SErtolg
{cheint mir Jedo NMUur Öannn erreichbar, auch in der Iprachgeichichtlichen
or  ung Theologen uns BGermaniften and in and arbeiten. Denn IDIE Sie
Zutbherfprache theologif{fch n ö germanıftii{ch begründet uns beagreitbar 14{7 19
muß auch ihre Ertor  ung DON n eiten gemeinfam betri:eben wersden.
Un dzefer 3Zufjammenarbeit hat aber trüber aufig gefebhlt. Hmmer mwieder
Fonnte iNan r  ellen, daß Sie Sorjchungsergebnifje der einen den andern nıcht
rechtseitig oDder überbaupt nıcht beFannt mwmurden. nnotige Doppelarbeit IDAE
Öie olge TIAS Fünftig e  er werden. Yrıachdem die gemeinfame orge
un WArbeit denı YWeimarer Zutbherwert Theologen un Germaniften
zehnte lang zujammengefübhrt Dat, Soch Sie 19 nöotige Zufammenarbeit rür
alle ZukFunftf gejicher fein



Arbeit Aie Knticheioung einNes YDortmertes
Ourch Z utber

VDon S11dburg Geift, Götftingen
te ÖPS Wortes Berulf, die arl < o uns Flargelegt
bat, Dat 19 SEnticheidendes rür die ADedeutung Zutbers als ScChopfers
eines ;Ethos un einer von Ölejenı durchörungenen prache

ergeben, Oaß öie rage, ob jich „Lutberijche“ Entwiclungen DonNn abnlıcher
ZDedeutfamrkeit auch andern rien aqufwenjen ajjen, iınren Sınnn nıch noch
er{T ermwenjen braucht. YDenn eine Sinnprägung nıch auf ura be-
rubt, 1° Tann {1e nıcht veremnszelt atiteben, 1o Muß auch andern Wertbegrif-
fen jichtbar weroden, wıe unnııttelbar religiöfe SEintichten £utbers en dan3eCcn
g  eben einbesogen wurden uns $ıttliche Umwmwertungen bewirften, eren Muss
iprache auch Dder deutichen prache eine eigene uns Rue ra tgaben

Yalı ol bier auf einen jolchen OÖOrt gewiejen Wwerden.
YMuch iın dPer Wort: n Degriffsgefchichte der arbeit 3e10 {ich it

beseichnender Deutlichkeit dte Deitimmung eines bıs eute fraglos wichtigen
Dedeutungsgehaltes VDOoN ÖRr religiöjen Innenantficht aus,

Areilich Tann teje Darlegune (un® egtlich Jede Darlegunga ÖRr rt) NUr als
Wortagejchichte 11 Banzen erfolgen. DA der DOLr Zutber beitebende Sınnn
FeINESWEHOS pbiloloat eiHtand un überdies mit der edem iın der prache
gebrauchten YWort eigentümlichen Zebendiagfkeit nach mebreren Xıchtungen bın
ichwanfte, erfordert S1ie SaubertFeit uns arber ÖPS SErgebniffes, Sdaß eine
pbiloloaifch GENAUE SEntfaltung der ÖRn Wort 1OrT jiıchtbaren DS)
ginn gegebenen un verbliebenen Zedeutungen der Unterjuchungn
tgeledat werden muß Denn DOoN diejem ANeitande ber 1{7 1a möalıich, Sie
eigentümliche andlung 3Ur vreformatorifchen un nachreformatorifchen Zeit
wirflich re{tsuftelen

A, Einleitung.
Derbreitung un Etrtymoloagte.

TDIAS Wort arbeit 1{1 germanı)ch unsd LOoMMt mit Ybweichungen iın 1F
6-l S



un Beichlecht in allen germanıfchen Sprachen VOL y Mls Brundbedeutung
ÖRr 1ppe 1{7 „MNü  q angenomMmMen. Yian bat auf Vermwandtichart 11t
Av rabu, robu „Rnecht“ rabota „Knechtarbeit“ un mit arın. arbaneak,
„Diener, BGebhilte“ (die vielleicht wieder ınmıt lat orhbus „einer Sache beraubt“
DErMWAanNDT ın gejchloften un Tacitus Germ. Ca berangezogen,
öte Dedeutung vVonN arbeit als „Knechtsleiftung“ Läitiger, befchwerlicher
Mrbeit en<
m Enoglıychen {(tirbt Öd$S YWort mnit der en Xedeutung ab &5 In den NOL-

dıjchen Sprachen balt {ich ÖAsS alte Wort bıs ins J MSahrbundert und WIrs
Ödann durch ÖS aus dem eu  en, insbejondere auch aqus dem Yiittelnieder-
en  en, entlebhnte, in ÖRr Aedeutung weiterentmictelte arbeit Tan3 VDEeL-

qO% arbaıps KOTOG Arbeit, ranajal; arbaıdjan KAKOTA DE Strapazen, ngema:
ulden. KOTLAV arbeiten, 110 abarbeiıten. OUVaSAEiV TLVL inter cCertare in cf Ernit Schulze
oth GSloflar YLagqdeb. 1345

Lt{1äht arbed, arbıd Itr. Yiühjal, Befchwerde, e10 arbedi arbıdi Itn. üubjal,
Beichwerde, e10 Arbeit. D. feblt. arbıd-1liko QOD mubvoll, mühbhjelig, arbeisam a01 mübh-=
e1g, beichwerlıich cf. Sebhrt, DoWltäna. Wörterb Heliand unoÖ alt{. Genej1s Göttag. 1925

Er:e arbeıid n. Arbeit, Unitrengung, IWert. arbeides-lon Arbeitslohn arbeidia 1w. vb
ZU®T Arbeit nötigen. ct. Richthofen, Itfı IOb 607 Dan Helten, Zur Lerikologie 0OCs
AUltoftfrie AUmiterdam 1907 I9

WMWÖL erfidi n. mgile, besver, anstrengelse. erfadı arbeıde, gjerning, torret-
nıng. erlida vob giore noget besverligt, mgeisommeligt, Vo besver, mgeile, bemgie,
Desvzre, ryde S19 selv. arbeide. bearbeiıide. erhdr A0l eaadan SO lalder gCch til
besvzr eller byrde, medigarer eller Daa drager mgeile. umedg]gerlig, saadan af de{i talder den,
So dermed har at glore vanskelıgt al udrette eller Nn hvad han vıl lvrıg, virksom.
cIi riBßner, Ordbog NOr de{i gamle norske Sprog. Kriffiania 1886 349

A0  — earfod, eariede FL NIUhfal, Belchwerde., abor, tribulatıo, molestia. hardship, labour,
difficulty, trouble, suliering, WOCGO. Lan gibt au eine Reihbe DonNn Kompoj1ta nıt eariod, in
enen OÖas Wort meiftens Ö1e€ Zedeutung diflicılıs, difficult bat. DE paflıve Zedeutung ıf
eben 19 arf, Daß ıH 0AsS Sechlen ÖEeSs vb woh aQUs ıbr rFlärt. ct. OÖie angeHächti Hen
Wörterbucher DON Bosworth-Coller, GSrein-Köhler,

Kluge, YOb. Ööt Sprache 10 ZYufl. 1924 2l Walde, fat 1Ob Uufl
Heidelberg 1910

D)AS Yittelenal bat nocdh ın Kompolitis un 219) DOLTX uno um 1200 MAas cOhwin-
OenDde Wort iın jeiner en XHedeutung erjegßen travail Xelege jeit ( 1250), labour (

un toıl el 13 Wdhren0 work Die i(chaffende AUrbeit bezeichnet. cT. &tratmann
BHradley, Middle Englısh 1ct Drford I891 Oxiord Dictionary.



Oranat =) TIAS Yalederlandijche gebrauchte OS Dor VoN altersber DaNı-
En un artıvem Sınn, SocCh übermwog ÖRr en prache Öle pafjıve ABe.
deutung 2 Yrach Dder Deriode ÖPS Miittelntederlandıfchen IN großen uno
ganz3ch Öle artıve YMuffajung die gewobhnliche uns berrichende geworoecn 3

Yıur Öder eu  en un niederlandıjchen Sprache alıo Dat OÖOAdS YWort
arbeit eine Entwiclungsgejchichte 111 Sıinne aldı; 1e08 gehabt

Be OS ortwertes arbeıt

| BeOS Wortes ıIN Vormittelbodhdeutfichen.
XHedeutung ÖPS YVDortes den aD Gloffen 1n ÖRr ahd UÜbertragung
AHedeutung ÖRr geifilichen Yiteratur. TITE jeltenen Hedeutungen YDert

Ertrag Tatıafeit
In ÖRn aho Glojjen e fıch arbeıt als Überjegung von abor 3, r1bu-

atlo 2), 9), afflictio r importiunıtas ° tempestas 9 procella 7)
MDer Dearınfskreis, als dejjen überfegung arbeit den Gloffen auftritt,

alho Öder Öder YViot un Aedrangnıs, der übjal dÖPeS MNiigßgefchids, ÖPS mu  b-
jamen infages. ”)

Kalfkar, Ordbog til det Aldre danske Sprog Kopenh BeUlquiit Svensk e{ymo-
logisk Ordbok 1922 Salf Torp, Y{Orm Oan erym Heidelba I9I10O

De moeıte die 1emand lıdt de kwelling, die hem WOT': aangedaan, de no0d Waarnln

n1] verkeert. cf DE LIES Iuyver, Woordenboek der nederlandsche aal 11, i 5/5 Laven:
hage 895

cf. DOa. U, Derwijs-Derdam, Miıddelnederlandsc Woordenboek. Gravenhage 13855
Aie abo GSlofien ed Steinmeyer-ZiCVELS, Aln 1877._. 1922 104, 105, 178

11 273 11 204 216 1 571£bda 152 53 259 11 266 294 290
Nuch 0as A0} arbeıtsam ommt einmal als UÜberjeßung DoOnNn labor DOT, ci ebda

{ 95 O In ebr bedeutjam Fontraftieren0 betonten der ıta Johannis aber en
IWWDIE arpeitsamo lıp als Gegenjatz hımillıp (contemplatıva vita) als Vıfa actıva gefaßt ci ebda
I1 746 DAas Ub ent{prechend em Gebrauch 0S bDit einmal als Überjetsung DonN
tribulare (cf Glofjen 209) und insudare AI 285), ferner aber Qu DOoN vigilare (1 685)
un invigilare (1 208 213)

E Daflivität Der Doritelung, WIeE jie den Kinzelzitaten er Glotfjen AUUgemeinen
feitgeftellt WUurde, äßt {ich au urch gußerordentliche Überfegungen IDIE arapeıt!

579) un thuruh arapeıt PCI molestum 255) nachweijen
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YDıe in den SGlofjen, 19 1bf aquch in der zujammenbängenden abd über-
Iragung arbeit meiftens lat labor *® uns tribulatio *+*) WIEDEr, erjest aber aquch
lat pressura *°), persecutio 13)/ adversitas 14) un malum z°) n ÖRr eigenen
prache e  en angı1st, nÖT, leit, SEr, müele, müeljesal, ungemach ÖRr Dedeutung
von d, jebr nabe un in iDr Öft beinabe {ynonym *°). YWir en aljo auch
hıer nebeneinander Sie DHedeutungen von YVIot, Ze19, Mi{iubfal, mers uns
vVon mubevoler Yntiirengung un TatigrFeit. Der pafÜıve Charatkter ber-
wIien jedo

überbaupt bedinat der gei{tliche Charafkter unjerer DOL- un rrubm
Iiteratur eine vormıedend theologırch-Firchliche Wertung Dder Xrbeit

BGeitügt auf telen ea aus 100 Cr 341 ODder Ödem rediger SZalomonis
(6- aus X Öm. 8 18) uns <ob 16 ?) U, 1aßt Sie contemptus mundi-Sitin-

diejer Zeit ÖAasS J eben 1111 Diesjeits (n dirro arbeıiıtsamin werlte, in
10C0 afflictionis) *‘) als arbeit *9). Diejer arbeit-Degriff leitet tıch aus BGenef.

16— 19 ber: durch den Siundenfall 1{1 ale rbeıit, ale ViIOot, alles UnglLücE,
aller mers dPS Dafjeins in die Welt geFommen, und zugleich die mübfelige,
aniirengende arbeit Öem Menichen 3Ur Strafe auferlegt 19) Yuch C brifti dei:
den un Sterben 20)] ıe Yiarter un Verfolgungen der Hünger un eili-
gen 21)I Sie Schrecfen ÖPS üUngiten Gerichts un ÖRr ole 22) beißen arbeit.
arbeit H5 OS (Zucht-)Yiittel, Init ÖRnı Ööft dem Mienichen teje€ YWWelt lei-
det 23)0 MDer rı nımmt i1e auf {1ich, ÖS Aimmelreich „erarbeiten“” 24)
I/h  1e€ ist der arebeite stat dort wirt INa  } des lönes sat“” 25). In der edelU-

10) Y{otfer ed 1per 731 480 ; Tatıian ed CZieDErS 87
11) ÖtfriQ ed roömann 7B V I9 offer 250 575 88 328 eiC. Tatıian 72 145
12) otffer 408 Tatian 174 1llıcam ed gemuuer 75 174
18) Y{otfer 355 OÖffriQ 16 %9 I5 Wiliram
14) otfer | 83, 122, 285 lo) otfer 7 450, 281
16) Nuch mit MAMusdrüucken IWIe pin, marter, pressal, ürde, joch, jämercheit, armuoft,

siechtuom, enelendi, ähtesal, g N @, IDILO 0Oas Wort verbunden uno zujammengeftellt,
17). YTotfer 164 500. 111 145
18) o Schönbach, Ultdeutfche Dredigten I1 reidan ed Xezzenberger
19) Schönbach 149 ; 53 Waag, K leinere A&  ZR (5720) I 12 usleag. Vaterunjers

211} iliram Heliand ed CSieDers —9  \r  O 2  A Heliand 1345 1838° hön
bach 255 22) tfriO 1924 HelianO Yıion. 1502 Speculum ecclesijae
ed 13 24 ) Ylotfer 88 408 2:;) au Barlaam ed [20) 0100 9935



tund zwijchen pajıvem Z eiden un ichmersbaft asFetijcher andlung an
FenS 1{7 arbeit bier Übergang 3um „Tugendmittel“ und 3uM „gufen YDert“
beariten 26)

IIC Verfuche, arbeit IN Zinne vVon A DerE“ 27) un „sErtrag, Zeiftung” 28)
gebrauchen, 11n8 jelten un wirfen {tarr-überjegt uns unlebendia

XBeseichnens 1{1 CS, daß Öle Saflung ÖRr arbeit als 36[8)] Mienichen ausgeben-
der TatıaFeit un>s Uniirengung sich om XBereich ÖS Aauern ableıte Mrbeit
als actıo meın alıo urfprünglich OÖle mübfame, beichwerliche WArbeit Ddes 7 anDds
Mannes 29) 30)

Zeıft der YMusbıildung 1 Mittelhbodhdeutfichen
Durchgehende Xedeutungen. D) arbeit innerhalb ÖRr ritterlichen Rultur.,

C) arbeit Yilınnedienii
$SFinen infchnitt für Ö1e Entwiclung ÖR8 Wortes ZUC aCcCti10 bın eOeUTE

er{} ÖS J2 Habhrb TDIIE WWiıener BGenetis ichon der Kaıin wart
ıle wacker püwene den acker » als ura Z3Ur Vulgata noch gebracht

und wiıinter Was GE vil munter rüge howen olt sich
siner rbeıte irowen TE Miılytätter Benefis 01bt Öannn denu liegen-
Dden Vulgata-Tert quod est ODUS vestrum ® Ho 40 23) uns OÖle enti{prechende
e ÖRr Wiener Benefis Waz IT hunnıit dienen oder Wäa@zZ spulget tuon 5y
nm Waz 117 chunnet arbeiten wieder °), ( welche Mrbeit babt ıbr gelernt?
Muf me Mrbeit ver{teht IDr euch Wıe auch Öie ır  1  e ZeDre Stelung
ZUr arbeit als Tätıgrfeit nımm Oannn OÖ1e RKRaiferchronit

guoten arbeıten Schönbach 111 45 Y{lotfer I2 838
28) 6  {  otfer 318 111 220 202

otfer 4650 arbeıton chorn nde wIin ] 821 den arbeıten un SDINNECN Kaijer:
Ohron ed Schröder 14803 f sehs tage bi dem pfluoge und ander arbait JENUOLEC Schönbadh,

Luc 165 ich Ma nıht arbeıten graben) 141, 142 143
AHEC abo UYberfegung der Benediftiner XRegel f leider (ücenhaft un nthält 0Aas füur

0Öas Thema wichtige 45 Rap nicht
n  —  £ Xberbacher BHenediftiner-XRegel (rbeinfränf., 13 $b:) überjeßtmS11 arbeide

der hende ö 1eDETS, Drford enediftt.Kege 25
1ener GHenei1s ed Yıaßmann 11$5 ff.

ar bDdaqa ANEINLG ene Lrodus ed Auemer 102.
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ITE Miathilde ÖPS Saufiinianus bettelt f eter sprach Sagc IMT,
reistu den gemaiten ? mehtesXuot WIp häastü och ganzch lip,

arbaiten Daft Ö1e vpbyiı TüchtigFeit 3Ur Mrbeit), verleh dır ol
en SÖ hästü des OrÖZ sunde wıl dıe uUOZeC tragen WwWane hörest
den wissagen WIeEe 1C der ebe der der en rbaite phlege 4)

ber teje Zedeutungen un Wertungen {1nd vorläuftet meDr richtung-
andeuten© als eInNDEULIEO berrichend uns arbeit bleibt vormiegenO IDASsS gele
un Jeib Miüuübe un Unitirengung e unsd Yıot XDedrananıs, V e18
Schmerz, ur orge un Unrube brinat.

O 41 feelijcher Schmersz arbeit 9) TIEr Yiyititfer ipricht AqVON, daz allent-
halben und en dingen arbeit und en des gyelstes H1 ö) Unfechtungen,
Verjuchungen un Betrubnis eodeutren en gei{tlichen Mienichen arbeit © TITE
J ıebe brinat j1e 111 Inrem edentfen, 1188 iIDrem (©)  en un Sorgen.“) IIC
unerfülte / tiebe Aerzele1d un Kunmmer {1e 147 nNOÖT und rebeit 9)
senediu oDder senelichtiu arbeıt 10)/ Der e1in arbeit 11) 1 Öle nıu

TIIC arbeıt ÖS es Fann ÖRr Miuhe un Unfirenagung, Ö1e verrichten
bat beitehen der arbeiıt die ST m1t handen eıit 12) Rranftbeit *°), För-
perlicher Schmers *5), Beburtsnöte *°) Fönnen {1e veranlajfen. Miangel un
Entbehrungen 16)/ Armuft 17) „unger, Durik 18)[ Mlter 19) bringen arbeit S10

Katjerchronif 2037
IN1IN SU ist 1900808 dırre wile erslagen, min herze hät YTOZ arbeıt Kaijlerchron 58395
euje ed Zihlimevyer 554
ctT alle die die kumber der arbaıten Ssinfi dem ibe der dem galste, VO  —;

siechtagen der VO  } ekorung der VON betruebde f COrg veOIger ed KRieder, 199
c1 artmann Xüchlein ed Paupt-Iiartin 613
DCS IYiinnejangs Srübhling ed Sacdhhmann PaUpf eQr Doat 75, 29 f

Ar310a ed acdh)mann DGottir Straßb10) weın ed £achhmann-Benece
CTrijtan ed 974

11) alther ed Kadhmann 20 119 %4
12) MDer Däaterbuch ed XReißenberger
13) $wein 5771 14) AUrmer Heinr. ed. Sierach 1131 15) Väterbuch 22514
16) des mangels arbeiıt. er  u 1575
17) dıu arbeıt die Von orözer armuot eıt Brec ed Paupt 424
18) die 1ien hunger nde eit VO  — durste michel arebeıt au Barlaam 5470
19) reiodaen 51 PUgo Crumberg, Aenner ed )rismann



147 S1e Uniirengung un Zeiftung ÖPeS KRampres 20) un zugleich 51ie Kriedsnot,
die Kampfbedrängnis un BGerabhr 21) un Öder chaden, den inan 111 rıea

But uno Yeben erleidet. *2) Yuch Turnier, KRampffpiel un aventiure 23) GE-
D diejem Bedeutungskreis. Desaleichen ggelten 51e Uniirengungen un

Strapasen auf Miärichen un Xejjen als arbeıt, die Nanı der verte erlidet.*
UnmeafamfFeit (ungeverte un erahren {ind ebenfalls e1in oment ÖRr
arbeıt 25) n auch SSZeenot 4{1 arbeit 26)

Yıoch bleiben angest, leit, nöt,. kumber, ungemach, müele, quäle, SWAaerct,
ruwe, SMETZC, DIN, ur ÖCnı YDort inhaltlıch jebr nabe un geben öft eine
Verbindung mit ım e1in Sıe Cheinen NULr ÖAsS Tanz Daffıve der arbeit b
onen uns 1111 Sprachgebrauch erbalten, wabhrend doch Ichon unfifer en $Ein-
duß der großen AZewegungen, Stie öte KÄKreuszuge, ÖS Xıttertum uns Dder

Yimnnejane auslöjen, Dder lanajame Übergang in ABedeutung un Wertung
{ich voNsiebht. Yır Fonnen in der Yıteratur 111 Einselnen wer rajjen, 09) 00
weit Sie Kreuszuge un ÖS Jeben der aufblübhenden Stadte eine EU«C KReajam-
Feit und einen rang nach TatigFeit gemwect en 27) Daß {1e aben,
1{1 er Deutlicher zufage Liegen Ste Einwirkiungen ÖPS Xıttertums auf S12
Wertung Dder arbeit. Berase ÖRr ritterliche an gelangt J4 einer jebr
poyjitiven ertung der arbeit. ia chon öft NUr Öder un nach einem
abenteuerlichen un abwechflungsreichen Jeben ÖA4$ Verlangen nach Tatıgfeit
wachgerufen aben, un Mag 1e)e€ Mitivitat nıch immer planvoll un durch-
ach Gewejen jein, eraıbt yıch doch, daß die tandesehre arbeit forderf

20) des campfes arbeit. Däterbuch 9280 des sirıties arbeit. u00 vD. Xms, Willehalm ed
Sunf 1008 des s1ıges arbeıt. Däterbuch 799

21) die heiden komen ın OTrÖZ arbeit: S1 wurden allermeıst erslagen. Katjerchron. 921g O;
S1 hät: VONn Ir vinden vıl michel arbeıt gedolt. Yübel ed Dartıch 2176

22) un al 1m chaden in SIn Jant und brähten In dicke in arbeit mıt roube und mıit
brande wolden 61 den k  Uunıc  “ ern un SIN riche gyar verhern, Perz0g Ernit ed Xartıch

4873
uOÖrUuN ed artın 45 Darzival 557

24) 1qa 101 ed Dfeiffer 4061 wein 5787 2:)) wein 278
dö die helede gemeiıt irliden michiıl arbeıt de mıiıt dem wäge strebeten. Straßb

Alerander ed inzel 8775
27) Heachte als. 1m SIn unmu0oze (jein Hedürfnis nach TätigFfeit) rıef. Wigalois
olt sich arbeıten. Dar3. eigl 25



uns müezekheit brandmartt verlegeniu müezekheit 1ST gyote und der werlte
eıt 28) JIIE Mrbeit gebört den ritterlichen ugenden SWEeTr sine sache
wendet gyal gemache dem so]l ere abe gyan und chande SIN bereıt Wer

SgeWan irumen an arbeit? *%) MDer Aıtter mMuß riterlichiu arbeit*9), WEeTIC NS
tAt run, wenn pris uns C166 manheit uns werdekeıt mıl Wan boeser
gemach 1ST eciIen Ir} SWEeT sich eren wıil erholn der INUuUOZ benamen kıumber
doln un under wilen arbeit 81) DIPL Xıtter eTre arbeit 82)

Muf den SErmerb von NUOT un Er (Vermogen un nıebDen s1e Ö1e rıtrfer-
liche Mrbeit aleichfalls, denn Öie Sre MWIrS dtejem tande durch ÖS Xu0Tt mıit-
bedinagt. SWer ebt Ääch BTEN der so] vil starke ren alle sine

und ouch vertribe dıeäch etesi  chem SCWINNE dä mit CT sich wol bejage
tage 38) Mrmut Gilt als Schande., S1e Fann durch verligen verjchuldet jein
Ya WDIrs (©) gerechne den en durch CIGgeENE rifttermaßıidge Mrbeit e...

werben als ererben WaZzZ SO ich ane ere? ob ich mit rehter arbeıt mi1t
und mıiıt manheiıt erwırbe A5(0)1 und ere des priset iNan ich mmere

danne dem SIN vater wunder lıe und daz mıit chaden ZETSIC 84) Doch mu Öle
{rbeit reilich „(tandesgemäaß“ jein (äne schame) Unitandesgemäße WArbeit
a1lt als Schmach 30)

Uns wahrend Joni{t dıejer Zeit Öle WArbeit als Za und age empfunden
un eigentlich verdrofjjen un UnNGgeErCN, obhne Musdauer uns Ybswecdung TE
arbeıte IDIrS 36)[ nımm<? ÖS AXıittertum m1 jeiner pofitiven Einttelung
auch eCiInNe andere altundg bei der usübung der Mrbeit e1in Unversagtbeit
Yusdauer, SEntichloffenbeit un Überlegung werden Jest betont 37) 38)

25 Xwein vecC 4101 0) Wolfram, Wileh ed £adhmann 287
31) 10A1015 c1 au vec 2746 Xwein Heint Curlin, rone
32) vecC 2740 53) ‚Swein 1175 34) Partm Gregorius ed gul

weın cf Schwietering, Der WanDdel des Heldenideals O0r cpUD Dichtg
R SZeitichr Qiitert 53 S4 14° 1

ebr typilch Däterbuch 19003 ff
57) Krone uo D Kms, Der gufe erhbar 5102 wein 7135 alther 46 35

K hrismann el Öt Altertum 59 I59 162 183 f I87 bringt arbeıt als
ritterliche TätigFeit UL arbeıt als XZußarbeit zU el un eintach zujammen, Öen

viel moQernen Saß aguf3zuftellen: „Die Arbeit A Oas en fördernDde Drin3zip, Öie
Triebfraft ZUEC periect10, jei ZUT ritterlichen ODer geiftlichen.H 187)



Yuch innerhalb dPS YNiinnedienites Fann ö1e arbeit vDOoN pojitivem YWert ein:
ÖAdS YWerben WIrS ZUr arbeit, Ste ZHemübhung umm eine beitimmte altung,
S1ie Z2Uu M Frauendienit noötfid HL, ÖAds Streben nach werdekeit un schoenen
sınnen. 39)

Doch bleibt Ste Einitelung Z3Ur arbeit noch zejelbe 90) 0 der geiftlichen egen-
über. Pg 1{7 gler  am ein (asFetijches) YDer? ÖPS Xıttertums, Wwenn inan

j1e in möglıch{teMiaße leiftet un auf {1ch jammeln fucht arbeit bleibt
bier mwIe ÖOOLrFf Miıttel Z3UM Zwect YWie die ger arbeit die Ynerfennung

deo ficherzujiellen {ucht, {° die ritterliche Sie innerDalb ÖP$S Ztandes

111 Theologifjche Äöegrünbung ORr arbeit iın diejer Zeit

Ubleitung un Zuge ÖRr Mrbeitsvorftielung dzejer Zeit Duß- un raf-
Ararfter. en ÖRr arbeit ad ot1um tollendum ad COTDUS domandum
ad quaerendum victum. arbeit als Tugendmittel. reservatio. Pinord-
nungd iın OÖOAS mittelalterliche Wertiyitem: Unteroronung, Ungleichung:

Unnäbherung ÖRr vita actıva uns contemplativa. p ÖR TIELr Ö=Örganismusgedantke.
. TIEL Berufsgedanfke.

af e1in einselner an  7 Dder Kıtteriians, innerhalb feines Standesideals
der MArbeit, die ım angemej{jen HT, Ynerfennung unsd {ıttlichen Wert eilegen
Fonnen, 19 gelinat den bürgerlichen un bäuerlichen Rreijen diejes zunächtt
noch nıcht IIC ir 1bt ıDnen S1e jittlichen Miaßitabe, un die ir bes
ımm den Wert Dder MArbeit ur jie 1{1 WArbeit WNiıttel 3uU M 3wect un obhne
{ichöpferijchen un fittlichen SEigenwert, weiıl {te ıe I atenmwelt ÖS Hdeal
mönchijchen Y ebens un der ıta contemplativa durchjesen wil.
er 141 ur Sie ir ÖRr Xuß- un Strarcharatkter Öer arbeit beiiummend.

Er leitet {1ch von der Voritelung ab, daß ott nach em Sindenfall dem
Mienichen die Mrbeit 3Ur Auße gegeben bat. (wan Zyap ame daz ET arbeite
daz gap 1m einer buoze.!) } egen]a eldu ım Daradıes veroronetien

Swer üt die minne, der dari wol schoener sinne, un Wer Ir ere wiıl phlegen,
der IMU0O0Z läzen underwegen, WWa arnders he  A  b  et }  Q zuof, und minnen rentes iNanne>s

mM Uuo(. geheeret arbeit ZUO, beide Sp.  © nde IruoO. Hartmann uch! 6123
er XRegensb ed Dfeiffer-Strobl 502

S



mubelojen MArbeit 8g 115 ut operaretur ei custodiret illum) c) 147 ÖC Duß-
arbeit IMLIC ubtal verbunden

arbeit der DuOze 9) 111 )pesiellen Sıinne 147 der or poenitentiae DIO SatlsS-
tactione m weiteren SIimnn gehört ale „Tugendarbeit“ hıerber, OÖle Öie
Mienichen von Öder Einttelung ÖRr Zeit quS$, ott durch errtfe ÖRr enug-

verjöhnen un ZUE Cigenen BerechtigFeit beitragen Fonnen, auf tich
nehmen Z ÖE Mrbeit OeS Mionchsi{tandes eINE arbeit der gehor-
samkeıde 4)] Öle ber Ö1e durch ÖCn Sundenfall vollsogene e1dunNGg ott
zurückleitet WITL en Urc den VTIUumMeEeN daz WIT mıiıt arbeit
kumen 2 der schilt u arbeıit“ S) joll OÖle Mienichen VOL oött en JIIIE
tugentlichen rbeıiten 1ıno artıver uns pajıver MUrt fze beitehen Bebeten
un geifilich-asfetijchen Uübungen, artern uns Zeiden, gutfem ODder jıtt-
lich itrengem Tun

Den en ÖRr Forperlichen Mrbeit (labor manuum) aber 1e Ö1e 1r
OÖrel ingen

11IMNO ad ON uUum tollendum
cundo ad COTDUS domandum

tertio ad quaerendum Vvietum B
TDIIiE RKırche erFannte immerbin q daß ott den Mienichen nıch 3Uum

Müßiggand ge  amren bDat 9)/ J4, daß Anfechtungen wenn ”  ÜßIGa-
Gang „Der &S der SZeele“” 10)/ „Ote WNiutter aler Sunden“ 11)/ berrichend
IDILS Mus diejem Brunde ichrieben auch Öle Mionchsregeln Forperliche MBe-
Ichaftigung ad repellendam otiosıtatem DOLr 12) Innerhalb ÖRr I atenmelt
bedeutete OÖAdS erbot ÖPS YNiüßigganas aber die potfitIve Segung Öder Mrbeit
als Piflıcht rür Öen gejunden enıhen SEg 1{7 demnach unjittlich, C1In

Chom. quin Sent. IL diıst. 3ıflierf nach UYiaqurenbrecher, CThomas AUquinos Stelung
Wirtichaftslieben jeiner Zeit. 898

erth XKegensb 342 11 ZDT AXu0 Kms, Wileh.
4) Drf;  co Henedikt  :Req

AIlıona ed pFe Drolog 7 23 ebda
e Kegel f. VOoUlfommenes en ed Mriebich, 21 al1ona 625 10ff Afer:

buch
Chomas quin Quaest. quo VII arl 17 (n Kegensb | 13

10) Ben ICcH. INMODN, 11) er Aegensb 451
Teitam ran3z 3011111 8 5HMuellen I9]
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gejunder en bettelt ODder Ulmojen empfangt. 13) Denn rür ale beitebt
0ÖA4$ ÖRr Arbeit in Dder (o)  HE wıilen. YMuch S1ie on verpflichten
{ich darauf 19), weil Sie VDor  rırfen uns ÖAdS eijpie der Ypoftel und
atfer rür {ich bat nach 4, J) f., z Theil 3y 7aa 3. Eor 4, . 15\
Yußerdem joll die Forperliche {rbeit Dder asfetirchen Difsiplin Sienen: SWeNnne

nü der mentsch W wirt, daz in SIN nat  ure sunden ZUSYC, SÖ sol
Sın 1ip arbailıt ÜT ljlegen, daz dem gaiste ge  rsam werde und du

nat  ure 1m m werde verdruket.*®)
den 11bT1SIUS eische 16 und dicke an dır vasten unde wachen,

dä mıit swachen. hiervon die arbeit dich nim.*‘)
Yber, desintere{jsert der Yrbeitsleiftung, Intere{jsert allein ÖRr jıtt-

en Zeiftung, iın den q  a  en mebr vonNn den Floöfterlich-aei{tlichen RKreiyjen
qusgehend, Fommt S1e mittelalterliche Yrbeitsanichauung nicht einer IDIF
Lich vollen Ynerfennung ÖRr Forperlichen Mrbeit. Einerjeits Jucht die 1E
die Profanarbeit vergeifilichen, indem jte den dissiplinarıjch-tugendlichen
Charatkter der Forperlichen Mrbeit betont un öte XDerufsarbeit fittlich el

boöbt, IDEeCNN {ie in Unfchluß sEpbef ÖAdsS gquFfe Wert der XDHarmbersigfeit
(Ulmofjengeben) IDr zueignet.

Undrerjeits jucht {1e nach Einichranfungen Dder Profanarbeit. Chomas be-
hauptet, daß ÖAsS der Forperlichen Mrbeit nıcht allgemein verpflichtens
jer SIiC CISO praeceptum de labore anNnuum 10  — obligat alıquem singuları-
ter 18) Uns Sie DHeitmmung ÖRr Profanarbeit als nach I1 Tei 10

IDIrS durch YNit 625 eingejchräntt. TI1E pannunda wijchen diejen beiden
Beboten vVverıu  e durch S1e Sormel: „MArbeiten, aber nicht foragen !”
beheben, iın ÖRr aber SocCh zuge{ianden 147, daß Mrbeit un Sorge nötia 4ind un

nicht e1in ÖRr Mrbeit Uüberbobentjein eodeutren Fann. *°)
Miehr noch zeiate tiıch die alte vorjichtige reservatıo darın, daß 0OA4$S aß in

Dder arbeit aqusdrucklich reitgehalten WIrS, damıit der Mienich Feinen Schaden
jeiner egele nımmt un nıicht von em wahren z3wecn abgesoden IDIrS.

1'!) Kaljerchron. Dajtional 648 14) Ben. 'reg. INOnN, 48
15) ADie bl ege DONE en 21 Stricker 10 ff. ın Taus IO Übungsbuch,

Väaterbuch
16) { eorg Dred ed 1ieder I91 17) aI1oNg 234585 4

19) Väterbuch 200618) Chbom D Uquino Quaest, quo VII art ; ß
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sint virleie arbeit dı dete da miıte iNan de sele SWaz
INMan dar uber dut, daz ist e7z sunde., “°)

observanda 1in 1ta activa discretio ut NO tantum aboret, quod
vel COTDUS vel anıma inde destruatur

mMu respecCc{u CorporIis satıs SUnNt dıscretl ; paucı enım L1UNC COTDUS destruunt
DEr indiscretionem N1ım11 laboris, pluriımı anımam quı antum OCCU-

Dant exterioribus, ut OmnınO intus evanescant, Siccentur exsiccentur. “?)
Deshalb mıl iNan aquch zuru  a  en uns wWwAarnen VDVOL wirklicher indgabe
öie Yrbeit, DOL orgfalt un RKRonnen.

herre der enstrafte NUut en umb Ir werk, Wäan die heilig
und Out, aber er traite 61 umbe Ir sorgvaltikeit. “°)

„Miertterichart in RKunft un Bewerbe er heint eneOo1 beim onch als
öie gele Befährdendes.“ 23) Tauler ag un edauert, daß el

Z eute iıDrer WMrbeit Sreude uns Defriedigung finden un nfolge DdDavon
ger{tlich lau werden. 24)

Zwar wu mMan alıo Ste arbeıit au{r verjchiedene e1je $ıttlıch begrüunden
un tfordern, docCh 1e jıe in Öder Wertjegung den geii{tilichen Y eben voll-
Fommen untergeoronef. Rachel signat V1a contemplativa. Haec est ita COO-
estis, angelica, Deo dilectissima, SEcCUrISSIMA, purissima 25) jaat er  o
v.KNegensburg. Tauler ipricht vVoN en en adel eines geistlichen
ebenns 26) TIAS gei J eben 11 edel, ÖA$S arbeitjame Deben 1{1 nNutze
Yian wertetr auch „innere“” un „Außere“ arbeit, Marıen en un Marthen
en gegeneinander a TIiE „innere“” arbeıt 141 geistlich 29)‚ andächtig °),
ÖPs gyebetes arbeit } 1) no ilt, meiıl eien ein bezzer WEeIC denne spinnenZ
meDr als die üzwenig, üUüzer arbeit.*°)

WVon dzejer Einwertung gei{tflicher un weltlicher ADerufe aus bedingt {ich
auch d1e Einreibhung Öer weltlıchen ADerufre un die „ntiederen Ehoöre“. An-

20) Aie bl ege vollfommenes B eben
21) Eu Hegensburg Sermones ad rel1ig10s0s ed Hoeßl 5I

Tauler ed etter 178 23) DHoll, Wortes Deruf, Bel. Mufladge ZUT Kıirchen:
qe {11 200 24) Tauler SO

25) erth. Kegensbura Serm. ad relig. 44 26) A auler 2855
27) R  V ed Dfeiffer IS 28) Väterbuch AIOoNE ö25

eorg Dreo, 115 80) UVaterbuch 4050 81) Däaterbuch 32) ehar 543
83) XKothes R_itteri'piegel: Uione, Unz unde Öf. DOr  eit 1855 AJnnnı



nüpfen ÖRn Yreopagıten un eiıne eun Engelchöre 34) OÖrdnet er  (9)
V, Xegensburg ger un we  1  [ ADerufe in einer Stufentfolge a die Ste
böochften Sturfen oen Zebhrern uns rie{tern ÖRr 1r un den geifilichen
Mienichen anıme1{t. Die ersten daz sınt die pfaifen, die die rıstennel leren
sullen Daz ander siınt eht geistliche 1ute, das dritte sınt werlitliche richter,
herren und itter, die dä witwen un weisen schirmen ullent Dann folgen
in dem nideren hımelriche der eiligen Kristenheit Sı1e Zatenberufe, Sie nUutze
un erlich {1n9 uns geiriuwe un DSCWAIC au  ub MWerDden: die gewant WITr-
kent die mit isenınen en arbeitent unde wirkent, die mit kouf
mbe gent, die da unde rinken eıl habent, die daz ertriche
büwent, S1e wen Wın oder korn, die mıiıt erzenı1e umbe gent Der
Cbhor 1{7 abgefallen. 3u ım gehören die ıchadlıchen, verworfenen Ymter. ?°)

ber 1e)e nterordnung FTann auch Stufenordnung edeuten, iın ÖRr Sie
eine Orm Öder arbeit ÖRr andern 1en mich duncket daz Marla Marten ouch

Marıa die hät vriheit SÖedurtfe Wol, ob INan tugenden wahsen sol
hät Martha arbeıit [DDaz jene hät eın Vrı eben, daz wıl 1r (Cjot Urc dise
geben.

ABeidse Jebensformen 1ınd aufeinander angemiejen ; Fann einander nıcht
geraten. indigen enim contemplativi DEr actıyvorum sustentarl,
un qula ita hominum L10  — solum indiget corporalibus, sed magı1s spirıtua-
us necessarium est., ut quidam vacent spiriıtualibus rebus ad meliorationem
aliorum. °°) TIIE ir Taßt, vielleicht CO uns GEZIWUNGEN v»on der
J atenwelt Dder großen Stadte, ein Interefe der Angleichung ÖRr Mrbeit
OAs get{tliche Y eben uns iDrer religrös-4ittlıchen DurchHdrınagune. Yian GE»
{tebt auch chon 3U, Saß ÖRr WEeIKLT  e eru Fein INOECNIS für eın rommes
Y eben jein braucht und Oaß ÖA$ OTa et labora, dlejes epFluftve eilmittel
un Vorrecht eines Standes, auch in ÖRr MArbeit ÖeS weltlıchen Amtes erfült
wDer  en Fann.

Mit Viize er In underschiet die redelıichen arbeit Er sprach: salt
leiten din en mit arbeiten, Daz WelITC in den handen en und doch
des lebens gels en mit steter gehugede (5Of; °?)

Hol eDOg 2O1 Cr AKegensb. 14 36) äterbu 20104 ff.
57) er ins || 146 Chomas Contr. gent. {11 154 39) Da  © 2621



Berthold OM Xegensburg jaat, Oaß ÖRr enICH, Öer durch eine WHrbeit DEL-

hbindert T, die eije ren, dennoch tezl bat allen e  en der Cbhriften-
beit. Bruoder er nu hän ich efewaz anders {iuonne. Ich INaCcC Urc
genden tac nıht alle ZU gebeiten und ZET: kirchen sSiN Des muotet <got
nıht VON dır Wan daz du gyetiriuwe urnd SCWATC S1  ST mit swelherlelie amte dü
umbe gyEst. *C) Die aber SÖ gyetäane uUuNmMmMUuUOZeE habent, diu Chalte nNnOtT heizet
alse ackerliute oder ander 1uUtfe die ve Oder we oder anderswä
Sint, SWa der re mensche ist Siner rehten arbeit, der VOT Chailter
nOt die niht gehoeren 9 der wiırt auch dä VON geszgliget
1be und sele, unde der hät en den essen teil, die mMan ber en
die kristenhei singet oder sprichet.* Treue ADerufsarbeit 141 alıo bıer befjerer
Bottesdien{ft als langer uns haufiger Kıiırchenbefuch, ÖRr S1e WArbeit vernach-
Läjfigen 3wingt, n T.auler räat, Oaß Sie Mienichen, wenn jie tich des nachtes
vil wol hant geübet In disem innerlichen ere und des INOTSCNS och eın
wening, in guüt iIrıden Ir gyescheifte tün jollen. **)
re einmalıiae un unerjegbare beFam Ddann die Mrbeit zugewiejen

iın em vVDon Daulus übernommenen 1l un Gedanfken ÖP$ Örganısmus,
Dieje Kingliederung in den Ohriıfilichen Örganismus erhält wirkfende ra
durch Thomas vVon Yauino quia enım Mu necessarlia sunt ad hominis
vitam, ad QquUaCc uUNUus hnomo DeCr sulfficere NO  — pOossel: necessarıum est
DEr diversos diversa fieri Haec autem distri  uli10 diversorum O11i-
CIorum ın diversas 1it dıvına rov1  entla secundam
QUaMm quidam magıs inclinantur ad hoc officium QUam ad alıa. 43) sEbenf{o
{pricht Tauler 11m Untchluß Daulus vVonN eilunge der werke und der
dienst Kinder als Ir sehent uswendig das eın lıcham ist und der se
lıcham der hat vil er und vıl sinne, und ein eklich te1l der er die an Ir
sunder am  n und werk, als das Öge, das OTC, der munft, die hant, der Ius und
nieman ennimet sıch nut daz ander sinde och anders denne als 1im
Got georden hat. **)

1eJe Amtergliederung durch göttliche Vorticht bedinat eine josiale VDer-
pflichtung un eın oz1iales Ethos ÖRr Arbeit jeglıche Yrbeit, die Ött wohl-
gerallig 14E, mu auch der werlte nuützelich jein, un jeder joll, als 1e ein-

ertbh. D Hegensb 255 41) ebda | 503 42) T auler 254
43) Contr. gent 188! 134 44) Äauler Tn

95



gerugt OÖA4s anze, geir1uw un SCWATIC ÖRr Mrbeit jein 1U diu an{t-
werk oder ander arbeıt S1IC S11 geistlich oder werltlich die ent der weritie

die s ma arbeıiten m1i dernützelich oder erlich S1int
triuwe nde mi1t der gerehtikelt, daz nütze werde iıbe und sele 45)

getriuwe arbeit hät ion und Zunst. 46)
TITE ber mıt Iinrer Mrbeit en Yiitmenjchen ıchaden, {1nd DT eıib un egele

gerahrdet. S sint etieliche hantwercliute die mit hantwerke Niemer mügent
enalten werden: die Sint er der werlte unnutze, nde VoN wirt
nNnıeEeEmMeEeETr rät mıit arbeit mıitalle Als dise würieler und die d diu spitzigen
mMeZZeI lahent nde die diu schapel machent unde dıe da armbrüste
machent nde SWaz SÖ getäner hantwerke S1INT diu der werlite mer schade
S1Inti anne 35{011 47) Immer IDILrS Öie Mrbeit ADezsiehung 3Ur rage ÖPS
menfchlichen eıls gejest bittet <got mbe alle geireuwe arbaitter alle
gEMAalN hantwercker das <xof arbalt verlehe da mi1t ce] un
leib enalten S] 48)

DIE Tatjache aber, daß ott eoem jein individuelles ımt gegeben bDat
leitet ber 3 Berufsgedanfken. 49)

MDer Übergand zu m KBerufsgedanken brinat eine eue veligiöje Wertung
Der Urbeit, IDIE ol I jeiner 2  andlung „Befcht ÖPS Wortes XDerutr“
geseigt bat 50) er  (9) Kegensburg un omas..)aben Öle Arbeit der
weltlichen tande als unentbehrlıchen, von ott angeoroneten ten{t, ohne
DIie handarbeitenden ZEANDE fittlich unod relia108 11060 den geii{tlichen auf OÖ1es

ure e  en TIIE YIEı ur den entjcherdenden erıren Schritt 10
erhebt Öle weltliche Mrbeit 3U M „Deruf“ eigentlich chri  ıchen ınn ür
Yıe ergebt Öer es nicht MULr DAas Mion  un (DAs bısbher jeit Dden
{rüben Chrijtentum aleın einen jolchen en beanfpruchte), {1e besiebht iıbn
nıich NUur auf Öle iInneve Umfebr, jondern auch auf Öle WMArbeit ÖAsS Umt,

0ÖOAd$S tgeftellt 1{T, 1{1 eINE „Zadung“, e1in ”  u der uns ergebt, 1° guf
1DIE INNELE Kur Y

Wiır cristene menschen WIT stıllen vıl eben Waäal Wäas

45) erth Xegensb 562 46) PUgO DoON rimberg, enner
47) XBerth Kegensb 0 z  »  A 147 155 551 552 43) Niüulenhoff Scherer 532 12
49) Berth 13 190 Tauler IR 50) Holl | 1839 f
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ambaht SUu S1in, dar ZUu uns der herre gerüffe und geladen hat, wele
die ynade 61 —0 der uUunNns der herre gefiuget hat 51)

INn diejem Xur in Einfalt, 19 1{1 wirFflich auf ÖF1N Wed, Öder
ÖffE &e + ler 1{1 alto tatjachlich der Gedanfke eines weltlichen ADerures

zuer ntdecrt worden, Dder Bedanfke, dagß inan auch in der usübung ÖRr
weltlıchen WMrbeit OAs UVonNn BGottesnahe empfinden * Ca 02)
e erı  e Tauler v»on einen er OcNstien rIun Gotz, der ist alle sine

tage ein ackerman SCcWESECH iINe denne vierzig lor Und GF iragte einest
unsern herrn, ob er WO  e das er das begebe und in die kiılchen gienge
sıtzen. IO sprach nelin, ensolt nuf tün, 8 so SIN brot mit sinem
SWEISSE yewinnen sSinem edelen turen blute STreH 53)

Hedoch WIrS Öjejer Bedanfke oler WwWIieder v»on den yihifern eINGe-
)chränft, indenm einmal Öer Vorrana dCsS Möonchtums beiteben bleıibt un
andern rür öle Wiyitiker Y eiden (lidende arbeit) e  er 1{} als \DitFen, und
deshalb Ste Mrbeit ı11 mebr Entjagung („ein marterliches Z eben“) als
einen Treudigen ıen bedeute Yußerdem olie auch ÖS velig1iö4e
Selb{igefübhl der Bottesfreunde öie jıttlich veligiöfe Gleichheit ler aus,

ABemertensmwert ÖRr Urbeitsvorffelung Öer YIrı bleibt, daß {ze arrfe
Unjäge in fich bat, Ste WArbeit als ı1en ÖRr Yrachtitenliebe aufzurfajjen un
den veligiöfen YWert auch aldı: eleintiten uns verachteti{ten Wertes en
wan In der schouwunge dienest du alleine dır selber, aber in den tugent-
lıchen werken da dienestu der menige. 55) WeTe der mensche also In eime
inzucke als Sanctus Paulus Was unde westie einen siechen menschen, der eins
Suppelins von ime edörtite, ich ahte bezzer, daz du 1ezest VON minne
Von dem zucke unde 1endes dem düriftigen In minne. °°) K7 enist
niergen enkeın grklin eın noch kunstelin snöde, ome al VO  _

5 7)

51) Tauler 177 Bol 206 „Fann“ Derf. gejperrt geÖruckt.
Tauler 179 54) Ho C: 206

55) KAehart I8. eb8da S, 553 57) Tauler E
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Zeıt OÖg übergangs
arbeıt als ORr Wedg jeligen Y eben rür den an D) Beiler

aıjersberg @) Yiarkus e1
TITE Irı bei alen weitermirFenden njäagen nıicht durchHgeiioßen bis

Z3Ur prinsipiellen BGleichttelung v»oON geifilichen un weltlichen ABerufen daz
en 147 108108 ble:ıbt ıbr daz esie 1m selber 1 NUur etwenne 1{7 daz

üzer Dezzer Un NMUr rüur Öle, Öfe ÖRr ”  u nıcht ergebt Öfe nıch a11s-

reichen geiiilichen Zeben, IDIrO arbeit als eilmitte zuge{jianden
die SINT VOT gyote niht vorlorn 918 S16 der arbeıt SIint geborn.
Yian cheidet OÖOTe1 Ztände heraus, den „ZeDbr-, Webhr- uns Yrahr{tand”, ıe

i  1'  er Dden un Ö1e „Aandarbeiter{chaft. Sıe ind Sie vVon ott e1in-
gejetzten tände un urch jeine Einfegung ZUr Seligfeit beitimmt got hat
drel teıl georden schon darumb BT geben wl den lon dort ewl  eichen
sunder SWar galistlıch edel un 113a dasgalstlich 1St also bedacht

sol lag und nacht tür die ZWen alıle gyotes Ta und Stireiten 93
die ritterschafit hart für dıie andern vorgenant. der darzu 1St vyewant
das er SeInN arbeit taglıch prauch umb Nal, selber auch errfabhren
IDIE aus den Bedichten Xıtters. Aur XHauer, z andmwmerker un Raufmann
WIrS die Mrbeit ÖRr gYyeMECINE WL ZUe dem CWISCH en Hls biblifches
Xeweismittel IDILrS diejer Zeit aufig Öder 128 angefübhrt sälig
die die da lebent der arbeıtte I8 henden Yian forderft vVon diejen Xerufen
reoliche reue Yrbeit, Ulmojen, in jie durch 1e7€ ugenden VDVOL oft
angenehm machen sollen hantwerckleüft gyetreüwelich ein yeder sSein
ampt dartzu geioder 1St volbringen das 1r arbeiıt m1{1 utz und
T 96  en gYeESECIN MOY, und Ööllen betrachten das der mensch 151 RC
boren arbeiıt als der voge ZUu ug un das der mensch sälig
1St und geschicht Wol, der da YSSe und sıch erneere AaUSZ arbayten
SCINGT henden HMantwerckleüt und arbaıter söllen andechtig SCIN

gen gOot, pDeetien und ı anruffen, 5 arbayten getreulich, gyeben ]jJren zehenden

K.Aehart 330 “) ebda. Upofalypfe Heinr, Heslered. Helm 5299 ff.
5Dsw (]  enftein ed Schatz 1183 163
Chriftus als Raufmann, Deutiche Dolfsbücher ed HZacdhmann uno Singer 249 13ff
ebda.
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vnd opier, auch allmusen ach dem S vermögen S söllen ordenlich in
guter mainung ire hnhantwerck üben, nıt4 müssig ScCH noch pettlen. S
SO1IC veriugen uınd thund, sein s} o SCHECTMA.

YDIird bei folcher ADetrachtungsweije Stie XBerufsarbeit inmer nocH ÖRr
„Tugendarbeit“ angenabert un OAQOurcCh {1  ichem Wert geboben, Tann
OocCh on Sie Aerufsarbeit Ichlechthin als ÖPt „öttlichite OÖrden“” +) gelten.
SES 1{7 immerbin beseichnend, daß iın Ddem YVDert PinNes anomerkfers 1n
ADürgers ge  1e OÖtff 61bt der WArbeit lon un eTre ] DIer Schweiß Öer
Mrbeit macht öie egegle reıin un bereit ür ÖAdsS ewige J eben 10)

Wie ‚ebr öie inge noch 1111 S1Iuß 11nS, 1{1 bejonders e908) Detrler ;a
aAr eu  en Predigten agreitbar. SBeiler Dat noch die bochtte

Ychtung DVDOTLr ÖRn möncht{ch-geiijtlichen g  eben. Deshalb joll ÖAds würckende
leben NUur als Unterbrechung uns Xubepaute in öie tromme Verjenkung e1in-
ireten 11) Soni? mu TLiAanNn S1e innere Sammlund IO betreiben, Saß Sie MHrbeit
einem Feın „Aindernis” WIrs. Doch iTebt die MArbeit unbedingt. als bobere,
dringendere Dilicht VOL ÖRnı „Einfebr”, Wwenn em Mienichen PeiDAasSs Ronfkretes

tun geboten 1 DEr BGehorjam in dRt Erfülung ÖPS göftlıchen un
obrigfeitlichen Bebotes macht auch ö1e „weltlichen“ un „geringen YWertke“
(speise kochen, artten pflanntzen, das clauster tegen, teur machen,
SPYANECN un nagen I5 a.) „verdien{tlich“ uns „genugtuend“, 15) üÜberbaupt
Fann Nan alle erte guten YWertfen erbeben, alles, IDAS 14A4n Tufr,
1n gott richtet. SBine itandıge „inoronNUNG der WMrbeit aur Ööft beißt
auch underlasz beeten. 14) Verherßungsvoll lebendig Elınat C ÖRl
Yienich, Öer Sie nd: Bottes bat, als ra{tlos wirkfends un atıg geichildert
IWDIrS. ON& umtaszt gern die arbalt, S Mas NYMMECIF myeszig se1ln, 5
asz eın ZeYy Uutz hin zyan, aın mensch die onad hat, der
würckt all zeıt eIwas Sultes. °)

ber S1e AGl  ung In den eru ie  1  t, 110 auch ber Beiler 11nd die hant-
werckleut, arbeiter, Dauleut und das gCMAaAYyN VOlck, Ste den gantzen galst-

Abr K yb, Spiegel der “itten  Ba AUusg en  O  II XIV
Kotjenblut, VDon dem Yiujzigener l eller, Saftnachtsipiele I52 1182
eb Hrant, Yiarren ed Zarncde 939 . 10) Xotfenblut

11) Predigen ıc I510 12) ebda 13) eDOQ bOa GCXXIIE
14) XX 15) 8
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lıchen aıb miıt Ir arbayt autienthalten ollen, NUr Sie Ehße eın Rorper
Dder Chrijftenbeit., 16)

SEinbeitlicher uns durchgehender en einselne rediger aus dem TIONLINT-
Fanerorden ıVDIE Hobann 10er, Hobann erolt un Yiarfus OM e1i den
velia164en Wert ÖRr täglıchen Berufsarbeit hervorgehoben; {1e 147 ebentogut
Bottesdien IDIEe ÖA$S Mionchsleben: Etliche Menschen beten wenig mıt dem
Munde un wird doch 12 Arbeit ihrer Hände VO ott als eın Gebet g —
achtet. Iso beten etis und allwegs alle TOoMMeEen un getreuen Arbeiter
die iın ihrer Arbeit nichts AÄnderes suchen enn eine ziemliche zeitliche
Nahrung damit sS1e ott desto stattlicher dienen, Weiber un Kinder
nähren mögen., Nach dieser Auslegung ist beten nichts anderes, enn
asz der Mensch das W as tut in Arbeit oder anderen uten Werken,
endlich tut zu . Lobe und hre Gottes Christus sagt Man 1HNUSS$Ss alle-
weg beten as ıst sovı:el gesprochen: Der Mensch soll alleweg das tun,
Was seinem Stande un Wesen sebührt un! WwWas Sut und recht ist. So
das tut, betet allweg. Daraus folgt, asz Ina  me} manchen Bauer,
Ackersmann oder Handwerksmann, uch andere, die ihren Handel oder
dasjenige S1e beginnen Dar dahin stellen, asz ott endlich Lobe
kommen soll, iindet, der mıiıt seiner Arbeit, täglich Lut, ott 1mM
Himmel angenehmer ıst und mehr mıt seiner Arbeit verdient bei Gott,
enn irgend ein Kartäuser oder andere schwarze graue oder weisse
Mönche, die täglich hor stehen, singen un beten 17)
er Özefes jind nNur „ETrofifprüche”, die Yie den d aten {penden, mm Brunde

bat doch Ste ıta contemplativa den Orzug VOL ÖRr ita actıva, un Öder
Yionch bebalt den großen fıttlıchen Voriprung VOL ÖRn Werfktäatigen. 18)

1E XHıldung oer moODdernen edeutung un Wertung
durch A  D  utber

a) Ystetijcher Charaftkter von arbeit. b) arbeit un 51e ZeDre der sola tide 1n
Sie Zebhre von den YDerften. C) arbeit als eru d) Tröhliche WMrbeit 5es
Chrifiten. e) arbeit L11 Yrachffendien4t als Bottesdienf£. {) arbeit der arbeit

16) bOöa 17) aulus Bl Sahrb Görresgel. OJI 747 cl 3obh er 24
guldın Marpfien 1494 18) ctT. BOol 208
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wiılen. g) geifiiger egen der arbeit. h) arbeit Dder Driften als Werfkszeuge
Bottes.

Seiıt d  D  utber 4{1 ÖRl hri{tlich aqusgeuübte eru eigentlıch er47 Dder Weg, 80) 00
eın leglicher 1im Himmel und zugleic auch rec auft en sein kann.*)

In jeinen Ynfangen rechnet Zutber, Firchlich - Flöfterlichem „erfommen
gemäß, arbeiten ınit tasten uns wachen zujammen Sie werck der
casteyung des eyschs 1nı enen Benugtuung un Vergebung Dder
unden erlangen mwill. Non enim ad OCIum vocatı sed ad aborem
contra passiones. ®) eit feines Yebens Dat Öiejes tück Klotftersucht be-
wahbhrt, Ö einen hbeilfjamen, vDOoN ott gewollten Zweck Der Yrbeit für
den Mentfchen darın jabh, das etT nıt müssig gahe vnd SCYNEN leyb arbeyt
vnd beware denn der 1eyb MUSZ turwar mıiıt asten, wachen, arbeyten
vnd mıit er messiger ZUC geirieben und geübt sein, das dem inner-
lichen menschen und dem glauben gehorsam vnd gleychiformig werde. *)

Yieuer uns einjchneidender IDIE tich ıe Wichtiekeit Öder Aerufsarbeit
beı Zutber Derausbildet. YDas Zutber ber die Arbeit jadt, bäanat ab VDOoN ÖRn
Rernitüuck jeiner paulını  en Theoloaie, Ödem sola ilde, un ÖRr Einoronung
Öer erre als olge Dder 1des, aber nicht als ıDrer Voraqusjegung, egen die
IDI  üurliche etonung ÖRr erte Odurch Sie tatholijche Irı bebt ja
Zutber vm Sermon DVOoN den Werftfen hervor, das eın werck
sein, dan allein die X0)! gebotenn hat das erste und hochste er edlıst
gzut werck ist der gylaube in T1StUum er dien goit es Was ylauben
geschehen, geredt, gedacht werden May, uns demnach mu Nan aquch gut
WerCc achten, S1e arbeyten yhr handtwerg, ghan, an, 7
trincken, schlaifen vnd allerley werck thun des eybs Narung odder g-
meinen 112

UNes, IWwAas ım BSlauben e  1ebt, 147 Guf, un 1{7 auch 10 gerind als eın
strohalmen autitheben 9 nm Blauben gelten ale errte A LeICH, hacken
als betiten Deshalb 1{1 eine beitimmte Unwetjung deffen, IDAS Öder rı
tun yoll, nicht nöfid, Wäas urkumpt, das thut CT vnd ist es wolgethan. °)

c1. Ddiefen Kap HoOll, Geichichte DE  S LVDortes XDeruf, Bel. Auffäge 111 und
ROoU, £uther, Bei. Uuffädpe K, 1 261 273 474 S 243 IS

Sicher, K öm Kg omment. 170 VII 301. W VI 204. 205.VI Z €} Seb Srancdt Regerchron 154 über utber VI OL,
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MDer Glaube, der werckmeister 7), belebhrt IDn. ur be1ı der XBeiprechung ÖPS
eDOTES IWDIrS em gesinde uınd den werckleutien als ein1gs werck, amı S1e
selig werdenn, empfrobhlen, das G1 thun und lassen, Was Sie wissen
yhren herren Vnd frawen gefellig ist.!9)

TDIIiE Vorzugsitelung der Mionchsarbeit IDIrS nNun niedergebrochen. ott
Dat mancherley sten verordenet in wilchen. man sich uben und leyden
leren soll, eilichen den eelichen, den andern den geystlichenn, den andern
den regirenden stan und en beiolen, mühe und arbeyt aben, das INa

dz fleysch und gEeWENEC ZU 11) ber er47 mi1t Öder ZeDre OM allge-
ıneinen DPriejter{(tand WIrS ıe rage 14 entichetdend weitergefüuhrt. JTIIE
Trennung ÖRr Xerufe iın einen „geifilichen“ uns „weltlichen“ an berubt
Aauf „erug un ErfAindung“. I)an alle rısten sein warhafitig geystlichs
stands 12) ıta actıva un ıta contemplatiıva {ind nun prinsipiell nıcht mebr
gejchteden. TIIE MArbeit hıindert den Blauben nıcht 18) un WArbeit un
gebhen ineinander un nıiteinander. Niemant wirt miıt seiner arbeift, SZO

Wil, hart beschweret, CT kan in seinem hertzen da neben mit gotie reden,
yhım urlegen seine er anderer menschen not, hulf - begeren, bıtten vnd in
dem en seinen glauben uben vnd stercken.**) Der afren{tand ber handelt

PBottes © (Gen 3), ÖA$S die Mrbeit Nlen erohlen hat.*°)
Deshalb eı in einem beschaulichen en ott dienen nN1IC. ott

dienen, sondern auß dem gehorsam tretten.*°) Denn rur den Chrijten enf-
jcheidet PBottes „Wort“”, IDAS fun un en H, Z IDILO durch ÖA4$S
4. ebot, dejen beielh Urc und uber alle stende und werck geht, 1 7)
unjer eusserliches en an un geheyliget *°) un eın echter
Gottesdienst ott Dat uns ja in diejen an berufen*”), eın jeder bDat Bottes
i1rerten XDerehl rüur jein mft un jeinen ıen MDer we  1  [4 eru MWIra
alıo Bottesdien rhoben. Der rechte glau mac n1cC solche leuft, dıie
das eusserliche en lassen faren. Gott dienen eyst, Wenn mMan bleybt in
dem Stand, da dich ott eingesetzt hat X18 3Uu mM ungiten Taa soll man

alle stende halten vnnd iromm sein, denn S1e hindern den christlichen glauben

I2{ VI 213 10) 309241 VI 263 11) 30928 734 12) D VI 407
13) @G 261 L11 398 14) VI 234 15) O2 VI 441 16) LII G2T
17) L1 39 / 18) W L1 395 360 E 2308.
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nit, und TISTIUS rag e darnach, Was du eusserlich VST, Man oder Weib,
Keyser Oder Sta  neC Burgermeister oder Scherge 20)

Aus dlejer Gewißheit, der WHrbeit ÖPS Derufs ott wohlgerallig eben,
entipringt Nun CINE reudige XDereitfcha ZUr Yrbeit; voll Eirer uns Zuit Za
113881 dankbaren, rrobhlıchem ersen 22) gebht derrı ÖC WArbeit uns 1n
jich veracntetier 9 unlustiger er 23)‚ weıl weiß, OAß {ze
DOEr otf eytell gyuldene ele werck 24) 1ind Denn Ött MI uns WAaGrt OÖfe
errte nıcht nach ınrer BGroße un Schwere, Ibm iedn ÖRr Befinnung,
Öder j1e gelei{te mwmersden 1ST ott NI umb die werck thun SZONdern umb
den gyehorsam 25) af 1nNs den eru gewiejen, erubrigen jich auch be-
jondere asfetijche erte dieimus quemlibet Sa iuncione et VOCACIONe
atıs ODCTUM CTUCIS habere 26) Uüberhaupt bedarf ott unjerer errte nıcht,

bat unjerm Blauben Yıun 1{1 aber WIEDEerULNN umnmjer Blaube, „Ods
ebendig, Dartig, Tatid, Na  16 OIng“ der MUrt OAß auf „eitel en uns
that“ Orangt un Oaß eCiINe Ziebe, ÖE „Nicht uns nıcht NÜüßIg gebet”“ dein
Blauben natürlı rolget oft Wwe1{t uUuns mı IDr auf unjern Yıachiten 24)

Un die gantze welt mO vol (iottes diensts SeEIN 2704 allein der
Kirchen Sonder auch Hausz der Küchen Keller der Werckstat
und auit dem teld bey Burgern und Baurn 29) ; ein jeinen
Yiachtiten Aarur antıabe, wWwenn 1Dın Öjlenet Oaß ott edlene je1 e
Mrbeit Ö1e inan allein rür den CIgenNen en furfr 1{7 „falfcher dten{t“ 29)
MAus drejem Miangel Y tiebe 141 e  1CH auch ÖS tich em en Yrachiten
entsiebende Mionchtum vVon Zutber vermwmorfen 30) Chriften en arbeiten,

wWwenn jie Brofchen und Bulden baben“ 31)/ v’ein mM der WHrbeit wilen un
um ÖRn Yıachiten OÖlenen uns geben z Föonnen 32) Müßiagand H47 un
Oft un un deinen Yachiten 33) 3gn „Diebhe un Xauber“”
Zutber Öjejenigen, die {ich nıicht urch CIGCNHE WMrbeit ernäbren, jondern
Alut und Schweiß ORr andern en 34)

STIIE Mrbeit NUr N ÖCs SErmerbs wiıilen fallt rür Zutber aus OÖbwohl Öden
Zobn- uns DHetjiggedanfken als Mntrıeb 3r Mrbeit nıicht verFfkennt NeiInt

20) Ll 21) I52 f L1 47/1 22) 1DA IV 257 LII Ö3
23) WD 295 3280 XM 295 25) W 26) YD2 467
27) XII 341 28) L 470 1 °9) VII 813 Ö0 XII 295
31) WD2I XIX 44] 82) 11 22] 33) XIX 442 34) LWU 568 422
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Bott habe die 1ufer der \Delt nicht glei die Mientichbeit aqusgeteilt, damıtt
IDIr nıcht „faul SEjel” mwurden 1n Sdamıt S1e WArbeit blıebe 35) en SocCh
Cbrijten nur auf S1e WMrbeit jeben, nıch auf iıDren Ertrad., 1eje /Sörge“
{} verboten. YWWıe der YWert aller ertfe ın Blauben {Tebt, 19 and auch
dte tu Öder MArbeit am Blauben die Erbeit ist nütze unnd iruchtbar

TY1ISTUS dazu omp das 1ST der Glaube S, der sein Wort und
verheissung : Tasset, und darauftf Trisch un geirost thut, Was Im eionlien
1Sst Darumb ar nıemand schuld gyeben, WIr mi1t arbeit
und mühe nıchts oder wenig ausrichten denn uUuNSsSerm unglauben oder J1e der
schwacheit uUNSeTSs y]aubens.®°) —Z en IDIr uns auch nıch rubhmen, OAqß IDIr
11881 unjerer Mrbeit PeLIDAS ausrichten un leitten: arbeit und hun chatiet

NIC. ott 1 1m Glauben Hr die arbeit, HLE als ob die Arbeit
mache „Dott mıl die YUrbeit, ber l nıcht, Oß A, Sie Mrbeit jer
CS, Ste Sich erhalte.“ 37) Wır en ott dte re geben und Soch ymmerdar
mıit der arbeyt iort iaren uns anhalten *°), o das unNs der schweIis ber die
dse liesse 39)

Zutber weiß woDhl, daß nur S1e Drijfen in Ölejer eye arbeiten Lonnen,
ohne orge, obhne Beis, ohne ubm, 11881 MAusdauer un AFrEeUDE, JIIE DEl
MNag die AHrbeit nicht, uns der alte am 1{7 raul un wl geswungen und
geoörungen jem: ?) Aur den Cbhriften Jedo 1{7 ÖRr Aluch, der durch Öen
Siündentfall auf der MArbeit 1ed 41) bejeitigt uns z3u egen gemworden. *2)
YVIiCht Odß IDm ÖRr Schweiß uns Ste übe abgenommen jer, der J eib bleibt
bekümmert uns geengstet 43)/ ber die egele 1{7 roDblich in Dder 3Zuverficht,
Oaß ÖRr en mit jfeiner {rbeit ott 1m Himmel t1enf, - Die:-
jes guFe BGewiften macht ÖOe1mm Glaubigen dte Mrbeit er Öem Unalaubigen
wer 45) Z Fonnte eın Mienich bei aller feiner {rbeit „YrOoDLich un
Dinge”, „OaAs Ders Öft eın ficher” fein, nı brauchte IiDpm quer 3
werden 46)/ zumal OÖtfft Feine unmaßige, unertragliche Mrbeit verlangt. 47)

30) 399041 AD 440 36) 38)  S Al 83 37) CX 441 Al SI
38) LO2L. L1} 395 Hs C WL XII 267 40) DL AIl 458

41) er Öle Airbeit f amı nıch 09008 3  eichen 0e$S undigen Itenıchen (Hott gab aud
ım Aragdies Ndam 311 ichafren, das niıt müssig gieng VII 31

42) NM 251 XIX 552. L1 47/11. 351
1D LI] 471 47) w A SI XIV 53 XXIX 43 f.
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Aur Ste €El)rifien befomnmt 0A8 eDo der BHerufsarbeit einen legten Srn
dadurch, Oaß {1e hier mıiıt der that tür den eutten beweyvysen ollen, daß 1e
CYN rechtschatien gyjawben en 48) un iın bDrem eru IO en olen, das
ol davon ehre hat un urch inr Erempel anore ott gerührt 49) werden.
ott gebrau j1e an diejer als jeine „Iniirumente un Werftseuge“9),
ja 147 am erfe, 1IDenn uns als eine D An  *  arven“” arbeıten er Was

ist aber alle arbeıt auft dem felde, 1Im garien, inn der stad, 1im hause, 1m
treit, im regiern anders Gott, denn eın SOIC kinderwerck, dadurch
ott seine gaben €  [ hause und allenthalben geben WI EKSs sind
uUNseTecSsS herrn gyottes Jarven, darunter i STr verborgen sein und es thun 51)

VI 3eit der Seitrigundg un Weiterbildung UuUnfiIer Dder
Wirfung Zutbers.

a) Umordnung ÖRr Aerure ıunfier Zutbers Einfduß b) Zutbers unmıittelbares
Weitermirfen. C) Mrbeit der an als ÖS {ıttlıche d) uß Dder SEnt-

wicdlung egınn der SEmansıpation Öer Dedeutung vonNn Zutber.
tere eue YMurfayung uns velig104e Wertung der WMArbeit durch Zutber

brachte eine Yyeuordnundg, ja eine vollige Ummwertung Öes mittelalterlichen
Wert)iyitems zu{ftande: Injorfern ıe Yisnchtum VDVOL ott dearadıerte
AanO- uns XBerufsarbeit nun als S1e Ichlechtbhin jeligmachende talt, eın
on  um Dingegen, als ohne PBottes qusdrückliches beitehbend un vVon
Öer theoloaijch ralıchen orausjeßung einer BGenugtuung urch erte auls-

gebhend, ie jittliche Berechtigung abgejiprochen IWursde.
YWir baben nuımnm seigen, ıDIE nn eformationszeitalter einmal

Yutbers Arbeitsiehre geirelL nıt IDrer velia1öjen Sundierung aufgenommen
WUrde, zugleich aber on iıhre Emansipation un Afularıjation {ich vollsod,
indem den Yusgang Zutbers, auch ıM weltlichen Beruf alle unjere AaNOd-
ungen auf Öött richten uns 1n ıbın unjer Ganz3eC$S Yeben Z3U M Bottesdien

machen, nıcht jelt, tondern itarfer der jest in ÖRr WArbeit entdeckten
g  eiftung intere{jıer IDUrDdE

sEine getreue UÜbernaDnme un Wiedergabe ÖRr lutherıjchen Urbeitsliehre
en mDIir on jeit 523 VOL allenı bei Sind, beıi xans Sachs, $Eberlin vDon

4S) XN 654 49) WAU A 295 380)  S XII 297 51) XXXI 435
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unsburg, iın $ eitphals „Saulteurel“ un Ddann auch in Dder Coniessio
Augustana 88 art jie brinagen, rait Fatalogijierend, auch ale Einselbeiten.
YWDie {1e ins Sprichwort übergebt, zeigen 51e Sammlungen Seb Srands uns
Yarıcolas am e  en Eyn Trısten soll arbeyten als olt eW1g en nnd
doch gesinnet sein als olt (solt) dise stunde sterben. Die arbeit ist
und das gerathen goites 1110 SEın $f1ıcE gufen, vV»on A  D  utber bejabten
Yionchtums mirb bewabhrt und rortagerübhrt, IDeNN auch ÖRr asfetijfch-dif3sipki-
narıjche Wert ÖRr Mrbeit no betont WILrS : arbeit ist darumb aufigelegt, das
amı der sündlıche Cörper gezempt wird. £) 3Zugleich bleibt, vieler ogar
1nı unbewußten Zujammenbandg Ddamıt, 1ıcherlı ber un Öem Einfluß v»on
Ben. un 100 un unter der Zedeutungs-Ysachwirkung ÖOPS or Dder
Vulgata, S1e übjal der Mrbeit itarf bervorgehoben. Der mensch ist müh
und arbeyt geborn wIe der voge ZUm iliegen ZUuU peynlichen arbeytten ist

geboren darumb Job spricht: Es wirt der mensch ZUT arbeyt geboren
WIEe WIr ZUTr arbeyt und müheseligkeit YCcDOTCN un erschaiffen seind, denn der
filuoch über dam stehet och über uns. 9)

ITE Yrbeitswertung MIr 3Ur algemeinen Yrbeitspflicht. JI1E Zeit
{ich auf den edanken, daß Miüßigaana eine Dedindgung Dder Srom-

migFeit jein joll, un bebt die Rloiter auf YIıach dem biftorijchen eje 5es
Gegenjages rüucren nunmebr Sie arbeitenden tande in die bochften Va der
VoNltkommenbheit auf dem ach en die DawrTren un arbeytende ewt INeelT
einen standt der volkommenheyt Wann die geistlichen. ®) Ben. 3y 811 128 un
Ö4 Aeijpiel ÖPS Daulus begründen 1e7€ Vorzugs{telung der andarbeit. m
Do  en ertet ie bıbelfeite Zeit den erbau, weil der Mdanı erobhlen
MWUurDde. Von dlejem bıblijchen Sundament ber un iın dem primitiv.-redlichen
Bertrühl, Saß nur dle, ıve torperlich arbeiten, yiıch quer werden latten un
etmas ichaffen, jest die andarbeit als redliche un ehrliche Mrbeit
ab alle Yrbeit, ie nıcht ÖAS etleiche gerechte Verbhäaltnıs zwijchen Ddem
YMurmand Miuübe un Zeit uns em Ertrag Dat —x 1{7 er boese
arbeit. 3}

Aaricola 750 Teuticher Sprichwörter Yir. 98 655 AB ran sSpruchwörter 1552
79 252 eb Sobh Weitphal. Saulteufel 423 9) SrancgF Spr. 379 Ygricola 264.

incdcF ed einde 154 incF S, 156 seb. Srandd, Weltbefchreibag S, I59, cf. Chronica
00 el  u 543 247 252 D., ferner er Gün  5  ba ed Enders., gen 1  f
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$ ozialen Y eben MIra ron ÖAS VT Öer Fatholıyhen RKirche nie

unterdöriückte Xettelwejen gemacht Ulmotjen Wersden NUur ÖOenen ZUgEeIPrOCHEN,
Wer nNICcC arbeıteÖfe 3082 Schwache ORr KRrantfbeit nicht arbeiten Fonnen

soll auch niCcC Alleın den ATINESCH krancken 1St bätlen r10ubt £) er-
lLin Bünzsdburg bemübt {1CH ZUr Erbartung ÖR$ gebo der arbeıt und
1ybs Narung ewenjen, Öaß Ichon FrANZISCHS gegen ÖRn ettel IDAr un ÖC
Ördensbriüder CIn an0wer ernen LIeß 2 YDıe IWDEeIr Öl Tendens auf Drafk-

WHrbeit GiINd, jebhr ÖE Z ebensbeichreibung deSs Thomas
Dlatter S10 Dat IDn oOmm — T 11OÖTLNN abgebracht Und die wile ich OIlt hort
praedigen schwelsz dins angsichtz SO dın Tro N1iesSsenN und WIeC <Xoff die
hand arbeıt ysägnet und INnan alle StUdiOSOS pfafiet auch Ulrich (Zwingli)
sagt INan sSÖlt die en ZUT arbeıt züchen gyäbe SUNS vill pfafien iessen
vill allenthalben VON den {Ud1IS Er ern ÖA$ Seilerhanodmwert 108100 treibt
„omer nNnur em ChLar abagerungenen StUNSdeN

IMierfmwurdie 1{7 nun, IDIE almäahbhlıich ÖE Zedeufung ÖRl arbeit jich eIMAan31-
Diejer Droseß IWDIrS 30L L1 310 Hahrbundert noch nicht voljiaändte

abtere  ofjen, aber eine {nfange jıno deutlich erFennen YDenn einmal ÖE
XBerufsarbeit als nach{tliegende Sorm ÖRr Zebensorönung anerFannt WDATL, vo
latt nNun nabe Saß Ö1e Rrafte Woltr Ö1e AUE Tatıgreit no YYirkjamfter
Orangten uno ÖRr ÖE natürlichen Ördnungen vergewaltigenden er

ÖOPSs YNioncdhtums eingefchräntft Wworsden öteje eue reiber pur
ten TIAS bealückende XZewußtijein Öer Kedjamter 1n Zeittungstabhiagfeit OL

wachte sıch WIe arbeit 111 teutschen and durchausz en menschen
WIE arbeitsam eutisCcCc natlon 5 ruff erın von Bünzburg aus uns
prei meisterliche rbeit ı en handtwercken 10)
en Zutbhers Bearıff der Befinnungsarbeit beitebht nun DEr Zeitiungs-

un raftbearı der MHrbeit Seb ran 1bt uns Hon ÖAd$S Aild ÖRrl Ooypel-
eitigen SEntwi  und: einert;eits Ypricht UVon en ”  veus ÖRr r  €t OÖA4$
ÖRn Mienichen aufgelegt 1{1, OEr emer 128, daß ohne Bottes Segen
alle arbeyt CIa Tuch und mittel des verderbens jei 11) DJer Og2u MIININT

CINEe ei vDoNnN en un Sprichwortern auf, öle on ein gan3 YVieues be:
incdE I60 er Gunzba XOsaen 18 böa S{

9)) Ch Dlatter ed 006 5 O 10) EberI Gunzbg 17
1 1) eb ran pr 3791
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agen der nachtruck und das ende IHN in en dingen I11NUSZ eın erbeyt
ernstlich mit en zehenen angegriffen sSein arbeyt gewinnt teur AaUusz stey-
nen arbeyt vVEIMASS es die gÖötter verkaufifen es arbeyt Wem
erns ist vnd darnach ringet, dem gelingert. Es INUSZ gearbeyt se1n, igen
omp nıt Von igen. Der Tleisz bricht es eISZ.,. och dasz IMNan im glauben
arbeyt un nıt die händ KÜSZ, sonder (iottes ardurc. warte. *2) 13)

vroß ÖRr SEinichranfung ÖPS Schlußfages 147 bier doch 3U erıren Yial S1e
(°40b] Öer MHrbeit zu 7 vollen MAHusdruck gebracht, un einide Stelen a1lıs

ArIS „BGlüchartem möogen hıer e als Schlußglied Dder
uns als erIFes Dreislies auf die MArbeit:

dann nichts ist also schwer un charif,
das HIC die arbeit underwarit
nichts Mag kaum sein ungelegen
welchs ‚92168 die Arbeit rng ZUWEBCN.
Wäas die aulinel halt tür unmüglich,
das überwind die Arbeit tüglich
die Arbeit hat die Berg durchgraben
und das Thal in die Höh rhaben
hats Land mit Stätten wonhaft gymacht
un die Tom zwıischen Damm gebrac
hat Schilt gebaut, das Meer zwingen 14)
Arbeit und fleisz das sSind die Nügel

füren ber SIiram und üge

Der z1eder  q der gejchichtlichen SEntwi  ung ın der Bedeutungsentwicd-
lung OÖPS YDortes uns jeiner Ybleitungen.

TIAS YDort bebalt noch jeinen Moppelcharakter, doch 1{1 Stie Underung eINGE-
frefen, Oaqß jegt die artıve Aedeutung ÖAS Übergewicht ber Sie pafÜıve bat

12) &eb ran Spr 21
13) uıngerie (Das eutiche Sprichwort Im 21R Wıen 1854 13) zıtiert

Arbeit überhaupt NUr Oie Wwei Sprichwörter
Nieman hät an arebeit wistuom, ern orÖz rı  cheıt. (Sreidanfk 92, 7)

Wer kunst und wisheit haben sol, sicher, der INUOZ erbeit hän (Boner 4, 38)
14) Sifchart, Slüch D ed XHäthjecke 41 15) ebda 81
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Daß OS labor Dder Dulgata gleicher eije mebhrdeutig HT, Dat wohbhl
A3U beigetratgen, Sie eindeutige Icharfe Pragung 111 eu  en aufzubalten.
3udem IDIrS auch mitgejprochen aben, daß die Theologen, welche die entijchei-

Ynerfennung ÖRr weltlichen Mrbeit vollsogen, auch noch Iprachliche DelS
sıehbungen ZUr IET Datten, ÖE den pajjıven Charaftter ÖPS Wortes pfleateÜA—-Q#L Eg POPUTE noch. wWwWIie frübher Ze198, übjal, YVıiot ÖPesS Beiites, der gele, ÖPeS

T£» Ir Y eibes: alle ding dulden arbait: schmertzen anngst not kranckhait. .5 ür
die Iprachliche Entwi  ung maßgebends T, Saß auch Zutber diejen alten Be-
brauch noch bDat < uns dRer rveformatorifchen Yiteratur1 bleibt 3
Intereijjant 1{7 diejer Zeit ö12 Verbindungen vDonN mühe und arbeit Von
5Aqus aus en ıbr el Blieder Öle M{ oglıchkeit 31 artıver uno pajjıver
BHedeutung utber gebrau 1e)€ XDildungen aufig SEr Dat fte einmal
Wendungen, enen alle Glieder un Dafııven tendieren ® MDer Ton 1
Dafjıven IDIL el VDVOL alem auf muühe geleat „Wi{übhjal“, „mübtelig“” lLiegen

nabe sEgs icheint als ob ÖIC)CeS Wort arbeit 11 pajıven Sinn manchenC
ja Stellen veroörangen beginnt un als ob Zutber zunehmens mu  .  he gen-

ber arbeit bevorzöge, arbeit vernmLe:den Yucht Wwenn tich n ÖE
Ca b Dafjivitat der Vorftelung handelt Yftan beachte arur bei Zutber YWen-

Oungen IDIE mühe und unlust 9), an  S un mühe 6)[ mühe und marter Ö
mu  ‚er  he un unglück S mühe und ®S und verfolage Öle VWarıianten vDonNn

überjegßten Xıbelitellen un Öle Öer Xıbelüberjegung je mm ÖS Ybnehmen
Öiejes eDrAauCHS von arbeit Fonifatieren 10)

Mühe un arbeit ulgata labor et dolor) Degriff zujammen-
geraßt rFlärt Zutber als „Mi{übhtjal MNiübhtjeligfeit“ et intellige de

Ibr X ybD Spiegel ıtten
yn kummer und erbeyt W 2 d 104 ; IiNeiINn elen un arbeiıt 1W AM AA V 546 ;

das leibliche Was da ist kranckeit ierlickeit mühe und erbeyt W 8 SOIC
105 gnad und barmhertzikeyt sucht CeYO hertz YMın BTrTOSSCI erbeyt £uthers C ieder DrSq

ppgen Yir IS krieg un arbeyt VII 207
ıin 154 schmertzen und arbeyt geboren I52 der arbeyt und

der rübsal 157 der menschen arbeit und plage labore hominum. 7583
antechtung mühe und arbeit X11 kümmernuss SOTS mühe arbeıt LII

350 unglück SOTS mühe un arbeiıt L 198
VIL 34 VII 355 ‘) VII 387 WW 300 X 2 294

10) INeCIN elend un arbeıt ZILof. 3] %0 TV 54 Wirs zU meın elend und
mmen mühe
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labore NO MAaNnNnuu, enn mal heißt mühe und erbeyt ut
potius erTUuUMmMNam significet quam ODUS, aborem. !1) ber gebrau
Ddann SOoCH auch jebr Ööff in Wendungen artıver MUrt 12)] 14, Fann auch Ormu-
ieren die erbeyt un mühe die du thust 15 IO daß damıit ÖRn Sıinnmert nach
mu  he Eigenfchartswort wWiIrs no arbeit und mühe alfo „mübevolle Mr
beit“” bedeutet

üÜbermiegend 1{7 ÖS VorFkommen ÖPS Wortes in inocderner artıver Ae-
deutung. Üal jegt Yich Ste Stelle ÖPS für ODUS, olficium gebrauchten werk
un beseichnet Sie „ ADertE* ÖPS ADerufes. arbeit itebt aleichbedeutend neben
werk, handwerk, gewerbe, handel, narung, ackerwerk etc. 14)

SPine er RKRompofita IDIE Haus-*2), Held- 9 Hand- 17), 0OSS- 18)
sels-129), Bossel- 5°), unst- 21 und Krauenarbeit “) bilden Yich Aur die act1o
in den Mtt ÖRr Mrbeit 1{7 S1e Verbindung mit Wortern 80) 02 S1le1ß 20
Schweiß 24)] SEmftjigFeit 25) ebenfo beseichnend wIıe S1ie aldq ÖRr jest gebräuch-
lıchen Udjektive: OSZ 26), mühsam 27) gering 28) leicht .».‘9)‘ schwer 30) ; Har 9.
sauer *°), SroD 88)‚ säuberlich 84) eissig 35) 36) emsig 38 HÜZED ireu 39) .
edlich 40) . ehrbar 41) hrlich 42) liederlich 43)’ hinlässig 44) sorglos 45)‚ meister-

11) W 17 cf. au 380241 VI 208
12) mit yIcCr arbeit mühe un vleis ID2LR 27 SZO SYTOSZEN ernst, Neysz mühe und erbeit

VI 211 In

13) 2{
14) erbeit und werck WAU 588 79, 2657 arbeit nnd handtwerck 199241 VI 244. R D: ZUr arbeit handtwercken un zımlıchen gewerben WL AT arbeyt oder dienst

111 472 arbeıt und Narung WAU E 130 arbeit gwar HMandel D SchHs Der vollen
Säw gefehrliche Schilffart ed [a74  ( 14

15) L1 J; Gn  25 ujwW 153 16) Kalebuch ed Hahder IO 17) Zeb an
Kegßerchron 14 er Gunzburg, Zundsgenof). vAl

18) gricola Spr  WD, 690 19) 398)  1683 3 Kalebuch 124 21) Hutten ed. BÖFingS, 668 22) SLeVs Gartengejellfchaft ed 29 23) 2 e XII 27 U, a.© eiler
Dred I510 CXEV. Butten 157 BHutten 120 2:)) eb Sranct Chronica 240
26) Ibr. K vyb, SSpiegel Sitten X LVIIL 27) van Yiarren ID 11 I5

W2i OE 138 BHutten 303 31) Hutten 133 32) DHutten 652 D SachsQieE bolen Krapfen 115 8r € 153 Steinhböwel Afop ed tle 259 36) ebda,
37) Srancd Chron Vorrede Srand Chronica 247 252 Gunzbg.HOsgen. 7, 40) Srancd Kegßerchron 149 41) Mlbr. D, £yb Sp. D LIX 42) eb
SrancdF Chronica_ 247. Uiaaler, E Teutfch praach Urı 1501 ebda. bda
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ich 46) künstlich S kunstreich OSTC 49) schön 50) hübsch**) subtil °°)
als ÖTe wichtıiaitfen nennen

Denjelben Übergangscharaftkter IDIE OÖA$ Sub{f ÖAdS Verbum. Xismweilen
bat noch pajjıven Charatter Z überje Zutber jeinen nyangen
Mt J , alle die yhr beladen sevt und arbeytet 53) n SZinne on „Hich
müuüben, rINgEeN, leiden, {ich abplagen“ bebalt Zutber 310Ar stemlich durch
gehend aber eltener Unmendung 54) Der gewöhnlıche Bebrauch IDIrS ÖRr
uns geläufige eıine Rrafrte aufbieten, eine YUniirengung auf LDa richten,
durch eine Yniirenaung eIIDAS erreichen, PLIDAS bervorbringen, PeLDAS bearbei-
ten, ı1n mt un eru jein er arbeiten Wenn nNun auch OAs vb
vielfach MI schatfen uns wirken Iynonym gebrau WIiLO 2°), bleibt
Dder Tat doCch wijrcden iıDnen eINe Yiuancıerung ÖRr Aedeutung beitehen, Indenı
afo d vob arbeiten den befchwerten ang uno den Einfchlag vVon übfal
bebalt 56)/ wahrend schalien, wirken 0A4$ „tFatig jein“ un „Dervor:
bringen“ NEINEN. Yıur der Sprache der Yraturlehre Dat arbeiten ÖE olle
Zedeutung vVDoN „wirfen, wirkyam jein“. 57) n Siüddeutfchland un der
Cchwe13s örınat arbeiten der Aedeutung (GAr nıch mebr durch 58)

TIAS actoris arbeiter, der altte ÖPS J3 Hahrhunderts auf
gefommen 929 bezeichnet IDIE bei Zutber 60) 1° iın allgemeinen taglöner und
gesind TIAS qO] arbeitsam geD 38708) 1! der DHedeutung „befchwerlich, mübfelig“
46) ED unz XOsgen 47) ran Chronica 259 48) ran He  reıbDun

S Chronica 299 V 261aUer Cheıl WWDelt 134 49) £uther XZibelubert. Esa 7 16
51) Ulr SZchmiuot trau aUuer Schifrfahrten I5 52) Srand Chronica 24
53) 11 ö89

seulftzen und arbeılten 5eE| 273 arbeyten und leyden L I23 Ö89. ass
seele gearbeitet haft Hef{aja 53 MnNgCnN un arbeıten 14 35. WEeNnNn ich ı chlamm

erbeıte O} K 5/3
55) X 3023 Yaricola Spr 7II 678 Deaghe Ure0 ed ‚Softes Dafaf, Zuch

Gesta Romanorum. 1459, I147.
%) Saur arbeyten und schaflen NIg Sries, Spiegel Urpney 1532 VIL £ind 153
57) KONFE. D. Itegenberg, Zuch atur ed Dfeiffer SI SI Daraceljus UNusq 35 Pujer,

Straßburg 161 ] 43 57 4] 554 I1 59
Sijcher SchWwab 305 y nbd inn ıff Öas Wort arbeıten bDei uns wobh als

DAas vDb eriıjtiert NUrSchriftwort befannt, aber LO0l1omatılch faum 1bliıch, Oafur „Ichaffen
ÖRr Dedeutung „Sichter, Sreiter
59) erth X  n 258 271 60) WA X 129
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der VDOoON „tatig, gefchaftiga, eißia” über 61) TIAS offenbar nach mühselig (Dg
wohl müesal, ber nicht arbeitsal 1 gebildete a9] arbeitselig DIrS

jpater jelten un er dann „mübfelig, gebrechlich, miıit arbeit geplagt”. 62)
arbeitlich Fommt nıcht mebr VDOL.,

at Zutber )chon durch eine grundjaglıche Ynerfennung Dder XBerufsarbeit
dıie ÖPS Wortes entjchteden un durch jeinen eigenen Sprachgebrau
die ADedeutung deS Wortes bewußt eindeutiger GeMa 63)/ J9 bat eleichmwobhl
ÖAdS Wort auch bei ıbm noch ıel ÖM en ABedeutungsumfang 64) bewahrt,
ÖRr {ich bei Ddem rortdauernden Einfluß jeiner AXibelüberjegung un jeiner
Dojtkıllen noch Oannn nebenber erbhalt, als Sie Yufkflarung hon den tatigen Da
Grl ÖPS YWortes endgultig durchagejest bat

61) Eyn ese]l ıst eın müheselig un arbeytsam thier Ygricola Spr.: 10 S} daz arbeıitsam
leben Srand Chronica 247 arbeıtsam werck * müysälıg und schwär, das vil arbeit
braucht. agaler. arbeitsam : unverdrossen, der VO  - arbeiıt nıt müd wird. Yıiaaler

62) meine arbeitselige mühe. ran Chronica Vorrede eın alt arbeıtselig mensch.
PYlatter 140. ine treifliche vorstendige arbeitselige haushalterinne. SaItrow ed Iiohnide,

Z
Dazu noch einige tellen Der Xibelüberfegung Br überjeßt ODUS (I en

werck) miıt arbeit, Ure0 al. 3 or in Daflıv. XHedeutung mit mühe (3
veo Sal 117 Otich arbeıit) und unglück arbeit). (fame)
laborare m1 (Bunger) leiden ea anıma laborantıs aborat sıbı mancher omp

großem unglück (Drov IS laboravıi in gemitu ITECO ich bın mu  e VON seulltzen
(DI. &7 Darianten : ıch n1ab mich gearbeytet mıt meinem seutlitzen ich byn geengstei IT1

sufltzen ich arbeyte miıch 1ıt meinem sulltzen (videns) COS laborantes not lıdden im
rudern (Yiarc 645 in (Gen. 3 16) derulmnas {iuas mıit el schmertzen. ıIn dolore mıit
schmertzen. Gen 317 ıIn laborıbus cComedes mıt kummer soltu diıch drauftfif NeeTrTen. BiOD 57
nascıtur ad aborem unglück geboren (AMus[ der arbeit). Da 1282 labores IManuum
{uarum qula manducabis du wirst dich nNeeTren deiner hende arbeit. DI. 3910 or ei dolor
inühe und Erbeit. 11 (venite ad qui) laboratıs müheselig un beladen
Kphe)t. aboret operando manıbus SU1S arbeiıte un schafife.

ct. Ugricola, Konfkfordanz (Ausg. arbeıt: proprıe est actıo . u

molestia conjunctum. capıtur pPro molestia et DTrO simplicı difficultate. DrO sola
actione. Dro boniıs SN labore partıs. PDro peccaio ad sanctissımum DassionIs
Christi aborem transiertur. arbeıten: complectitur ium 1psam actionem {um ejus molestiam?
sed saeplus . solam anxietatem, molestiam ef1 Nus signılicat. Laborare autem dicuntur

omines quidvel corporaliter in omnıbus vitae statıbus, vel spiritualiter e1 huc pertinet
labor credentium plorum nım.  A Christianismi ei passionI1s. Bruta e1 omn1a ere
anımalıa.
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Zuthers Toraaquer PDrediat DON Zeiu C hrifto
DOTN re 1532

Von Erıh Voaeljanag, RKöniasberea (PDr.)

uthers Drediat ber den „Aquptartıfel la Blaubens voNnN unjerm
errn CDri{to ofe Torgau” OM Unfang der 30 NHah
eım YNusgr WE 1f.) genießt eine gemwiie Derühmtbheit inan

bat allen Zeiten eine Zujammenfaffung ÖRr Ohriftoloaiychen Brundgedan-} Fen ÖPS pateren Zutber, vielleicht wichtiaite Drediat ber DAsS aQPO-
{tolijche Symbol arın finden wolen Hnsbejondere ÖRr WArtıtfel von der
zollenfabhrt CDritir joll hıer, 19 Lie{t man auch den und neueiten
Darftelungen der Theoloaie Zutbhers 1)[ eine eigenartid [utherifche Deutung
erfahren, wahrend Zutber rrüberen abren; 1o f{ant Man, verfchiedenen
anderen Yuslegungen tich verjucht In diejer rage bDat Sie Torgauer

Pa /Predigt ein rait Fanonifches: nfjeben; 1{} {te Soch Dder Eoncordienformel
(art 9) als die Mutorität tgenannt, we ie treiıtigFeiten ber S1e ollen-

(um Calvın, Yepın, DParfimonius a en 111 Strtande jer
en 1e7€ Dredigt e  er gejagt 1eye Predigtreihe nn Dandelt {1ch

e1 zunach{t einbar um eine olge vonN OÖre1 Drediaten) darf als Flajjınches
eijpie gelten rür Öle YMrt un eije, ÖRr en eıl Dder Dredigten al
{pateren Zutber uns überliefert HT ;Einerjeits fappen IDILr ber ıhre er
Funft un Tertgeitalt, über Mrt, Zeit, Yıachfchreiber, DZerausgeber u)m Z1Ee1N-
lich ımm Dunfklen, andrerfeits en IDILr inbaltlich joviel echt Lutherfches Be
dankengut darın, daß IDIE nıcht auf Atıle theoloaifche Yuswertung Ur

sıchten nöchten Soll nun jolchem theoloaifcher Machtipruch, 1er
ELa auıs X 1ebe ZUr Eoncordtenformel Öle leichteren Fritijchen eOenNTeEN 3EU-

TD arnadc Zuthers Theoloaie (3927) {17 383 r Seceberg Dogmen-
e S20 IoD ijtorijcher Rommentar 3 Zutbhers RI Ratechismus
(1929) 202 eitere Ziteratur f J2 Anm 24

val Ar n C MDIE Tbheolosie Dder Eoncordienformel (3863) IN 397—454; egt
YWoltr 811 {ppara z art. der Dder VOoO RKirchenausfchu veranftalteten AYusgabe

der Xekfenntnisichriften (19309)
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itreuen un Buelen weiterbin als e  es Zeugnis lutberijfchen Geiftes
werten> 0Xr ‚4>  ‚4> en IDILr auf Tun: einer wijfenichaftlichen Untjicherbeit, ın
ÖRr IIr uns bıs Jeß diejer DPrediat gegenüber texrtfriti befinden, einer
theoloatich 19 gebaltvolen Juelle einfach den Seuagniswert abjiprechen> VYiıel-
er Fann eine zugleich tertfrıft un theoloaiıch angelegte Unterfuchung
die Zage joweift rlaren, Saßß eine einjeitige raljche Zoöjung der WAlternative ([
nıLeden un Jomit eın SCr Zutberpredigt, ÖA$S in Sie „Dekfenntnisichriften”
unjerer RKırche Yurnahme Tand, i1ns ve Z1CH geructt WIrd.

Zunachtt {1nd OÖrt uns Zeit der prebiätreibe febr ungewiß Schon öte beiden
Urdrucke ichwanfken in Dder Jahresangabe wiıjdhen 1532 und S3377 ans
problematıjch 1{1 die Überichrift ÖRr ritten Dredigt „YMuff Öen Öftertag“

62, 23) Mls Zetitangabe Fann {ie, ÖS bat hon SE ır geltens
gemacht, nicht wortlich veritanden werden z Denn am Öftertag 1532 un
1533 IWDAr Zutber nachweislich iın ittenberd. 1A1 den „(Dfiertag'“ Yber (es en
11n weiıiteren Sinne deuten auf S1e erwoche, ıvVIE die Weimarer Yusgabe

XI) nabeleat, 19 bleiben NUur Tage der ermwocCHhe 1533, an
enen Zutber iın Toragau gewejen jein Toöonnte. Öfterdienstag un Areitag
prediate in Wiıttenberg 2 Yuf ittmwoch Un Donnerstag müßten Öanmnmn
Sie drei Drediaten, O3 noch in un ückreye ittenberg— Toraan en
Dann Zutber am Öitermittwoch er{} gleichtam ınıt einer Weıirhnachts-
un ajjiıonsprediat begonnen, ebe Er Öen Öftertaa“ Öder rıtten DYre-
Öigt ber ollenfahrt uns Aurferftebhung Fan. es in allem Xatijel un YWiser-
prüche er vielleicht Ind jie garnıcht. ganz unlosbar: IhLäst 1a4n
namlich die vVon Zutber wirflich den Öftertaa” 532 gebhaltene Prediat
auf, ö1e uns in er unmittelbaren Yiachıchrift Xörers erbalten 1{7 36,
159 T.), Yo) jıebt überrajchend: jte ımm Ganz auffallend in Gedanfken-
aufbau, Xıbelsitaten, erlaäuternden Aildern U} D, bıs ın den Wortlaut Dinemn
mnıit der rıtten „Torgauer” Prediat überein; eın WbhängigFeitsverhäaltnis

37 X XI
E Xandglofjen 3 Zutberterten. Firchl Zeitichrt 3925 824
3u allen Zeitangaben val. LO Zutbherfalendarium (1929) S6 uns 925

Dort auch die XDelege
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Fann Paunı be{tritten werden 1e)€ Öfterprediagt 1532 natürlich ÖE
Überichrift „Die Paschae“ &: „Auf den Öitertag“), alıo eben dIie zenatur,
Öfe innerhalb ÖRr Torgauer Prediatreihe ganz unjinnia 1471 Wıe Fommt nNun

ber Öle Wıttenberaer Öjfterpredigt 1532 unfier Öle Torgauer Dredigten? TIIE
AUntmort 141 nicht übermäaßıe Ichwer Zutber IDIrO (vermutlich iM Sebruar
Ooder Sulı S „Von Heiu CDri{to eIne € Dredigt ;„zofre Torgau“
10 jaot Öle üÜberichrift 37 35, 23) gebalten aben, Dat arın ÖA$S runO-
egende Verfiandnis ala S Mrtitfels DiaquDde Chri{tus, Bot-:
fes Sobhn 4), Cbhriftus, der err 45 , IT3 CDrifius, un) Derr:
49, J) ı5 entmicrelt un darauf aus ÖRn Symbol „Der {TüicE el 37
*3 1r.) ı11n einzelnen aus ÖRLr gegebenen Brundanıchauyung Deraus gedeuftfet
Miag nun e1 Öle Stiicke „Yuiedergefahren ZUr olle, anı rıtten Taye
IDIEDer qurferifanoen v»onN den Toten“ nur Furs behandelt en (val
63 4) oODder vielleicht auch garnıcht bıs ibnen gefommen jein („von dannen
Fommen MIra.. i jedem Salle übergangen), jedentfalls bat eın Zutberfchüler
Xorer? Erusiger?), Dder S1ie INNELe Aedeutung diejer Torgauer Drediat UU

Fannte, {1e rür den rucr bearbeitet, S1e urjprünglich 310€1 U  e ‘ ÖRr Tor-
Predigt mm eine „Orıtte Prediegt auffr den Öftertag“” eben S1ie Öjfter-

PreÖlgt ÖPS jelben Habhres 1532 ermeitert S un IO ÖS anze verniutlich
1ı Zutbers Einveritandnis TIUCE ttecdeben Z ojen {ich alle 195er
Iprüche

6) S0 vermutet auch Zutber IDAL nachweislich 19.—28 Sebruar un
ul 3532 Torgau 104 Zutherfalendarium 88), den todFrantfken

Rurfüriten 3 tröjten val Pnders 9, 355 163) er un Qqus Zutbers EIGENELr Rrantkbeit
30 JII un J59, 8) rFlart fich auch der dunfkfle intergrund der Predigt 37

306, O9, 24 {r O,} $P ir möchte auch Ynfpielungen auf Das Türfenjabhr 3532 beobs:
achten 35, 5o, 38) Daß fich inbaltlich mannigfache allgemeine Deziehungen 3
Dredigten DdeSs Habhres 1532 finden en voal 377 67 . mit 36, 240 rf.3. $47 $. Oder auch

59, {r mit 22, 3306, rr.) 1{7 jelb{tverftändlich, wıil aber nicht jel ejagen
VDal 4$ , 8 die NEUEL überfchrift: „Das ander teıl“
Auch u Dder „Oritten“ „Torgauer“” Dredigt 1{t dIie Yıabt anz fichtbar;

O1E Uberein{timmung mir Xorer  z reicht NUur bis 7) - 38 30 163, 29) Der
Schlußabijag 37 73 , rf.) 1{1 entimeoder rreie Rompofition OdPS erausgebers oder, IWDAas

wahrfcheinlicher E, er ent{pricht 11008 denm Rücgriff auf Öie eOantfen der erıren Drediat
wirflich dem der „3U ore Toragau” gehaltenen Drediat Zutbers
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3um Überfiuß en IDILr noch einen weiteren INMLEeIS auf Stie “ oentitat
ÖRn Öfterprediat 3532 un unjerer ritten „Torgauer“ Drediat In Dder XKorer-
Doach’ichen Aauspoftfzle MYuser $ y — 1)37) WIrCS als „DYredigt aın Öjfter-
abends“ ö1e von Xorer nachgefchriebene Öfterprediat 1532 gedgeben; e1 141
S1e Xorer’iche 5andıChrift, auf welche oach (iIm Unterichiede von VDeit
tetrichs zAaquspoftille) nach Mioalıchkeit {tets zurüctgebht ?), Tan3 erhbebli
ermweiltert in eben aqauUs unjerer „Oritten“ „Tortgauer“ Dredigt. TDIA
nun Doach Wwiederum 1ım Unter  TE  e von VDeıt tetrich gerase er dAarauf
leat, ver  tedene Prediaten Zutbers nicht durcheinander 31 mengen *9), 19
mu der Mieinung gewejen jein, eıne Vorlage Xorer un der 1Dm wohl-
erannfte XILLLCE ÖRet „Toragauer“ Drediat eich Sie aleiche Drediat Dieje An
nahme WIrs richtiea jein
o en IDILr alfo eine reifache Überlieferundg derjelben Prediat

A n die alle NierFmale unmnittelbarer DPrediatnachtchrift
aufwei(t; jie o 1bt ÖAd$ urjprünalich vVDon Zutber Bejaate
S r 1 C Dder „Eorgayer“ Drediat; fie 1{1 eine reie earbeitung
ÖRr Xorer’ichen YVrachıhrift, in abnlıch freien Verbaltnis zUr Vorlage,
wWwie IDILr auch jon{t bei Druckaustgaben vDon Zutberpredigten un -Tolleas
beobachten 11). teje Xearbeitung 1{7 angerüg q besim einge)lchaltet
@} Ö, 706 8) in eine C 1m Hab 1532 vDon Zutber wirflich „ZUu
ofe 311 Toragau” gebhaltene Drediat ber den z riitfe SEinige 3Zujäage
und, mwWwIie WDIr jeben werden, Miigverfiandnifje Verratien den Derausdgeber.
DoacCch; au Dat Oannn in ÖRr quspoffılle Sie Xorer’iche un Sie „Tor-
gauer“” Sajjung zujammengejchmolsen, a1ibt e1 Xorer ra{t obhne ein
ÖOr aquszulajjen, ıe „Toragauer“ Sorm übernimmt woörtlich,

mnmodelt Uum, Laßt EL aqaus, Dazu Fommt eine ei mebr ODder
wenidger belanalojer ganz eigener 3Zujage 12)
Daß Doach auch in diejem Sale Xörers Yachfchrift VDOLr tichH batte, eb ihon aus

jeiner prasıjen überjchrift „Ultima Martii NN 39532 publice” bervor (val. 36, 359,
10) VDal über die BGrundfage der q  en AAquspoftile VIil
11) YUian denfe beifpielsweife Das Verbhäaltnis vDOoON Erusigers Druckausgabe 5 ÖOrers  A

Yrachfchrift bei den Drediaten 7532 ber Job und Ror. 30, 470 Fr 478 rf.) ODder
DON Xoörers Drucdauseaabe 3 jeiner eigenen Yachfchrift beim Br Balaterfommentar 353) ff

12) VDal unfifen 325 eın tiücr Tert Dder „Torgauer Predigt“, in welchem durch DEl
ichiedenen ruc die dreifache Schichtung der überlieferung eutlich gemacht T,
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ABeı jolcher achlage en IDIE nach allen BGrundjagen Fritijcher or  un
nunmebr Öle Xorer ıche Yrıachtchrift 3U171 methodijchen usgangspunff
Analyie ÖPeS theolog1) chen EeDALTES der Drediat wahlen und danach er{}
ÖS Saruber binausgebhende, rür ÖE „Torgauer“ uns Doach ıche Sorm geMEIN-
jame un bejondere But prüfen

{1
Thema Dder „Orıften Toragauer”, alıo ÖRr Öiterpredigt 3532, 1{7 ÖRr

Mrtitel ÖdPS Glaubensbefenntnigjes „niedergerahren 3UFr A olle“ )59,
715 Zutber Enüpft jeiner Yuslegung zunach{? Öle bergebra  ( Symbol-
Oeufung a unterjcheidet aber e1 ÖE lehrDa (pIsfAndide Urt ÖRr chola-
ITiE Öle ‚MIt (Dernuntt un®) 18) den rünf Sıimnnen treiren wolte“” welcher
WHrt Öle Yuiederfahr jer, vDon der bildharten Daritelung der alereı un
ım geiftlichen WVolksipiel 14) ber Öfe icholaftırche Mrt rallt Zutber OÖA$S Urtenl
IIC YDelt mıl jes3t Flud jein Teurels Yıamen (und den YrIi:ırein DdeS

Blaubens nach ıbrem Kopt meijtern un aqusgründen)“; ber Ööle bilöharfte
Darftelung urteilt „Dabei jJoll Nan leiben“ e: Urteile heinen ach
Lich 11711 Widerjpruch miteinander iteben; denn Öie mittelalterliche Runft
itellt Öle Zollenfahrt beFanntlich durchaus ZINNE der jcholaftıychen ZeDre
Öar als {fiegreiche zjederfahr CDriitt 3Ur Vorburg der ole Z3Ur Erlöjung
Dder vorchriftlichen Arommen YDiıe diejer {cheinbare Widseripruch erFlären
T, ÖE MUrt ÖRr Zutber beide Urteirle begründet Yian Fann auf Z1DE1ICL»
leı eye VDoN ÖRr ollenfabhr bandeln Gar ar 30 59, $ IT J

rob 1  a 159,23 ff.)
Yı ach der Scharfe bat Öle O14 verfucht 11060 em VDeritand

„uno oen Tünf Sıinnen treffen“ bat daruber Oisputierft ob Chri{tus
(perfönlich na gegdenwarfid), nach der gele ODder allein urch eine ra
uns Wirfung binuntergefahren er Yuf teje eije, nach diejer Scharfe
1{1 S1e ollenfahrt nıe 31 begreifen, und IWArEe INAan sehnma Elüger als Salomo,

13) 1e)e Rlammern beseichnen 1m Solgenden erFflärende Zujäage Dder „Torgauer Drediat“
un der Doachchen Aaquspoftılle,

14) YUian enfe NUuUr dıe Aolenfahrtsdarftelungen in uUrers Daflionen. Sür das
er WVolksipiel verweifje 1CH auf Ddas Yziederdeutfche Öfterfpiel aus egdentkın vDOoNL

re J464, hberausg VonN Bümbel-Seiling, g  eIp316 1978 22 f
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IO 1{7 ÖRr Sınnn vDon J0 J9 nıcht ergrunden SILUM joll 1A4n jolchen
Scharffinn rabren en 359, 15) Zutber jeinerjeits ÖRn
Verjuch machen obhne bildhafte ede (Proprils verbis 159,28) Aavon

reoecn, 19 wurden Öle orer ıDn nicht ver{teben, WUurvke nıcht
im{tande jein, den rvechten Ausdruck finden, ÖRr afods‘ ejen Dder Sache be-
greiflich machen FTonnte ICh ÖAd$S joll ausreoden mf NeiIinemMm un un
111 em erzen rajjen, ıwIe Ddenm errn ganden bat Barten Gethie-
mane!), 1IDIE Alut (geichwigt) 11W,, ÖAas MWwersde ich en Und ıwIie 1Dm
Yiut un Sınnn gewejen, Träanen vergoß reu3 @8)} 2  $  +  / auch

wersde ICH nicht aqusreden; 1an mMuß nur en iteben, IWDIE gejchrieben
fiebtll J59, überjegt). Schlaglichtartig euchtet bier Zutbers
eigenite olenfahrtsanjichauung auf, Sie IDILr genug)am auls jeinen übrigen
riften Fennen!®) CDri{tus übermwand J eiden Bethjemane und der
Gottverlafjenbheit am reus ÖE trerite Yntfechtung und olenpein 17) leuch
fetr auf, ogleich wieder vVon Dder Dehutfamtkeit ÖdeS SErsiehers un egel-
jorgers abgeblendet werden. Warum ipricht Zutber Özejer Dredigt nicht
MI unverbhülten Worten, nach der EIgenNChH „Scharfe” DonN dJejem zeriten
Sttiicr jeiner RKreuzestheologie> Wır Fennen ÖRn run Öle DPräadeitinas
tionsanfechtung, 11 Öle Ozejem Sinfen 3ULr z olle gebt, H1 nıcht Gegen-
itand der Drediat vDonNnN dem CDrifto offenbaren, nıcht vDonN dem der Drades
inatıon jıch verbergenden 1{1 Ö Fünden Und WwenNn on O Us

Juchte, nı „iharfen” Worten avVon reoen, 19 mwurden Öle SEinfaltigen, Ö1e
vVvon jolcher Antfechtungserfahrung nichts wiıjjjen, ıbn nıcht verifeDen ” DrO-

15) Zutber geigelt amı dıie glei:  am aufflaärerijchen Umdeutungsverfjuche OPeSs Du-
aa  aul de Portiano sen 88 dist p A } 35 Paris 3595 un Ddes P i1 Mirandulanus

jomwie dejjen treıt nit den Parifer Theologen über dıe olenfahrt (Picus, Apologia dv.
Parisienses, Argent. 15006 Ss.). Begen fie batte er fich ichon 1520 in der n E Pjalmen-
vorlejung ebr beftig gGemwWandt (3U Di. (16), 4 hic ceperunt homines, de
ingeniis SUu1s nıhiıl NO  } praesumentes disputare, Christus secundum ' N1iMmMam Se  c sub-
stantiam ueriıt ı infierno . ‚ (dicentes) NO tuisse intierno N1ıs1ı Der eitfectum . . Verum
coniemptis his trivolis et1MD11S nugis , simpliciter intelligamus tc.

16) VYal n 3$7)9); 7ff6J7), 20 Fr 3$237)8 7092, J)) (1$527);
3) 1 $22, 36 f$. 3$30); 44. $23,3 (cCa. u.

17) VDal Ya ! G, Von der Anfechtung Cbriftt Paftoraltheologie 3930 198 {{
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Pr11s verbis vDonN reofe, NO intelligeris 1 (1h) herifen E un
auff dichteit, Ergangen IDELEC, NO  } DOSSUNL eloqui 1eC tu assequl1”
$9g, FT 18). esha greift Zutber rür Ste Volkspredigt einem anderen
Daritelungsmittel.

i E toD; bıld art Fann iNan avOoOnNn VeoOen in {chlichten Sleichniffein, S1e
jJedes in8 en Fann. TIAHZ gefallt Zutber wobhl, IHNANS den Einfaltigen
vormalet, tpielet un jinget, WDIE CDri{tus binunterfahret nıt einer ‘£[)Otf
Tappen uno 11083 einer a  ne in der an (VOr S1e ole Fommt uns damiit Öen
Teufel Ichlägt un verjaat, S1e olle itürmt uns Sie einen C4 hberausbholt)“.
„Wenn ein in8 ODder Einfäaltiger tolches boört, 19 denfet nıch Aanders, enn
daß Chriftus den Teufrel habe übermunden un ıDm ale eine Bemwalt GeENOTM-
men“ 42535
in Sinmand Fönnte odleich Teje bildharte Dariielung gemacht

wwverDden: Yian Fönnte ipottens fragen, IWDASs rı{tus ÖdennN rür eine Sabhn (TE
9708 babe, ob j1e vDon Tuch ODder Dapıer gewejen jer, uns IDIE Z
jel, daß {1e 281 iın ÖRr ole verbrannt T, ob S1e Tore und Retten ÖRr Aole
eifern Der bölsern eıen 141p.19), 1e1e€ Ch anınufenoe \ 4>

F nach Zutber „eine eichte Kunit“, ie wohl jeder Fann. S1ie trifft nich die Inı
1lS bearıfyfene Sache, Fann Oategen wobhl ZUr Warnung dienen, daf3 A1ld
1110 ache nich vermwechtelt alelan alls em BGleichnıs einen Miythos INa

Ein anoerer SEinmand DUrDE ernithartter jein uns Stie Sache treffen. in9d
1eje mittelalterlichen ilder, YZıeder uns Volksipiele nicht eın veiner Mus-
drucE der romıchen „olenfahrtsiehre, 14{1 IDr 7 9b nicht e1in offenbarer 1ict-
rall in ıeV abgelebhnte jcholaftı Ynıchauung? Yıein, fadt E  D  utber, WwWenn

15) Daß OÖIie Deutung Öjejer nicht fehlgreift, zeigen olgende Daraleljtelen
249, (Daffionspredigt Clamavit (Christus) ‚Eli‘ (Mt. 27, 46 Quid sıt derelıictum
CS5S5C, HONM 0o05SSU=mM eloqui,si eti1am, tamen vos NO intelligeritis.

ADnlich so5, (I$528), nachdem Zutber 1108 DEn römijchen Sedfeuerbegriif auf-
Geraum hat, tort I/jd) IDEeIS aber Jon{t wol ein tecgfeur (sSC. OLE Antechtung; val
448} j, YY rf.) Yber da von .1{ nichts Ynnn Dder GeEMEYN 3 leren”. — Ybhnlıich
chon 352)J) 3 D „x $ 007, 23

19) J59, 160, 574 03, 36 val. auch Zutbers po! iın der „Yzeu Zeitung
X bein“ (I$42) über dıe Kelıqute OP$S „Ziprels Ön der Groß anen da Dri{tus ıe

elle mit auff (ties“ em. Yuser 356, AL
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CIn in8 ODder Einfaltiger @1 en daß Cbhriftus den Teufel übermunden
uno ıDn ale eine Bemwalt babe, 19 ÖAd$S „Crecht uns Ohri{tlich
gedacht), Öle rechte Wabrbeit uns Aamıt Öiejes MArtıFels Mieinung getroffen,
obwohl nich nach der Scharfe O,) AaUvOÖON geredet 41, noch joeben
dedrückt e  en Ifi” ermißt Zutber alto docCh Öden Scharfiinn ÖRr
icholaitıychen Difkinktionen diejen ern>» Yiemn, ÖRr Miangel al 1ildes
uns Ausdrucks ten anderer ichtundgd ÖE Ddem errn umuf Un
982071 gemwejen“ welche Anfechtungsno denı Siedn ÖP$S Gekreuszigten 1e6t,
OÖlC Daradorie des „rremden YVDerfes“” Bottes Fonmmit arın nıcht MAus-
StucE Trogßdem {1nd 1eje ilder nicht vermwerfen denn mu SocCH
Senm groben VoIt Eindlıich unO einfaltielich fürbilden; (Ddenn jolche bıld 11n8
rein belle uns er ein Dina dadurch en unos ebalten, uns u Lieb-
Lich uns tro{tlich un dlenen OA3U, ob jze on{t nırgeno UTy aß
Ddent Teufel tgemwebhre IVDerde nı jeinen gerahrlichen Dreilen uns Unfechtun-
dCH f TIAS aber 14{1 „Ser re Kern un VDeritand” diejes MrtiFels

{11
Unjere Ynalvyie 1{1 bıs jesßt NUur en Gedankengang Öder Xorer Ichen Yiach
vI (R) gefolat un bat ÖE Xearbeitung ÖRr zauspoftille (HP) un ÖRr

Toraauer Drediat (FP) 1r beriüictjichtiat Joweift fie achlıich vDonN n1icH ab-
weıichen

Worı:n geben nNnu unöd ber Dinaus>
Selbitverf(tandslich 11no für Öle Druckbearbeitung gegenüber der YIachs

Ichrift {Tıl{tigche Glattung uns Yusmalund; uns immen ÖAarCIn bıs
RKleinigFeiten übereın €} I {f.)
Z sZ3Aufig Febhrt ı NO noch Oöfter 1 Sie naäbere SErläuterung mwIieder:

„Od el noch Ln La Iag” Oder „bis ÖRn rıtten Tatt“ ul &; TIIE Predigt-
nachtchrift bat Feinmal diejen u71a uns IDIr DdAarın wobhl ÖAS ripründ-
lichere bewahrt en Ynmiefern>s

und en Zutbers Unterjcheitdung der harfen uns bı  arfen
Yusfagen nich voll verfianden JTIIE „Schärfe en {1e auf Ö1e „Dohen,
pigßidgen edantken“ Dder O14  + besogen 63, 197) Daß Zutber je

auch Ganz anoers, ein XHeden 1111 unverbülten Worten (proprus verbis)
FTennt welches aber rür ÖL Dredigt zurückjtellt en {1e nıch verfianden
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uno en abinter „allegorias” un „Deimliche Deutung“ vermufert,
aber nıchts vDON Zutbers teriten Yntechtungserfahrungen geabnt

TIAS zeig {icH ÖArIN, 00) 00 un S1e SErwahnung von Gethijemane
uns olgatba iDrem BGedankengang eingeordnet en Wäabhrend nach allem,
IWDASs ir aus den rırten ÖPS$S jungen n en Zutber wıyen E hıer der
tierite run jeiner ollenfahrts-Zebhre {ichtbar wIird, Dat CDriitt Seiden
iın BGethijemane uns reu3 wobh noch weiter qusgemalt, aber den inneren
Zujammenbang ınıt Öem ollenfahrtsgedanfken serfchnitten, indem {1e yort-
rabrt „Bleichwie ICh un dieß un anders nıch ergrunden noch erlangen Fann,
alto Werse ICh auch nich ergrunden noch erlangen, wIe Chrifius ZUF zole ge
rabren Ifi” (E,U $ , 3) SIIP nalogıe wijchen BGethiemane un olenfabhrt
1edn rür alıo Ur in Öder Unbegreiflichtfeit un Unergründlichkeit rür
menjchliches er{teben, eine nalogıe, 51e nı einzsuwenden 1{T, die
Man ber ebento wirchen Aiımmelfabhrt uns „Aolenfabhrt Dder swijchen
nachten uns ern beobachten Foönnte. Der urjprüneliche Bedanfke Zutbers 1{1
ver  eiert. DBansz abDnlıch in ÖRr „Toragauer DPrediat“ NUur daß {te von Kreusz
uns BGethijemane noch ÖAdS erite (Treicht, andererjeits aber eın Urtprünelichen
eın eın wenig naDer darın {tebt, dgß {te itatt ÖRr einfachen UYnalodaie vVonN
einen minore ad ma1us bildet „Kann Ich chbon ÖAsS nıcht beareifen,
IDAS diejes J ebens 1{1 (Gethjemane), wieviel weniger Fann ich Ddann ÖS raifen,
IW aASs AAr weit ber un aquBer diejem Y eben 141 3420 TDIAarCIN Maq
ein echt Zutber’  er Bedanke anflıngen; der Tierfengebhalt jeiner Ynıhauung
1{1 jedoch auch damit nıcht er]chop

$ . und geben iın gleicher e1e zu M Yusdruck, daß ChDri{fius nit
„Zeıb uns gele ungeteilet, ott uns en iın einer Derjon Z3Ur zolle TE
rahren er der 10, Yıalm j)aat O1l wir{ık meine egele nich in Öer ole
ayjjen, 19 er gele „nach der Schriftiprache niıcht wIe WIir (meinen), ein
abgejondert wejen ÖM eıbe, jondern der Mentich“” 0$, 5 r
SE Y 6) Yian Fann nun in dlejen en einen itarFfen YAYusdruck ÖRr jeit dem
Ybendmahls{ireit qusgebildeten Chriftoloaie Zutbers nden, der 3wing-
11s „UNoofis” S1e inbei Qer beiden aturen CDrifti betont (communicatio
idiomatum). Miejes Verftändnis bat Sie lutberı  e rthodorıe auf Ddem Wedge

20) MDie Aelege 9, 3J39 Anm.
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ber Sie Eoncordienformel eben in Zutbers „Torgauer DPredigt” gerunden
uns bis in e legten Spigfindigkeiten einer nNeuen [e) Ko4  1 bıinein weiter
aqusgebilde 21)

IIC autbentijchen KHuellen leden eine andere weit einfachere SErFlarung nabe
Wenn ie erite DPrediagtnachtchrift (1 jadf Aı etlaube CDriftum, den
gan3Cnh Yiann, Zeıib, Seel, Öder niedergefahren 1{1 Z3Ur olle 11t 7 eib ( un
egel un 518e olle zer{iore a 160, 22 I© onn zunacht{T,

bier J4 vVon einer Yırederfahr Öe1n ODde überbhaupt nicht Sie ede HT,
ıe DON Zutber unendlı oöft gGema  e Unterjcherdung Dder leiblichen un

jeelijchen J eidensnot CDriftt dentfen 22)° TIAS A1ld vVoN dem {tegDaften Teufels-
LAampf MWUrde 1e)e€ Deutung durchaus nıch unmöglich machen; Zutber FTann
quf uns gecn agen Durch jein Deisen bat Dri{Ius iın eiNANEe C4
den Teufel beiieat 34, 233 TDIas 1{7 ja gEeragdt der „wunderlich
Rrieg“'!

Indejen, Dder in len 5reı Predigtüberlieferungen bewahbhrte INMmMeIS auf
alm JO macht eine andere Deutung wahrfcheinlicher. licen IDIr auf Sie
eigenhandigen Yufzeichnungen Zutbhers O , 51ie IDILr aus dein Mn:
rand Öer dreißiger ‘“Sabhre beijigen, 19 jact Hon Sie Yuslegung der eriten
Pjalmen auf ÖRr Coburg 3530 ‚olle‘ heißet alles, IWwAas 147, IDIr binfaren
nach Öem Zeben, jei ÖS Brab, jei JOnr eiDAaSsS + Seele bat (Der
Pijalmıft bei 106, 10) gejest rür Y eben 3 } 3358, 37) Volends eine
eregetijche Studıie DI. 10 3} $JO, {f.), die gerade in die Zeit
wiijchen 153) un 1533 Satıeren HL, macht den Eindruck, als jei fie Oar eine
unnıiıittelbare Vorarbeit der Öfterpredigt 3532 ÖPRt „Oritten TLor-
gauer“ Predigt (Destiehung auf 0ÖA4$S Mpoftolikum, icharfe Yblehnung ÖRr
{cholaftiychen Di{kinktionen, trogdenm Wohlgefallen den mittelalterlichen
Xildern uns Y/iedern u)w.) 23) an3z eindeutfig beFfommen IDILr Nun bıer MYuf-

21) TeIE Entwiclung jest bald nach der Eoncordienformel, 164 ım Anfchluß fie, eın
und 1{7 Hon bei Leonh. Hutterus, Libri Christianae Concordiae explicatio Witten-
berg 3635 1959 deutlich A beobachten.

22) 03), 3 f 1823398 30 I1 75ı EL 108, 33 (1$528) 1, Ö,
23) Die Datierunagsverjuche des M  reibers (A) an> 3} SJO unten) „qUuUam \n

praelegit (!) in die ascensionis 353) C Maji“ jind unbrauchbar, mweil beide gatfen
fich widerf{prechen. Aimmelfahrt 153) fiel auf den ] Miat, 3533 ingegen auf eWiatr. X -
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darüber, IDAS ein Wwenn jaat „Miıit Y eib 11n egele nNiLeder-
gerabren“ 160, 33) Pr jagt bıer I/jd‚ ollt daß Aole ÖAd$S
bieße, Saß ÖTe P Hlummert ıID I der 7 e1b Inı ÖOde un 'reı 141 vVonN
en Auübhlen diejes S ebens und aller jfeiner Sıinne, eleichmie ÖRr Z eib rubet
obn Befühl A elaube ICh 1{7 Özejer MAusdruck (‚Aolle‘) veriteben,
befjonders bei en egraben WIe bier (iım poftolikum); gemeint
HTF alıo, daß er (Chri{ius) n ach Sem Zeibeun®ds nach derSeeleaußer-
balb ORr Bdrenzen O1IejEeSs Z ebens (extira imites hulus vitae) gejest
1{7 uns Öie eele ın ınren ODÖrt gleich als IDr Brab, 'afel bleibt
ıe auch Xube Ach NeIne aljo, jeı nichts als ÖA$S vab der Seele“”

3 ) $J7, {f.) Banz dementjprechend )aat Xorers Predigtnachichrift:
„Seine ele 141 nich der ole gelafjen (deserta); Ö gebhört ÖRr 7 ei
auch 3u// J360, 25) Aringen ıeje Stellen Zutbers waDre YNieimnung

Öder Sormulierung //£btifiugl Öder Miann, MI Yeıib uns eel NICeDEr-
gefabhren“ MAMusdruck 19 muß Ööle Deutungd Sıinne der UÜbıiaquttätsliehre

ÖRr „Torgauer” Drediagt uns der Aauspoffılle, IN bejonderen Öl Solde-
Cungen, Öle ÖE lutbherırche rthodorıe ÖOALAaus AEIOGEN bDat einfach als e1in

}

|

Miißverftandnis Tan3 Y  en Bedantfens Zutbers beseichnet werden
Na, Öle aran anfnüpfenden Dijfiinktionen Öer Örthodorie müjen Oannn ıunter
Aasjelbe Urteinl allen, ÖS Zutber ber Öle Icharf{innigen Klügeleien der ScChHoös
38 „Solcherlei Aragen {1n0 nı denn eOanTen greifen Ichon

eiIne andere YWDelt“ 3) 5377 19) SGleichseitig werden IDIE Aamıit nach
u  D gewarnt ÖRr Hrt Talvıns ÖC rage der Aolenfahrt auf

Jeiden ÖeM ode NUur (Geth{emane un Kreu3) bejchranfen; auch
rür Zutber 1en Dier Dder auptton T alvın bat arın vVonN iıDm gelernt; zugleich
1{1 aber rür Zutber anders als rür Talvın Öie ollenfabhrt Öder unüberhörbare
INMWEIS auf ÖA4$ IWwWAas „jenjeits ÖRr ®Bdrenzen ÖIejes J ebens“ 1ed

Eıiıne Dder Yngaben 45 alto a wahr{cheinlich ar beide; denn praelegit joll auf CiN€e

Vorlejung Zutbers hindeuten, Öie rür immeltahrtstag unmöalıich F UHO IDIr Ö1e
K andnotisz mwertlos jein Von Drediat Zutbers über DI 1{1 uns On{t nichts

beFfannt Aei den sahlreichen ADerührungspunkten mıf unjerer „Torgauer Drediat 1{1 alıo
Öre nnahme immerbin begründet, daß IDIE Vorarbeit dazu VDVOLr uns a  en In jedem
Aalle aber verd:ient teie EIGENE Aufseichnung Zutbers Z3Ur ache DOLP Dder brigen Üüber-
lieferung der Drediat als ue. erirer OÖOrdnung den VDorsud
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\olen IDIr q  ießenS eın Urteil ber S1ie „Torgauer Predigt” GeIWIN-
/ 19 müyen IDILr auf run ÖPe$S tertFritiychen un ÖPS theologijchen Be-
Tundes agen als zue erıirer OÖrdnung, S1e Zutbers eOanien ungetrübt / M1YWDollen wir abfchließend ein Urteil über die „Torgauer Predigt” gewin-  nen, {9 müffen wir auf Grund des tertkritifchen und des theologifchen De-  fundes fagen: als Muelle erfter ÖOrdnung, die Zuthers Gedanken ungetrübt V Ubecles  wiedergibt, darf fie nicht gewertet werden. Manche Grundgedanken werden wohl  durch einwandfreie Auellen der gleichen Zeit beftätigt, ihre Sondermeinungen  aber, die fich aus Feinen anderen primären Zutherquellen belegen laffen, find  nicht als echt Iutherfches Seiftesgut anzufprechen. Yn Feinem Salle Fann aus  ibr, wie es f{eit Melanchthon ausnahmsios bis heute üblich ift?*), der Zewes  geführt werden, Zuther habe feine Zöllenfahrtsichre in fpäteren Sahren  grundlegend geandert, ja habe fogar die Deutung feiner Frühszeit damit voll-  {tändig verworfen 2°). Lin Bruch zwifchen den Anfchauungen des jungen und  des alten Zuther, von dem man heute recht gerne {pricht, i{r hier jedenfalls  nicht aufsufinden.  in Stüc aus der „Torgauer“ Predigt (W. 37. 62,2) ff  Kursivdruck  z  S  wörtliche übernahme aus Xörers Yachfchrift (W. 36, 159 ff.).  (Kursivdruck) = Anderung nur im UNusdrucF gegenüber Rörer,  e  D  Antiquadruck  Stücke, die in Poachs Zauspoftile (E.Y. > 5, 9 ff.) übernommen find.  Srakturdruc  z  SE  das übrige, d. h. (tiliftifjche AYusmalungen bezw. {a  #)lid)e Linfchaltungen der  „Torgauer“ Predigt.  Weil wir nu den ZERREG Chriftum begraben haben und gehöret, wie er  aus diefem Ieben gefcheiden i{t, müffen wir jn auch widder eraus heben und den  —— ——  24) Melanchthon bat als erfter in jeinem Sutachten 3ufit YNepin’fchen Streit Zuthers  „Torgauer Predigt“ als autoritativ in den Mittelpunkt gerückt (Corp. Ref. VII 666: Sept.  1550). Yachdem fie durch die Concordienformel dann sleichfam Fanonifiert ift, wird fie {päter  ausnahmslos als die Stelle genannt „ubi (Lutherus) ex professo hunc articulum  tractat“ (fo 3. 3. Dan, Cramerus , De descensu Christi ad inferos. Stetini J6)$. S. 26)).  — YAußer der oben S. ıI4 Anın. ı genannten neueren Literatur nenne ich noch: J. X öftlin,  Zuthers Theologie (863) II 427 ff.z €E. CElemen, Yiedergefahren 3u den Toten (1900)  S, 205 f.; fr. Z200fs, Dogmenge{hichte * S, 779.  25) Daß aus anderen Außerungen des {päten Zuther (etwa gar aus Mrl. Auss, 24, 330,  einer Stelle, mit der Zuther überhaupt nichts zu tun hat) nodh) weniger folch eine AUnficht  begründet werden Fann, denke ich andernorts in größerem Zufammenhange darzulegen.  125wiedergibt, dart {1e nıcht werden. anBrundgedankfen werden wohl
urch einwandftreie Huelen ÖPRt gleichen Zeit beitätigt, ibre Sondermeinungen
aber, S1e {tch aus Feinen anderen primaren Zutberquellen belegen ajjen, 1ınd

als echt Iutheriches Geiftesgut anzujprechen. In Feinem Salle Fann Aaus

ıbr, IDIE jfeit Melanchthon ausnahmslos bıs beute üblıch 141 24) der AÄeweis
gerübhrt werden, Zutber habe eine Zollenfahrtsliehre in pateren Habhren
grunödölegen geandert, ja habe Oogar S1e Deutung jeiner Arübhseit amı voll-
(tändıa vermwmorfen 25) E  iın Bruch swijchen den Ynıchauungen ÖPS jundgen uno
OS en A  Dn  utber, von Ddenı Man eute recht {pricht, 1{7 bıer jedenfalls
nıcht aufzufßninden.

Bın S f 1 — au ORr E OFgauHer Dredigt 37 02,2) 1t.)
Kursivdruck übernabhme aus Xörers Yachfchrift 306, 159 fr.)
(Kursivdruck) nderung NUuUr ım SO gegenüber orer.
Antiquadruck Stücke, die in oa Aauspoftile (SE,YW. $,) ff.) bernommen 11n
Srakturdruck Ddas übrige, (*:Li{tijfche Yusmalungen besw. ja1 inichaltungen der

„Torgauer“ Predigt,
YDeil IDIr denTr rıjftum egraben aben un gehoöret, mDIe

aus diejem en gejcheiden 1{T, müjjen IDILr ın auch widder e  en un den

24) n ©  ‚w bat als erırer in jeinem Butachten Sum Yepin’ıchen treıt Zuthers
„CTorgauer Dredigt“ als autoritativ in den Miittelpuntkt gerüctt orp. Ref VII 6606 Sept
1$$O Yachdem j:e durch die Eoncordienformel dann eleichjanmı Fanoniiiert 1{7, wiIrd jze jpater
qusnahnıslos als die 2  „uD1 (Lutherus) €  © Va mbr  mbra s hunc articulum
ractat“ ({o Dan, l C&  > ©  S De descensu Christi ad inferos. Stetini 30695 263)
er der oben Unm. gdenannfen neueren Yıiteratur iCH noch: 3

Zutbhers Theoloaie (13863) {} Y Elemen, Yıiedergefahren den Toten
205 S Sr 008 Dodmengejchichte 779

20) Daß aQauUuSs anderen Außerungen OPS jpaten Zutber GAr aus Brl Yuset 2 330,
einer Stelle, mit der Zutber überhaupt nichts tun bat) noch weniger {olch eine Unticht
begründet mwmerbden Fann, dentfe Ich anGernOrIsS In dröoßerem 3ufjammenbange darzulegen.
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Öitertag begeben, Wwe  em Inn CIMn anders en getreffen H1,
nıch meDr (terben Fan, uns e1in berr worden ber foS un ale Olg J

ıme uno erocnh, Welches zeider auch (dieser rtikel), IDIE iprechen
Nidder gefjaren (zur dritten Lage widder aufferstanden DO den

todten
Denn ehe qaufferstanden (1 un sgen 1me gefaren Nı und och grabe

Jag ( |) 1{7 auch inunter 3C elle gerfaren, au{r ' afos‘ auch uns, die Öd jolten
arınnn gefanden igen, OAdr aus erlöjete,wWwIie auch Sarımb ıınn den tOD Fomen
uns InNnNsS grab gelegt IDAL, ÖS Öte jeinen OÖdr 11 bolete \ 9038 ber Ölejen
Mrtrbel nicht Doch un ar handlen, IDIE jer oOder, IDas Öd
ZUF zelle aren, Zondern bey dem einfeltigsten verstand bleiıben W IC diese
WOT lauten iIDIeE IMaNsS indern uns einfeltigen rürbilden / Denn sind
Wwol viel GEWESEN die jolches mıt vernuniit uns un SUNNEN haben wollen
/assen ber Öd 178080 nı troffen noch erlanget jondern NUr weiter om

glauben uns abgefüret Darımb ist O18 OAS aller sıiıcherste Iper
wl recht aren uns nıcht anlauffen, ÖAS NULr bleihe bey den worten un ÖC
telben J einfeltiglich einbilde, au{ffs beite Fan.

Dem nach (pflegt MANS } auch alıo die wende malen, IDIE hinunter
feret mıit horkappen und mit elIlNer jahnen JILI der 1Aan für ö1e „elle
omp un mIitf den TLeufftfel ichleat uns (verjagt ÖIe elle itürmet un die
jeinen ole Wie INaUAN auch {ILNM der Oster nacht en spie für dıe kınder
getrieben bat, Unds gefelle wol das 1alls alıo den einfeltigen für malet
spielet sıngel jaat Und sols auch da bey leitben lassen ÖAdS inan nich
1el mit oben, pıgıden gedanden {1ch beFomere, IWwIe 3zugangen jein,
weil nicht leiblich gejhebhen 1{7, jintemal Ste dreı Tage inı ttrabe 1{7
blieben.

Denn ob cler gantz) scharff uns Jubtil avOoOn vesden moöcht WLLE

JE se. ist Wie auch ttHich lerer daruber 1putiı et haben ob er) personlıch
un ge.  g ach der seele odder) alleın B7 S SEeLIN Ta 1 wirckung
hinunter gefaren SCY, s Te ocn nıcht mı1 gedancken erlangen och
ergrunden und {ıe sSe qauch nıcht verstanden en Denn das ich das sol
mıf dem munde ausreden odder ( mit synnen) begreiffen WLLE 311 geDe nn
ÖR wejen, OS Gr Wweit (uber und qußer zejem leben HT, das werde EG wol
lassen Ran LcCh Soch afel:: nich les erlangen, WAas OIejCeS lebens als IDIE em
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CDrifto (zu SYUNN nd muft ist gewest) garten da mildıalı
hblızt Ichwigete, Sondern muß Wort un glauben leiben lassen Also ıst
(viel weniger) muıft Iporten gedancken fassen IDIE ZUr gefaren
iIst SZondern weiıl IDIr muyen gedanden uns rajjen OCS, ÖS uns ınn
wwvortfen rürgetragen IWDIrCS un nı bilde dencken noch ver{tebhen Fonnen,
SO 141 rein un vecht, ÖS Ddem WOrft nach anjebe, IDIE INaANs malet, das
mıt der fahn hınunter eret. A—Aie pforten bricht und storel, un
en die (©)  en unver{fendlıchen gedandcden aniteben en

Denn SOIC gemelde zeiget feiın dıe kraflt nd utz dieses rtikels, Sarınnb
te  eben, geprediat un gealeubt WIr>, IDIE Chri{tus der (  en gemwalt

zui{foret uns em Teuffel alle eiıne macht genomen habe, Wenn iICh OAas babe,
1° habe ICh den rechten Fern unsd ver{iand avOon und jol nicht weiter Traden
noch Flügeln, IDIE Tangen möglıch jey, eben als auch nn andern
Mrtitfeln jolch Flügeln un menftern ÖRr vernun{ft verboten 1{1 und auch nı
erlangen Tan, Son{t wenn o auch IDO ug SEIN IDIE e  C  €  -g die
hoch aren und einfeltigFeit Spotten, 19 Fond Ich auch wol chergen
(und /ragen), IWAas rür (eine fahne) gehabt, ob fie von tuch PAaApıer
geweit Jey, uns IWWILE GUNGEN SCY, das 1€ niıcht der verbrandt 1{7
Stem W 4S die Helle für thor und schlosser habe efC., und also rein eIONT
(die Tisien verlachen) als Ste großten NAarrch, (das SIE solchs gleuben). TIAS
1{1 Ar eine Ichlechte leichte Fun{t, Sie jdermann mwol F leren wüßte, auch
PINE {au Tue wol önde, S50 kund IC auch meif{terlich Allegorı1as draus
machen un euten), LWAsSs ne un stab uch und thor er

Denn IDIE 11nd 19, PBott lLob )o arob nıcht DÖAsS IDIL etleuben agen, ÖAas
leiblich 19 jer NIt eußerlichem JEDTENG hülgen rahnen un

tuch er ÖASs ÖE zelle ein hülgen oOder erjern gebenu jJep, er IDILr lassen
e10e, olch fragen klügeln un euten beimen un reden einfeltiglıc da
VO  — ÖS 11081 olchen groben gemelden rajje, IDAaSs diejer MArtıtfel 1bt IDIE

Jon{t ÖE lere vDonN Boöttlichen en durch ttrobe, eußerliche für e1bt
YDiıe rı{tus jelbs allenthalben 1 Euangelio dem vVOolcr dAs gebeimnis al
bimelreichs ur jıchtige bılds uns aleichnis rur e er IDILE 97988 das
kindlin Jhesum malet das der schlangen auff den Fopff TL un WLLE

Ö7es den Hüdsen rürmalet JNM der WwWusten durch dıe Ehrne schlange em
oDannes der Teuffer durch ein amb Öd ÖAsS JT amb Bottes nennet Denn
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olche bild {1n© rein hele un el eın dıng da Urc fassen und ehalten,
un 3 Heblich uns roftlich, Und diıenen jg da A ob jıe jon{t nirdend aAut
/ das dem Teuffel gewehret IDETE mıt seinen (ferlichen) pfetlen un
anfechtungen, der u15 mıiıt en gedancken wıl VO Wort furen, ÖS IDILr mıf
ÖRr vernuniit eitern un ügeln ınn Öen rtiFfeln, bıs uns zsulest
ur

Und 1{7 weivel vVonN den alten Vetern 1o au{ff uns Fomen, O48 te 19 avon
gereof un gejungen aben, IDLE auch noch ıe en Lieder Elıngen 1n IDIr
anı Öftfertag sSINngen: ‚Der die Helle zubrach un den leidigen Teufrel Sarınne
ban efc. Denn IWwenn ein kind oder einfeltiger Doret,. 10 denckeli nıcht
anOersS, oenn ÖS r1ı{i8 den T euffel JaDe uüberwunden und ım alle eine
(temwalt GENOTMNEN, Das ist recht un christlich gedacht, die rechte warheıt un
dIejCS Mrtıfels meinund trofjfen, ob wol nıcht nach der scherffe DVOon Gereo,
noch eben au gedruckt, WI1Ie geschehen ist, ber IDAS lıet ODAr WweNnNN

In1ırs ineinen elauben nicht verderbet uns den vechten ver{tand fein Flar 1nO
helle 41bt, den ICH Öd vonNn {ol un ran, Und ob ICH gler ange ar
uche, doch niıchts mebr von Fan rafjen, iondern 1el ehe den rechten VeL-

Ian verlıere, ICH nicht wol ver ÖR YWort feit qa  ( Man mMuß
doch Öden groben DOIC Findlich un einfeltiglich fürbilden, als inan mer Fan,
Sonft rolget der 1D C V Fr eines, OÖAdS {1e PNIMEOELr nı von ernen nNOoCH
veriteben, j1e auch wolen Elug jein uns mit vernunfft ınn Sie (©)
tgedanden geraten, ÖAd$S j1e Gar (vom glauben komen)

Das rede ich darumb, weil i sehe. das die Wwe tzt ıwl klug seın INNS
Teuffels 1UMNEN und ınn den riikeln des glaubens ach j]rem kopff meiıstern
und alles (ausgrunden), Also hıe, ‘1e Öret, OÖdSs Ehri{tus ZUt belle E:
aren HE, feret s1e und wils 1o bals ausf{peculiren, WIE JeV, un
nmachet ıel mweitleugtiger unnutzer iragen, Iın die seele Neıin hinunter GFE
faren SCY, er ob dıe el (1) bey JX SEeEWES SCY Item ID(sS {a se
gethan habe, und IWLE mıt ÖdeIN Teuffel umbaangen Jey, uns Dder gleichen viel,

VonN {te doch nıwıyen Fan, Wir aber en)unnotige rage en aren
uns chlecht einfeltiglich unjer berg un gedancden Sie YDort desS glaubens

und binden,) eicher Sagl Ich gleubde (111 ÖeneChristum,
Gottes SoNn, ge{torben, egraben un 3r zelle gefaren, Das ist: 088 die qgantze
person), Gott und mensch (!) ımit eib un seele ungeteılet, DO der uUng-

125



frauen geboren, gelt  E  en, geitorben un beagraben T, UHO jol iIChs Dier auch
nıcht teilen, jondern ogleuben un agen, ÖA$ der selbige Dri{TuS, Gott und
mensch ınn einer person VB gefaren, aber nıcht darınne bhlıeben 7,
Wıe der sechtzehend Psalm VO  — JIm sagel: ‚Du wir{tk ineine seele nicht Inn
der lassen noch ugeben, daß dein eiliger Sie verwejung jebe, ‚Seele
ber heisset ach der CAr1ı sprache (nicht WIE LDILT ein abgesondert

VOLIL leibe), jondern den gantzen menschen, wie {ıch nennetr den éß!!
ligen Bottes

Wie ber solchs möge GANGEN sein, das der mensch da 1m grabe lıgt (1)
un doch ZULTC feret, 0ÖA$8 en un müjjen IDIr wol unergrundet und
unveritfanden ayien, Denn 1{7 reilich nıcht leiblich noch greilı Z Gangen,
ob inans wol grob uns le1ıblich malen un dencren MUS, und (So da VOIL reden
urc gleichnis), als LWENN eiInNn itarcfer Ryse inn ein fest Schloß
eme INnIt feinem Deer un panıer un wojfen und dasjelbige (zustöret un den
feind) darın flenge un un eicC. Darumb SaAageE NUur einfeltiglich alfo, IWDenn
INAan OICH Yraget vDOoN tejem WArtitel Wie SCY, das Wwels ch IDALU-»

Lich nicht, IDeroe auch nıch erdencFen noch ausreoden Fonnen, Aber grob kan
1C 1IrSs wol malen und ınn einNn bıld fassen, von verborgen jachen rein Flar
un deutlich ureden, TIAS 1{1 bın ganden uns die ne gGeENOMEN als ein
Siegender un damit ÖE hor au gestoßen un unier den Teuffeln
rumort, das hıe einer zum) jenster, dort ZU och hiınaus gefallen ist
Z kompst Öll, unzeltiger Jügling, ıe deiner beichmigjen ugbeit un |pOot-

teit S ÖOAds IDAL, 19 Dore ICH wol, Stie Dat hültzen (thor), vVo zımer-
INa gemacht, ıvIE H{} {1e denn 19 land geftanden, ÖAs {ie nıcht verbrands 1{7 efc.?
Antmwort Das Wwustie ich VOL bın wol, ehe deine Elugbeit geboren IDAT, und
dartreit mich nıch leren, das die elle nicht DO un (tein gebauet 1{7,
noch jolche DOor und reniter, schlosser noch rıge Dat WI1Ie eın aus er schlos
qauft erden, un nıcht nılt einer tüchern rahnen {ie Dat oret, So kan ich
auch, ott Lob, mwol 1° ar als jrgend ein jolcher Tlügler von veoden und
Öd und figuren alle fein verkleren und auslegen, WAaS jie deuten
Aber ch wl Lieber ınn dem Findlichen ver{iand uns einfeltigen klaren worten
bleiben, .der miır diesen artıkel feın malet, enn mıt inen inn S1e en g -
dancken aren, Sie {te nıch veruzeben un der Teuffel {ie da mıt DO  z der
ahn füret, denn SO1IC kan m1r nicht schaden och verfüren, sondern
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dienet und hılfft wol dazu, daß 1C diesen Artıkel deste stercker 4 SS@ un:
ehalte, Und bleibt der verstand rein und unverkeret (Gott gebe, die pforten,
thor und ne SEY hultzen er eisern er Sar keine gewest), YVDie WITr
doch mussen alle ding, die WIT nıcht kennen un wIssen, urc fassen,
ob S1e nıc gleich eben zutreffen oder ınn der warheit qalso ist, WIe INans

malet, UL O gleube ich auch bıie, daß Christus se personlich dıe
storet un den Teuffel gebunden bat, ott gebe Sie ahne; pforten, Dor uns
Fetten jer hultzen, eisern Der FAr Feine gewei{t, Da hıgt auch nıchts q wenn

iIch nNur ÖAas behalte {° urch {olche bıls IDIrS angezeigt, das IC vonN CDOri{to
gleuben jol, welches 141 ÖAS hbeubti{tück, nuß un Erafft, 19 IWDIr avon aben,
das mich un alle, die. Jn gleuben, weder noch teuffel gefangen

och chaden annn
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A iE Oeutiche Dajttlion DON S utber bis Xach
Von Xudolf Berber, Gießen,

Unitoß einer Erfor  ung der mujyıfalıjchen Dajtıon tsaben in
den 809er und QOCT Sabhren ÖP$S vorıigen Sahrbunderts WE

S mit einen BGejamtabriß Öer Dajjionsaefchichte un &s  6
nt der, auf forgfältigen Huelenitud:en berubhenden Darijielung der Dajjıon
Ddes 16. un 37 Jahrhunderts <) Wenige Sah JeDO bereits

Spi  a iın einer gedankfenvollen Schrift ber S1ie afjlionen von
ug auf Sie überragende ABedeutung diejer ertie aufmerkfjam gemacht uns
amı gleichseitig den Wec gewiejen, den ıe Unftige Datfjionsforichung
geben Bar balds trat die einer univerjellen Betrachtungsweife
die Zehandlung einselner robleme, die Unterjuchung der, 111 XRahmen der
Daflionsgejchichte bedeutfam bervortretenden Kompojytitionen UVon Schüg,
Sebaftianti, Theile uns VOL allen: vVonN Aach, e  en Daffıonen nıch zulegt
veranlaßt ABa SC  + j yılematırche Zachpriege jeır Öder Dahrhundertwende
nunmeDr iın Vordergrund frafen s SEr{T 1m Zaufe ÖPS legten Habhrsiehnts
wurden mwieder materialgeichichtliche Unterjuchungen iın die Wede geleitet Ö)I
die insbejondere die Datffionsgejchichte 1ın PZ: und Habhrhundert iın einen
deutlıcheren Zichte erjcheinen ließen °

4: Sübhrer durch den RKonszertjaal, p Ybt., Teil. J. YMurl 1888, Aurl 19)6
TIIE altere Dayionsfompofition bis 3umMm re 163) (Gütersloh 1593
VDie Daflionen nach den ter Evangeliiten vVon Hüg eip3ia }  E der)., MDE

Dajjionsmujifen vVonNn ADach und Hüg (3893), ferner jeinen Muffag ım Hahrbuch
der MN{ufttbibl. eters tür 19006} MVMie Dafjionen vVon hüs und ihre Wiederbelebung.

E fei bier NUur bingemwiejen auf dıie Ybhandlungen vVDon Xichter, Wufitmann,
Schneider, eUuß, men in den einselnen Jahragängen des XBach-Jahrbuchs

ojer, Mus der Srübhseit Dder en  en Beneralbaßpaftion (Jabhrb eters 1920),
Dott, 3Zur der DafionsFompofition vVon 6$0— 71800 (Yrchiv Miufttwigjen-

HL, 192)); derY., Zur Beijchichte der Dafjionsmufikfen auf Dansiger en ebenda
VII, 392

Von NECHETEN Yrbeiten, dıe eine (31.  Er rfafiung der Dajjion (zumal der Choral-
paffion) ım Auge aben, jind nennen: BGerber, TDIAS Dajfjionsresitativ bei Scüßs
un jeine (tilgefchicdhtlichen Brundlagen (Gütersioh 1929 und SEpitein, 3Zur der
deut{chen Choralpafiion (Jabhrb eters rür 1929
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IIC tolgenden Yustführungen beabijichtigen nNun Feineswedas, S1e bisberigen
ASorichungen Eritijch zsufammenzufajjen un womöglıch urch weiteres unbe-
Fanntes aterial, ÖAS tich sweifellos noch vorfindet, erganzen. Von einer
pragmatıjdhen ODder veın analytı)chen Daritelung ÖRr robleme joll Hıier voll-
FTonımen abgejeben Wwersden. Muf run der vorliegenden Sorjchungsergebnijje
joll vielmebhr 51e deutiche Daffıon in Öem Zeitraum swijchen Zutber uno XBach
in einemn. Vormwmiedend geiftesgefchichtlichen Sınne unterjucht Werden. Hm Yfıttel-
pun {Tebt nıicht die rage nach ÖR eın jondern nach Ddem un ÖRr

© na diejes Se1ns. nier peinlicher XBerückjichtigung ÖRr biftori
ichen uns analytırchen Tatjachen ol verjucht werden, S1ie geiitige Eigen-
Aarft der deutichen Daffıon in Dden angegebenen Zeitraum Fennzeichnen.

MDer ear eu  e Daflıon bedarf zunacht{t einer Erläauterung. Ya 141
nabheltiegend, arunfer eine deutfchfprachige Daffıon ver{tebhen, eine
Daffıon, S1ie ÖAS Z eidensevangelium in deutfcher Sprache ÖRr mujitalııchen
ompojition Brunde leat Undererjeits Fann inan 1e7e€ Xeseichnung aber
auch als Anbearıi al der, iın Deut  lan: gefchaffenen, rür eu  he Rirchen
beitiımmten DaffionsFompofitionen aqutraNnen Muf Dden eriten AAlıck eröffnet
die zulegt genann Yusdeutung ÖP$S Xegriffes weitere Derjpektiven rür ö1e
XBetrachtung, {1e {icH auf eine größere Ynsabhl, vermutlich hDeterogener SEr
{heinungen besiebht ber öies 1{7 docCh NUr einbar der Sall JIIE Proble-
Nnatık HT, bei ieferem SEindringen in den Stoff, bier tejelbe ıDIE Ddort YWir
geben aber, aqus vein methodijchen Bründen, vonN ÖRr erıiren MDefinition ÖeS
DHegrines ınm Sinne einer deutfchfprachigen Daffion aus uns werfen zunachft
die rage auf, ob un in welchem Sınne dlejer eu  en Dajjıon anDderss
{prachiage ajlıonen 3r e1itfe e  en {1nd Daß afııonen 61bt, 1{7
eine erannfie atjache. ber handelt $ich Öd FeINCSWEOAS u aflıonen in
franzöjijher ODder italtenijcher, jondern edialı in
yrache 1e)e Seitftelung 14{7 GeWIß nıcht eu. m Gegenteil, {1e gehört
den primar{ten Erfenntnifjen iın der Erfor  ung Dder DaffionsFfompogjition.
ur doch Hon aDde durch jıe veranlaßt, jeinen Stoff in einer ent{pres
chenden e1re aliedern. Und doch muß IHAn diejem, un NUur diejem Begen-
ja vVon lateinı)her uns eu  Er Daffıon eine mebr als ormale Aedeutung
eimeijen. JIYIE Tattjache, daß 1 16, Hahrhundert Romponiften aller Yiationen:
Htalıener, Spanıer, Sranzojen, SEnglander, Yirederlaänder un Deutiche lateis
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nı afıonen Fomponteren, un daß deutiche Komponiıiten aquBeroen den
Daffionstert in der Muttertprache bearbeiten, 147 vielbedeutens un verlanat
eine Erflarung. Vergegenwärtigt Nan {ich, daß dte Daffıon (der Aericht
Z eidsen Dri4ft eın wejentliches tiicr ÖRr Ohriftlichen Zituraie daritellt, indenmnm
ıbr Vortraa ınm Xahmen der Mieite (un» 310Ar den auptreitftagen ÖRr Char-
‚80fe)  [ ö1e Evangelienlejung vertritt, 19 dürfte eine Erflarung nicht jondere
Lich wer jein Der ateını He Daffionsbericht errüllt jeinen Zwect 11n
1118 ÖRr mittelalterlich-Fatbolitchen 1r ‚Aier Sö1e el
itigen Vorausjiegungen gefchafren, Ste ÖAdS IHnkrafttreten einer elatıv TE
en HOLT unantajibaren un unmandelbaren Sprache geradesu fOU
derten IIC Fatholiche Aröommigfeit Fennseichnet utier{t Ste unumjchräanfte
Geltung Öder Sakframentsidee, durch eren irfamfer eine Hranfe erriCh-
tet DIrS wijcden der, allein durch prie{terliche efugnis ım Saframen
vermittelnden götftlichen na un ÖRr UnsulänealichFeit ÖS en  en 1ee
{chroffe e1dunGg wijchen allen Iupranaturalen un Eirchlichen SEinrichtungen
einerjeits und der men  1  en XBefichrantktheit andererjeits 1{7 der tierere
rund, wesha auch Sö1e Sprache, durch we Sie verıtates aeternae
offenbar Wwerden, iın eine Sphare ab{trafter Unberübrtbeit erhboben WIrsa. YIicCht
eine belıebige Vulgarfprache 1{1 KRiünderın ÖRr unerichutterlichen Doamen und

„‚Aeilswahrbeiten, jondern alleın öie lateinııche prache, S1e nt dem Yıımmbus
eiInNes vollia ab{traften, jenjeits aller Aifiorıe ruDenden Miediunis umgeben
WIrs.

Demageaenüber 14{1 S1te Zugrundelegundg ÖPeS E U Tertes eine Schöp-
rund der n eine Soldge- bsm Xegleiterfcheinung Dder Zutber-
ichen Yreuordnung el Bottesdieniies. er WVortra des Zeidensevangeliums
in eu  er Sprache eORUTE un aber ein Yıaberrücfen, eine RKonfretifierung
un erlebendigung Öe$S Stofres. DIP!r alaubiae Yiann aus en WIrS
unmittelbar vDon den beilıgen AXegebenheiten berübrt, mwmährend anDderer.
[488 ÖRr lateinı)hen J ertion Feinen perjöonlıichen Mnteil bat. ler a1bt
Yiıch ediglı ÖR gebeimnisvollen, jenjeitfig-fernen 38100) 0 bın und WDIrS vDon
den überfinnlichen RKrafrten, S1e auf IDn berabfließen, erarigfen MDIEM protejtan-
tıjchen enıchen Ingegen Öffnet, enthüllt $ich DAs yitertum DdesS Jeisens in
Dder af utfter]pra $Fgs WIrS greifbar VDVOL ıDn bingejtellt, erlebt
aqus der abe mit. an3z dewIß 1{1 Ölejer edgenjas3, ÖRr außerlı chon iın Dder
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jpesifjchen Ipra  ichen Gewandung zurfage rı  / tief beagründet in der eigen-
tümlıchen Anıchauung beider Ronfeijionen vVon en Verbhaltnıs ÖPRS en  en

Bott, von der „Rechtfertigung ÖP$S Mienichen“, Stie rür den nıittelalterlich-
Fatholı  en Mientichen e1in „überfinnlich-regimentaler Dorgang“ (Dilthey), rür
den prote{tantijchen enichen Ingegen eine perjönlıche SErfahrung 147

eu  e Daifıon 1{7 alıo (sler  edeutend mit proteitantı)cher Daflıon Yıur
1m Xabhmen der deutfich-protejtantijchen Ziturete e {ze Yufnahme, bier
überbaupt NUr 1{} j1e möglı uns ver{tändlich. Wiıit einer unwejentlichen $Pin-
Ichranfung darf inan den egenjag aufitellen: S1e lateinıjche Daffıon 141 eın
1e Öer mittelalterlich-Fatholijchen Zitureaie. ewIß, auch der Lutberijche
Bottesdien{t chließt Sie lateintıche Daflıon nicht qus$, 19 wenid bier S1e
latermn1)che e ausgejchaltet wervden brauchte XBefannt 1{1 14 Zutbers
rreifinniges YDort in Dder Einleitung jeiner „Deutichen Mieye“ (3$525)
„Denn ich wl FeINCSIWEOHS 1e lateinıjche Sprache 1 Bottesdien gan3z qupBer
Bebrauch fommen aijen, weil mır ales ıe Hugend tun 1{7 Und wenn

ich vermöchte, uns Sie griechtjche un Sie hebräifche prache ware uUuns 19
DErTIrAuU mwIie S1e lateinifche un 19 1el feiner Miuyica und Bejanas, WDIE
die lateinıjche bat, Ddann einen Sonntad in den andern in len 1er
prachen, in deuticher, lateinı  er, griechtjcher und bebräifcher, Meite Dalten,
{fingen un lejen.“ Trogßdem darf der Aeibehaltung der lateinı) hen Sprache-
iın der prote{tantijchen Ziturgie nıch ÖjejenIge DHedeutung beigelegt werden, die
ite 81117 Fatholijchen Xitus beantipruchen Dat ür Zutber bat IDr WVorhanden-
jein NUur noch AXHildunaswert. Der Ersieber {pricht Aaus den Worten: 1{1 nır
alles Sie Hugend tun. Yußerdem muß gejagt werden, Saß {ıch 11 Zaure
ÖOe8 10 un j A Hahrhunderts den meiften prote{itantıjchen Rırchen Sie
eu  e BGottesdienftordnung nach Zutbers nftmwur uns damit auch die
deutiche Dafjıon einbürgerte, (Odaß in der Tat die lateintjche Daffıon allein
der Fatbolyhen Zitureaite vorbeDa  en 1e.

Da  aßt bereıits 1e)€ außere Rennzeichnung tiergreifende Wejijensunterichtede
zwijchen deutich - protejtantijcher und lateinijch - Fatbolijcher Dayjjlıon durch-
blicfen, 19 vericharten Yıch 1e7€ Gegenjäage, wenn Man Sie mu 1Falı) hen
Ertcheinungsformen der Dajjıon ÖdeS Habhrbunderts näber ins Yuge raßt
Aetfanntlıch trıtt uns 1e mujifalijche Daffıon in ÖRr Zutberzeit in zwieracher
Bejitalt enfgegen, als Choralpayııon uns als Hiotettenpaytıion.
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YDas zunachtt Ste Choralpafjlıon, uns jpesziell Sie lateinijch-Fatholiyche
Choralpaffıon betrifft, 19 ver{febht inNnan Aarıunfier den liturgifch-monodijchen
Vortrag der Zeidensaejchichte mi1t der gregorianiıjchen Yltarweijen, aus

enen {ich 1m Zqure ÖeS WNisttelalters rür den Zwwecr der feierlichen Dafjions-
verlejung eın beitimmter Dafjionston herausgebildet a  € der treilich in den
einzelnen 1özejen öft weitgehende UYbwandlungen erfubhr, e  en allgemeın
melodijche Stiruktur aber wenia{tens 1m nırttleren SEuropa eine durch-
gangıige Befenmäaßigfeit erFennen Läßt 1eje Befjeglichkeit alerdinas auch
rür Sie wveit- un jüudmwmei(teuropaijche ({panıjche) Draris ttalt, Fann füglich be:
zweife IDEeErden. MSedenfalls deutet e1in aus dem Habhr 538 itammender 1pa-
nıycher Daffionsdruck darauf bın, daß bier 3U M mindejten auch andere mnelo-
difche BGejetzmaßigfkfeiten ZUr Beltung Famen, 10  e; die vDoNn der in Deutich
land üblichen TUTiur des. Daffionstones in grundfaglichen ingen {ıch unfier-

hHieden ©) SEine eitloje Klarung diejer rage MWIrS er{t S1ie gründliche urch-
rorichun ÖRr {panıi liturgijchen ZandihHriften un ru ÖP$S uns

Mahrbhunderts bringen, ö1ie ermöglicht, S1e einselnen ajiungen der Daj:
fionsweife einander vergleichend gegenüberzutftellen.

Aalten IDIr uns indejjen den 1 mittlieren SEuropa gebräuchlichen Dat
1onston, IO FToönnen IDILr als eine Zaupteigen)chaften bezeichnen, daß 11 MBe-
veich der Yor  en Tonart zufage rı  J Sie in der 1ere durch Sie DYpO-
yvdıjche Ouarte Ce++t) erganzt WIrS, ÖRr Bejamtumfang eine Undesime:
O a betragt Diejer MDIIUS DIrS nun redional in ÖRr eipe aufgeteilt, dgß
Sejus in ÖRr duntkflen Tiefenlage der bypolydıjchen Ounarte (6—f{1) vesitiert, der
SEvangeluit in denm neutralen Miittelbereich _ un Sie übrigen Solloquen-
ten einıchlıeßlı der ore urbae), Sie ebenfalls ein{Hmmig bervortreten,
iın Öder bellen Tenorlage Dder [ydıjchen AHuarte c —  d Bine bejondere Xehand-
lund erfahrt durchweg dAas E, ÖA48 DOoNn A  ejus zume1{7 aqaußerordentlich
melismenvreich in der OHuznte ÖL sEvangelıjten gejungen WIrS. In diejer Orup-
pierundg un Zofalıfierung Dder einzelnen erjonen offenbart {ich ein außerit
pragnantes Charatkterifterungsf{treben, ÖAsS 1nı Xahmen der, nit bochtt be-
jcheidenen melodıjchen itteln arbeitenden Dafftonspfjalmodie umj)o mebr
überrajichen MUßB. Altere Vorichriften bejadgen übrigens, daß die Hrt desS WVor-:

en Charafter Öer Xedenden angepa jein müye: Sie OÖrfe [n 11n
VDal Berber a., 2J)
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in mäaßidem Tempo vorzufragen, dlejenigen Öder en „cClamose et CU.

asperitate vocantur“”. Vielleicht Oar mMan aquperoöem iın ÖRr en Zage der
AWorte „ elt“ den zederfchlag einer bejonders realıjiıjchen XHeobachtung
erblicfen, indem Hejus 1n Deftigiten Todesichmers Ste tradıtionele Tiefenlage,
esler  am den alltaalıchen pre  on, verlaßt un gewaltjam in die grellen,
unwiIrFlich erjcheinenden ochtone aqusbricht.

Daß, mwIie jede pjalmodıjche elodıtk überbaupt, auch Sie urjprüngliche Dat
fionspjalmodte von außer{ter Einfachbeit IDAT, Laßt {ich en Dajjıionston
Öder modernen römıchen Choralausgabe Editio Vaticana) erfennen, eren
ingwenjen zumen{t Sie altejten (mittelalterlichen) Saffungen bevorzugen.
Charakter{tipch für Ste Strutkftur Ölejes Daffionstones 1{1 neben den bereits
genanntfen Mertktnmalen Sie EinDaltung eines beitimmten Xesitationstones, ÖRr
jod Tuba, ö1e für den in Öder tere resitierenden Her Öag ÖRr leinen
ÖFtave, rür den Evangelitten un rür S1ie übrigen erjonen urDdae 147
JIIE lanaen Strecten Öder inOonNOIONEN Tubaresitation werden NUuUr untervbrocmen
und gealiedert durch S1e melodijche Yrachseichnung ÖRr {yntafktijchen Einichnitte
innerhalb ÖRr KEDdE, durch S1ie Fadenzsmaßıge Zehandlung deSs Kommas,
DPS Dunfktes, ÖP$S Doppelpunktfes u17 AYboaejebhen Von dlejen be  eidenen
melodijchen Wendungen, deren Miodelle großenteils in den Eayurformeln Öer
antıpbhonijchen Öffisiumspfjalmodie, Öder SEvangelien-, SEpi{tel- un d ertionss
tone en 11n8, bebherricht aleın 51e reierliche YNionotonie der Tubaresitas
tion Sie gejamte PDaffionsersahlung.

O IDAL jedenfalls in ÖRr rübhser ÖRr Choralpafjıon, un 19 1{1 eufe
ı1n aDmen Öder Fatboli  en Zituraie. MMlen nıchein nach IDAr aber nıcht
1° 3Ur Zeit Zutbers. 109 NUur, Odß sahlreiche Zandichriften lateinıjcher
Choralpaffionen eginn ÖPS J0, Hahrhunderts die ÖOrfte SEL el:“ in
{tärferem als ehedem melismatı ausichmückten. Wır baben jichere
elege AarUur 8)/ daß in einer ei lateint  er aijlıonen weitaus S1ie mei{ften
OÖOrfe eıu uns der andern Soliloquenten melodijch ÜpPPIG bebhan-
delt wurden, indem. Ste bisherigen primıtiven Kadensformeln durch fnauratiıve
uUum  reibung aus ıDrer prachmelodijchen Stilifiertheit 3U eminent muftkalt-
ichen Bebildsen erblübten, uns {ıch quperoenm weit in ÖA$S “ Annere Öder ubares3t-

agner, infübhrung in die gregorianijchen YNielodien. Zeipsid 192) D &lı) ILL, 249.
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tatıon erifrecrten, 004 eren urfprüngliche Vorbherrichaft gebrochen WUurDe.
Vom veın mufifaltjchen Standpuntkt aus muß 1eje Umgeitaltung als eine
XBereicherung andgejeben Werden. Sür g  D  utber IDGL jıe ÖAS Begenteil. Mus
einigen Außerungen wiNeCn wir, Ogß IıDm ÖlE, namentlich 311 jeiner Zeit, mmelis-
menreiche Bdregoriant ein DIOrN 1m uge IWAL., ITIAS berrichte
hier unumfchrantft, verdranate un iübermucherte ÖA$S Ch
[  en ver{tändliche Miitteilung uns tieffinnige Yuslegung rür ıDn Zauptjache
IWDAL,. ITE muftfaltjche Gemwandung darf nach jeiner Uniıchauung nicht elb{t-
3wWeck jein, {1e joll vielmebhr in ichlichter Sorm ö1e beiligen Xegebenbheiten
möglich{t eindringalich verdeutlichen 1nd iın eine Sphare gebobener Seter-
LichFeit rücren. 1e7€ Überseugung erunGe Zutber )chon beiı jeinen Vors
{tudıen ZUEF ”  eut  en Meyje“ uns bat obhne 3weifrtel auch dte melodijche
Yusgeftialtung Öder nachweislich erıiren deutfch-protejftantijchen Choralpayjlıon
jeines FreunNOEeS N iın diejer ichtung beeinflußt, wWwenn IDIr
auch ber ÖOAS Zuiftandefommen diejes JerFes vonjeiten Zutbers nı Au

rtabhren
alters opfundg, dte in ınren allgemeinen Brunödlinien die fatholijche

Daffion zu M Yusgangspuntkt nabm, MWIrS Urbils der deutfch-prote{jtan-
tijchen Choralpaftion. In IDr 1{1 iın volNlendeter eye S1ie Sorderung Zutbers
verwirFklicht, daß AGert uns oten, Yccent, eye und Beberde aus rechter
MNMiuttertprach uns tiımme Fommen“ en Walter beichranft {ich nicht NUr

darauf, S1e reiche Dder lateinifch-Fatholijchen Dafjjlıon durch
eine vein MDefkflamatıon erjegen rür die ÖOrfe „Eu
el:“ rührt Eer, neben ÖRr vonN altersber melismatijchen eine rvein iylabiyche Sal
Jung SEr {chafft aqußBer  em eine dekFlamator1ijche BGejegmäßiatkeit, dle, weit
enfrern vDonNn aller ablone, S1e rbythmipche ÖYualıtat Dder 1ılben iın ejon-
ÖPRrS ypı  en en melodı finnvoll verwirFklicht 3 Wie Zutber
on bei elegenbeit der Antroitusmelodie jeiner ”  eut  en Mieite“ feit
gejegt bat, daß S1e Miediatio uns Terminatio, Sie adenzsformeln iın der
Yiitte un amı eiInNesS jeden Pijalmverjes, nach Miaßaabe der ervor3u-
ebenden XD C balds rrüber, bals {pater DOL Öer Aqjur einzutreten
aben, ganz 811 egenjaß ur roömıjchen Pialmodie, S1e den SEintritt der Mie:
Statio un Terminatio ın Xahmen Dder einselnen Pialmtone ıchematiych eın

VYal Berber A, G, r
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rür alemal reitleot ohne Rückjicht auf die Yfsentaqaualitat der Sılben in
einem abnlıchen Sıinne TI auch in ÖRr erıiren protejtantijchen Choralpajjion
e1n deFlamatorijcher Relativismus zufage, der 1cHheriı durch
Zutber Injpirıert IDAFL. Sein Sıinn 1ed in ÖRr volNlendeten Zerausarbeitung
ÖPS ÖS nunmebhr in Bemwande einer mufiFalif{ch-melodijch
außer{t zurüchhaltenden Resitationsweije Zr voNlfkommenen Beltung gelangt
Da eren TUTiIur Zuthers Antentionen un Sorderungen ent{prach, bedarf
wohl Feines bejonderen Xeweijes. TIIE Rehabilitation DPS goöttlichen Wortes,
ÖdAas Ste römijche Rirche e1ls durch ein „loren uns dohnen“ ( e1in gedanfkfen-
Oje8s Zerunterleiern), e1ls durch e1in Übermaß u4i verfummern lLieß,
IDAL 14 einer der Ungelpunfkte OPC$ Zutberichen Reformwerfes. In jeiner eriten,
Öder Yeugeifaltung ÖPS Bottesdienites gewiöometen Schrift vVo q  te 523
leat Zutber den S$inger auf S1e wWunDe elle, IWwenNnNn jaat „Drey Hroße IIB-
breuch 11nd in den Bottisdienft gefallen Der er4t, daß mMan Bottis Wort TE
weyaen bat, uns aleıne gelejen uns gejungen in den Rırchen 10) TIAS 141 ÖRr

ergiite Miigbrauch.“”
—. ent{pricht 1m Zeitalter der Xeformation ıe mufiFalijche Stiruktur ÖOPS

Daffionstones innerhalb Dder deutfch-protejtantijchen un lateinifch-Fatholifchen
Zitureie Dden Sein uns en der utier{t verborgenen Xeligiofjitat.
römijchen 1f1uSs ÖPS beginnenden 10. Hahrbhunderts WIrs ÖAaS Yyriftwor
untergetaucht in eine melodifch außer{f{t gefichmeidige, bewegliche un mit sabhl-
reichen Mielismen durchjeste Bregorianitk, untergetaucht in eine finnlich-über-
finnlıche Klangatmojpbhare, Sıe den Slaubigen itimmungsmäaßig umfangt un
durchöringt, die ber nıcht ÖA4$ ANerbheiliaite VOL ıbm enthüllt, denn diejem
bat NUr einen mittelbaren Mnteil Den Prote{tanten Zutber iIngegen bejeelt
S1e ee ÖeS Schriftwortes, S1e Hnterpretation uns weitgehende Verdeut-
lichung ÖeS göttlıchen Wiılens, Öer aus dem Wort bervorleuchtet, un ÖRr 2111
Jarien ebento ıvIE Ddem geweibhten Rlieriter offenbar werden jJoll IIC uyı
FPonnte hıer nıcht in eın aqausfichließlichen Miaße ıvIE 1m römiijchen PBottes:-
ıen ie religiö4e SErhebung berbeiführen, {te WUurde rür g  Da  utber, wiewohl
{te bochfchäasgte, einer „ancıilla theologiae“, die Ur OAq3uU beitragen (9)  e ÖAS

in jeiner veinen un urjprünglichen Xedeutung verküunden. Deshalb
10) DAS „lejen“ 1{1 eben DaAs „loren un dohnen“ der Pfalmodie, Das „yingen“ hingegen

die S1guralmuft
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S1e SEntrernung aller melismatijchen 3Zutaten un deshalb auch Sie eindringliche
un relafkfıv gejeben afsentreiche MDeflamation ÖPS Dafjıonstertes, Dder auf
Tun eines plaftifchen orfrads unmıttelbar Sie perfönliche un pon
Teilnahme ÖPS einselnen wecren jJoll

Dap Sie deutfch-proteftanti)che Choralpaffıon vVon Ynfand q 11n Begen-
Yo82: ZUF lateinifch-Fatholtjchen, ıe er41 11n Sahrbundert OAq3uU gelangte, Sie
Turbae vier{fiimmig reur noch vecht pPrimıit1v), mMuß 1An wobl mebr
als eine Außerlichkeit, als ein ormales UnterfcheidungsmerFmal anjeben, ÖdAsS

Z10AL, je weiter Sie Entwiclung fort{chreitet deito bedeutungsvoler WIrd, ÖS
ber 11m indlick auf eine Wefensbe{ftimmung der Fatholi  en un prote{tan-
tijchen Choralpajjion ım abrbundert stemlich nebenfächlich 147 Viel eber
darf vielleicht in Dder Gratiarum actıo, der Dankfjagung ÖPS Chores nach
XBeichluß ÖS Paffionsevangeliums, eine typijch prote{tantijche Ericheinung
erblicfen, eren überaus men{chlich-perfönliches BGeprage 1in Xahmen Öer DrO:
tei{tantı  en Dajfıon jebr wobhl ver{teben 1{1

ABevor IDIr un ie weitere Entwiclung ÖRr Choralpajj1ion 11 10, und

MSahrbundert verfolden, möge Sie swverte PDafjionsgattung ÖRr Zutberzeit,
Sie nm oOof1he Dajlıon, uns 1007084 zunach{t Sie lateinifch-Fatholijche LI{0=
tettenpafj1on, 1ns Muge gefaßt werden an3z ın egen]a Z3Ur lateinırchen
Choralpajjion, eren Tradıtionen tiefr ins Yiittelalter zsurückreichen, 141 Sie
lateintjche Miotettenpaffion, S1e Funitvolle mebhr{(timmige Bearbeitung
Öes Dajffionstertes, eine OÖpfung ÖP$S ausgehenden Sahrbhunderts, jener
sEpoche Dder großen Yıtederlander, iın Dder {ıch die, aus Öder BSebundenbheit nıttel-
alterlichen Denfens uns Empfindens Loslöjende SiguralmuftE mebr un mebr
ber Sie liturgijchen Sormen ÖdPS OÖOffisiums uns ÖRr Mieyje verbreitete, ficH
ıDrer bemächtigte. Bebunden bleibt teje gei{ftliche Z inearpolyphonie, 1eJ€
motettijche uyı ber nicht NLr injorern, als {te ıe Dder gregorianijchen
ONOdiE vertritt, jondern VOr alleım auch in Öder Ainjicht, dagß {ich IDr Ton:
ja großenteils ber Ddent liturgijchen cantus prius factus erhebt ODDEr IDn
von len Seiten einfchließt. m YNiıittelpunfkt ifebt er auch jeßt der cantus

gregorilanus. Er 1T 1171 Xahmen ÖPS polyphonen onj]aABes dıie rorm-
bildende tqa Sein „objertiver Sinngebalt“ {trablt in Ste differenzierte
S intenpolyphonite, 51e IDn umdıbt, aul  C „Seine tertlich-mufiFalijche Subfitanz
{tellt gewijjermaßen Ste praäerıjfiente Banzbeit OAr, die durch Sie INan-
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nigfaltıgen Xestiehungen der Einsel{jtimmen ibre polyphone Yusdeufkung P

abrt“ 11). n djejem Sıinne ber 1{7 Sie cantus firmusmaßie gebundene Sigu-
ralmu4iEk DOT, uns nach J5 0O eine e  e Funitvole Mianifeitation nıttel-
alterlichen Sorm{itrebens.

XBetrachten IWDIr zunachtt ö1e lateinifch-Fatholijche Miotettenpafiion nach ıDrer
te eite Mlis er{Ies uns vorbildliches YDert diejer Art eılt beFannt-
liıch Sö1e vier{iiımmıde Dajlıon DonNn 3 h S1e vermutlich aın

dPS 195 Hahrhunderts ent{tanden 1{1 Öbrecht {tarb 1 Aah 150 , SEg Dan-
Selt {ich bier, nach dent 1fe {chließen, un eine fnaurale XBearbeitung ÖPS
J eidensberichtes nach a  qus Schon A4Dde ©6.,) bat Indejjen darauf
bingewiejen, daß 51e BDeseichnung „Passio secundum Matthaeum“” nicht woöort-
Lich nehmen 4T In Wirklichkfeit handelt {ich vielmebhr n eine e Xi

auls Nlen 1er SEvangelıen, 3904 ein mojaikartıa zsufjammengejegtes
Banzes, aqaus em. alle epI{oOT  en e1ile aqusgefchteden wurden, um, mwWwIeEe Aade
meıint, den eten ortganda ÖRr andlung gewahrleiiten. S1es ÖRr waDre
run 1{T, MWIrs noch unterjuchen jein Eine bejondere SEigentümlichFeit
diejer Rompilation 1{7 Sie urnaDme ÖRr jieben ÖOrfie Heju am reu3, voON

enen tich NUur ÖAs „SEU, elı“ ın Öer Daffionsgejchichte ÖPS a  Aqus befindet,
wäahrend alle übrigen bei Y urTras un Hohannese Diejer Fünf{tlich zurecht
gefornıte Dafjionstert icheint für S1e tejamte lateinifch-Fatholijche otetten-
pajıon alg J NSahrbhunderts vorbilslich gewejen jein 12). e in allen,

eine Fonfjervative prote{tantijche Zituraite den lateinı' hen Daffionsbericht
afzseptierte (wie A800] bei off1us), Gr veremnselt auf S1e ertform
ÖRr lateinijch-Fatbolinchen Miotettenpaffion Öbrechticher Dragung zurück,
< egen]a brerzu Dalt {icH un 51e deutfch-prote{tantijche otetten-

pafjjıon, joweit Sie bisber beFannt gewordene Yiteratur eine Xeurterlung 311r
Läßt, Sie Daffionsersahlung desjenigen Evangelıfien, NAaCH ÖCn Sö1e
Daffıon genannt H4T Yıur der Ratbolzt g Ch chreibt am

noe ÖPS 16 Hahrbhunderts rür den protefjtantijchen Bottesdien eine deutiche
Miotettenpafjion, dle, IWwenn auch iın geringerem Miaße als ÖS Öbrechtiche VDor:
bild, 1n legten eıl beseichnenderweije Sie Y eidensberichte ÖRr 1er sEvantte:

11) Zendc, 1Irtus Dietrich (Zeip3ig 192
12) Yusnahmen bilden die ertfe DOoON Hean le Eocgqa, Ciprian Dde ÖOrE uns

VDal. Kade a. 28, 35
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lien Fombinter un Sie ‘ieben Öorfe eın reu3s iın S1e Dajjıon eins
arbeıte Dap {ıch d  D  echner auch in muyikalıycher injicht ö1e ıDm, dem
Ratbolıtfen, VOoN Yugend Verfrauftfe [ateinifch-Fatholifche Miotettenpajjion
Dalt, mödge ein{iweinlen nNUur antgemerft jein In welchem Sinne 51e8s geichiebht,
werden WDIr ottleich eroörtern en

3uvor jei Jedo noch einmal Furz ÖAsS Augenmert auf öte tertliche TurIfur
ÖRr Lateinijch-Fatholijchen uns deutich-proteitantijchen Miotettenpafjion gelentft
L} e1lt rür Sie joeben getrofffenen e  elungen eine SErFlarung en g  aßt
tıch S1e eigenartige Sormung deS lateinı) ch-Fatbholirchen Dafjionstertes un Sie
Aavon wejentlich verichtedene Tertrfan ung der deutich-prote{(tantijchen LI{(0»
tettenpafjion in iIrgend einen Sınne vechtfertigen, begründen? 3weifellos {}
Der Umjftand, daß 51e Fatholiche Dafjıon die inO01VIOLUELE Eigenart einer be:
{tımmten Dajfjionsersahlung, jei nach qa  qus oder oDannes iın inter-

freten Läßt, vermwijcht, zugunifen einer überind:viöuellen Vereinbeit-
lichundg, in bobem va cOharafkter1{t1)ch tür jene grundlegende Ynıchauung der
mittelalterlich-Fatbholifchen Rırche, daß ÖAds Einselne, onfrete, SEinmalıge 11
metapby{ijchen Sıinne nıcht wirFlich T, daß einer SPins uns Unterordnung
unfier ÖA$S UÄgemeine, S1e Hdee der ir  @, bedarf. SEr{t Olejes YÜÄgemeine Fann
objeFtive Xealitäat beanfipruchen YAuch die er  1  e Stiruktur ÖRr lateinı) hen
Miotettenpaijjion 141 eine SEricheinungsform, eine jpesiniche Aormulierung Sies
jer Ynı hauundg., TIAS SEp1{odi  e, jeden einzelnen Daffionsbericht ennzeichs
nenoe MWIrs ausgejchaltet, die Unterichiede ausgealichen, die e1ıle einenm
Örganismus ver  molsen un der ee untergeoröonet, ÖAs g  eiden eiyu CDriftt
ın einer objeEtiv-monumentalen, von allen indıviOuelen Schlaken gereinıgten
Sorm verFküunden. Deshalb VDVOLr alemn auch 518e 3Zujammentftelung Dder {ıeben
ÖOrfte reus, durch die ealer  am ale SEinzelsüge einem Gejamtporträaft
von objekrtiver BGeltung vereiniat Wwersden.

JTIIie Tertgeitaltung der deutfch-protejtantijchen HMiotettenpaflion ennseichs
net ÖS Sirekte Begenteil. br 1{7 nicht tun in eine Yiegierung dPS In
Hividuelen, einen Zeidensbericht vVon gleichtjam dogmatı) henı Cbharatter,
jondern in (©)  em Miaße die Liebevole SErDaltung und Vergegenwäartigung
Her indiıviIOueNen Züge, Ste in einem jeden Pafjfionsevangelium zutfage treten
terın außert {ich aber nicht allein eLIDAS pe3i proteitantijches, Onfe{{1o-
nell begrvenztes, jondern e1in € Wejenszug, der auch L’_utbers SröM-
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migfeit 11n egenfa Z3UF mittelalterlich Fathol:  en Religiofitat charafterı-
{t1)ch beitimmt Dat Ya 1{7 ÖLeSs Öle Ebhrrurcht VOLr den Xealıtaten Öder uUuns u

gebenden YWelt Öle „deutiche Y ıebe ZUr Süle uns Sarbigfeit“ Strich), zum
SEinselnen, Einmalıgen Deshalb itebt rür g  —  utber SEinselne, auch IWEeENN

e1in Z are E, PINEMN unmittelbaren Verhaltnıs ott FIAS Andividuele
1{7 abjoluten YWWert gebunden Yn ıbm en DAS goöttlıche Wort uns
Ole göffliche na Deshalb 141 der Zutberiche YMientich „nicht weltfdüchtie,
gleichwie nıcht Ö1e ‘De verloren 1{1 jondern, IWDAas auch DBoethe IDAT

weltfromm“ 13) In Ötejem Sıinne Pef1DAa der auffallende uns Soch 19
Oarakterı{iijche edenıa ÖRr Tertrormung der lateinı  en un eu  en
Miotettenpaflion aufgefaßt uno veritanden wwverden

Yian Fonnte nNun Z10ALr den SFEinmans erbheben, daß TeIe Vereinbeitlichung ÖRr
1er Daflionsersahlungen doch NUur iM Xahmen ÖRr latein1)ch Fatbholirchen ag

1t pajjıon erfolat 1{1, wahrend ÖC lateinı)ch Fatholiyche pajjıon
(mwie alle deutfch-proteijtantıjchen Dafjıonen) den Zeidensbericht eIN3ICEN
sEvangeliftenu geleat Dat daqß demnach ÖE joeben formultierte TIPU-
tund diejes, FeINESWEOS algemeın feitsufiellenden BGegenjages eine NUr velatıve,

x  .. YaHar rratdlıche DBeltung befige ter3zu IDALrE bemerfFen, daß OTE
Gegenjaglichkfeit Öder Tertgeitaltung ÖRr Tatr VOrDanden L17, IwDenNn yıic quUQ)
NUur auf eiInNenN. Teilgebiet (innerhalb der Motettenpaffion) Ericheinung
un daß mindejkens drejem usmaße unjere Erflarung BGeltung beanıpru-
chen darf Wenn andererjeifs Öle lateinıjch Fatholijche Choralpafıon ÖIie
indıviduellen Zeidensberichte iner „Daffltonsharmonie“ vorsziebht 19 141 O1e$S
durchaus beareiflich Denn eine Choralpafjion 14{7 erıirfer J inmnıe un TAanz
allgemeın Aıa lituraijche dertion, Öie als sEvangelium ÖPSs atfes be-
iımmten Aorm vorgejchrieben 1{1 Aıugerliturgijche, Fünitflerı  e Befichts-
punfte durften bier Feine olle Ipıelen O©bwohl nun auch andererjeits ÖE
m L  &e ch &- Daflıon ebenfalls lıturaijchen 3wecbeitimmung uUunfier-
ladt, 19 en IDILr dSoch bıer zunach{t InIt eCiINeN muyifalırchen RKunfiwert
tun, e CIn Fünf{tlerijcher Beitaltungswille zutfage Diejer Wile, Öder

der noch-nicht-Fun(tmäaßigen Battung Öer vorreformatorijchen CDoralpafjion
überbaupt nich wirkjam jein Fonnte, Chuf der Fatholi  en Miotettenpaifion

13) Strich, Renaifjance un Reformation eu Vierteljahrs{ichrift J iteratur-
wigenfchaft un Beiftesgeichichte L 60$).
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eine eigene SBejetmaßigFeit, Sie bereits in ÖEr {pesiftichen Zearbeitung der
tertlichen Grundlage 311 Musdruck Fam, Sie ihrerjeits IDIEDdEL, ıvIe ausgefübhrt
WUrOE, einen tiefen Wejenszug mittelalterlich-Fatboliucher BeiftigkFeit enthült.

Yıoch eın anderer 3Zweifel 1{1 bebeben. Yuch öie deutfich-proteitantijche
Zituraite Fannte eine „Dafftonsharmonite”, 1WDenNn jıe auch PLIDAS abweichend vDON

Dder Öbrechtichen Kompilation geform IDA  13 ieje, vDOoON >

111 aD S20 berausgegebene Dajjionshijfiorie eia ber NMUr eine auf NIieder.
fachtijche Bebiete beichranftkte Beltung Sıe IDAr FeINESIWENOS urch Zutber ans

gereant worden UNO Wurse aqußerdem nıcht gejungen, jondern NUur gelejen SEg
handelt jich bierbeı alıo nicht 11177 eine mufitalıjche Dajjıon, jondern Tan3z Aa1l$S-

ichließlich ummnm eine Liturgijche Zejung, die, vollia puriıtanı)ch, auch auf S1e
tererliche PDjalmodie versichtet.

YWenn IDIr nNun die beiden, Fonfeionell e  tedenen ypen ÖE ötetten-
pafııon in vein 1818 1Ealı) her injicht ınıteinander vergleichen, IO en
en IWDIr sunach{(t beiderjeits weitgehende BGemeinjamfeiten, Sie FeINeSWEOHS
OArauf bındeuten, daß bıer DafftonsFompofjitionen vorliegen, die verjchieden
gearfetfen rveligiöjen Brunshaltungen entiprechen en IIC varıable XBe-
Jeßungspraris der einselnen Soliloquenten S6 in ÖRr prote{tantijchen mWwIie in
Dder Fatbolı  en Dajjıon unterjchiedslos zufLfage un Miiychformen, in enen $iCH
motettijche uns choralırche SPlemente dur  rinden, finden {ich ebentalls auf
beiden eiten YWas aber el ypen offenbar in mufifaltıjcher XNestehung
untericheidet un jıe als Ericheinungsformen sweiler veligiö0jer Spbhären Fenn-
zeichnet, 1{7 Dder mi{itand, daß ö12 lateinı)ch-Fatbholipche Miotettenpafjion, joweift
$ıch beobachten Laßt, meDr oDder minder den ch LA

1LO gebunden T, der zumen(? 1n Tenor auftritt, bın un WwIeder aber
aguch als wandernder cantus tfirmus (wte iın der zeitgenöffi{chen ote in
den übrigen Stimmen auftaucht. JTIIE bisber beFfannt gewordenen deutfch
proteitantijchen Motettenpaffionen Ingegen en einen Dafjionston DELU-

mijjen. Yıur Dder einsige ZeonDar g  D  echner, der on auf die Öbrechtiche Tert-
Fompilation zurückgreift, ver auch, worauf AaDde A, ®.) bereits auff
merfjam gemacht bat, Ddem Daffionston innerhalb der eu  en otetten-
paffıon indgandg. Der run bierfür 141 zweifellos, IDIEe on angegeben WUurde,
in der Fatholı  en zZerfunft, SErsiebung uns Beiftesart Zechners juchen, Dder

der Fathbolijchen DPaffionsform zelt, obwohl prote{tantifchen orfen
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in Dieniten itand Ybaejehen v»on diejem Einselfall entfalten {ich e deutich-
protejtantı) hen Mistettenpafiionen iın volliger reibei un Ungebundenbheit
auf Brundlage PInNes indıviquelen Tertes, wahrend ÖRr polyphone Tonjas der
lateinijch-Fatholiychen Miotettenpatfjion NUur gleichjam Yusftirahlung, efler
ÖRr utief{{t verborgenen oralı)chen Subitians 1{1 1e7€ H1 ÖS UNlgemeine,
ÖA$S ÖbjeFtiv-AWirkliche, die „praerıjiente Bansheit“, urch wve. ö1e innliche
Ericheinung ÖS polyphonen Oon)a  es er{} Bejftalt gewinnt. lerın Laßt {ich
zejelbe Xestehung Öen ejen mittelalterlich-Fatholicher Xeligio4itat un
Weltanichauung wahrnehmen, ö1e IDIr 1m Xahmen der Tertaejtaltung bereits
quroecden ronnten, wahrend andererjeits 551e indiviOouEeleE, Feinen cantus
prius tactus gebundene muftfalıjche Durchorinagung des Dajflionstertes 1n B:
reich der deutfch-proteijtantıjchen Miotettenpaffion in abhnlicher ene dem
religiöjen YAndtvioualismus Zutbers entjpricht 14).

TI1LE Miotettenpafiion als mujifgejchichtliche SEricheinung beichränft tich, ab-
gejeben vVonNn einigen Yıachzsüglern, auf ÖA$S Hahrbundert, auf Sie Alüteseit
ÖRr Linearen Dolyphonte Miıit ÖRe1 Yurffommen ÖS rrübhbaroden, ma{jiv-pathe-
tijchen en-bloc-Sitils, uns miit der Yusbildung einer Oramatı)ch-erpreijiiven
ONOdIE um 10600 erfubr zunach{t auch Dder ab{traft-polyphone Tonjag ÖRr
motettijchen Daffıon sahlreiche Miodernijierungen in barmonijcher uns Yo824
technijcher Xeztehung,. Aals empfand Nan jedo S1ie gebundene un wer
fallıge Miehritimmigfeit als entbar ungeeidgnet, um einen Tegxtverlau vDonN
einer derart iInneren Xewegtbheit, VIeE {1e 51e Zeidensgejchichte haratkterijiert,

L£) Yian Fann demgegenüber mit XRecht geltend machen, daß aquch dıe prote{tantijche
Rirchenmufit außerbalb der motettijchen Dajflıon in veitem Umtreis eine cantus tirmus-
mAaßiga tfebundene Dolypbhonie befigt seje unterjcheidet i jedoch von derjenigen der
Fatholijchen RKirchenmufit durch dıe unftion uns die Aedeutung ihres cgntus prius tactus.
n der Fatholi  en Dolyphonte H7 der (Cabgefjeben VoN den weltlichen enores eine
Altarmweije, mitbin jafrojantft, objeFtive Wejienbeit, cın dem Empfinden deS g  aiıen vollie
unfaßdares, eit entrüc’tes Bebilde. In der proteftantijchen i.,MArbeit bingegen 1{7 der
cantus Drius factus der Zutbherfche Choral, Oas, aus volkstümlichem ei(t hberaus ent{tandene
Bemeindelies, Symbol evangelijdher Zaienfröommigfeit, 3war 1{8 au Olejes prote{tantı:jche
Rirchenlied PE Öbjektives, MAMusdruck einer YÜgemeinbheit; gLleichwohl jind in iıDm dıie
indiviOuellen, wirFflichFeitsnabhen Züge unverFennbar aqusgeprägt, An einer abnlichen eije
HT bier DAas Einselne Ods YÜgemeine gebunden, atim in iD weiter, wıe quch der Degriff
DeSs utberichen Andividualismus untrennbar mit Öder BGemeinfchaftsidee verFnüpft
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durchgängie verforpern. DE Battung der Miotettenpajjion {tarbD bals nach
1600 aus TIie ormale Befchaffenhei ÖRr Daffionsersahlung, iıhre epijch-dras
matiıjche TUurfur mußte in der Solgezeit ÖS Vortradsprinszip der
Hen Daflıon als vorbildlich erjcheinen ajjen, rreilich NUr ÖAds Prinsip 51e

Yufteilung der einzelnen en untier verjchtedene, joli{tı hbervortretende
erjonen. Yucht dagegen S1e {pesimiche Beitaltung der einzelnen en Aler
bat ö1e Dajffıon 1m aDmen Dder proteitantijchen Zituraie einen eige-
nen ypus gejichaffen, ÖRr in Furzen ügen geFennzeichnet werden joll

Verfolot inan 518e SEntwi  undg der Choralpajıon in der nachreformatori-
chen Zeit, 19 mMa inan die überrajchende, aber doch veritandlıche Entdekung,
daß ıe lateinijfch-Fatholijche Cbhoralpafiıon jeit ÖRr Sirierung . des PDafjions-
oOnes durch uı  e  1 (3$806) 15)] zweifellos unter ÖM wandg ÖRr Trıden:
tiner Ddem erwahbhnten Übermaß Melismen enera1 {teuerte,
wahrend ıe deutfch-protefjtantijche Choralpafjıon, zunachtt noch lanajanı, aber
doch itet, eine Muyicalı XBereicherung uns Verlebendigung ÖeSs Dafjions-
Ones anıirebre. Yian Fann agen, daß die Lateinifch-Fatholijche Dajl:
jion als mufjifalırche RKunjfigattung nach der relatıv . FEurzen ufe 1 106
hundert nunmebhr ınit en sEmporfommen eines stile 1m YZ Habhr-
bunder verichwand, D iDrer urjprünglichen 6}  10n 1m Sıinne einer
vein lıturgijchen Zejung (Paflionspfalmodie) zurückFehrte TE Bründe hier-
ür liegen 19 stemlich auf der and Mls horijfches und überd:ies einen $

gebundenes Runitwert IDAr ie Dajjıon „unmodern“ gemworden, Und als eine
bejondere MArt ÖPS tier in der Ziturgie vermurzelten SE IWIEeDdEers

durfte der Dajjionstert 1m Zeitalter der BGegenreformation ledigli iın der
)  en orm einer pjalmodijchen Jerftion iın sEricheinung trefen, nıcht Ods
gegen in monodijch-dramatıfierter Yusgeftaltung und unter eranzsıehung vVOoN

Iniirumenten, SBine derartıge Dramatıjierung 1e andern, weniger itrena
lıturgijch gebundenen Terten (Sequensen uns den einselnen Teilen des Drdi-
nNarıum Miıyae) vorbebalten. Z eichab C$S, daß der Fathbolırchen Rirchens-
mugiE der Daffionstert cler  am verloren dInNE, wahrend 1m protefjtanti-
ichen 1fus mit der zunehmenden Zocerung ÖRr liturgijchen Sormen 1m
Sahrbundert mu4jifalıych in der bedeutjamiten e1e aqusgeitaltet IWDUuroe., DE

195) Dal Wasoner a G, 2$'  O
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Ubwehrkräafte der BGegenreformation en auf Fatboli  er eite DÖAs Dat
fionsevangelium Wwieder jeine alten, vein liturgijfcheneun Sunftionen
eingejeßt. Der ramatı)chee  1 ÖS Barockzeitalters un Dder
ÖPS J7 Hahrbhunderts 1iNMer einjeitiger {ıch enthüllende YAndiviöualismus der
Zutberichen aubenslebhre en Oagegen evangelijcherjeits Öle
tajtbare Ultarwenje der Dafıtonslejung 11711 bochtiten Miagße Ind1iVIOuUalıIIErT,
3um mufikfalıychen Uunıimver erhboben un gewijjen Zinne Lituraijch Pn
mwmurselt Aur unjere meitere XBetrachtung hetdeter S5ie lateinifjch-FatDo-

Choralpafııon quS, von Anterefje 1no edlglick Sie einselnen $Etappen
ÖRr prote{tantijchen Daffionsgejchichte

Mian Tönnte ÖRr Unticht/daß enNEr Prozeß der MAndiviöualifierung,
Dder {ich aDmen ÖRr protejtantijchen Dajjıon ÖS Hahrbunderts voll-
31e eINEN fortgejchriftenen aO1011 Proszeß ÖRr Safkuları)yierung
gleichtomm Zunäch{t IDILO öie pfjalmodt ebundenDheit der proteitantijchen
Paffionsweije ÖS Sahrhbunderts nach emnm re ]600 bals mebr, balds
WENIGETL gelocfer Mus liturgijchen ONODdIE IDIrS j€ lLänger deito meDr
eINEe ramatıjche Vionodie. MDer alte Dajlionston erfabhrt weıtgehende { O981-
fifationen, Öle Snterpunktionsformeln wervden lebendiger, melismatıjcher, jte
WwWerden (wie bei esler VOr alem vielrtaltiger ME Vionotonie ÖRr
Tubareszitation IDIrS zurücdgedrangt ÖE YUmbitusgrensen Dder einselnen Solı-
loquenten verwijcht un Öem. Banszen e1in Müffiges melodijfches BGeprage VDEeLU-

lıeben, wobei reilich öle urfprüngliche PDaffionspjalmodte ande Seit noch ebr
wohl erFennbar bleibt SErl öie ayıonen vDon %€  e ch eoeufen
hier Miarfpuntt, inan darf wobhl agen ein abjolutes SEnd{taqdium der
SEntwi  und der altprote(tantijchen Choralpafjıon

MDer religiöje Mndividualismus Dder Zutberichen Blaubenslehre, der on
oden deutfch-prote{(tantijchen Choral- un Mistettenpajjionen ÖPR$S Habr

UnGErIS ichtbar zutfage trat rfabhrt den Örel Schügichen ajflıonen nach
Zufas, q  qus uns Hohannes, nicht zulest unfer ÖRn machtigen Einfduß
barocen Yusdruckftirebens, eiIne ungebeuere Steigerung uns Intenfivierung
1eJe€ Schöpfungen Genies, die fich mI iıDrer gewolten trormalen mu  g
lojigFeit und RKlangarmut durchaus 1111 Xabhmen der äalteren Choralpafjiion be:
7reprajentieren OÖre1 TAanz inö1viöuelle Ericheinungen, Öle 11880 volendeter
Lreue SEigenart un Charatkter der jewerligen, zugrundeliegenden Daffıons-
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gejchichte mufttalıych verfinnbildlichen. In ÖRr Z ufaspafjion, em altejten der
dreı erFfe, {1 Sie BGebundenbheit dıie pjalmodijche Sormelwelt noch amı
itärÄkiten tichtbar. roßoem durchwebht diejes YWDert eın Oharafkteri{iHcher, eiden-
artıa maännlıcher, Frartvoler un emnminent menıchlicher Zug iın der Schilderung
ÖRr Aaquptperjonen un in ÖRr Beitaltung ÖRr Turbae, ein 3ug6, ÖRr on iın
bobem Miagße der tertlichen Brundlage eigentümlıich 1{7 n noch ıel itarferem
Umfange verjucht Schüßg iın den beiden andern aflıonen den indıviOuelen Be-
rühlscharafkter ÖRr Zeidenshiftiorte mufifalıych reitsubalten: iın ÖRr oDannes-
pajlıon Sö1e metapbhyiı)che Hentfeitigkfeit, in ÖRt Miatthäuspajjion den eDLODI-
en RKontraitreichtum eines wechtjelvolen Befchehens, Aler bat 51ie mufika-

prache Sie ebemalıde Bebundenbheit nabezu vollig abgeitreift. Bleich-
janı fransparent euchtet manchen Stelen S1ie alte Daffjionspjalmodie urch
ÖLE, in einem arodc mMOSernen Sıimnne „i\prechende“” eilo bindurch. YNielo
dljche Wendungen, Sie e11 deutich-proteitantijchen Choral ent{iammen
den ını italtenı)hen Miadrigalismen, monodijchen ‚U  osrelin un altpolyphbonen
ügen einen melodijchen Ö=Örganısmus VoN zwingender s;EinbeitlichFeit un
eminent dramatıjcher ZeuchtEraft verichmolsen. Mn dtie ÖRr en LYde
ichen Dajlionstonart T1 außerden in der Miatthauspafjjion ÖA4$ auf 1e  ure
transponterte Dorijche, in der Hohannespatjion ÖAd$S Pbhryaijche iın beidsen
en Tonarten, ÖIE AUT Brund ınrer artbetijchen Berfühlswirkung den geichil
derten Charatter ÖRr jeweiliagen Zeidenstejchichte bedeutjam bervortreten la}j-
jen e1 bewirtt  &- Ste latente, balds vein Firchentonartlich, bals meDr ın 1NODder-
nen Sımnne Onda Organtfierte Aarmonit, dle trog ÖRr fehlenden XDegleitung
$ich aufdörangt uns „gehört WIrd, eine ungebeuere Aejeelung uns And1ivIduUA-
IHierung ÖPS Tertorganismus. Süct Man noch In3u, daß Aauch S1e Turbae
vVOoNnN einer ungewohnlıchen DPragnanz un vealıfty hen Eindrinalichkeit {1nd, un
den indiıviduelen Gehalt jowie Sie sEigenart Öer einzselnen Miaffenkundgebun-
gen iın nappen WNiomentbildern reithalten, 19 gelanat iNan 31 ÖRr Überzseugung,
daß Dier ım. abmen Öder prote{tantijchen Choralpajjıon aus barocen: Beift
Deraus Dafjionsdramen gejchaffen murden, in Oenen der letdentıchaftlıche Be-
ıD  u  rand ÖeS barocren Mentichen, 0ÖAd$S alutvolle DPathos jeiner Tonıprache
die altehrmürdige orm ÖRr lituragijchen Dajjionspjalmodie in boch{tindiV1-
ue KuntitiwerFke unıgemandelt en Sleichwohl {1nd auch 51ie Schüßgichen
ajflionen noch in der Zituraie vermurzelt 1NO j1e ügen {ich in den lıturaichen
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Um-Freis auch iın rein Flanglicher <Ainjicht in derjelben eyne eın WIe S1e altere
Ehoralpafjion.

Wian WIrS Sie innere Verbundenheit diejer ertie mnıt der deutfich-prote{tan-
tijchen Ehoralpaftion ÖPS Hahrhunderts troß der tiefagreifenden Unter:
jchiede umjo deutlicher empfinden, ipDenn INn den Alıcr auf eine eıte
Entwicklungsrichtung in Dder prote{tantıjchen Daffionsgejchichte ÖPS Sabr:
UnNOGErIS binlentt, auf jene romund, in ÖRr nıcht aleın die (tılıjterte Sorm
ÖRr pfjalmodijchen elodıt unmdgejchaffen un 1n Xabhmen ÖPS bıs In
üblichen dem dramatıjchen Rezitativ angenabert WUurve, jondern S1e auch
Oarauf E  n 51e en der einzelnen Soliloquenten durch ein Generalbaß-
In{irument ügßen, bealeiten, uns weitere Iniirumente 3Ur XNegleitung
Dder ore ODder rür jelb{tändiae, ein- un überleitende Anfirumentaljage Deran-
zuzieben, Ste alıo, Fur3z gejadt, ÖRr ZYnftrumentalmufit 111 abDmen der Daffıon
Ingand verfchaffte Wian IDIrS den Fonjervativen Charafter ÖRr u  en
Daffıonen er{l vecht wmürdiıgen Fonnen, iwdenn außerdem in Erwagung z1e
ın der genannften, ımmer machtiger anıyachjenden Darallel{tröomung, otar
and den ‚o} te geledt WIr>, aber Feinesweds 1 Sıinne einer VDEL-

einbeitlichenden Rompilation Öbrechticher Dragung, jondern indem 1y Ü

Bedicht{irophen, rr © © n n geeigneten tellen in
den Bang der Daffionsersählung eingeletdt un ı879) omponıiten iın der MUrt
einer italitenıfchen Öpernarıe VDVerfONT IDUL O2eN, egen des ı7. Hahrhbunderts
uns nach ]7090 grifen 1e18€ „oratorıuychen“ ODder „madrigalırchen“ 3Zutaten ımmer
mebr {ich uns verdranaten almablıch Sie urjprüneliche SEvangelienbiftorie
volfFommen. Ya voNsz:ebht yich Dier 11 Xabhmen Dder Dayjlıon derjelbe Prozeß wIıe
innerhalb der prote{tantijchen ( © ein Droszeß, der ÖS durch
Ött Infpirterte Schriftwort, OS rür Zutber und den nachlutherijchen Prote-
{tantismus dogmatı  en Charafkter e1q in eine jubjekrt1v betrach-

und empfindjame Yrı ummandelte TIAS epifch-dramatıjche BGeprage
Öer Dajffıion verleitete aquBeroöen Ichon 1 HSahrbundert OAd3U, eine Ft-
einteilung vorzszunehmen, [AUle erjonen einzufübhren (alttejtamentliche Dder
frei erdichtete un allegorijche S1iguren), Sie mit einer Süle jubjeFtiver SE  YV's
oifje den Rern Dder eigentlichen Dafjionsersahlung voNlfkonımen zudecrten. Rein
Yunder, daß {chließlich überhaupt auf Sie allzıuyachliche uns „nüchterne“”
1  1  e iftorie versichtete, Teje edinn ÖPS 18 Hahrhunderts iın eine
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reie Da 1ONS  tung umıchuf, aus Öer VDOLr lem ÖRr Ersahler unsd
ÖRr Cbor vermiejen wmurden, ÖRr alleın MArıe und Kesitativ nach italtenı)chem
er berrichten Diejer ypus Öder 1 ch © — Iyrijch joli{tiychen
Dajjıon, der jıch namentlich amburg durchtegte, entipricht Öer Bes
ichichte der prote{tantı) hen RKırchenkantate Öden eleichseitigen de tem-
pore-Dichtungen E mm n e jeit den q  vC 1700 R0
itanden e1 tertlicher uns mujtfalıyrcher Ainjicht ÖS italient  e ratos

un OA$S mujtfalıjche DIrAama Dder Staliener, ÖAsS jich un nach 1700
auch eu  en orden INMELr nebr ausbreiteie uns Öle zuFunftsreichen
Unjage eu  en Öper abtofefte Von diejer Sorm der
mufikalıjchen Dajjıon (mwie übrigens auch Dder RKirchenFantate) Fam 1117

e  en den 20er Habren ÖPS 18 Hahrhbunderts wWwenn auch nıcht auf Dder
Tan3cn Zinie, IDIEDer zurxü TIAS Schriftwort mWIieder urch (und 310
nıcht NUur Xachs erhaltenen Dajjtonen), Evangelift un Chor fanden mwIieder
SEingang, obwobhl OÖle 1  1  e SErsäabhlung auch Jeßt noch ur 1e
voOnN sahlreichen 'rei gedichteten SEinıchtebtjeln, IDIE IDILr ÖO1es aus achs
inonumentalen Pajjionswerfken Fennen

Wır en bereits darauf bingewiejen, daß dIejeS Entwichlungs{iadium Öder
proteitantıjchen Dayjlıon Icheinbar akfularıfterundg ÖC Dajfjlionsiioffes
tleichFommt Tatjachlich bedeutet auch, ro rmal betrachtet ÖE Ungleichung
der Dajlıon Öie Sichterijche uns mujtfaltjche TUurfur ÖReLt 5=per offenbar
eine eräußerlichung uns Verweltlichung Öbhne 3weifel berechtigen Öle VWVer-
q  un ÖPS Schriftmworts DAsS zervortreten ÖS Iyrıych Fontemplativen $Ple:
menfs VOLr allenı aber Öle opernbafte olge vone NHesitativ UD jomwie
ÖLe gefreue UÜbernabhme ÖRr Yufbauprinsipien diejer Öpernelemente
Oderarfigen Solgerung Trogßdem Dandelt {ich nıch un eine Verweltlichung

en gewobhnlichen Wortiinne Vor allem aber handelt {ıch L iefiten
Wejensgrund n Feine eraußerlichung un Verfnachung, jondern N eCine

böchft IndıvIOuUALI{TIICHE Verfeinerung, Überipigung und ra  u umm eine

poetijche Verinnerlichung und Vertiefung der Dajjıionsidee
WWır en uns reilich Z qure der Zeit aran gewobhnt ber den IU

Igen, bilderreichen, überjentimentalen uns empfindfjamen antaten- und Dajl
{ionsdichtungen Aachs un jeiner Zeitgenofjjen 3Ur Tagesordnung überzugeben
un Xach bedauern, daß jich 13860 derartkıgen rür unjer SEmpfinden
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gejchmachlojen Terten abgeben nußte In NCUCTELr Zeit Fanı inan Öannn )chHLieß
Lich ZUF $ErFfenntnis, daß ÖS Tertlich-Ziterarijche rür ÖS mujiFalijche Be:
(zalten jener Zeit eine Tanz andere Aedeutung eg als etmDa J90 Hab
rrüber, un daß {ich S1e muffalıyche DYbhantatte eleichjam jelb{therrlich ber ÖRr
terxtlich-(tofflichen SEinsebeit, durch S1e jie NUrcC Tan3 alldgemeıin WUrDdE,
entraltete uns mufifalijche Xaumgebilse von größtem AYusmaße chuf Aler-
mit IDAL Nun 3104r PLIDA. Tatfaächliches in jeiner Eigenart richtia erFannt, aber
ÖS Zauptproblem IDAr amı noch nıcht gelo Wie 1{7 erFlaren, 19
muynen WIr uUuns Yraden, daß amn ÖPS uns edınn ÖPSs 18 Habhr.
UNGEFIS 0A8 Schriftwort aus ÖRr protejtantijchen Rırchenmuyit uns insbe-
jondere aus ÖRr Daffıon mmer mebr verdranat WUrDE, daß über)chwenalıche
BGefühlssichtungen eine trafen, ie qußeroen noch miit ÖORt
Hnfirumentalmugit un ÖRr vorFalen Sormtypen deS mujifalijchen TDIFAMAS
eine affertmaßige Steigerung erfuhren>

1e7)€ Entwiclung 1{7 TAan3 einfach begründet iın Öder andlung, Sie der IrOs
te{tantismus als veliqiöjer ult in dem Zeitraum zwijchen SO uns ] 790
durchtgemacht Dat IIC Benerationen nach Zutbers ZDo8 en 51e aubens-
re al Xerformators in Eirchliche oamen VoN abjoluter SBeltung UuMge-
{taltet. MDer velig1ö7e YAndividualismus, ÖRr bei g  _  utber in (©)  em Miaße
ö1e Gemeinticharftsidee gebunden IDAL, uns {ich zum Wobhl einer Gemeinjchaft
betätigen (9)  C MWUurvde 1m Zeitalter Dder€orıie er{ticht. m Yiıttel-
pun itanden 0A8, einenı unbedinaten oama erDoDdene Xibelwort un Stie
[de ÖRr irche, S1ie ıDren Tragern in einem mittelalterlich-Fatbholijchen Sınne
als PeLIDAS Volkommenes, Bottlich-Gewolltes ttalt DMeshalb unterdrücite 1e
orthodore itesrichtundg ale irchenfeindlıchen egungen mit außeriter
Strenge, erreichte dadurch Indejfen NUr, daß on in der erıren Aaltte Öe$

Hahrbunderts reartionare, myitijch - indiviOouali{tiyche Stromungen enft:
itanden, die {ich Ichließlich Öes Sahrbhunderts 3Ur S  «»

Srömmigfeit verdt  eten
MDer Dietismus als geiftesgefchichtliches Pbhaänomen *6 1{1 Firchenfeindlich,

ayosial, erfrem IndiviOuali{tI{CH. Den 1 pieti{ttchen Sinne Bläubigen DEl

and nach einer „geiteigerten UrfprünglichFfeit un UnmittelbarfFeit ÖPS gelijch
16) Bünther, Diydolosıe Ddes deutichen Dietismus eu Vierteljahrsfichrift

Ziteraturmwit]. Ü, Geiftesgefchichte [ 3144 fe.)
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geuiigen S$Erlebens”, nach verjönlichen nneren Erleuchtung ber den
Zuchftabenalauben ÖPS Schriftwortes Dinaus Er 1047 Yıch auıs ÖRr Firchlıchen
Bemeinicha los erbebt {ich ber Ole, auch rür Zutber noch auforıfafivVve
Miacht Dder evangelıjchen Öffenbarungen uns 141 beitrebt O88 eigenen PBottes

jeinem Innern gGewIß werden Mus Özejem SBeiite bDeraus jind Öle Dajy-
11ons- und Rantatensichtungen der Xachszeit verireDen MDer ZutDber{iche
Yndiviöualismus bat vich Dıer, im aDmen oichteri)ch-mufikfalijcher Geital-
tund, jeinen legsten, yublim{(iten Verajtelungen un Rontequensen NIeDer-
gejchlagen DIIE achliche ealıfiı der bıblırchen Zetdensgejchichte, IDIE {te
noch beiu zufage ftraft WILr durch ein NNCrES SErlebnis der Dafjlıonsidee
VDonN enmunent Lyrıychzerpref{ffiver Sormulierung erjest einselne Dhaje ÖRr
Dajlıon CDriitz 105 mir böochiter Intentjitat jelb{tquäalerifcher
b4icht nacherlebt uns eine bılderreiche prache geFleidet ber nich
Oamııt TDIiE vollendete Füunitlerı Dariielung diejer jubjeFtiven
SErlebnisart Fann Nur erfolgen durch Öle abnlichen SZimnne NNEeL-

Tonjprache durch ein überıchwengliches Kesitativ von yrı  er RKRanta-
bilität un urch Öle Yurnabhme ÖRt Lyrıych-mutfifalijchen Yrientypen, Öle 171
ADereich der Öper gepradt mwurden, uns Öle bei XBach insbejondere und bier
außerden noch größerer ManntgfaltigFeit den BGerfühlsgehalt der affelt-
ge{feigerten Einzelerlebniffe der volfommen{ten ene verFoörperten SO
enNTiITaN: ein DafjltonskEuniimert ÖAs infolge jeiner jubjeFtiv-gefühlsmäßigen
Grundtendensz demjelben IHaße aus der mebr objertiven Spbhäre ÖP$S t=

> $ Öer urjprünglich reit vermurszelt MDATL, binausdranate
un auch bereitwillige Yufnahme fand ÖRr erbauungsvolen, perjonlıcher
gebaltenen nda der Charfreitagsvefper, agleichwie der Dietismus
bereits eine Sprengung der Firchlich-lıturgijchen XHindungen bedeutete, ein
zeraustreten aus der Bemeinde uns e1ine machtige SEntfaltung der inS101811:
elen Keligiofitat.

Yıiur 1 überragenden Daffltonsichöpfungen nach oDannes un Yiats
qus 147 dlejer preti{tigch geiteigerte Andiviöualismus gedampft un geläutert
durch eıne Unnaberung den maßvollen Charakter alg Zutberijfchen AnDIVI-
dualismus GewIiß ag uns efe auch bei Aach ÖRr einselne enmıf boch
iter Inbrun{t ber gleichzeitig erfabhrt Öle bıblıjche Aiftorie, OÖAdsS Ü I t»

WIeDder eine monumentale Beitaltung Und neben dlejen jubjeFtiven SErs
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güßen \prıcht auch Sie Bemeindse In jenen unvergänglich Ichönen Choral-
agen, Ste den Bejamtablauf ÖRr ajflıonen in dealer ene gliedern. TIAS
Aıibelwort und der Zutberiche Cbhoral erlangen bei Bach eine sentrale Be-
OeUTUNG, Ganz abnlich wIıe in feinen jpaten Choralfantaten, dtie Choralwenje
ö1e wejensfremden SElemente ÖRr Hrıe un OS Xesitat1vs durchörinat. lers
31068 1{1 aber eine yntbeje ge  en nıch wijchen ÖCn Pietismus un
einer eritarrten uns 11n Auchttabenglauben feitgefahrenen Örthodorie wobhl
ber zswijchen jenem un der inneriten UÜberseugung Zutbers, daß Dder SEinselne,
obmwohl eine ino01VviOUEeLE auDbens- uns Bewifjensfreiheit betaätigen Fann
un joll, OoCH eingebette ın eine ir  1  e BGemeintchaft, ö1e ÖA$S eigentliche
J ebenselement darıtellt.

Bansz ım egen]a bierzu betfennen Yıch Stie sahlreichen Daffitonswerfke feiner
Zeitgenofjjen em ertfrem indiviöualıi{tı) chen Blaubensideal OPS Dietismus,
ÖAdS ÖPS 18 Hahrhbunderts reilich me un mebr durch auf-
Flarerifch-rationali{ttjche oftrinen verfär. IDUDE, über diejes 3ıel DInNAauUs
IDAr eine Weiterentwicklung der proteitantı)hen Dajfıon nicht nebr möcglich,
19 wenia wIe ÖRr proteitantijche Hndividualismus, e  en Fünitlerijcher Spiegel
die eutiche Daffion gleichjam 14{1 einer weiteren Steigerung Abıia IDAT. JTIIE
OÖOFratorı  en afitonen und DaffionsFfantaten ala XBachseitalters eoeutfen ÖC
ber e1in E  nDde. Z verfchieden j1e untereinander in muftfalijch-{Tilı{tiycher Amn-
yıcht Oder ibrer Fünf{tlerıjchen Jualıita nach jein mögen, geiftesgejchichtlich E:
en {1no jıe der gemeinjame uUsSOoru eines religiö64jen BHewußtjeins, für DÖAS
„Der jubjeftive innere Erlebnisgebhalt ZUF abjoluten Yiorm wWird“” (Günther).
In iDnen M{T jener, 1n reliqiöjen Sinne noch, aufonome, indiviöuali{tijche
DBeiit ebendid, der, durch Sie pieti{tijche Slaubensbewegung machtia GefÖre
dert, Ichließlich Inı Zeitalter ÖS deutichen Hdealısmus eine umfafjfende pbilo-
topbhı 1n aıtbetirche Beitaltung erfaxDren (9)  e, jener Beift, Ddem IDILr ö1e
Erfenntnislehre ants, Sie deutiche Flajjıyche Dichtung eines erder, Schiller
un Boethe, un nıch 3u[ggt OAs fi'flfénif he qn m;e Aeethovens verdanfken.
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Luther Bibliographie 1928/29
VonHeinrichSeesemann Göttingen

Abkürzungen
AELKz Allgemeıine eVS Iuth Kirchenzeitung Leipzig ARG Archiv für Reformatıions

geschichte Leipzig BeitrGeschDtSplit eıträge ZUr Geschichte der deutschen Sprache
und Literatur Halle ChrW Die Christliche Welt ChrWiss Christentum
und Wiıssenschaft Dresden Jahrbuch Jg ahrgang Luther Luther Viertel-
jahrsschrift der Luthergesellschaft München Mıtt Miıtteilungen MsGoKkıku Monats-
schrift für Gottesdien. un! kirchliche unst Göttingen as Monatsschrift für
Pastoraltheologie Göttingen Neue olge NKZ Neue kiırchliche Zeıtschrilft Eir-
Janygen und Le1ipzig Theologische Blätter Leipzig Theologıisches
Literaturblatt. Leipzig hLZ — Theologische Literaturzeitung. Leipzig Zeitschrift
ZKG — Zeitschrift für Kırchengeschichte. ZSystIh  S Zeitschrift für systematische
Theologıe Gütersloh ZThK Zeitschrift für Theologıe un! Kırche Tübıngen Zw Zeit
wende Müunchen ZwZ2Z Zwischen den Zeıten München

Quellen
Quellenkunde Besprechungen

h Besprechung VO Bruno Markgraf Der Luther qa1s Genle (Luther
,‘21 93—94).

Besprechung on Hıirsch un Rückert Luthers Vorlesung uüber den Hebräerbrief
(Luther LE ‘2‚ 94—95).

yYC K espr. VOo Knolle, Lutherjahrbuch 1928 (Luther 11 AL 123—126)
ıl eorg uther-Kalendarıum Verzeichniıs VO. Luthers Schriften Von

(ustav Kawerau urchges ufl LDpz Heinsius Nachf *9! (7 206) ST 89 (Schriften
des Vereıins für Reformationsgeschichte Jg 47 Nr 147.) 5.40
Delıus Quellen- und Literaturverzeichnis Zu  — Geschichte des Bauernkrieges Ihu
TINSEN (Forschung un Leben ‘> 251—255)

ttg9 Neuigkeıten nde 1520 un Anfang 1521 (Zentralblatt Iür Bıbhotheks
wesen Lpz 113—118)
(‚ O 8 er‘  &, espr Vo  —$ Joh Meyer, Hıistorischer Kommentar Luthers Kleinem
Katechismus 5 » 219—221)
Friedensburg Zwel unbekannte Briefe Luther (ARG } 311—313)

N , Nochmals Lutherisch der Iutherisch? (AELKz 6 9 &2’ 137—138)
Hırsch, Besprechung Vo  en Theodosius Harnack, Luthers Theologie ThLZ B2;
‘2’ 39—43

11 Hıirsch, Besprechung VOo Martin Luther, Predigten. AusgeW. Ü, aC
ers. VO Friedrich ogarten ThLZ D2, L2‚ 254—256)

] IL Ha)Jo: i1ne Schrift Luthers Ulrich Vo  ; Hutten? (Z für Geschichte
Oberrheins. Karlsruhe. 4 9 81, ‘29, 617—623).

13 e  1 Besprechung Vo Ernst W olf, Staupitz un Luther (Römische Quartal-
schrift. Freiburg i 36, &2, 329—330).

ARGedın, Die römischen Augustiner-Quellen Luthers Frühzeit
56—270)

A Peter Besprechung vonMartin Burgdorf, Luther und Söderblom Kıirchenein-
heit ı Sınne Luthers (ChrW 43, :2, 642—644).
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’ eim W alter VO. Ol0os Lutherbuch (ChrW 4 9 '29, 288—289)
K olle 9 EeSPT. VOo.  - artın Luther, Betbüchlein 1529 (Luther 1: 42‚ 127—128).
K | Besprechung VO. erd ohrs, Hortulus anımae evangelisch 1520). Das
alteste Gebetbuch in Faksimile herausgegeben mıiıt einem Schlußwort: artın Luther
und eın Kreıis evangelıscher Beter umm iıhn (Luther I4,; ‘29, 32)

B espr. VO Seeberg, Luthers Theologıe ThLZ 54, 42‚ 295—299)
Meyer, Johs Besprechung VOo Allwohn, Gottesdienst un: Rechtfertigungs-
glaube. Luthers Grundlegung evangelischer ıturgık bis unl TE 1523 - ThLZ 5 9 c2’
284—287)

21l Nelson, Ernest eSPT. VOoO  j James Mackinnon, Luther and the Reformation.
Vol 11, Ihe Breach ıth KRome, F Ü, Vol 1L, Progress of the mMmOovement,
1521—1529 (T’he Amerıiıcan Hıstorical Revlew. Lancaster. 3 'g 27428 861—863; 3 C]
‘28/°29, 809—810)

252 gaar espr VOoO  b Lj)unggreen, Synd OC Luthers Teologı (Teo-
logısk Tıdsskriuift for den Danske Folkskırke openhagen. 1 $ ‘29, 262—270)

3 Rendtorif, Heinrich: espr VO Emanuel Hirsch, Luthers deutsche Bibel Ein
Beitrag ZU. Frage ihrer Durchsicht ThLZ 5 '9 ;2, 319—323)
Rıtschl; eSPT. VO.  ; erd. Kattenbusch, Die Doppelschichtigkeit In Luthers
Kirchenbegriff ThLZ 5 9 A2, 113—115)

25 Scheel, tto Dokumente Luthers Entwicklung. (Biıs 1519 Neubearb. Auflage.
Tübingen, Mohr E 12i 364) ST 80 (Sammlung ausgeW, kırchen- U, dogmengeschichtl.
Quellenschriften. 1 '  eb

Kurt 1eirıc Luther-Bibliographie 1927 (Luther c2, 149—156).
Al EXT-N, Alfred ber zeitgenössische gedruckte Quellen un Darstellungen der Gıe-

schichte des großen Bauernkrieges. Berl., erl Akademıie Wiıssenschaften: de
Gruyter U) in KOomm.: . (17) 40 (Aus: Sitzungsberichte Preuß kad Wiss.
Phıil.-hist. K1. Jg 42, 7.) 1.—

Rudolph Zur Geschichte der Offizın Gimel Bergens iın Dresden (Dresdner
Geschichtsblätter ‘21—°27], 103—104.) (Über den VO  e Caspar Fü  er besorgten
Nachdruck VO  - Luthers Schrift: ob ina  - VOT dem sterben fliehen möge, Dresden Gimel
Bergen 1582

Wissenschaftliche Ausgaben und Übersetzungen
der er Luthers SsSOWI1ie der biographischen Quellen

8  ' blıa das ist Die gantze Heilıge Schrifft. Deudsch. Martin Luther. Die urch-
siıcht des Textes hat Garl] Kraus quf Grund Ausgaben VOoO 1545 u. 1546 bes.) Die
Tıtel un: Initialen hat Anna Simons gezeichnet. Bände (364, 464, 206, 374 458 S.)
München Verlag der Bremer Presse, 977 0 Zus Pp 1250). —

Johannes: Neue utherana Ergänzungen Luthers Vorlesungen,
Predigten un Tischreden Mitgeteilt VO 61, (2, 384— 391 408—410).

31 Martin: Aus Luthers Reformationshauptschriften. Herausgeg. vo  - tto Cle-
iInell,. unveräanderte Aufl Frankfurt Diesterweg. A (60 S.) kl 80 Kirchen-
geschichtliche Quellenhefte 11

A Martin: eutsche Messe. 1526 Hrsg VO. Hans Lietzmann. Neudr. Ber/].,
de Gruyter Co “an (16) 80 (Liturgische exie Kleine Texte für theolog. U,

philol. Vorlesungen Ü, Übungen. 37.) SN Br $
e  e Martin: Der Kleine Katechismus. Der deutsche Text iın seiner geschichtlichen

Entwicklun VO. rof. Joh Meyer, Neudruck. Bin de Gruyter Co., 29 .(32 S.) 89
Kleine Texte für Vorlesungen und Ühbungen 109 1 —
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3 artın Der Psalter Deutsch. Martın Luther. (Folgt ext VO. Carl Vo

KTraus auf TUN! Drucke VOo 15495 U, 1546 bes U, VO. Bremer Presse veranst. Ge-
dächtnısausg. Lutherschen Bibelübers. Mnch., erl Bremer Presse 29.) (132) AAn
Drucke Bremer Presse. 230} 150 Eıx. (Nr. 1—150 aquf Zanders-Buütten, Pp 100.—-);
€ (Nr. 1—XVIII) Pergbd. 170.—-+; quf Perg ın Maroquin geb 120060.—.

30 Euthkher:, Martıin: Vorlesung über den Hebräerbriefl. ach der vatikanıschen and-
schriuft. Hrsg Vo  - Emanuel Hırsch U, Hanns Kuckert Berl]l., de Gruyter GCo l
(27, 299) 80 (Arbeıten ZUu  _ Kirchengeschichte. 13.) 1 Lw.
Luther, artın Vorlesung über den Hebräerbrief 1517/18. Hrsg. VO. Johannes
Ficker. DIıie Glosse Mıt Lichtdr.-Taf. Die Scholien. Lpz., Dieterich’sche Verlh
V fl 137 S.) ST. 80 (Anfänge reformator. Bibelauslegung. Z 1 geb. 17=—

27 uth C artın Vorlesung uüber den Römerbrief VO 515/16. Übertragen Vo

Ellweıin. ufl _- Mnch Chr Kaiser Vlg ( I! 514 S:} ST 80 12.50; geb 14.50.
Luther, artın er. rTIt. Gesamtausg. (Vorw. arl Drescher) 21 W eımar,
Böhlau 75} 386 S.) 40 1dr.

) artın er rıt. Gesamtausg. (Vorw.: tto Albrecht.) Miıt faks
Hss W eimar, Böhlaus acC ° 'y 499 S.) 40 1dr.
LEuther; Martin: er rıt. Gesamtaussg. (Vorw. arl Drescher.) W eimar,
Böhlau A (8, 530 S.) 40 Jldr.

4.1 Martin: er. rTIıt. Gesamtausg. Die eutische Bibel Das Neue esta-
ment. Hällfte (Evangelıen Apostelgeschichte). W eimar, Böhlaus Nachtft. A
639 mıiıt Taf.) 409 1dr.

Volkstümliche Auswahlen, Übersetzungen u 5 W.

a) Auswahlen AUuSs dem Gesamtwerk.
Luther, Martıin: Auswahl Schriften. AusgeW., ear mit ac eIs VO

tto Lerche. Mit Tıtel-Bildn. Berl., Volksverband Bücherireunde. W egweiser- Verl.
23 (457) 8° (Auswahlreihe für Mitglieder Volksverbandes der Bücherfreunde.)

Martin: er Auszug. Herausgegsg. VOo. Dr. ascC Leipzı1ıg, Freytag x
(47 S.) k1 80 Kulturgeschichtl. Quellensammlung Reihe Religion efit

b) Neudrucke un Übersetzungen VO Einzelschriften un Auszuügen aus ihnen.

O Lıe Miıt einer vorrhede ar utihers. Lpz (gedr. durch
Valentin 1545 Mıt ac VOo.  - Konrad meln nach besterhalt. Ex. Uniır
ıbl Z Göttingen 1n originalgetr. Nachdr. hergest. Kassel, Bärenreiter- Verl. 29) 560
mıt Abb.) kI 8° (Beigedr.:) Psalmen un geıstige Lieder, welche VOoO  - frommen Christen
gemacht sınd 1545) (Rückent.:) Das Babst’sche Gesangbuch art.1 PpD.
Lodinger, Martıin: Trostschriften seine verfolgten Brüdert un!: Landsleute samt
einem Brief Martın Luthers Ausgew, miıt . ınl eIrs. VO. Gerhard Florey. Mit

aufgek1 Abb LDzZ., Sachsische Verlagsges. *Xx (38 S.) 80 E  ©
er, Martıin: Auslegung des ersten Buches Mosis, 1m Auszug wiedergegeben und

bearb. VO  - Lic Stiasny Leipzig, Lunkenbein 9! (389, 398, 373 S.) D.—.
47 Martıin: Auslegung deutsch des ater für die einfältigen Lajen. (Durch-

ges. Ü, hrsg. VO. Walter VOo Loewenich.) Mnch,., Kalser - (82) k1 8° (Klassische
Erbauungsschriften des Protestantismus 2.) 1.8'  ©

uthe ) Martin: Aus Luthers Auslegungen ZU ersten uch Moses (Schule Ü, Evan-
gelıum Jg A 27/°28, FE 289—291)
uth Martin: Eın betbüchlin mit eYy. alender vnd Passıonal hübsch g -
richt. Martı Luther. Wittenberg 1529 (Nach dem 1Nz. ekannten Ex. Stadtbibl.
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Lindau (Bodensee). Faks.-Dr. Nebst Geleitw. Kassel-W ılhelmsh  oNne,  2 Bärenreiter-Ver]l.
D} 16° 2.60; Pp. 6.50; Perg.

artın Der kleine Katechismus Martin Luthers Mit eingedr. Bıldern VO.  -
Rudolf Schäfer. Hrsg. VOo. Gerhard Kropatscheck. 71.—80. Aufl.) Potsdam, Stiftungs-

51
verlag D (80) kL. 8° Geschenkausg. .5  ©
Luther, Martıin: Dr. artın Luthers lılla katekes. Jubileumsupplage med bılder
Hans Brosamer, as Cranach Qa., Albrecht Durer fl Sthlm., Dıakonistyr. (32) 80
253 Ore.

Martin: Luthers lılla katekes. Svenska kyrkans bekännelseskrift. Tryckt ti1l
400 arsjubileet ar 1929 Lund, W Gleerup (19) 8° Klib kr

D u S Kleine Catechismus, Gedenkschrift Utrecht, Universitas, *D' (96) 8“ 3
ü  | u artın Luther’s sSma. Catechism; NnNe Englısh translatıon prepare: DV

intersynodical commitee, ıth historical introd.; Jubilee offering, 9—1
Minneapoliıs, Augsburg Pub House y (157, ill.) 80

artın, ma catechism (quadricentenary ed.) St. Louls, Mo., Concordia Pub
House d (16) 24°% Pap.

artın Dr. arten Luthers kyrkopostilla Öfwers. af And. Borg. uppl
Lund, Gleerup.“27 402, . 386, 119) 8° Geb Kr.

57 er, artın Das Magnificat verdeutscht un: ausgelegt. (Durchges. U, hrsg. Vo
W alter VO.  - Loewenich.) Mnch Kaılser A (90) k1 80 (Klassısche Erbauungsschriften

Protestantismus. 1.) 1.850.
üt % Martın Om kristen männıskas irıhet. Övers, iran atınet Svennung.

Inledning och efterskrift Arvıd KRunestam. 194 E Dıakonistyr. (135) 89 2:25°: ın 3.25
‚D} artın Om kyrkans babiloniska ijangenskap. Litt förspel. Övers. jaämte inled-

nıng ngve Brilioth. MmM., Diakonistyr. ‘28, (183) 80 3.00; in 4,5  S
Luther, Martın Das Passionalbüchlein 1529 (Faks.-Dr.) Kassel-Wilhelmshöhe,
Bärenreiter-Verl. x (109 mit Abb.) 16° (Aus: Luther: Betbüchlein 1529 Neudr
1929

61 1 urChHeT: Martıin: Luther’s - reply {O Kıng eNTy VIII; 1916) 1rs Englished after the
apse of four centuries by Rev Buchanan, 4.00 Convent VAve. 2 (57) INnO,

pap 23
181 Martıin: Sermone Vo heiligen Abendmahl. Ausgew. Ü. hrsg Vo tto Dietz.)

Munch Kalser 9! (Zs 54) k1 80 (Klassısche Erbauungsschr. Protestantismus 8;} 1.5  ©
ut E Martin: Wiıder die Te VOo  ; Heiligkeit un Verdienst Eine Klosterpredigt

Luthers, 1516 Übersetzt VOo eOT| Helbig, Gera. (Luther 1 52‚ 73—76

Téxtkritigches. Chronologisches. Einleitungsfifragen
Gle Das lateinische Original VO.  —- Luthers „Vater-Unser vorwärts un: ruck-
waärts‘‘ VO Jahre 1516 (ZKG 4 $ 11, ;2’ 198—207).

Albert Die Urschrift der Lutherbibel als okumen für Luthers Benutzung
der deutschen Biıbel des ıttelalters. Mit farb. A QT: Berl., erl Akademıie W issen-
schaften; de Gruyter Co ın omm 2 (24) 40 (Aus: Sitzungsberichte Preuß
kad Wiss Phil.-hist. KL Jg 1929, 13.) y J

öhler, alther Zu Luthers Schrift „An den christlichen del deutscher Nation‘“*
(Z der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Kanonistische Abt W eimar. 1 9 °25; 1—38).

7.Nümann, FT. Zur Entstehung des lutherschen ufbüchleims VOo a  re 1523
(MsGoKiKu Ö3, ‘2, 214—219).

68. Schwering, Juhus: Luthér und Amadıs
618—619) _Eupho';‘i'0r;. lLeipzig und ; ‚Wign. 29, 42’
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an $.€ Carl eiu ılle qad Rombum ZSystTIh 6, c2‚ 20—135)
sch Von den emuhungen 1im un! Jahrhundert Luthers Briıefe

sammeln. Fın ach{ra (ARG 29, '28, 271—310)

Denkmäler,  n Bılder, Beschreibungen
76} uchwald, eorg Allerle1ı Wittenbergisches Aus der Reformationszeıit. Aus ech-

nungsbüchern des Thüringischen Staatsarchivs in W eimar Luther 10, ‘28, 107—112)
| eorg erleı Wittenbergisches 4 US der Reformationszeıt HSV Luther

11, ;2, 29—31, 54—62, 82— 118—122)
7E * eorg Lutherana. Notizen A2US Rechnungsbüchern des Thüringischen

Staatsarchıvs W eimar (ARG 25, :2, 1—98).
g W alter Wittenberg, und Universitat ZUu  - Zeit der Reformatıon

(Luther 1 C} '28, 1—13)
75 1 O Max Die Reformation in den Kamp({ibildern der FEinblatt-Holzschnitte aus

der Hälfte des Jahrhundert. Munch., Hugo Schmuidt 43 (11 ,, Taf.) In MN
appe 200.—.

ebe, ermann: Die Lutherstube auf der Wartburg (Luther 5E 42‚ 33—46
a €  e n 1 arl Erfurter un Wiıttenberger Berichte 2UIN) den Frühjahren der

Reformation nach Tegernseer Überlieferungen. LpzZ., Heinsius Nf. A S 71—91 80
Aus Festschrift Hans on Schubert Geburtstag. Ebd 1929 1.5  S

E  e urt Lutherstadt Wittenberg. Berlın, Deutsche Architektur-Büchereı Komm.
olckmar, Leipzig A (102 S 9 24 Taf:) 40 (Die deutsche Stadt.) Pappbd 6.—
W e der Y ermann: Luthers Wittenberger Gemeinde, wiederhergestellt
seinen Predigten. Zugleich e1n Beıtrag Luthers Homiletik un: ZUu Gemeindepredigt
der Gegenwart. Gütersloh, Bertelsmann :} (6? 301) ST. 80 1 geb

Hildegard: Die Bıldausstattung der sogenannten Reformatoren-Bibel
der Landesbibliothek Dresden (mit eiıner Bildbeigabe) (Luther ‘2, 134—148).

Darstellungen
Würdıgungen der gesamten Persönlichkeit und iıhres Werkes

81 b} Gustav Marius: Luther educator. Minneapolis, Augsburg Pub. House r
(318, bibl., Tont., DOr.) 129° Dollar —.

eorg Martin Luther FEıne Erz VO. en Ü, Wiırken. 649.—653 I'sd
Berlin, erl Ev Bundes z (44 mıiıt Abb.) &U

83.Buckreils, dam Luther. Geschrieben alle Christen urnberg, Spandel E
16; 153 S! mehr Taf.) ST. 80 Lw. 0 —
uln ste Y Domuin. Fr Maarten Luther in _ de kritiek, Bıjdragen

tot de geschiedenıs der Reformatie Naar oudere nieuwere bronnen. 2e boek, deel 4, 5)
Averbode, ruk der Abdı) F (14, 411 bl.) ir

ul S /a Domuin. Fr Maarten Luther in de krıtiek, Bıjdragen
tot de geschiedenis der Reformatıe Naal oudere nleuwere bronnen. boek, dee]l 6,

Averbode, ruk der Abdi])] A (10 4992 bl.) fr.
Lucıien: Un destin. Martin Luther Parıs, Rieder X (315) 16°

87 eb Luciıen aul Vıctor Martin Luther 1 destiny; {r by Roberts Tapley.
Dutton *C (329, bıbl note) 80 Dollar Sr  On

Luther et SO.  \n milieu. pPropOS du ‚‚Martın Luther‘“‘ de Lucien Febvi-e (Revue
de synthese historıque 2 9 Dec. ‘29)
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Adol{f artın Luther un dıe Grundlegung der Reformation Festschrift
Berlin, W eiıdmann _ (120) 8 W eidmannsche Bucherel 21 1.20 Pp j

ON esS UIus Spirıtual Reformers the 16th and 17th Centurlies ond Mac-
miıllan S3} (362) 8 10 s. 6

91 Rıforma Controrıforma Iraduziıone dı Maranıinı Fırenze, Vallecchı
» 42 345)

n I 1 Friedrich Um Luther (ZW C 385—398)
3 1LUL0T10 Martın Luther e1Nn eld des aubens a, Klotz Verlag

< Z (124 S.)} A —-
Mackınnon James Luther an the KReformatıon he breach w1 KRKome
7—1 Longmans (381 hıbl footnotes) 8 Dollar 6.40

95 James Luther nd the Reformatıion Vol Progress of the Movement
K ond Longmans l (356) 80 (Dollar 6.40.)

+ Jacques TeEee Reformers Luther Descartes Rousseau ond ee
Ward OE (234) 8() f PE (erschıen uch Scribner z Dollar

97 Paınter, Luther educatıon St Lou1is, Mo Herder 7 (282) 16°
Dollar
Ritter, Gerhard Luther Gestalt und Symbol erin umgearb ufl Munch
Bruckmann e Lw Dr(197 Titelbl.) STr 80
Underwood The Continenta. Reformatıion Sketch of ıs Development
Principles an Results ond Kıngsgate Press x (100) ST 80

Bıographische Einzelschılderungen
Eiınzelne Lebensdaten un: -phasen

100 Bauer, WAarTr. Die (1enes1ıs der Wittenberger Reformatıon 3 W 8 Ö  8 x
116—126)

101 Bauke, ermann Luther un: ınf ur Gerstenberg a  € Gebaueır
Schweitschke z (16 mıt Abb.) Q0 (Der olfe Turm E

102 ehmer Heinrich Der Luther Mıt Abb ufl Der Flamberg
erl %: (394) 89 (Die eutschen Führer f3 9 LW

103 DE do r i Martın Der FEainfluß der YTIurier Humanısten auf Luthers Entwıcklung
hıs 1510 Le1ıpzıg, Dörffling un Franke Kkomm “ (141) 80

104 r 1i Martin Luther un! dıe Wiedertäufer Neumünster Christophorus erl
5 (39) 89 (Luther Zeıiıtenwende 5.)

105 Luthers frühester Versuch 1Ne chrıstliıche Ortsgemeinde Z gruünden (Lehre
TE ° 353—363)

106 ull Luther Mansfelder Aufruhrgebiet Ostern 1525 (Forschung en
A 240—242)

107 | ST E, Werner: Luther ı Marburg. Eıne Säkularbetrachtung (Zw 5‚ 2 e 315—324)
108 Fa KerT.; Johs Luther als Professor. ede. Halle/Saale, Nıemeyer ' (50) 8° (Hal-

lısche Uniıyversıtatsreden. 34.) o E
109 Robert Herndon, J. oung Luther:; the intellectual nd relig10us development

of Martın Luther 1518 Y! Macmiullan. (232, bıbl. footnotes) Dollar 7 A
110 Gerbıing, Luise: Luther Schmalkalden, Tambach un (Mitt. Ver

Gothaische escC Uu. Alt. Jg 2 ' 42-— 45
ı Gla u aul Der predigtmüde Luther (Luther 11, '29, 68—81
119 Albert Luther theologıca. development from Erfurt ugsburg

(roifts *63 (90 F bibl.)
113 Luther un das Jahr 1528 (AELKz 62 A 54—59
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114 ker, TNSsS Katharına VOoO. Bora, artın Luthers Frau. u{l Miıt Bildbeil.
(Taf.) Zwickau, Sachsen, Herrmann s (49 279 8° Lw. 48  ©

115 ar ra{ Bruno: Der junge Luther als Genıie. Beiıtr. ZU.  > Lutherpsychologıe. LDZ.,
Fröhlich z Ausg. 28.) Z 438) ST. 8° 1 LWw.

116 Martk grafi; Bruno: Wiıe Luther mit Rom TAaC. u{l LpZ., Selbstver|. »a (79)
k1 80 1.5'  ©

117 Markgraf, Bruno: Wiıe lLuther Prophet ward. Leipzıg > (87 AL
118 f eorg Der vorreformatorische Luther. ufl. o Mnch., Chr. Kaılser Verlag.

(62 8} 80 1.5  ©
119 M yC E Luther qauf der Koburg (ChrWiss 5> ;2, 441—452).
120 Scheel, tto W ann wurde Luther reziplert un! ZU  — Proieß zugelassen? Le1ipzıg,

Heins1ius Nachtf(. A { 80 (Aus Festschrift für Hans VOoO. chuDer selinem
Geburtstag. Ebd ‘29.) i S

194 tto Wittenberg der Wıi;np*fen. Luthers Beziehungen ZU.  — alten Reichsstadt
W impfen (Hessische Chroniık. Darmstadt. 1—13).

22 Violet,. Br Lıne esite Burg, Psalp1 31 un!: diıe Pestmonate 1527 (MsGoKiKu 3 - &2‚
83—86

123 ol  —_- E Johannes on Staupitz un! dıe theologıschen Anfänge Luthers Luther
'29, 43—86).

124 Zaunıck, Rudolph: Eın Melanchthon-Brief. ugleıc eın Beıtrag Zzu Ge-
schichte der est ıIn Wittenberg 1n den Jahren 528/29 (Arch. escC. Medizın, 1 9
;2’ 114—124)
b) Freunde Luthers.

125 W ald, Max Luthers Freund eorg Buchholzer Mit eingedr Biıilde ne Mark)
Hilscher in qum. > (16) 8° (Fläminghefte. 13.)

Luthers Theologıe uüund einzelne Seıten seılnes
reformatorıschen W ırkens

a) Allgemeines. Gesamtdarstellungen der Theologıe.
126 DE O: arl Die Wiıttenberger Universitätstheologie un! die Anfänge der deutschen

eformatıon Tübingen, Mohr A} (10, 159 S.) 40 9.6'  ©
1 21 Theodosius: Luthers Theologie mit besonderer Bezıehung auf se1ine Ver-

söhnungs- nd Erlösungslehre. Neue Ausgabe. and Luthers Lehre VOo. Erlöser und
der rlösung. München x 8, 464) 8° 12.50; geb 14.50

128 5Stange, Carl Studien ZUF. Theologie Luthers. Gütersloh, Bertelsmann E
(7, 495 S.) ST. 80 € geb,
b) Gottesbegriff, Christusglaube uUSW.

129 ] aul Luthers Abendmahlslehre (Luther ‘2, 2—42)
130 Baınton, Roland Herbert JT he Development an Consistency of Luther’s Attıtude

toO Religi0us Liberty (Harvard Review. ambrıdge ass. ] 2 9 ‘29, 107—149)
131 | Frıitz: Der verborgene ott beı Luther. Berlıin, Furche-Verlag ‘ (23) ST 80

(Stimmen au deutsch christl. Studentenbewegung. 60.)
132 10 Torsten Luthers Glaubensverständnis un der „religionspsychologische

Zirkel‘“ ZThK 10, A 321—328).
133 Briıng, Ragnar: Dualismen hos Luther. (Akad. ayh Lund.) E Diakonistyr.

(VI, 367) 80 6.7  Or
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(  (134 en eonNar: Luthers Schule der Heilıgung Lpz W allmann z
2 80)

135 k’ Heinrich Das e1ic. Gottes der Theologıie VO  - Luther DIS eute e  IR
133—137)

136 1 h, aul-ılhelm Die Christologie uthers ı AbendmahlsstreıZ

137
Goöttingen, Vandenhoeck Ruprecht in Komm. a (160) gr 8°

191 KRudaolf Beobachtungen Luthers Rechtfertigungslehre Lpz eiıcher
‘9 (18) ST 89 (Aus Seeberg —- Festschrift.) 1.20

138 1 Nn , Rudolf Luthers These „Gerecht un Sunder zugleich‘‘ Eine systematische
Studıie (ZSystI'h Ö, “ BO: 278——338; 498—537).

139 H ı SCH: Emanuel: Luther über dıe oratıo mentalıis (ZSystTh 6) '28, 136—141).
140 O14 ar. Luthers etiska askädning. ÖOvers. Jämte förord Anders Nygren. 976

Kr 3.25 ınb 4.25holm, SV krıst! stud TOT ‘8 (160) 80
141 Ilhmels Das lutherische erstandnıs des Abendmahls (AELKz 61 - 464—469)
149 wan (‚esetz un: Evangelıum ChrWiss U, 209—218)
143 Guüunter Der GewIissensbegriifi der Theologie Luthers Tübingen Mohr

(3 67) ST 80 (Beiträge ZUr historischen heologie Subskr Pr
144 K h, erdinan:' Erfahrung und Glaube bel Luther. Zu dem gleich-

namıgen uch VO Müller S, ;2’ 305—314).
145 Heinrich: Die Bedeutung Christı für dıe Rechtfertigung Luthers Römerbrief-

vorlesung (NKZ 3 9 ‘28, 509—548)
146 Heinrich: Die Rechtfertigungslehre Luthers erster Psalmenvorlesung un ihr

erhältnıs ugustın NKZ 40, z 549—564)
147 Ljijunggren Gustav 5Synd och Luthers Teologı Stockholm } 483 S.)

Kr 9.50
148 Loewenıch alther Luthers Theologıa CTUCIS Mnch Chr Kalser x (236)

8r 80 (Forschungen ZUr Geschichte und Lehre des Protestantismus Reihe 2.) .50
Subskr Pr 6.90 geb 11.50 Subskr Pr 850

149 ozley, Das Reich (jottes der Theologie VOo  ; artın Luther bıs eute
7 130—133)

150 ulle Hans Michael Der christliche Glaube un das erste Gebot kın Beitrag ZUmMmMm
Verständniıs VO Luthers Rechtfertigungslehre 1 Auseinandersetzung mıiıt arl
Lutherdarstellung 6 *077 269—281)

151 ulle ans Michael Der Glaube ott den chöpfer als Glaube Christus bei
Luther Zur Frag: der Erfüllbarkeıt des ersten Gebotes » 37—48

152 üller Hans Michael Erfahrung und Glaube bel Luther Lpz., Hıinrıchs ‘9
(8 199) STr 80 975

153 üller, Hans Michael Sacrifieium intellectus Zur Christologie Luthers ChrW
‘2‚ 314—323):

154 Hs Anders Die Bedeutung Luthers für den christliıchen Liebesgedanken (Luther
42, 7—

1553 Nojgaard, Niels Om begrebet Synd hos Luther. Studier || Luthers Antropologı
indtil 1 (212.) 5.5'  ©

156 ch otli, Erdmann: Fleisch und Gelist nach Luthers Te unter bes Berücks. Be-
griffs „TLOLUSs homo  .. Leipzig, Deichert 2} (4, 95 S.) ST. 80 35  S

157 S e eb CFE Erich Luthers Theologıe. Motive un een Göttingen, Vandenhoeck
Ruprecht AeR Die Gottesanschauung. (6, 218) STr 80

158 Stange, Carl Die Person esu Christi der Theologie Luthers (ZSystTh
449—483)

159 Thıeme arl Nniwor 2881 W obbermin Wiıe gehören für Luther Glaube un 10
zuhaufe? Vgl Nr 164 ZThK D 61—66
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160 hıem arl ITrı  eiIsSmus 1529 Ün 1929 - 72—178)
161 Ihıeme, arl Zu arl Auffassung VOo.  > Luthers Christologıie (T’hBIl '28,

151—153)
162 T1IC. Die nfange VOo. Luthers Ghristologie nach der ersten Psalmen-

vorlesung, insbes ihren eXegel un systema: Zusammenhängen mıt Augustin
Scrh  astlı dargest erl de Guruyter GCo z (12 184) ST &U (Arbeıten ZU kırchen-
geschichte 15.) Lw 16.50

163 eOT: Luthers trinıtarıscher Monotheismus ;2,
237—252).

164 obbermin, eorg Wiıe gehören fur Luther Glaube und ott zuhaufe? (Z  A
NE Q, ;2' 51—60
Vgl ferner Nr 12

C Der Kirchenbegriuff
165 Communio sanctorum Die Gemeilnde Iutherischen Kirchen-AL S: aul

gedanken Luther Munch Chr Kaılser (8 96) T“ (Forschungen ZUrC Ge-
schıchle und Te des Protestantismus Reihe 1 3.20 Subskr Pr

166 arl Luthers Kırchengedanken un iNnre Bedeutung für dıe Gegenwart Luther
A 46—54

167 unt Garey Luther’s T’heory of Church an ate (Church Quart Review
London 107 ‘28/°29 26—40

168 K l1le ITheodor Kırche und Pfarrer (Luther ; 5.2:—67
169 K Die Bedeutung Kırche für Luther ZKG 47 x 466—511)
170 atth urt Das Gorpus chrıst1ianum bei Luther Lıichte SEINeT Eirforschung

erl Curtius x (134) ST 80 (Studien ZUr €escC. Wiırtschaft Geisteskultur
4. 80B

d) Die Eschatologie
71 Carl auchStange Luther un: das Laterankonzil (ZSystTh » 339—444)

selbständig udıen apologet Semi1nars, H 24 A (110) ST 80 3.50 (Auseinander-
seizung mıt Paul Althaus Die etzten Dıinge ufl A e e“ „Luthers ellung
ZUTC Unsterblichkeit‘

diıe Arbeit an der Bıbel und die ellung ihr

pOL tto Zur Revision der Lutherbibel Zugleich 1Ne Auseinandersetzung
m1 1IrSCH CR 1—11)

173 B Z Jean Introduction d’un SUr Luther interprete de aın aul (Revue de
e0o et de Philos Lausanne A 5—29)

174 eyer Hermann olfgang Luthers Bibelübersetzung (T'heol Rundschau _
313—360)

175 01 n arl Luther un dıe Bergpredigt (Beth E1 21 53 172—177)
176 e IL pel Johannes Zum Deutsch der Lutherbibel (Luther 48— 52
MS Lutherbıibel nd Zainerbibel (AELKz 61 7R 25—1
178 _ sch Emanuel Luthers deutsche Eın Beıtrag ur Frage ihrer Durchsicht

ETW Vortrag München K alser 28 (8 109 S ST 80 Veröffentlichung der Luther-
gesellschaft

179 Har sch ; Emanwuel: Luthers Verdeutschung der Propheten (Zw 49 11 :2‚ 521—536)
180 H] rsCcH:; Emanuel: Scholien Luthers Bibelverdeutschung.: NrT. (Luther

> 82}
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181 I miıl Luther und diıe Schrift (Kırchliche Z’ Chicago, Jg 1, 9—29)
152 iılhelm Um cdie deutsche Bıbel (ChrW 4 ‘9 .2’ 882—889).
153 7 Luthers eutsche (AELKz 61, ;2, 155—160).
184 Luthers Formgebung in seliner Bibelverdeutschung (ZW 5‚ 1,‘29, 532—548).
185 1SC Wie die alte Lutherbibel einst aussah (AELKz 61, 20 414—419;

439—442)
186 Y aul Luthers Stellung ZUE eilıgen Schrift (Forschungen ZUr Geschichte

un Tre des Protestantismus, Reihe 2! 3 München, Chr. Kalser erl y (VIL,
S.) 80 3.0U; in Subskr. 2 .50.

157 Luthers Deutung des Römerbriefs. u{l (utersloh. ertelsmann
x (DO S.) s

188 Schutz Der Luthertext un der neuzeıitliche Anspruch an dıe biblısche FKorm
(Monatsblätter eVans. Religionsunterricht. Göttingen. 21 ;2‚ 81—87

189 S ch sSster, Hermann: Lebendige edanken Aaus Luthers Römerbrief-Kommentar
FA an  n Religionsunterricht. Frankfurt 3 9 ;2, 202—210; 253—259)

190 Smend, Juhus Zur Durchsicht Vo Luthers Deutscher Bibel (MsGoKıkKu S 42,
131—134)

191 T iılhelm Jugendbewegung un Sprachform (Luther 1 $ '28, 33— 48
192 O17 Hans: Scholien Luthers Bibelverdeutschung. (Luther 11, £2,

f) Gottesdienst und Kirchenlied.

193 | Y Luthers Opportunismus 1n der Gestaltung der Liturgie? (MsGoKıku
3 E} '28, 177—184).

194 nton, arl Luther un!: dıe Musiık ufl Zwickau, Sa Herrmann D3 (61 miıt
Abb.) 89 1.5  S

195 Ge  ar  t’ Friedrich: Die musikalischen Grundlagen Luthers Deutscher Messe
(Luther ‘28,

196 nolle, Theodor Luthers euische Messe und die Rechtfertigungslehre (Luther
'28, 170—203)

197 Kleine bemerkungen uthers Jledern (BeitrGeschDtSpLlit 5 9 ;2’
304—308)

195 E 1 y Adolf Luther un die Kınder Gütersloh, Bertelsmann 7i (60)
ST. 8& (Bausteine ZUr Arbeıt 1m Kindergottesdienst. 14.) 1.6  ©

199 e ılhelm: Geschichte des deutschen evangelischen Kırchenliedes Mit Tıtelb.
Ü, Abb 1Im ext In 37 erIrW. ufl hrsg VoO  I arl Nelle Leipzig, chloeßmann f
(316) 80 Lw. 7.5  ©

200 u h]ı+ ut eOT| Tatsachen un Hypothesen ZU Lutherlied (MsGoKiKu 3:
‘28, 304—312).
Vgl ferner Nr

Die Katechismen. Die Schule

201 Bachmann, Phiılıpp Luthers kleiner Katechismus als Aufgabe fuüur diıe Gegenwart.
EDz Deichert UD (80) 80 240

202 Il Phıilıpp Luthers kleiner Katechismus als Urkunde evangelischer Froöm-
migkeıt. EDZG Dörffiling FT}ranke 9! (24) AL (erschıen uch: AELKz 62, '29, 6—14,
30—34 —
18 Ferdinand: Vierhundert Te Luthers kleiner Katechismus. Langensalza,

Beyer &. Soöhne } (96) Q0 (Abhandlungen ZUFr ege evans. Erziehungs- und Nier-
richtslehre. Friedrich Manns pädag Magazin. 2.20; geb 2.90
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204 Frlieerac kers, Luther de Buurt. en, ultgegeven dorr „De ode Va  — het
Hart‘‘ (63 bl.) Ir.

205 > August: Das Furchtproblem in Luthers Katechismus (Luther 11, ;2,
97— 11

206 ] A Luthers Katechismus (ChrWiss 5) E 49—69)
207 Kıetzıg, Ottfrıed Was 1at Luthers Katechismus u1lls un: üulNseTer Zeıt sagen?

(MsPastIh 2D, c2’ 103—1068).
208 Klaveness, IThv Forklaring Ver Luthers lılle atekısme Revıdert ulg med dr.

angs oversettelse: atekısmen 407 {usen. Oslo, ‘8 Aschehoug Co (72)
9r 0.75

209 K e  e Die Botschaft des Katechismus als Antwort auf das Suchen ULLSCETEeTr
Zeıt (AELKz 6 9 ;2, 674—678; 698—703; 722—727)

210 Gerhard Eın gülden Kleinod. Frestschriıft Zum 400Jjäahr. Katechis-
mus-Jubilaum. Dresden-A A} (Lindenaustr. 9) Allg. ev.-Iuth Schulverein ! (32
mıiıt Abb.) 80

211 n h Luthers Kleiner Katechismus; se1ine Klassızıtät un!: Katholizität

AD
(Hochkirche IL $2‚ 17—23

he Schl i ihe reformation; jubilee gıft booklet commemoratıng the
fourhundredth annıversary of the first publication of the small catechısm of Dr. Martın
Luther. St. Louıls, Mo., Concordia Pub. House , 11.) 16° PaD 15

213 Martın Der katechismus Martın Luthers. Eine Festschriıift. Vorwort:
Landesbıschof Ihmels. (4.—6. Tsd.) Berl.-Steglitz, vang. Preßverband Deutsch-
and (Komm..: Rudolph Hartmann, Leipzig) S (80 mit Abb.) ST. 80 (Lutherdrucke

vang Preßverbandes Deutschland. Nr. IS 1.20; Volksaussg. (48 S.)
214 C Johannes: Das erste Gebot bei Luther (Luther il, »2‚ 2—25).
15 M Johannes: Der ursprünglıche iInn der Lutherschen Erklärung des ymbolums

1m. Kleinen Katechismus (NKZ 39, c2, 796—832)
216 %9 Johannes: Historiıscher Kommentar Luthers kleinem Katechismus. Güters-

loh, Bertelsmann S E  z 364) ST. 89 geb A
I Mez ge D4 eorg Der kleine Katechismus Luthers ein Kleinod üuUlNserTrer Kırche.

estschrı Zu Katechısmusjubiläum. Zwickau, Schriftenverein. 7 (55 S.) 80 1 Z
215 Moe, Jlaf Die Ökumenizität des <«leinen Katechismus Luthers (AELKz 62, “29,

410—414).
219 Reu, Johann-Michael: Martıin Luthers Kleiner Katechismus. Miıt 'Taf. Mnch.,

Chr. Kailiser AA (10, 377) ST. 80 10.50; -  eb 12.50
29} Luthers Katechismus 1m Zeıtalter der Orthodoxıie (AELKz 6 E} ;2’ 462—466;

291
485—492)

21 ' , Wiırd Luther miıt seinem Kleinen Katechismus In unNnseTeTr Kırche das W ort
behalten? (Ev. Wahrheit. Hannover. 20, (2‚ 710—71

DB Schmiıdt, FT. Die Frage nach ott ıIn Luthers Großem Katechismus ZThK,
1 E} &2‚ 357—368).

223 Paul Der kırchliche harakter des k1 Katechismus (Hochkirche.
2924

Berlhin. 11, 29, 203—210).
rblo Martın Luthers lılla katekes belyst. Sthlm., Diakonistyr. (215) 8°

4..75) ınb. A  ON
225 E Johannes: Festschrift ZU. 400jährigen Jubiläum des kleinen Katechismus

VO Martıiın Luther. Bordeshelm, Nölke In Komm d (32 mit Abb.) &° 8l
r 1 Sakrament on ((egenwart, Gedanken Luthers Katechismus-

satzen über Taufe un Abendmahl (AELKz 6 $ ‘29, 8—1 2—1 6—  )
BED Stimmen Luthers Katechismus (Luther 11; ‘2‚ 27—28).

11”* 153



2928 erdrup Forklarıng Ver t[  TS lılle atekisme Sogneprest Ver-
rups katekismeforklarıng omarbeıdet forkortet. Med bıskop dr. angs oversettelse

atekısmen 18583— 138838 usen. Oslo, aco Dybwad ‘9 (72) kart 0.8  S
292G dr v}  S Forklärıng tıl Luthers lılle atekısme Umsett t1l landsmal Per

Rıste 17de upplage Ny gjenomsedd umvolt utgäave. Oslo, aCcCco Dybwad AT (72)
kart 0.8  ©

230 CL ; arl Der ott der Katechismen ZThK, 1 P 183—206).
231 arl Zu Luthers Anschauung VO der Seligkeıt ın den Katechismen. Eiıne

Auseinandersetzung mıiıt (ThStudKrit 101, ;2, 91—121.)
D eıner TIC Luthers Katechismus und dıe Arbeıt des Ethikbundes (Ethik

Gotha| 5’ '28/:29; 403—405.)
Die Lhe

233 h Z W aldemar: Die romantısche Ehe un der Ilutherische Ehestand Dresden,
ngelep A (62) 89 (Kirche Gegenwart. 6.) DE

1) aat, Volk, Wiırtschaft, Bauerhkrieg.
234 11w hn Adolf Luther und der Alkohol Ber]., Neuland-Verl X Schweiz: Lau-

SAaMe, Avenue Dapples ün  Yap! Alkoholgegner-Verlag) -‚ (43) 80 (Die Alkoholfrage In
Religion. D 3.) ISa  o

233 > TDNS Kampf und Gewı1issen. uthers Verhalten 1 Bauernkrieg.
Eıne kulturpsycholog. Studie 1m Lichte VO Holzapfels Seelenforschung. Bern,
aup $ (3, 66) ST 80 1.6'  O©

236 Y tto Der deutsche Bauernkrieg. (Mit 11 Abb 1im ext un Tak) Jena,
Diederichs A (92) 80 Deutsche Volkheıt (69) Pp 2"‘9 Lw .80

A artın Luthers ellung ZUr Revolution VOo  } 1525 Neumunster, Christo-
phorus- Verlag } (40) 80 (Luther u. Zeitenwende.)

238 Der Bauernkrieg 1m Unstruttal (Forschung un en 1’ ;2, 361 ff}
239 Der Bauernkrieg 1m TE 1525 (Forschung un: Leben 1’ 2
240 Der Bauernkrieg ın ordhausen (Forschung und Leben 1’ f
241 qa h | Z Hans: Zur Frage nach den Ursachen des Bauernkrieges 1525 (Gedächtnis-

schrift Below '28, 221—253)
249 Frd Der Bauernkrieg ın der oldenen Aue (Forschung un Leben 17 2
245 W ıld, Erich Anno 1525 och eiInNn Gedenkblatt ZUTC Geschichte des Bauernkrieges

1m Vogtland (Vogtländisches 6, :2‚ 2—56
Gleichzeiltige katholische Polemik Luther

244 FK Johannes: Vier deutsche Schriften Martin Luther, den Bürgermeıister und
Rat VO Konstanz, Ambrosius Blarer un Konrad Sam Nach Orig.-Drucken, mıt bib-
hogr 13< sprachgeschicht!l. Eınl., Anm. u. Glossar hrsg. VO  e Karl Meisen und Friedrich
Zoepfl. Münster, Aschendorff > (111, 82) ST. 89 (Corpus Catholicorum 14.) 6.8  ©

245 A n Zu Hieronymus Emsers streitschriften Luther (BeitrGeschDt-
Split 5 9 £2, 453—457).

3, Luthers Reformatıi on 1 m Verhältnıs iIrüuheren, gleichzelti.igen
und spateren qQqußBßBer- und iınnerkı:ırchlıchen Strömungen

46. Bezzel, Hermann VON!:! Luther un Augustin. Vortrag. ufl Neuendettelsau,
uCcC Diakonissenanst. C (24) 8o
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247 aın Fritz Hamann und Luther (Luther ‘28, 28—55
248 Wolf Luther und dıe Fabel Diss. Breslau A (55) 8°
249 Rudolf£: Der Abendmahlsstreıiıt der Reformatoren un!: das Marburger

Religionsgespräch VO  - 1529 Beth-El 21 S 179—184, 201—210).
250 Burgdorf, Martin: Die Dıialektik Luthers und ar Barths (AELKz 6 9 1131

bıs 1139;}
251 Martin: Das Bekehrungserlebnis Luthers Eıne Randbemerkung ZU heo-

logıe arl Barths Neumünster, C‘Christophorus-Verlag x (40 S.) 80 (Luther und dıe
Zeitenwende.)

252 urgdorfd, Martin: Luthers Schrift OIn verknechteten W ıllen (De SCIVO arbitrio)
un die Theologie arl Barths Neumünster, Christophorus-Verlag A (40 S.) 80
(Luther un dıe Zeitenwende.)

253 r Martin: Luther und Söderblom. kKkırcheneinheit 1m Sinne Luthers Hri-
stophorusver]l. Furstenwalde pree A (32 S.) } CN

234 ulto IL, Art nd the eformatıon. Lond., Blackwell ° (644 8° 23 S,
255 r1ıe ell, kgon Kulturgeschichte der Neuzeit. Die KrIisıis europäischen eele VO  w}

d. schwarzen est bis Zu Weltkrieg. ınl Renaissance Reformation. 1..—12
ufl Mnch., eck »A (1! 413) 4° 1 Lw. 1 1ldr handgeb.

256 D Kierkegaard un Luther (MsPastTh 2 9 42, 227—241).
AA Geismar, Eduard: Wiıe urteilte Kierkegaard über Luther? (Luther ;2‚ 1—27).
258 erh a rdadt., Martin: Wiıchern un Luther (AELKz 61, ‘2, 85—1 1241—12  }
259 GrO nNaU, Luthers Stellung ZU  an schönen Lıteratur un ihre Bedeutung für u1llSs.

kın Versuch (AELKz 61, cn8, 139—794; 816—823)
260 u b Franklın The first English New Testament and Luther. Burlington, la.,

utheran Literary B } il.) 19310)] Dollar d  O
261 unth Rudaolf: Dürer und Luther (MsGoKiKu 55} ‘2‚ 192—196).
26 H Paul Ulrich VO Hutten Seine relig1ös-geistige Auselınandersetzung mıiıt Katho-

lızısmus, Humanısmus, Reformation. Lpz., Heinsius r Z 169) 80 (Schriften
ereins Reformationsgeschichte. Jg 46, 1) Nr. 144.)

263 Aüäerrıgel, Hermann: Eın Bericht über das Marburger Religionsgespräch. Luthers
praedicatıo ıdentica (Festgabe artın Buber ;2’ 105—116

264 Jeremtıa Sr Alfred Johannes VOoO Staupitz, Luthers ater un Schüler (AELKz 61,
2653

42‚ 345—350:; 368—371; 391—8394).
K 31 | FE aul Die Stellung der deutschen Humanısten ZUFLr Reformation (ZKG, Q,
226 161—231).

266 Klingemann, Karl Die ellung der Reformation In der eutschen Geschichte.
Vortr. Berl., erl vang Bundes D 12 ST. 80 (Aus: 55  1€ artburg‘‘. FA ;2, 10.)

267 K hle ea alter Das arburger Religionsgespräch 1529 Versuch einer Rekonstruk-
tion. LDZ.; Heinsius Nachf. . 141 S.) ST. 80 (Schriften ereins Reformations-
gesC Jg 48, 1, Nr. 148.) 380

268 hle E W alter Das Religionsgespräch ZUuU Marburg 1529 Tübingen, Mohr > (43)
ST. 80 ‚Sammlung gemeinverständl. orträge ul Schriften a4Uus Gebiet Theologie Üu.
Religionsgeschichte. 140.) L80; Subskr.-Pr. 1.250

269 er, W alter: W arum sind Luther und Zwingli 1529 1n Marburg nıcht ein1g SC-
worden? (Nederlandsch rch Kerkgesch. Z c2’ 73—90).

270 BL W alter: Zur Abendmahlskontroverse ın der Reformationszeit, insbesondere
ZUr Entwicklung der Abendmahlslehre Zwinglıs ZKG 417, NE 10, ‘28, 47—56).

271 z{ Das Wort bel den Reformatoren ın seinem Verhältnis dem Schwarmertum
(Reformierte Kirchenztg. 78, :2‚ 253—27; 33— 39 41—43
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LD Leese, urt Der idealıistische un: der reformatoriıische Freiheitsgedanke (Logos
üb.| 18, c2‚ 185—203)

DE M ule E{ Herm.: Luther un Schleiermacher (ChrW A, ;2, 7—11
274 Hans Michael: Vom er der Liebe, Luther der Gogarten? (ChrW 43, 2

873—882)
2735 b Gerhard Die Reformatıion un: das polıtische Schicksal Deutschlands (Zw 47

1, e  vA 1—21).
276 A Martıin: Die Bedeutung der Reformation für dıe evangelische Gemeinde mit

besonderer Bezıehung auf dıe evangelische Diaspora (Die vang. Diaspora. Leıipzıg '28,
231—239).

D7 h Hans VOI: Die Anfänge der evangelıschen Bekenntmsbildung DIS 229/30.
Vortrag. Leipzıg, Heinsiıus z (41 mıiıt eingedr. Faks.) ST. 8° (Schriften ereins
Reformationsgeschichte Jg 49, Nr 143) 1.5  S

78 -  x T1C Der Gegensatz zwıschen Zwinglı, Schwenckfeld und Luther. Lpz,.,
Deichert l (38) ST. 89 (Aus: Seeberg Festschrift.) 24  ©

279 eınle I, Hermann: utNers Stellung ZU) udentium. Nürnberg, Landesverein
Innere 1ss1ion 29 (16) 80 (Arbeitsgemeinschaft Volksmission Landesvereıins
Innere Mıssıon ıIn Bayern |Abt Apologetik]. Der Schriftenreihe 7:)

2580 | Ernst Die Bedeutung des Protestantismus fIur dıe Entstehung der moder-
NeNn ufl Mnch., Oldenbourg e (103) 80 (Historische Zeitschrift. eiıh 23
Hlw 5.50.

281 TNS TASmus Roterodamus ıIn Hıs Relation {O Luther aN! Melanchthon The
Journal of Englısh and Germanıc Phiılology. Urbana, JIl 26, ;2, 564—568)

282 Calvıns Urteil uüber Luther (Biblische Zeugnisse ‘28)

HA HEers Gestalt und Lehre 1 m kiırchlichen Leben der Gegenwart
83 Hans: ber lutherische Lehre Eine Auseinandersetzung mıt W erner

Ellert (ZwZ “28,
284 arl ohannes Mullers Verkündıiıgung 3801 Lichte der Theologie Luthers.

Diıss. Erlangen n (56) 8°
25353 Be  rınger, arl Diıie Predigt Dr Joh Müllers-Elmau 1m Lichte der Theologie

Luthers (Luther 1 9 l2‚ 76—89
286 1t Johannes: Luthertum und Gegenwart (NKZ 39, e 757—776)
087 5 > Bruno: Luther eute Berlin, om-Verlag _ (64 mıt Abb.) ST 80 } s
2858 W3 Z Anion Der polıtische 1nnn der Lutherkıirche (Die Hılfe, Jg ‘2‚ 180—182)
289 Fauıikn er John Alfred An Amerıcan Doktor 00 at Luther (The Princeton

Theological Review. Princeton. 26, '28, 248—264)
290 (ı IS FT Zur rage der authentischen Lutherpredigt Ö, SE 224—225).
01 GTa I, aul Festgottesdienste In Anlehnung uthers Deutsche Messe vomn 1526

(MsGoKıKu D &2‚ 257—260
799° I1l Die zentrale Aufgabe der Ilutherischen Kırche 1in der Gegenwart (AELKz 61,

42‚ 907—910; 930—934)
203 J0 HCN M S:C:HE; aul Die Bedeutung der Reformation für die Gegenwart (Zw 4, 1)

“28, 398—409)
294 ’ Sıegfried: Die Ökumenizität des Luthertums 1m Lichte der Jerusalemskonferenz

(Luther 1 c2’)
295 Kü  ÖD W alter TNS Lissauer und se1n Lutherdrama „Luther und Thomas

Uunzer‘ (ChrW 4 9 CS  FA 7—1  )
296 E TEe Allgemeıine Evangelisch-Lutherische Konferenz. Lutherisches Eını-

gungswerk 61, 62‚ 841—848)
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U 7/ L‚ Die Lutherwoche In Hamburg Vo bıs August 1928 (AELKz 61l, '28,
858—867; 881—889; 910—918; 937—943; 957—9063; 1028—1031).

2938 4! do r{i Mathilde, geb VO. Kemnitz Der ungesühnte Frevel Luther, Les-
Sıng, Mozart, Schiller 1MmM Dienste des allmächtigen Baumeisters er Welten. Erw. ufl.
NCh.,; Stieves Lechler ° (96) ST. 80 D

299 Luther-Agende. kın Kiırchenbuch AUuSs Luthers Schrifttum. Zsgest. ZU)! ebr. egen-
wart 3Arsg. VOoO tto Dietz ear musıkal. TIs. VOo.  - Konrad Ameln. Kassel, Bären-
reiter- Verlag . aR 288) 49 1 Lw.

300 Von der Jagung der Luther-Gesellschaft ıIn ı1slebDen (Luther 1 {} '283, 125—127).
301 Vo der Lutherischen Kırche. Die Verhandlungen der Haupttagung

Luther-Einigungswerkes (Allgem, Evang.-Luth Konferenz) in Marburg A, Lahn, hrsg.
VO. Johannes Ludwig. Lpz., Dörffling U, FT. CZ 147) 8°

302 LuthersKircheim Lebender Gegenwart. Die Verhandlungen d. 20. Haupt-
tagung lutherischen kinigungswerkes (Allgem. evang.-Iluth. Konferenz) In Hamburg
Ü, Altona, hrsg. VOoO Johannes Ludwig-Dresden. LDZz., Dörffling Franke _ 410) 8&
75

03 c h Denkschriuft. Kopenhagen, VO. unı bıs
Juli 1929 LDZ., Dörffling Franke ° (8 220) 80 Lw.

304 Luther und der Luthergedanke (Wartburg ;2‚ 53—67)
305 Das artın Luthers und dıe gegenwärtige theologisc  €
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und Arbeit f3 90, F 9 'g 100 Wort, verbum Schrift, Heılıge
alttestamenthiches

UÜbiquitätslehre, Luthers 124 W Jesu 4, 138ı f 140
verbum gratiae 61
AbsolutionsworVäterbach: mittelhochdeutsch A,

90  > und oft un: Gotteschenst 1338
W ucher 107Vergebung 1! N 1 E} 102

Verkündigung W urde, des Menschen 16
theozentrischer \‘harakter der

Vernunft, bel Luther 118 E 126 I: 129 Zainerbibel 44
Versöhnung 1 '® Zweifel
ertrauen A  Z 62 Glaube Z w und Gebot 6 ff
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Verzeichnis der genannten Lutherschriiten

Psalmenvorlesung VOo.  > 1513—15 30 f., 3 C Großer Galater-Kommentar 1531 11, 117
Psalmenvorlesung 1532 5 ff. 9, 11, 16 A

Römerbriefvorlesung VOo. 1515/16 1092 Vorlesung über  u° die Stufenpsalmen 1532 1:
Auslegung der Bußpsalmen 1517 9’ 1 ’ 20 A’ 21 A, (22
Heıdelberger Disputation 1518 Von esu Christo ine Predigt ofe
Psalmenvorlesung Vo  - 519/21 41 f, Torgau 1532 114 if.
Sermon VO.:  >; den ute: Werken 1520 102 Predigt auf den stertag 1532 (Nachschrift
September-Bibel 1522 71 A, A, 80 A Röhrer) 115 HS 121 {f.
Der Psalter Deutsch 1524 Disputation de iustificatione 5
Deutsche Messe 1525 134, 137 Psalterıum translationis Veterıs Correctum

1537Neu Deutsch Psalter 1528 S, Kuhnheim-
Psalter 3 7 3 '9 358 f., 49, A, 5 9 A, Neu Zeitung VO. Rheıin 1542 120

i£. Vollbibel 154353
Psalterium Tanslatıonis veteris Gorrectum W eimarer Textbibel 1546 Ö

1529 Kuhnheim-Psalter A, 39, 49, 5 Hauspostille herausgegeben VO Poach
Passionspredigt 1529 XIX 249) 117 if., 121 {it.

120 Hauspostille herausgegeben VO.  va eıt
Sendbrief VOo Dolmetschen 1530 73 Dietrich
Koburg-Psalmen 1530 35 f) 4 9 4 9 57 {£: Tischreden 7, 12, A, A’ 7 9

123 Luthers Briefwechsel herausgegeben VOoO.
Deutsch Psalter 1531 2 D 37 {f. Enders A‚ 31 A! A! A, A, 5 A!
Brevissima Summarıla ar uth ın 37 A

quosdam psalmos 1531 Fabeln 7 'g
Summarıen über die Psalmen und Ursachen Luthers samtlıche Lieder herausgegeben

des Dolmetschens 1531 SR 4 9 if., VO Klippgen 110AÄA
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BAUL
S Abenemahl 5B EF

(Schriftenreihe der Zutbergefjellichaft Vır 6)

QJerl bedeutfenDde Erlanger eologe qıbt In vorliegender Schrift eine AÄuseinanderfenung mıf ZuthersBedanfFen vVO Abendma als dem Tiefiten, va in Der 1r 3uU m DerftänDdnis un© ven 0des
SaFramentes gedacht A18 Ir 3e1GE, Wwe e Verantwortung un als den JE rben Oel %\\leformation
qutferlegt l‘.tl ÖOie Foltbaren 3e 31 beben 130 311 nüßen, er 111 unferer Lage, unferm

C(chi  ichen vr'fe. &eine gegenwartsnahen Ausführungen gipfeln In Oel Verheigung, 0a 1DeNM 0A$glbenömabıl als Saframent Oer iebe, 0des Dpfers, Oer Gemenfchaft verstanDden un gehban elt werde,10CH einmal qge X
gqefammelt us diefem &SA FErament entgegenleu  te.

cbehen Eönne, 0a6 alle C  er Dder AU ÖrifE den MNienfchen unferer age

e usherischen
ım Augsburgijchen Aefenntnis

(Schriftenreibhe Dder Zutbhergejellfchaft YVir. $)
A B MAyu Age nt. J.409

1efe Schrift 1{ wohl eine Oel* fchönften Srüchte 0es$ Zubiläumsjahres 1Ln PFann e1n Sührer WwerDden
fur einen 1e0eN, der l über OÖIie Grundlagen einer echt evangelifchen JEtbif flar Wverden wıill
feiner eıfle IDIL’O Öer BG|{rundunter(chieo er bumanen, moöoralıen, ibeqli"ti[‘qben 3 der
TunDOe aqauch Oie Fatholifche JEthit gehört, ÖNn de!l JEthit Ddes I vangelıums T eigt. Yiur der Slaube
gıbt DGott allein Öte I’£hre, Oie el uach Oem vien fordert., Der leste Suinn des Yebens ı{t 2Öie Zeiftung des en f(chen, (ondern feine egegnung mit Oel 12 Bottes. In feiner WeifeWerDden ÖM Ddiefen undgedanfFen aus Ö1e Z inı:en e30gen, IIie auUs Oem Slauben Öie Dervor-gehen müffen. SO verbinDder Öie Fleine Schrift Dergangenbeit 1 Gegenwart 14937 ıft eine lebenDigeSrucht 0e$ Zubiläumsjahres., einer ausführlichen Deiprechung 11 Oel „FZeitwenDde“)

A 1
Sorjchungen 3Ur und Zebre des Drote{tantismus

erausgedgeben vVoNn
Daul Mithaus, arli ar un arl eimXei C, and

In Sub{Fript101 ur 2.490, einseln un? S,20
Enappiter Sor' 11L eine Sulle bisber faum geitellten Sragen gejehen un beban&lt über

uthers 110 on der IU alg Hemeinde AUlithaus 3e1gt, Wie In Dder RÄe Örmaftıon 0A$ neutfeftament-liche SCHUJNIS Ön Derl Gemeinf(cha ele IWVieDder geremiat 1DILO ONn Dder mittelalterlich-Fatho-ifchben Entitellung durch WMNioralismus u20 frimme elb u „n Die &telle 0e$ VDe:  gentite tritt
Dder Dienft aneinander“. n ge{chichtlich 1110 (vitematiı tiefeinDdringenDden Unterfuchungen werden
Oannn die 3u  a ammenhbänge vDO uthe Rır  endedanfen mit feiner KÄreuzesiehre ‚TWra aAnNDderen
wefentlichen pA<  3Uugen feines Slaubens aufgezeigt u20 1LIE FÜr Zutber SGemeinfchaft alg abe un
ufgabe ID11° am Wurde. uch Ddie Sra 1ach 0en cbranfFen 0ce$ veformatoritchen ZiebesqedanFensIDILD aM an echlatter ebrlich qge ellt. Durch Arbeiten 110 mit Xe Na dem WunifchDdes erfa e1l’s nıcht 31171° ein wichtiger Yieubeitrag Zutberforfchung ggeliefert, fondern auch Dder
Ar e 1° BGegenwart entf{cheidendD ZuUT Definnung auf 0Oas Wefen wahrer Gemeinf(cha verholfen.

X Dr. Seberle,
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e
oDannes er Wittenberg » Worms - Wartburg - Wittenber (Zutber J520 un

Zutber $2)—22) n?. ]_.
OeOerDLOM Ehriftliche J’ebens: un Arbeitsgemeinfchaft. In 0,75

Wormjer Erinnerungsfeier 192) in Stutfagart. (2 erfte, 337 S ir 2
Invokavittfeier 3922 in Wittenberg. 816 050

RKRnolle Zutber und die AHilderfiurmer. UE Ö,060
berteijtament. E 0.060OÖtto Reichert Dr. WMNiartın Zuthers eptem

ernationale ANedeutung DIE. Zutbers. 818 844g)tt‚o 'Scheel: Die nationale uns D

Schriftenreihe e Luthersgesellschaft
Yr. 9 Äriedrich Brunftad: Rerformation un Hdealismus, n?. Ö,50
Yır 61108 ABrunner Xeformation unsd X omantit. ur Ö,.80
VIir Daul Hoachimjen: Sosziale Des Zutbertums. un? 3.5©
Yır Bmanuel 1r Zutbers eutiche . 2,2  O
Yvir Daul Alt aqus:;: MDer eift der tut SEtbiE ım Yugsbure. ABefenntnis. E J.40
ir Daul Mlt aus Dıie Lutherifche endmabhlsliehre in Dder BGegenwart, un? J.75

LufsKer=JlJakrbücher
1923 MIE. 4.— Anhalt: Xoethe, utbers eptember-BHibel Raltoff, Mer gefchichtliche Y
V, Autten IN feinem Derhältnis il 2utber elec
in Qichte feiner nNnNeren IEnNtVLI®Lung Cat, Ulrich ÖN AUCtENS Charatter UnO béfieutunj
] 524 E, Z— Anbalt Aoll, LDas Fönmnen WIir Für Öle Y7eugeftaltung Wnferes evangeli en Sotteg-
teNnfte‘ ÖNn Zutber  » L JTetrnen? Smend, uther Der QZitur
Ddeut| Hen Bauernftandes ım Seitaälter Öes$ BauernFrieges.,

U1 !fh\i'tj!cx'nt' 8fol 3e, te Lage des

1925 INE. Anbalt Athaus, Zuthbers Aaltung iIm Hauei‘n!ri:g ßoehmu-,l utber X he
&seebe Zuthers Unfchauung dem Sefchlechtsieben und der he un ıhre ge{(ch! Stelung
Z2utber, Vie YiachFommenf(chaft Yliartın £urhers, 0es$ Heformators eel, Zutber 1130 Öle Schule
feiner Zeit.,
926 BGeb LICE. S — v Schuber Heformation uUNnD „sUMAanısmMuS oachimfen, OC1
S, eine UnterfuA1E Wr eiftes (cbiqte DOes i AniSMUuS 110 Der Xeformation Schmidt,
Zuthers Ueberfe ng 0Or$ alm riedenSbulg, Die Keftormation unO Oelr Speierer Neichstaq
Ön 526 Siuu TEn Wie laufen Öle- Worte, Ole il ber beı A b Derbrennuun der DHamnmnbulle fprach ?
VDolsz, IM Yrief on Aohanmnes MiadthefÄius HAucterr, Z uther-Biblicgqrap ie 925
1927 Seb 4A76 S, — nbalt Efchenhadeıt, Beiträge Sozial- un Wirtfchaftsgefchichte Oer

Wittenberg ın der eformation$ eit JEbbhurghaus, Zuther 1119 Bant Zornfkamm, HNenaifiance-
myfti U2nO Yoöhme Xiufert, utber- ibliograpbhie 1926
1928 Seb. ME S.— SAnhbakt: EDudrd Seigmar, Wie urteilte RierFeqaqrd über Z uthber? /_:$ri
Ylanfe 5AMAl nd Zutber viedrich Sebhbardt, ıe mufßfFalifchen Srubu u ıl  er“ e
er * An  Wiele mit 13 1  Ytenanbang Heodor KRuolle, Zurhbers Deutfche Wieffe 1UnNö die X  Olagıechtfertigungslehte,
1929 SGeb ENE. 7.50. nbda Daul Mlthaus; 2 uthers AUbenomahlsliehre JE rntt Wolf, Sohbhanne‘
ön Staupi 1ro Öle eo Unrfange Zutbers$ Yivaren, DIie Hedeutung Zuthers Für OCn Hriftt
X :ebes
Zutber-BHibliographie 1927eDdan zıimmeltmanıl, VDie 15ilbau5{ta\ttmr; Oel' fo8 KReformatorenbibel ©, 'Sd)nfiöt;
1930 Beb INE. .50 An7Sohs \Walfer, ABTAN Keichstag 31 Augsbur IEvich Vogelfaha, Der
cönfessio-B3 t°*i Ddes jungen Zuther AAnS Schubert, Q2urtber au der To Urg Rudolf Aermann;
Jur theol iLY" gung der Auguitanag.
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